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Bericht 
über die 

Einundachtzigste Jahresversammlung 
des Vereins Schweizerischer Gymnasiallehrer 

(Societe suisse des professeurs de l'enseignement secondaire) 

Baden, Samstag, den 30. September und Sonntag, den l. Oktober 1944 

Erste Hauptversammlung· 
Samstag, den 30. September, 17 Uhr, im Singsaal des Burghalden 

Schulhauses 

-. 

1. Geschäftliches 

l. Jahresbericht des Obmanns 
Dr. E. Kind, St. Gallen 

Meine Damen und Herren! 
Im letztjährigen Bericht des Obmanns hat unser Kollege Louis 

Meylan alle jene Bestrebungen unseres Vereins oder mit ihm zusam 
menarbeitender Organisationen erwähnt, die der nationalen Erziehung 
an der schweizerischen Mittelschule dienen sollen. Es sei erinnert an 
die .Frage des Schüleraustausches zwischen der welschen und der 
deutschen Schweiz, an die Rolle der italienischen Sprache in unseren 
Lehrplänen, a11 die Arbeit der GruP15e 5 der Arbeitsgemeinschaft Pro 
tlelvetia und an die Tätigkeit gleichgerichteter Organisationen. Ich 
bin' nicht in der Lage, Ihnen aus dem vergangenen Berichtsjahr Neues 
in dieser Hinsicht mitzuteilen. Wir wissen, claß die damals aulgczähl- 

- ten praktischen und zeitbcdingten Schwierigkeiten noch weiter be 
stehen, welche manche dieser patriotischen' Bestrebungen in ihrer 
Wirksamkeit hemmen; aber wir wissen anderseits auch, daß die für 
unsere nationale Gemeinschaft so segensreiche Tätigkeit der Pro ttel- 
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vctia weitergeht. - Im besonderen möchte ich darauf hinweisen, daß 
die vom eidg. Departement des Innern eingesetzte Kommission der 
Editiones Helveticae, in welcher einige unserer Kollegen mitarbeiten, 
im Laufe des Jahres wieder zahlreiche Texte herausgegeben hat. Die 
Aktion der Editiones Helveticae erweist sich immer mehr als eine 
im rechten Augenblick unternommene Maßnahme von höchster 
Bedeutung. Denn inzwischen ist, wie Sie wissen, bei unserem 
nördlichen Nachbarn, der besonders der deutschen Schweiz früher 
fast alle Schultexte geliefert hat, die kulturelle Arbeit durch die Kriegs 
not derart gelähmt worden, daß überhaupt keine Bücher mehr heraus 
kommen, die nicht direkt oder indirekt der Kriegführung dienen .. Ein 
wahres Glück, daß die Edltiones Helveticae rechtzeitig eingesetzt 
haben; diese Aktion wird wohl noch weiter ausgebaut werden müssen; 
der V.S.G. ist aber daran nur mittelbar beteiligt. 

Der nationale Wettbewerb in Schweizergeschichte, der unter dem 
Patronat der schweizerischen Gymnasialrektorcn-Konlercnz steht 
wurde auch im letzten Herbst wieder durchgeführt. Den Vorsitz de; 
damit betrauten Kommission führte diesmal unser Vorstandsmitglied 
Herr Rektor P. Kälin in Samen. Die Beteiligung, die im Vorjahr er 
heblich zurückgegangen war, ist 1943 wieder auf die Zahl von 42 Kon 
kurrenten angestiegen. Wieder wurden ein erster und ein zweiter Preis 
vergeben, ferner vier Ehrenmeldungen. Den Triumph hatte diesmal 
eine junge Dame des Gyrnnase de ieunes filles in Lausanne. 

Der Vorstand hat seit dem letzten Herbst drei Sitzungen abgehal 
ten. Außer der selbstverständlichen Vorbereitung der gegenwärtigen 
Tagung des Vereins war er nicht mit allzuvielen Arbeiten belastet. 
Denn jenes Geschäft, welches ihm wohl noch allerlei zu tun gibt, die 
Vorbereitung des Ferienkurses in Lausanne, ist bekanntlich letztes 
Jahr auf unbestimmte Zeit verschoben worden. Heute werden wir aber 
optimistischer nicht mehr sagen «auf unbestimmte Zeit», sondern hof 
fen ziemlich bestimmt auf das nächste Jahr. Die wichtigste Voraus 
setzung für die Durchführung dieses von vielen Kollegen längst er 
warteten Kurses ist allerdings, daß der Aktivdienst zu ende und da- . 
mit jeder Kollege in der Lage sein wird, sich zu beteiligen. 'Wir dürfen 
heute einigermaßen mit dieser Voraussetzung für die späteren Monate 
des nächsten Jahres rechnen. Und wir danken letzt schon dem Orga 
nisationskomitee in Lausanne für die große Hingabe, mit der es diesen 
Ferienkurs für uns einrichten wird. - 

In mehreren Sitzungen befaßte sich der Vorstand mit der Frage, 
ob die Zeichenlehrer an den Mittelschulen, in einen schweizerischen 
Verband zusammengefaßt, ~ls Fachverein aufgenommen werden könn- 
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ten. In Genf hat sich im Laufe dieses Jahres eine «Societe suisse des 
proiesseurs de äessin de l'enseignemettt secondaire» gebildet. Dieser 
Verein hat uns seine Satzungen mitgeteilt, damit geprüft werde, ob sie 
unseren Bedingungen für die Aufnahme entsprechen. Der Vorstand ist 
der Ansicht, daß diese Satzungen an sich kein Hindernis sind; er 
glaubt aber, die Gründung eines neuen Fachvereins setze voraus, <laß 
die Mitgliederzahl dieses Vereins mindestens etwa 50 betragen sollte 
und daß sich die Mitglieder nicht nur aus einem kleinen Teil unseres 
Landes i·ekrutieren dürften. Vorläufig zählt der neue Zeichenlehrer 
verein nicht über 35 Mitglieder, und davon wohnen 24 in Genf. Es sind 
aber Unterhandlungen zwischen diesem Verein und der seit längerer 
Zeit bestehenden «Gesellschaft schweizerischer Zeichenlehrer» im 
Ganze. die einen Zusammenschluß beider Gruppen bezwecken. Da 
durch würden wohl die meisten Zeichenlehrer an Mittelschulen, welche 
bisher der erwähnten Gesellschaft von Lehrern aller Schulstufen an 
gehörten, auch Mitglieder des Genfer Mittelschul-Zeichenlehrervereins, 
und mit dieser Lösung wären alle Voraussetzungen erfüllt, diese 
Gruppe in unseren Gesamtverein aufzunehmen. Es versteht sich von 
selbst, daß der neue Fachverein nur aus Zeichenlehrern bestehen darf, 
die entweder an höheren schweizerischen Mittelschulen tätig sind, 
oder den Ausweis der Lehrbefähigung für eine höhere Mittelschule 
besitzen, wie unsere Satzungen es vorschreiben. - Daß das Gymna 
sium als Schule einer harmonischen Ausbildung in allen wesentlichen 
Werkstätten des menschlichen Geistes grundsätzlich auch jenen Leh 
rern die gebührende Stellung einräumt, welche der Jugend den Weg 
zum Schönen, zur Kunst weisen, muß wohl nicht mehr diskutiert wer 
den. Wir begrüßen es deshalb sehr, wenn es gelingt, neben den wissen 
schaftlich tätigen Gliedern unserer Lehrkörper auch die künstlerisch 
tätigen zur Mitarbeit an den Aufgaben unseres schweizerischen Gym 
nasiums heranziehen zu können. Und wir bedauern nur, daß es nicht 
gleich auch noch einen Verein der an Mittelschulen unterrichtenden 
Lehrer der Musik gibt. Denn in unserer Zeit vollzieht sich die ästheti 
sche Erziehung der reiferen Jugend vielleicht noch stärker durch das 
Mittel der Tonkunst als durch jenes der bildenden Künste. 

Im Laufe des Berichtsjahres war unser Verein an verschiedenen 
Tagungen durch Mitglieder des Vorstandes vertreten. Am 24. Juni war 
der Obmann bei der in der Universität Zürich abgehaltenen Ein 
weihungsfeier des Schweizerischen f nstitutes für Auslandforschung 
als Gast anwesend; wir haben morgen das Vergnügen, den Direktor 
dieses neuen Institutes als unseren Referenten begrüßen zu können. - 
Auf eine liebenswürdige Einladung des Schweizerischen Lehrervereins 
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hin hat. der Vorstand zum schweizerischen Lehrertag in Bern vom 
8.-9. Juli drei Vertreter abgeordnet, außer· dem Obmann auch den 
2. Obmann, Herrn Rektor Pittet, Freiburg und den Präsidenten der 
Scrninarlchrer, Herrn Direktor Chcvallaz, Lausanne. Ich habe am offi 
ziellen Bankett des Lehrervereins für die Einladung gedankt und auf 
die notwendige Verbundenheit zwischen Volksschule und Gymnasium 
hingewiesen. - In Freiburg hat vom 21.-23. Juli eine schweizerische 
Hochschultagung stattgefunden, die das uns so beunruhigende Thema 
«Schulung oder Bildung» in vielen Diskussionsgruppen besprach; eine 
dieser Gruppen, unter der Leitung unseres Kollegen Rektor Müri, 
Bern, suchte nach einer Lösung auf dem Gebiete der Mittelschule. 
Mein verehrter Vorgänger im Obmannamt, Direktor L. Meylan, be 
richtet über diese Tagung: «Il est interessant de constater que les etu 
diants se rendent campte que l'efficacite de l'enseignernent universi 
taire cfepend avant tout de l'esprit dans lequel l'enseignernent gym 
nasial a ete impartl. Unanirncment, ils ont insiste sur l'importance de 
la «Bildung», täche propre de l'enseignernent rnoyen, rnais dont I'uni 
versite - bien que sa täche propre soit la «Schulung» - ne saurait 
se destnteresser.» 

Ich bin ain Ende meines Berichtes. Wenn ich noch kurz von einem 
Eindruck sprechen darf, den ich aus d~n letzten Sitzungen des Vor 
standes und schon aus der letzten Jahresversammlung erhalten habe 
und der in mir eine gewisse Besorgnis auslöste, so gestatten Sie mir 
die Bemerkung, daß es für unsere Ziele gefährlich werden könnte 
wenn wir nur noch in Fachvereinen und nicht mehr in erster Linie im 
Gesamtverein denken wollten. Der Preis unserer Bemühungen ist nicht 
zuvorderst die berufliche wissenschaftliche f acharbeit, sondern die 
Hebung der Mittelschule als Ganzes. Gewiß geschieht das in Weitem 
Maße durch die Förderung der Lehrer in deren eigener Wissenschaft. 
Aber was unseren Schulen mangelt, ist ja nicht ein fachliches Wissen 
der Lehrer, sondern das Verständnis für die wissenschaftliche und 
Pädagogische Zusammenarbeit. Wir arbeiten einander noch zu wenig 
in die Hände, und gerade um dem Gymnasium als Gesamtschule zu 
helfen, ist unser großer Gesamtverein entstanden. Möchten wir das 
bei allen Entschließungen immer beachten! 

Wir gedenken zum Schluß dankbar jener Kollegen, die im ab 
gelaufenen Jahr aus der großen Schule des Lebens entlassen worden 
sind. Mögen sie ihre Ruhe gefunden haben und mögen sich viele tüch 
tige Bürger unseres Vaterlandes in Ehrfurcht und Dankbarkeit an 
diese ihre einstigen Lehrer erinnern! Seit der Jahresversammlung von 
1943 sind folgende Mitglieder des V.S.G. gestorben: 
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Frl. Susanna Arbenz, früher Turnlehrerin an der Töchterschule Zürich 
Dr. Hans Dommann, Professor an der Kantonsschule Luzern 
Dr. Jakob Geißbühler, Sekundarlehrer in Ämriswil 
Dr. Charles Gilliard, anc. professeur a l'Universlte de Lausanne, pre- 

sident de Ja Cornrnlsslon federale des examens de maturite 
Dr. Alfred Giintert, Lehrer an der Bezirksschule Lenzburg 
Josef Gvr, früher R.ektor der Bezirksschule Baden 
Dr. Hans Ludwig, Professor an der Evangelischen Lehranstalt Schiers 
Jean-Louis Perrenoud, anc. professeur au Gvrnnase de La Chaux-de- 

f onds, Co reelles 
Dr. Alois Porttnann, Professor an der Kantonsschule Luzern 
Dr. ff ans Schacht, früher Professor am Gymnasium und Privatdozent 

an der Universität Lausanne 
Frl. Dr. Clara Tobler, früher Lehrerin an der Töchterschule Zürich. 

Ich bitte Sie, sich zum Zeichen des Gedenkens zu erheben. 
2. Kassenbericht und Festsetzung des Jahresbeitrags 

Der Kassenwart Dr. A. Kuenzi (Biel) legt den Kassenbericht vor. 
Das Vermögen des Vereins beträgt am 23. September 1944 Fr. 573.78 (im Vor- 

jahr fr. 544.90). 
Der Ferienkursfonds ist durch die Zinsen angewachsen auf Fr. 2039.25. 
We1111 nicht neue Aufgaben in Angriff genommen werden, so halten sich Ein 

nahmen und Ausgaben so ziemlich die Waage. 
Nach Verlesung des empfehlenden Prüfungsberichts der Herren Dr. Pr. Blu 

mer (Basel) und Dr. G. Hauser (Luzern) wird die Rechnung einstimmig genehmigt. 
Die beiden Rechnungsprüfer werden einstimmig auf ein Jahr bestätigt. 
Der Jahresbeitrag wird von der Versammlung festgesetzt auf: 

Fr. 5.- für solche Mitglieder, die keinem Fachverband angehören, 
Fr. 3.- für solche, die einem oder mehreren Fachverbänden angeschlossen sind. 

3. ferienkurs 1945 und Ort der nächsten Jahresversammlung 
Der Vorstand beantragt der Versammlung, den infolge der Kriegsverhältnisse 

·· wiederholt verschobenen Ferienkurs in Lausanne endgültig auf das Jahr 1945 anzu 
setzen. Da man damit rechnen darf, daß der Krieg vor dem Herbst 1945 zu Ende 
gehe, wird der Kurs für die Herbstferien vorgesehen, nämlich für die sechs Tage 
vom 8. bis 13. Oktober 1945. Die Jahresversammlung wird unterdlesen Umständen 
3111 7. Oktober und zwar ebenfalls in Lausanne stattfinden. Dieser Antrag des Vor 
standes wird gutgeheißen. Für den Fall, daß außerordentliche Ereignisse den Ferien 
kurs nochmals verhindern sollten, wird als Ort der Jahresversamrnlunx 1945 Basel 
vorgeschlagen; der Entscheid über Ort und Zeit wird aber dem Vorstand über- 
lassen. 



8 Schweizer. Gymnasiallehrer 

II. Bericht zum Thema „Der Gymnasiallehrer" 
von Rektor Dr. Armand Pittet, Fribourg 

Der Obrna1111 erinnert daran, daß von den drei fragen, welche die 1936 ein 
gesetzte Studienkommission des V.S.G. zur Behandlung aufnahm, bis 1940 die 
beiden ersten sehr gründlich xeprütt und zu einem g-ewissen Abschluß gebracht 
worden sind («Beziehung·en zwischen Hochschule und Gymnasium» und «Der Schü 
ler»). Letztes Jahr hat die Aussprache über die dritte frage («Der Lehrers) be 
gonnen. Es ging zuerst um die pädagogischen Probleme. Schon die Behandlung die 
ser Teilfrage erwies sich im weiten Rahmen einer Jahresversammlurur als sehr 
schwierig. Es ergab sich, daß für eine Lösung der sehr komplexen Gesamtfrage 
sorgfältige Studien in einem besonders geeigneten kleineren Kreise vorausgehen 
mußten. Diese Untersuchunzen sind dann von einer Spezialkommission der Konfe 
renz schweizerischer Gymnasialrektoren durchgeführt worden; sie haben im Früh 
somrncr 1944 in der Rektorenkonferenz einen gewissen Abschluß gefunden. Es ist 
daher jetzt möglich, einen zusammenhängenden und umfassenden Bericht über diese 
sehr bedeutsame Arbeit zu erstatten. Der Bericht von Herrn Rektor Pittet soll 
heute noch nicht diskutiert werden: er wird im Jahrbuch veröffentlicht und wird 
dann die Grundlage iür die Fortsetzung unserer eigenen Arheit an dieser Frage 
bilden. 

Nach dieser Einleitunp; gibt der Obmann das Wort an Herrn Rektor Dr. Ar 
mand Pittet, der als Mitglied der erwähnten Snezialkouuulsslou der Rektorenkonfe 
renz besonders berufen ist, den Gymnasiallehrern Bericht zu erstatten. 

Le maitre de gymnase 
Mesdames, Messieurs et chers collegues, 

J'ai l'honneur de vous apportcr dans cc rapport, les resultat~ 
essentiels de deux annees de travail et d'efforts collectifs, en trepris 
et accornplis par la Conference des recteurs des gymnases suisses. 
Preoccupes, cornme vous-memes, Mesdames et Messieurs, du z rave 
Probleme de Ja formation des maitres de l'enseignernent secondaire et 
des conditions de leur activite, !es recteurs 'des gyrnnases ont tente 
Par l'interrnediaire d'unc commission de cinq mernbres, dont celui qui 
vous parle eut la faveur de faire partie, de fixer les traits caracteris 
tiques de celui qui se voue a l'enseignernent et d'etablir Quelles sont, 
clans l'ordre intellectuel, dans l'ordre moral, dans l'ordre professionnel, 
les meilleures garanties d'un heureux exercice de Ja profession de 
maitre. L'annee derniere, a notre assemblee plentere de Soleure, notre 
collegue M. Reinhardt, membre aussi de Ja dite commission, a traite 
devant vous de Ja formation pedagogique du futur prolesseur de gyrn 
nase. Ses apercus ont provoque une discussion bicnfaisante, qui a 
temoigne de I'Interet de ce problerne. Ils refletaient a peu pres exac 
tement les points de vue de la Conference des recteurs. Cornrne vous 
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I'entendrcz, les conclusions essentielles de M. Reinhardt ont ete adop 
tees a notre asscmblee de Lausanne, Je 24 mai. Le present rapport ne 
doit pas sc reduire a reprendre les iudicieuses observations et Jes 
postulats relatifs fL la formation pedagogique du rnaitre: il doit donner, 
pour ne pas trahir notre cause commune, une vue d'ensemble de Ja 
question, avcc Je plus de briövete possible. 

Durant deux annees, donc, la commission des rccteurs, chargcc 
d'etudier Je problerne de Ja formation des maitres de gymnases a 
poursuivi fidelemcnt et courageuscrnent ses travaux. Si nous avons 
cu l'avantagc de nous rcncontrer dans des lieux paisibles et propices 
au labeur, si nous avons eu l'inestimable privilege de confronter, dans 
une parfaitc entente et une arnicale intelligence, nos ooints de vue, a 
plusieurs repriscs, il ne faut pas Je cacher, nous avons eu l'impression 
de nous trouver devant une täche tres difficile, voire insurrnontable. 
Stimules par les suggestions de maitres ernincnts et experimcntes, 
conscicnts du devoir rigoureux qut nous irnposait d'aboutir a des pro 
positions precises, tenant campte de Ja diversite de nos conceptions et 
du bicn general de nos ecoles, nous avons öprouvö neanrnoins quel 
quc inquietudc et, pourquoi ne pas Je dire? nous avons ete lt certaines 
heures, sachant Je scepticisme de quelques-uns, recteurs et profes 
seurs, sur Je point de renoncer. Mais nous avons eu Ja chancc de prö 
sentcr a la reunion des recteurs des resultats de quelquc utilite et qui 
on t merite, apres certaines rnises au point, l'approbation de nos col 
legucs. De l'enorrnc documentation qui a decourage plus d'un d'entrc 
nous, nous nous sommes efforces de degager des principes bien nets 
et des conclusions pratiques et nous nous sommes appliques, dans une 
parfaitc collaboration, en utilisant nos modestes experienccs, a la re 
daction des propositions que vous aurez dans quelque tcmps sous !es 
yeux. Ma tache en ce moment consiste a tracer devant vous lcs grandes · 
lignes du probleme qui nous preoccupe tous et cc que J'on pourrait 
appeler les conditions fondamentales qui doivent avant tout etre rea!i 
sees pour obtenir une solution convenable a nos questions. Je suivrai, 
pour mencr a bien ma tad1e, l'ordr.e des idees que nous avons etabli 
ensemble et pour l'expression desquelles chacun s'est efforce, soit au 
sein de Ja commission, soit a l'assemblee des recteurs, de trouver la 
formule Ja plus adequate. 

I. Principes generaux 
II va de soi que notre tächc ne consiste pas a reglcr toutes !es 

questions qui se posent a nous au sujet du maitre de gymnase. Nos 
propositions ne sauraient pretendre a atteindre !es details du pro- 
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blernc, Nous nous sommes contentes, pour faire ceuvre efficace, du 
principal, de l'esscntiel. Toute autre attitude vouerait notre effort a 
Ja sterilite, selon une loi bicn simple de la psychologie. II s'agissait de 
deterrniner comme une mesure ideale, urr _type sur lequel pourraient 
prendre modele tous ceux qui aspirent a devenir des maitres et des 
educateurs, 

Le problörne de la formation du maitre de gymnase ne sauralt sc 
resoudre sans conslderer de prime abord sa personnalite, - avec qui 
a-t-on affaire? ~. sans s'occuper de l'education qu'il a recue avant 
d'entreprendre ses etudes universitaires, sans fixer les conditions de 
sa formation scicntifiquc et pedagogique, sans envisager la manierc 
'dont 011 le choisit et les conditions de travail auxquelles il sera astreint. 
Vous le vovez, Mesdames et Messieurs, le problernc est complexe, et 
le danger · qu'il fallait eviter, dans Ja rccherche d'unc solution, etait 
d'en envisager separernent )es divers aspects. Ce n'est que dans leur 
confrontation qu'on a quelque chance d'aboutir a d'heureux resultats. 

Nous devions nous garder aussi, en proposant aux autorites, · corn 
petentes des .regles indispensables, d'oublier que nos gymnases sont 
des etablissements d'instruction et d'educatton installes dans des mi 
lieux politiques 'divers et des cornmunautes diverses, qu'ils groupent 
des eleves et des maitres de confession et de langues differentes: 
autant de facteurs dont i1 faut tenir cornpte, des qu'il s'agtt de fixer 
les lois qui assureront a nos ecoles un corps professoral de mieux en 
mieux qualifie; mais il va de soi que chaque canton, chaquc commu 
naute doit veiller a ce que les futurs professeurs se conforment aux 
exigences. essentielles et generalement admises pour la forrnation d'un 
excellent maitre de gymnase. C'est sur ce point qu'il dev1:a s'etablir 
en Suisse, dans le respect des caracteres propres a chacun, une com-· 
munaute de points de vue sans faille ni rupture. 

C'est ce meme principe du respcct de la libcrte individuelle qui 
doi_t inspirer les Universites dans l'etablissement de leurs programmes 
et l'organisation des instituts qui ont pour but de former les futurs 
professeurs de l'enseignement moyen. Les programmes et les prcs 
criptions concernant !es examens doivent etre conc;us de maniere a 
laisser au can<lidat a \'cnseignement la possibilite · d'organiser ses 
etudes conformement ä. ses gofits et de se former d'une maniere per 
sonnelle. Le gros danger est celui d'un schema universel et d'un maule 
obligatoire. Quand il s'agit-de former un maitre, Ja science n'cst pas 

- tout, l'application a un travail systematique et rigide n'est pas le seul 
cffort ä demander: Je jeune candidat ft l'enseignernent doit pou 
voir, tout en se soumettant a des methodes scientif iques, developper 
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sa personnalite et prendre conscience de Ja responsabilite personnelle 
qu'il assume. Une formation scientifique trop schematique et trop 
etroite, irnposee sans merci, nuirait au developpernent indispen 
sable du «rnoi», gräce auquel un maitre sera «lul-rnerne», s'irnposcra 
a ses eleves et aura du rayonnernent. 

II. La personnallte du maitre de gymnase 
Car iJ s'agit bien pour un ieune etudiant. qui choisit de faire des 

etudes en vue de l'cnseignernent d'etre une personnalite, au sens oü 
l'a definie M. le recteur Fischer, de Bienne, dans un lumineux rapport 
presente a Ja reunion des recteurs, a Lausanne. Nous voudrions avoir 
Je ternps d'insister sur ce point. II est des gens pour penser que Je 
meilleur maitre de gyrnnase est avant tout celui qui a une Iorte per 
sonnalite, quelle que soit sa forrnation scientifique. Nous .declarons 
cette conception dangereuse: et erronee, Assurernent celui qui ne serait 
qu'un savant n'auralt pas lcs qualites requiscs pour former des [cuncs 
gens, mais sa personnalite ne servirait a rien, si son enseignement 
n'etait Ionde sur des donnees sclcntifiques dümcnt etablies et soigncu 
sement assimilees. ·A cette condition, on peut affirmer que seuls un 
jeune }J.omme, une ieune fille qui ont une personnalite bien marquee, 
c'est-a-dire des dispositions intellectuelles, morales et affectives qui 
cornposen-t leur «moi», ont le droi~ de s'orienter vers l'enseignernent, 
puisqu'aussi bien il s'agit pour un maitre d'ouvrir l'iritelli,i;ence des 
enfants, <l'eduquer leur caractere, de former leur creur, de. !es mcttre 
cn un mot en posscssion du vrai, du bien et du beau, et de !es inscrer 
dans Je rnilieu social et dans la communaute politique, a titre d'etres 
solidaires et de citoycns. II serait desastreux d'admettre a l'enseigne 
rnen t un homme qui n'aurait pas une conscience nettement soucieuse 
des graves responsabilites de sa vocation. Oui, vocation ! nous cm 
ployons ici un tcrme Qu·i est lourd de sens et qui donne Ja juste .notion 
de Ja profession de maitre de gymnase ou de l'enseignement secon 
<laire. Ces deux termes de personnalite et de vocation se compenetrent 
en realite, parce qu'il ne saurait y avoir de p_ersonnalite veritable chez 
un candidat a l'cnseignement qui ne comprendrait pas, comme com 
posante, Je fait de Ja vocation. Les recteurs de gymnase considerent 
precisement qu'il cst de leur devoir, dans les propositions qu'ils ont 
a soumettre a tous !es milieux intellectueJs ou se recrutent !es futurs 
maitres, d;insister sur ce point, afin que nous n'ayons plus dans le 
pays de candidats a l'enscignement qui ne chercheraient dans leur 
profession qu'une relative securite materielle ou n'y entreraient que 
par maniere de pis-aller. 

1 
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En realite, scul est digne de s'engager dans l'ensclgncment zvnr 
nasial celui qui a Ja volonte de conquerir Ja verite, sous toutes ses 
formes, dans tous !es domaines, sciences, art, vie sociale et politiqua, 
religion: cclui qui, par sa force de caracterc et son scns social, entre 
en possession de tout l'humain et atteint, conforrnerncnt a sa Ioi, jus, 
qu'au principe de toute verite, et s'approprie, pour s'en faire un biet'\ 
personnel, les richcsscs multiples de Ja culture. Et c'est encorc tror::i 
peu dire. Cette culture acquise par le travail doit devcnir dans l'iht1~ 
du Iutur rnaitre une realite vivante, agissante et conquerante. On 11~ 
saurait concevoir un maitre qui garderait pour Jul les tresors de sa 
culture: par definition, il doit diffuser sa lurniere apres en avoir eclair~ 
toutes les facettcs de son ärne. On pourrait dire quc Ja ocrsonnauis dt.:i 
maitre de gyrnnase doit ötre douec d'unc Iorcc centrifuge qui se port~ 
vers l'eleve qu'il doit former, pour Je penetrcr de son elan et de soT) 
cnthousiasmc. Nous sommcs loln assurernent, avcc cctte maniere d~ 
voir, du maitre rcicrme sur lui-merne et dont tout Je souci est de don , 
ner a ses eleves un peu de science, en vue d'un exarnen et de l'obtej-., 
tion d'un diplörne, 

Ce n'cst pas tout: pour etrc agissante, cettc personnalite du jeuu1,;: 
maitre tournee vers la ieunesse doit posseder une veritable connais 
sance du jeunc homme et s'inspirer du respect qu'impose Ja jeune pre-.. 
sence de J'elcvc qu'on a devant soi et du sentiment de sa responsabi 
lite a son egai:-d. On est trop porte dans l'enseig-nement, a ne consi- 
derer les eleves, - nous songeons surtout aux plus grands - Qu\:! 
comrne des numeros, des etres anonymes auxquels 011 apprend quek 
ques elements de science ou quelques principes litteraires. L'art d~ 
l'education exige qu'on prenne garde a la personnalite en devenir qui, 
placec devant nous, ouvre ses yeux et son creur, pour admirc.r Oll 
critiquer et pour recevoir une nourriture dont eile est avide. lJ s'agit 
d'un homme en formation: cette consideration ne doit echapper & 
aucun maitre et cloit commander toutc sa conduite en classc et, disons- 
le, hors de Ja classe. La loi de l'imitation et du mimetisme a toute Sei 
Portee en pedagogie. Un romancier francais qui faisait paraitre, I'an- 
nee derniere, un roman sur l'adolescence, insiste sur la neccssite, pout 
etudiant de lycee et pour tout jeune homme, de «ressembJer». A Qui 
va-t-il de prime abord ressembler? Au maitre qui lui en impose pa.t 
son prestige scientifique et ses qualites morales: le maitre doit ctrc 
pour ses eleves une cause exemplaire: admirable vocation dont il est 
necessaire qu'il prenne conscience, non seulement quand il s'agit de 
faire Ja classe, mais aussi dans les diverses circonstances de sa vie. 
Autant dire que le maitre doue de Ja personnalite que nous venons de 
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definir doit conformer sa conduite aux graves et perilleuses exigcnccs 
de sa profession. 

Tel est l'ideal du maitre de gymnase que nous avons a envisager, 
Mesdames et Messieurs, et que nous devons, nous qui sommes res 
ponsables au. moins partiellerncnt de l'education de la lcunesse, tächcr 
de «realiser». 

III. Formation prellmlnalre 
JI va sans dirc que l'exercice de cette influence spirituelle et mo 

rale du maitre, assuree par sa personnalite, n'est efficace que si Je 
maitre iouit du prestige scientifique indispensable. Disons d'ores et 
deia que son travail intcllcctuel est pour l'eleve, a lui seul, une vraie 
lecon d'humanisme. 

Nous avons des lors a introduire ici la question de Ja Iorrnation 
intellectuelle et scientifique du maitre a l'Universite et de sa fonnation 
pedagogiquc. Jl cst opportun a ce suiet de faire quclques observations 
sur sa formation preparatoire ou preliminaire, dont Ja rnaturite est 
generalement Je garant. 

En effet, il laut exiger de l'universitaire, qui cntrcprend scs etudcs 
en vue de l'enseignement, une preparation aux etudes superieures qui 
soit ser ieuse et solide. Nous pensons qu'en tout etat de cause, et quelle 
que soit le genre d'etudes adoptees, Ja formation classique, couronnee 
par unc rnaturite de type A, offre les mcillcures garanties: ccla en 
vertu merne de Ja valeur educative des lettres anciennes unies a Ja 
Iangue maternelle et aux sciences, telles qu'on les pratique dans nos 
gymnases classiqucs. Mais nous nous garderons bien de refuser l'acces 
a J'enseignemcnt et donc aux 'etudes universitaires a tout jeune homme 
capable, doue, qui aurait fait des etudes dans un gymnase latin-langues 
(type 8) ou dans un gynmase scientifique (type C), voire a une ecole 
normale. On connait d'cxccllcnts maitres de gymnase qui sont vcnus 
des ecoles normales et qui ont complete Jeurs etudes pour etre admis 
sibles aux examens requis pour l'enseignement moyen. La meme ob 
servation est valable, ccla va sans dire, pour Ies candidats qui sorti 
raient des ecoles de commerce avcc lcur maturite commerciale. L'im 
portant, dans ces derniers cas, est que les candidats possedent les 
connaissances indispensables pour entreprendre des etudes universi 
tai res fructucuses, dans les branches de leur choix. 

IV. La formation du maitre de gymnase 
A. Considerations generales 

Nous a·vons donc devant !es yeux un jeune bachelier ou un jeune 
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diplörne qui commence ses etudes superieures avec l'espoir de deve-, 
nir un Jour prolesseur dans l'enscigncmcnt secondaire. Nous pre 
supposons qu'il est pourvu de dons naturels, qu'il est un «genie» appro-, 

. prie, qu'il a une personnalite bicn. caracterisec. Encore unc fois, c~ 
n'est pas l'Universite, ce ne sont pas les disciplines qu'il tächera de 
s'asslmiler, ce ne sont pas les cours theoriques et les lecons pratiques, 
de pedagogie qui sont capables de lui donner une personnalite, rnais 
il va, a coup sür, s'il travaille consciencieusement, s'enrichir de tous 
les apports humains fournis par !es sciences et s'accouturncr lui-rnernr, 
a desrnethodes de travail qui contribueront a iorrner ou a affermu 
son caractere, Les etudes lui apprendront comrnent on abordc une 
question, elucide un problerne, resout une difficulte. Les exigences d'un 
bon maitra universitaire Iui apprendront a ne pas perdre courage et 
l'injtieront au travail minutieux de l'explication d'un texte, d'un pro 
blerne de mathematlques ou de sciences; bien Iaitcs, ses etudes l ui 
donneront, en un rnot, une methode de travail et Je preserveronj du 
decouragement. 

Pour etre un Jour a la hauteur de Ja mission qu'il aura a rernplir, 
, le ieune etudiant doit se faire a l'idee que Je maitre de gymnase est 
par nature, un esvrit scientifique, un homme curieux de Science, tou~ 
jours en quete de decouvertes. Mais, il n'oubliera pas pourtant qu'unc 
connaissance pratique des conditions de vie des jeuncs gens Je mettra 
a mcme de mesurer a sa juste proportion le pouvoir d'assimilation 
d'un eleve et de. saisir les besoins, les aspirations, ]es preoccupations 
dcs·jeunes esprits et des jeunes cceurs confies a sa gardc bienvci1Jante 
et a sa direction. II est d'une souveraine importance que dans l'ensei 
gnement d'une discipline, Je maitrc, sans rien sacrifier des donnees 
objectives de sa branche, sache decouvrir les tendances intellectuelles, J 
lcs gofüs, dirais-je, de ses eleves. Au cours de scs etudes, il est neces- 1 
saire qu'il songe constarnment, sans renoncer en rien aux travaux 
scientifiques gratuits et depourvus d'utilite immediate, aux dispositions 
intellectue11es de jeunes esprits a former et a la necessairc adaptation 
des matieres d'enseignement aux capacites de ces intelligences en 
formation. 

Ceci etant admis, Je candidat suit les cours de l'Universite; il entre 
prend a proprement parler sa formation scientifique. Nous dirons bien 
töt de quelle maniere nous concevons l'organisation de ses etudes. lJ · 
n'est pas inutile de declarer auparavant que nous considerons comme 
une condition essentielle d'un bon enseignemenf de gyninase Ja for 
mation scientifique fournie par l'Universite. On ne saurait admettre 
en principe, en depit de scntiments contraires qui subsistent encore 
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dans quelqucs rnilieux möme cultives, qu'un professeur de gvmnase 
n'ait pas une preparation universitaire, merne s'il enseigne dans les 
classes infericures. Cette forrnation scientifique exige de l'etudiant qu'll 
se familiarise avec (es disciplines qu'il a adoptees, par une connais 
sance approfondie du domaine scientifique et des methodes d'investi 
gation propres a chaque branche ou groupe de branches: qu'il s'en 
traine par Ics exercices de serninaires aux travaux de recherche d'une 
maniere personnellc et acquiere une certaine maitrisc dans l'usage de 
Ja technique scientifique, sans perdre de vue, parmi les etudes de detail, 
Jes etudes d'enscrnble. II serait deplorable qu'au cuurs de scs etudes 
Je futur maitre devint un chercheur tellement specialise, qu'il n'en 
visageralt plus qu'un cöte du problerne soumis a sa perspicacite, II 
deviendrait un specialiste dorrt l'enseignement moyen n'aurait pas 
l'usaxe Autrerncnt dit, il Iaut que \e futur protesseur, qui sc specialisc 
dans quelque discipline repondant a son goüt et dont la formation 
scientifiquc scra contrölee par des travaux ecrits, rnemoires, these, 
ait toujours la preoccupation de la synthese, dans son domaine propre. 
Nous avons parle du contröle par les travaux ecrits; disons qu'a notrc 
avis il est souhaitable de voir tous nos maitres de gymnase passer 
par Jes epreuvcs du <loctorat, le doctorat etant en effet le moyen sou 
verain de contröler Je caractere personnel de Ja formation scientifique. 
On peut sans cloute etre bon professeur sans porter le titre de doc 
teur, mais la redaction d'une these, sa soutenance, et l'examen de doc 
torat donnent des assurances incomparables. On devrait creer unc 
opinion favorable a cette idee, en Suisse et notamment en Suisse ro 
mande. Pratiqucment, il y a deja des ecoles qui n'admettent aucun 
ma1tre qui ne soit muni du doctorat. 

Naturellement, ces exigeilces ne doivent pas aboutir a creer un 
intellectualisme de mauvais aloi, ni conduire a une surcstimation de Ja 
science. II faut craindre Je professeur. de gymnase qui serait un ad 
mi ratcur attarde de la «nouvelle jdole»: ses etudcs scientifiqucs doi 
vent I'amener au respect de la verite qu'il decouvre et lui enseigner 
J'art de Ja communiquer, et non a un cutte errone de la sciencc pour 
elle-meine. 

C'est dire l'importancc que revet dans la forrnation du nrnitre de 
gymnase la philosophie: gräce a eile, Je candidj;tt devient capable de 
faire la synthese de ses decouvertes et se trouve a memc d'eclairer 
les donnees de Ja science par des principes superieurs. Est-il besoin 
de rappcler ici les conclusions impressionnantes de l'assemblee des 
recteurs de gymnases, ä. Bienne, sur Ja necessite de l'enseignement de 
la religion u l'ecole, pour satisfaire aux plus hautes aspirations et 
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aux besoins les plus exigeants de l'äme humaine et de l'ärne ehre 
tienne? Par la philosophie au sens Je plus etendu du mot, la science se 
trouvc inseree dans l'ensemblc des connaissances humaines et rarnenec 
a ses [ustes proportions. Seul un maitre attentif aux idees generales 
et guide par les prlnclpes d'une salne philosophic, -- nc sont-ils pas 
la mesure et la prudence? - pourra mettre fructueusement a Ja portee 
de ses eleves la science qu'il a apprise et dont !es connaissances ele- 
mentaires et exactes doivent etrc proposecs a leur curiosite. 1 

C'est dire combien Je maitre de gymnase forme a l'Universlte doit 
etre attentif a la valeur educative de t

1
a_ sciend~e qu'il trtansmet; il doi t , 

rncttre tout en ceuvrc pour que ses e eves ecouvren , sans trop de 
peine, Ja valeur universelle et la. richesse spirituelle de la discipline 
qu'il leur enseigne. 

Car, - il faut Je dire avec franchise et pour s'opposer nettement 
aux pretentions contraires -, le but de notre cnseiguement n'est 
assurernent pas de former des Intcllcctuels satures de science, ni de 1 
donner a nos ieunes gens le plus de connaissances scientifiques pos- 
sible, a usage plus ou moins irnrnediatement pratlque. Non, le maitro 
de gyrnnase, forme rigoureuscment a Ja discipline intellectuelle, ne doit 
considerer sa «science» que comme un moyen utile, necessaire, au 
developpernent de la pcrsonnalite du ieune homme . .En la lui communi- 
quant, c'est Je but qu'il doit avoir devant les yeux. 

Nos gymnases doivent preparer nos Ieunes gens a suivre avec 
fruit les cours universitaires. Ils procureront a Ja icunesse cet avan 
tage, dans Ja mesure oü nous admettrons qu'ils ont eux-m~mes, in 
dependamrnent de leur rapport avec l'Universlte, lcur mission edu 
catrice: ils doivent ouvrir l'intelligence des ieunes gens au vrai, atta 
cher leur creur a ce qui est tout ensemble bonte. et beaute. Toute for 
mation du maitrc qui ne tiendrait pas compte de ce but et de cette 
conception des choses nous pa~aHrait manquee. 

B. La formation scientif ique du maitre de gymnase 
Ces observat,ions sur Je caractere des etudes universitaires nous 

amenent a des propositions pratiques qui seront soumises bientot a 
l'exarnen des autorites competentes du pays. 

1. La duree des etudes universitaires devrait etre au moins de 
8semestres; enrevanche, ellenedevraitpasseprolonger au delade 10. 
L'examen de doctorat Jui-meme devrait pouvoir se faire a la fin du 
10111

• semestre. Les recteurs des gymnases n'entendent pas, par cette 
suggestion, modifier Ies statuts d'examens de doctorat dans !es Univcr 
sites de Suisse romande ou a prevalu Ja methode frarn;:aise. Mais ils 
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considerent que Ja duree de six sernestres pour Ja Jicence est nette 
ment insuffisante. 

2. Potir assurer unc formation scientifique veritable, il cst ä. sou 
haiter - cette proposition etonnera plus d'un - que Je nombre des 
disciplines soit reduit ft deux; l'etude d'une troisierne branche pcut 
se reveler indispensable, pour des raisons pratiques, mais eile nc 
devrait pas absorber les meilleures heures du candidat a l'enseignement. 
Jl Importe souvcraincmcnt que des lc premier sernestre universitairc, 
f'etudiant soit introduit dans les secrets de la methode scientifique et 
initie par les soins de son rnaitre, a l'esprit d'investigation. Si le pro 
fcsscur d'Universite a le devoir de tenir campte dans son enseigne 
ment des necessites de l'enseignernent secondaire, il doit se .garder de 
faire de son enseignernent une sorte de cours normal superieur - il 
faillirait a sa tächc de savant -; il faut au contraire qu'il familiarise 
ses eleves. qui doivent devenir aussi des «savants» au sens que 'nous 
avons dit, avec les rigueurs de la science taute gratuite et qu'il Jes 
interesse aux problerncs qu'il est en train de debattre lui-rnörne, et les 
fasse participer a ses travaux. Ce qui ne saurait dispenser le profes 
scur d'Universite, humaniste lui-rnernc, de faire voir aux futurs mai 
tres de gyrnnase Ja valeur educatrice que contient en soi Ja discipline 
Ja plus ardue et en apparence .la rnoins hurnaine, et lc profit qu'en 
peuvent retirer pour leur vie les jeunes eleves qui seront bientöt con 
fies ä. Jeurs soins. 

3. ll nc faudrait pas non plus que, sous pretexte d'assurer a la 
formation scientifique tous ses droits, on continuät de negliger, dans 
J 'etude des diverses disciplines, Ja formation litteraire et de conside 
rcr comme sans importance la correction, la purete, et l'elegance du 
Iangage. Que de progres a faire en ce domaine de part et d'autre, qu'il 
s'agisse de la redaction d'articles, de memoircs ou de thcscs, ou de 
rapports et d'examens oraux ! Le maitre d'Universite a le devoir 
d'etre lui-merne, en ce domaine; pour ses eleves un exemple a imiter. 
Quant aux candiclats ä l'enseignement, a l'avenir, aucun d'eux nc 
devrait obtenir son diplöme d'enseignement, quand il n'est pas maitre 
de sa langue. 

C. La formation pedagogique 
Mais il rcste au jeune universitaire accouturne a Ja methode sc1en 

ti fique et pourvu de la sciencc indispensable, - ·un examen scientifi 
que- rigoureux, voire un doctorat, en donne l'assurance - a decouvrir 
le do111aine ou s'exercera son activite de pedagogue. Car, s'il cst un 
savant, il a choisi, par libre determination, de consacrer son temps, 

2 
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ses Iorces, au scrvice de la icuncssc intcllcctuclle, D'oü ncccssite pout 
lui d'etudicr lc milicu dans lequel il vivra et de connaitre l'ärnc de~ 
enlants ou des ieunes gens qui seront confies a ses soins. L'Universit~ 
a donc_ l'oblization de fournir a ce jeune savant un maitre experi ; 
mcnte, sorti du gymnase et cn contact avec lui, qui saura lui reveler 
les Wehes qui sont propres au gymnase et l'introduire prudcmmen.t 
dans les avcnucs oertlleuses de Ja psycholozic de Ja lcunesse. 

Pratiquerncnt cc rnaitrc universitaire cxpcrirncnte, - il faut au 
moins qu'il ait cu quelque succes dans l'enscigncmcnt sccondairc __ 
fournira au ieune candidat des preceptes utiles a l'art de l'enscig-nQ_ 
ment, sans lui irnposer pour autant, par un abus d'autorrte, des me; 
thodes types ou des schernas rigides. II rnontrera qu'il possede l ui , 
mernc l'art d'enselgner, en approuvant les initiatives de son icune col , 
leguc et en attirant son attcntion sur les defauts ou les dangers QLli 
menacent ses cssais, Ce qui forme lc ieunc savant a l'cnscignement 
c'est la pratique. Avant rnerne de passer son examcn scientifiquc ~t 
pedagogique, l'etudiant universitaire suivra les le<;ons de bons mattrQs 
de gynmases, sous Ja direction du maitre de pedagogic ou du maHrc 
de branches; il donnera lui-meme des lec;ons, le plus nombreuses po~ 
sible, et profitera des precieuses remarques qui lui seront faites de 
part et <.l'autre. Avant d'obtcnir son diplöme definitif, Je jcune maHr-c 
fcra six mois de stagc (Lehrvikariat ou Lernvikariat) dans un gy 111_ 
nase dignc de ce 110111, au cours duquel il aura l'occasion de nrendre 
cn main une classe. 11 aura l'avantage de penetrer ainsi dans la «vie » 
d'un college et de se familiariser avec les difficultes de l'enseig-nemcnt, 
Lui est-il donne de passer quelque temps dans un internat ou de 
s'occuper des reuvres de jeunesse? le jeune professeur n'aura que plus 
de chance de reussir dans sa vdcation. 

V. Le recrutement et Je choix des maitres de gymnase 
Voila, Mesdames et Messieurs, l'esscnticl de Ja qucstion. Pour 

nous, qui sommes dcja engages dans Ja carricrc, notre dcvoir est de 
nous renclre de jour en jour plus dignes de notrc mission. PedagoRucs 
- le mot est riche et beau tout ensemble - nous avons l'obligatio11 
de nous astreindre ade severes devoirs, d'ordre intellectuel et moral 
Mais regardons ceux qui viennent a nous. Nul doute que par Ja mise e~ 
ccuvre, dans notre pays, des principes que nous venons d'exposcr et 
par une app)ication bientöt generalisee de 110s suggestions, notre jcu 
nesse intellectuelle recevra, gräce a des maitres toujours mieux pre 
parts, une saine education et une culture veritable. II s'agira pour 
tant, etant donne Ja faiblesse humaine, de faire un choix judicieux- 
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parrni de 110111brcux candidats et de susciter parrni nous d'excelleuts 
maitres .. Autant de Wehes delicatcs qui nous sont conüecs a des titrcs 
divers: profcsscurs d'Universites, recteurs et rnaitres de gyrnnases, 
conseillers professionnels, autorites constituees, notre exernple doit 
susciter des vocations de rnaitres et notre prudcnce doit ecarter de· 
J'enseignemcnt ccux qui intellectuellement et moralernent ne donnent 
pas Jes garantics necessaires et nc peuvent satisfaire aux cxigcnces 
de I'education. 

1 

• 

VI. Conditions de travail 
Le rccruternent d'un corps professoral digne de sa rnission scra 

d'ailleurs Iacilite par des conditions de travail favorables. Qucl bien 
f ai t ce serait, si, a 1 'aven i r, dans des classes qui ne depasseraicn t pus 
20 elcvcs, un rnaitrc pouvait [ouir de quelqucs loistrs, s'il pouvait cn 
seigner a raison de 24 h. tout au plus et voyait lc nombrc de ses hcures 
reduit prozressiverncnt a 18 h., voire it moins, sclon les besoins de ses 
travaux scientifiqucs si, apres 8 ans d'enseignernent, il obtenait un 
conge paye durant six mois, en vue de ses recherches scientifiqucs, 
s'il etait degage de tout souci rnatericl et pouvalt, taut en assurant a 
sa f~rnille un cntrcticn dignc de sa co11ditio11, s'accordcr quclques 
voyages et poursuivre les etudes qui l'interesscnt. 

Conclusion 
Autant de propositions que les recteurs de gymnases suisscs 

von t soumcttre a l'examen des autorites federales et cantonales avcc 
J'espoir que toutcs les personnes responsables, dans Je pays, de la 
formation de la jcuncsse, travailleront a les faire acceptcr. 

Quant it vous, Mesdames, Messieurs, et chcrs collegues, ces pro 
·positions sollicitent votre bicnveillance et reclament votre appui. Elles 
vous invitent les uns et les autres ~t un examen de ,conscience. Qui 
d'entre vous aurait le creur de s'y derober? 

Der Obmann dankt Herrn Rektor Pittet herzlicil für die auch von ller Ver 
sammlung mit großem ßeifall aufgenommene Orientierung durch den sorgfältig 
aufgebauten und klar forrnuliert:en Bericht und schließt die erste Hauptversarmn 
lung. 



20 Schweizer. Gymnasiallehrer 

Zweite Hauptversammlung 
Sonntag, den 1. Oktober, 8 Uhr 15, im Singsaal des 

Burghaldenschulhauses 
Wie schon die erste, so weist auch die zweite Sitzung des Gesamtvereins 

einen im Hinblick auf die große Zahl der im Aktivdienst stehenden Mitglieder übe r, 
raschend starken Besuch auf; der Singsaal ist schon zu Beginn der Sitzung stark 
besetzt und wird allmählich überfüllt. Die meisten Teilnehmer harren bis zum r.nde 
der pausenlos während 3¼ Stunden abgehaltenen Sitzung aus. Schon darin \ie~t 
eine gute Rcehtlcrtigung des vom Vorstand gewählten Themas. 

Der Obmann begründet zunächst die Themawahl. Das Kriegsende rückt deut 
lich näher, und damit häufen sich die Fragen nach der Gestaltung des Lebens in der 
kommenden Zeit des notwendigen Wiederaufbaus. Uns liegt die Frage nahe, wie 
sich wohl die wissenschaftliche und die pädagogische Arbeit werden entfalt~n kön 
nen. Die alte furcht vor einer Überfüllung der akademischen Berufe wechselt m i 1 
übertriebenen Hoffnungen auf gewaltige Möglichkeiten des Wirkens in den ver 
elendeten oder bisher geistig niedergehaltenen Völkern. Manche befürchten be rc i t . .s, 
daß eine Massenauswanderung junger schweizerischer Akademiker zu einem. «5<e i- 
stigen Ausverkauf» unseres Landes führen werde. So hat es der Vorstaud für rieb. 
tig g-ehalten, einmal diese aktuelle Frage zu herücksichtiaen, welche nicht 11 ur cl k 
Mittelschule angeht. Er will durch ein statistisch gut unterbautes f{eferat eines 
speziellen Kenners die .sachlrchen Unterlagen für eine Diskussion über die Zukunft 
des schweizerischen Akademikers in der Nachkriegszeit gehen lassen; er hat I er 
ner, um die Aussprache besonders fruchtbar zu machen, drei erste Votanten xc 
wonnen, die sich in den internationalen geistigen Beziehungen auskennen. 

Nach diesen einleitenden Worten begrüßt der Obmann den Referenten, licrrtt 
Dr. Eduard Fueter, Direktor des Schweizerischen Instituts für Auslancliorschung in 
Zürich und Leiter der Schweizerischen Zentralstelle für das liochschulwesen, und 
die drei offiziellen Votanten, tlerrn Prof. William E. Ranpard, Direktor des 
Institut universitaire-de hautes etudes internationales in Genf, Herrn Prof. Dr med, 
Alfred Oizon von der Universität Basel und Herrn Dr. Eclrnond Privat, Gcnj 
Locarno. Der Vorsitzende dankt den vier 'Rednern Iür ihre bereitwillige Zusag1::. 
mit welcher sie der Arbeit der schweizerischen Mittelschule ihre Anerkennung hc 
weisen. Er erteilt das Wort zum Hauptreferat. 

Die Zukunft des schwelzerlschen Akademikers 
in der Nachkriegszeit 

1. Vortrag von Direktor Dr. E. fueter , 
Le.ider kann hier nur eine kurze Zusammenfassung des Vortrages gegebe11 

werden. Es war nicht mehr möglich, den vollen Text zu erhalten. obwohl die 
. Herausgabe des Jahrbuchs aus ~ücksicht auf diesen wichtigen Beitrag um län 
gere Zeit hinausgeschoben wurde. 

Das umfassende Thema wird in drei Teilen behandelt, die eng 
miteinander zusammenhängen: 
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J. Die tatsächlichen Voraussetzungen der Lage der schweizeri 

schen Akademiker in der Nachkriegszeit. 
II. Die beruflichen Voraussetzungen. 
III. Die geistigen und Bildungsaufgaben. 

1. Teil 
Für die Zeit nach eiern Kriege läßt sich eine wesentliche Inten 

sivierung des Daseinskampfes, vor allem für den Kleinstaat, voraus 
sehen, sowie eine Verarmung weiter Teile Europas. Der schweize 
rische Akademiker wird teilweise in einer neuen Umwelt leben. 
Dies wird mannigfache Rückwirkungen auf den akademischen Ar 
beitsmarkt im In- und Ausland haben. 

1. Die oft mit elementarer Wucht geäußerten Auswanderungs 
absichten junger schweizerischer Akademiker beruhen viel 
fach auf Illusionen, vor denen zu warnen ist. 

2. In der Regel bestehen Auswanderungsmöglichkeiten, die teil 
weise auf Grund statistischen fylaterials differenziert erörtert 
werden, in Westeuropa (außerhalb der russischen Einfluß 
zone), Vorderasien, China und in beschränktem Umfang für 
Lateinamerika. Die Möglichkeiten in Deutschland sind, gleich- 
gültig ob ein deutscher Sieg oder eine deutsche Niederlage 
kommen wird, vor allem für Geisteswissenschaftler günstig. 

J. Auf dem inländischen akademischen Arbeitsmarkt wird das 
Problem der «Überfüllung der akademischen Berufe» stark 
übertrieben,· gewerkschaftlich vereinfacht oder nur quantita 
tiv betrachtet. In Wirklichkeit ist es vor allem ein qualitatives 
Problem. Es herrscht ein akuter Mangel an hervorragenden 
Kräften, zumal im akademischen Nachwuchs. 

4. Für die aus der Kriegswirtschaft entlassenen Juristen und 
Nationalökonomen kommt es vor allem darauf an, Möglich 
keiten für ihre Beschäftigung in internationalen Nachkriegs 
verwaltungen zu finden, was aber entsprechende Vorbereitung 
in internationalen fragen bedingt. 

II. Teil 
Der schweizerische Akademiker, wie er gegenwärtig für die 

Nachkriegszeit in bisher nicht gekanntem Ausmaß herangebildet 
wird, hat einen soliden, fachlich oft sehr guten Ausbildungsgang 
hinter sich. Es mangelt ihm aber oft die Auslandserfahrung und vor 
allem nimmt die westeuropäische und insbesondere schweizerische 
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Forschung und Bildung nicht mehr die Priorität ein wie noch vor 
etwa einem halben Jahrhundert. Das Problem liegt keineswegs ii1 
einem Niedergang unserer schweizerischen Leistungsfähigkeit, viel; 
mehr im Aufstieg der USA, der Sowjetunion, Vorderasiens und tei]; 
weise auch Chinas. für die Nachkriegszeit haben diese Staaten z. l'. 
- was vor allem am englischen und amerikanischen Beispiel gezei~t 
wird - schon heute riesige Summen für den Ausbau der Forschut1n 
auf fast allen Gebieten vorgesehen, so daß trotz wichtigen Taten u.~: 
Schweiz in den letzten Jahren noch viel zu tun bleibt, um konkuj, 
renzfähig zu bleiben und auch die Grenzgebiete auszubauen. 

lll. Teil 
Noch wichtiger als die Lösung der im 1. und II. Teil erörtert~n 

f'ragen .ist diejenige der geistigen und Bildungsaufgaben, an dcr~n 
Gestaltung gerade die schweizerischen Gymnasiallehrer einen ent 
scheidenden Beitrag leisten können. Aus mehreren Gründen (sozio 
logischen, sozialen und geistigen) ist das humanistische Bildungs 
ideal in Gefahr. Oft wird von den Berufenen eine eigentliche <tralu, 
son des clercs» begangen: die Akademiker selbst verweigern d~n 
Tempeldienst an ihren Bildungsidealen: müde Resignation oder ni 
lettantismus nehmen zu. Dies ist aufsehenerregend, denn mit dem 
Erlahmen des Innern Schöpfungswillens müßte die harte Konkurrcllz 
gegenüber jungen unverbrauchten und äußerst lernbe~ierig;en V<5l 
kern zu Ungunsten der schweizerischen Akademiker ausgehen. Abc r 
auch das europäische Unglück müßte damit vertieft werden: gerade 
von der Schweiz wird hier eine kraftvolle und verantwortun~s 
bewußte Haltung erwartet. Dies bedingt bei einer einwandf reieu 
methodischen Schulung für Wissenschaft und Forschung, einern le 
bendigen Sinn für den Eigenwert der Erkenntnis, auch eine cltarak 
terliche Festigung; sie ist daher in Zukunft noch mehr als bisher zu 
pflegen, soweit dies für Mittel- und Hochschulen bei der Auslese von 
Kandidaten möglich ist. Dazu gehört auch, daß die materielle Ge 
sinnung, die bei manchen Akademikern im Übermaß herrscht und z11 
einer Verwechslung von Besitz und Bildung führt, bekämpft wird. 
Die Möglichkeiten und Aufgaben des schweizerischen Akademikers 
in der Zukunft sind umso größer, je stärker er ein ltarmonisclier 
Typus ist, der hervorragendes wissenschaftliches Können mit weitem 
Blick und festem Charakter verbindet. Damit könnte die Schweiz 
auch ihre wissenschaftliche Stellung bewahren. 
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2. Diskussion. 
Nach dem Hauptvortraz. der mit lebhaftem Beifall verdankt wird, erüfinct der 

otm,ann die Diskussion. Er bittet zunächst die drei offiziellen Votanten z11111 Wort. 

Prof. William. E. Ratmard (Geneve): 
Mesdames et Messieurs, 

Si j'ai accepte la tres flatteuse invitation de votre Presldent a prendre la 
parole dans ce debat, c'etait parce que ie suis touiours heureux de toutes les occa 
sions qui s'offrent ä moi pour afiirrner rna solidarite intellectuelle avec les repre 
set1ta11ts de l'c11seig11c111e111 sccondaire et l'estlme tres partlculiere oü je tiens leurs 
foi1ctions, Quant au sulet cue M. Kind m'a demande de comrnenter je dois vous 
avouer que ie n'ötals na s trcs sür de quoi il s'agissait. «Universitalres, «Akademi 
J,er», le terine a, cn clict, au rnoins deux significatkms diverses. II designe d'unc 
pa rt ceux qui ont ernbrasse la carriere universitaire, c'est-ä-dire les maitres de 
J'eJ1seignemcnt superieur, et, de l'autre, tous !es gradues d'une ecole de hautes 
ctt1des quelconque, Com111c Je ne voyals pas trop Quelles raisons sneciales les 
professeurs de gymnase avaient de s'interesser ii l'avenir de leurs collegues uni 
versitaires, dout ils 11e uouvaient que deplorcr Ja facheuse longevit6, je peusais 
hiel1 que c'est dans le second sens que vous entendiez le terme en question. 

Mais que dire de l'avenir des gradues academiques, ave11ir fatalement inconnu et 
incoirnaissable? M. Fueter nous a presente des statistiques fort Interessantes sur Ja 
recen te dcmographie universitaire suisse. II en ressort un acroissement tres sensihle du 
nornbre des etudiants de nationalite suisse. Ce! acroissement se repartlt inegalement 
entre Jes facultes, mais il cst cependant assez gcncral nou'r apparaitrc comme un veri 
table Jlhcnomene social. Peut-etre bien que ce phenomene n'est pas aussi significatif 
que Jes chiff res produits 11e le feraient penser. D'une part en effet, les circonstances ont 
c,,,pcchc nos etudiants de frequenter les universites etrangeres, comme ils ainrnient 
a Je faire avant la guerre, et cela dans une mesure plus forte que les statistiques 
,.,,, l'indiquc11t en gc11eral; et, d'autre part, les 1>6riodes de service militaire, inter 
;;rnnant constamment Je cours des etudes, ont probablement allonge Ja duree de 
celles-ci et par conscquent accru Je nombre <l'i111111atricules dans nos facultes. II 
u'el'l reste pas moins, sans doute, que la fraction de la population suisse qui fre 
quente J'universite et les divers autres etablissements d'enseignement snperieur s'est 
sensiblement accrue uepuis une gcneratio11. Cela n'est pas, ä premiere vue, 1>our 
surprcmdre ni pour inquieter. Qu'est-ce, en effet, Que Je progres de Ja civilisation 
economique, si ce n'est Ja substitution du travail intellectuel au travail manuel? 
L'apPlicatio11 des metllodcs scie11tifiQues a l'exerclce des professions les plus di 
verses entraine naturellement - et il faul s'en feliciter - un accroissement dn 
nombre des etudiants universitaires. Et, d'autre part, la politique economique et 
sociale poursuivic par 110s pouvoirs publics, co111111e ceux de tous les autres 11ays 
contenmorains, du rest.e, se traduit par un accroissement considerable de la bureau 
cratie, c'est-a-dire d'un personnel de qui l'on tend de plus en plus generaleme11t a 
exiger des grades univcrsitaires. 

Malgre ces circonstances, Qui sont de nature a attenuer nos inquietudes, 
ie comprends fort bien que les jeunes gens, au rnoment de faire choix <l'une carricre, 
peuvent 6prouver quelque eHroi devant le pretendu encombrement des professions 
Jihcrales. Mais, en fait, ii y regarder de pres, et comme M. Fueter l'a justement 
-..nuligne, cet encombrement n'est trcs souvent que ~e fait d'une plcthore de sujets 
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rnediocres, II ne doit donc effrayer ·aucun candidat capable et travailleur. Cornrns 
l'exnrime un dit-on anglais: "There 's always room on top". Si celte consideratio-, 
est de nature ä rassurer l'elite, eile nc peut naturellement qu'inquleter la 111asse. 
qui cornpte fatalement plus de mcdiocres que de talents exceptionnels. De ce fait. 
il me sernble qu'Il faut tirer une double lecon: que les ieunes gens. et les jeunes 
filles ausst, dont il a trop peu etc questlon lusqu'lci, se persuadent bien que les 
candidats de premier ordre seront toulours plus rares que les situations interes- 
santes. Et, d'autre part, que ceux qui n'ont ni 1~ capacitö ni la volonte de deven] r 
des suiets de premler ordre, ne demaudent pas ä la Iormatton universitaire des 
nromesses d'avenir qu'elle nc peut nas, ä eile seule. leur donner. 

Ou'en est-il des possibilites d'ernig ration des universilaircs suisses da11s 
l'anres-guerre? A cet egard non plus ie ne suis pas porte au pessimisrne. Si les 
progres du natlonallsme, que l'on constate rnalheureusement partout, neuvent 0PDo- 
ser de nouvelles barrieres aux ambitions helvetiques ä l'etranzer, ne seront-ils Pas 
compenses par la disparition probable, sur les marches du dehors, de ceux qui 
jusqu'ici ont conslituc nos principaux concurrents? N'y a-t-il pas toute une partie 
du monde - et celle en particulier qui est la plus riche en ressources - d'oi), Pen- 
dant Quelques annees tout au moins, les suiets du Reich sernnt hannis Par les 
Sentiments qu'a. excites contre eux le regime 11ational-socialiste? II en est ainsi, J_ · 

me semble-t-il, non seulement dans le's pays de Iang-ue anglaise, maisc aussi daus /f 
une partie importante de l'Amerique latine, de l'Espav;ne et du Portugal. 

Oue faut-il conseiller ä. ceux de nos ieunes universitaires Qui aspirent a faire 
une carriere a l'etranger? Je n'ai pas besoin d'insister sur les qualites de carac 
tere et de formation technique, qui sont egalement necessaires partout. 11 est Ce 
pendant deux conditions particulieres auxquelles les Suisses 11'011t peul-etre l)as 
touiours satisiait dans la mesure la· plus conJonne !I leur propre interet. La Pre 
miere est d'ordre linguistique. II ne suffit pas, en effet, pour reussir d'emblee a 
l'ctranger, d'etre en mesure de comprendre et de se faire comprendre dans la 
langue du pays oi1 l'on voudrait faire carricre. II ne faudrait ctre satisfatt qu'au 
moment ou l'on possede cette languc au point qne les habitants ne decelent Plus 
l'etranger dans le Suisse qui se prcsente ä eux. L'autre exigence est d'ordre rnora 1. 
Tout lc monde apprecie au dehors les qualitcs de sericux, de rcgularitc, de methode 
et de conscience professionnelle qui caracterisent les meilleur~ de nos compatriotcs. 
Ce qu'on nous reproche parfois, non sans raison me semble-t-il, c'est une certa ine 
ctroitesse, une petitesse de vues, un manque de generosite naturelle. C'est peut 
etre bien la un de nos defauts nationaux, que l'exig111te de notre territoire, doublce 
de notre rederalisme et de Ja densite de notre population, ont developpe chez nous. 
Je ne me hasarderai pas ä donner des conseils aux professeurs de l'enseignernen t 
secondaire qui m'ecoutent. Mais s'ils pouvaient organiser leurs ctudes et notam 
ment leurs methodes d'ap'preciation des travaux de leurs eleves de facon ä ce Que 
l'emulation entre eux ne degenere pas en envie nmtuelJe, je crois Qu'ils rend raien t 
service non seulement ä leurs eleves, mais a la rcputation, meme de notre pays, 

Que l'on apprecie avec plus ou moins d'optimisme ou de pessimisme les 
chances d'avenir des universitaires suisses, dans leur patrie et a l'etranger, une 
chose est certaine: c'est que la fonction des maitres de l'enseignement secondaire 
a une tres haute portee nationale. L'ideal con<;:ue par les .ieunes gcnerations sur les 
bancs des ecoles ·secondaires et les habitudes de travail qu'ils y contractent, son t 
les facteurs essentiels non seulement pour leur propre avenir, mais pour celui 
meme du pays. 
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Nach diesen geistreichen, welterfahrenen und elegant vorgetragenen Bemer 

kungen folgen die sorgfältig überlegten, naturwissenschaftlich präzisen Ausführun 
gen von 

Prof. Dr. Alfred Gigon, Basel: 
Drei Probleme stehen im Vordergrund der Diskussion: die Oberfüll1111g der 

akademischen Berufe, die Auswanderung schweizerischer Akademiker nach dem 
Krieg, die Aufgabe des Gvmnasiums und der Hochschule in der Nachkriegszeit. 
Auf Wunsch Ihres Präsidenten erlaube ich mir kurz meine Ansicht zu äullern. 

1. Uberfülfung der akademischen Berufe 
f'rage: Sollen wir, falls eine Überfüllung wirklich existiert, unserer Jugend von 

der Wahl eines akademischen Berufes, z.B. Arzt, abraten? 
Antwort: Nein, vorausgesetzt, daß die Wahl richtig erfolgt. Die Berufswahl 

ist eine instinktmäßige Handlung, beruht auf einer praktischen Lebenseignung 
der Person, einern instinktmäßigen Gefühl, das mannigfaltig ist (Materialbeherr 
schung usw.). Ein Mensch, der zum .Melzgerberuf geeignet ist. wird kein guter 
Schneider und noch weniger als Schneider ein zufriedener .Mensch. 

Läßt sich. 111il Sicherheit beurteilen, ob ein 10-ISiähriger Mensch zu einem 
bestimmten Berufe geeignet ist oder nicht? Dies ist in der Mehrzahl der fälle zu 
verneinen. Der Berufsberater soll daher nicht dem Jungen von seinem Berufsplan 
abraten, sondern ihm helfen, wie er diesen Beruf am erfolgreichsten erlernen und 
ausüben kann. 

'Die Kontrolle der Eignung zum Arzt, die Auswahl des wirklichen Mediziners 
durch eine zutreffende Methode, ist noch nicht gefunden, geschweige denn geübt 
worden, obwohl es vielleicht nicht sehr schwer wäre, hier gewisse Vorschläge zu 
machen. 

Niemals sollte der mögliche, mehr oder weniger sichere oder leichte Geld 
erwerb entscheidend sein, denn eine solche Motivierung rächt sich in irgend einer 
f'orrn doch. 

Ein Fehler bei uns ist wahrscheinlich der, daß der Junge sich fi.ir die akademi 
sche Berufswahl zu früh entscheiden muß. Also sollte das Gymnasium die Berufs 
wahl nicht präjudizieren, zum mindesten nicht in den drei unteren Klassen. Kinder 
von Industriellen und Kaufleuten, die den Beruf des Vaters übernehmen, sollten dazu 
angeregt werden, auch Gyrnnasialstudien zu machen. Für den Großkaufmann kann 
es nur von Vorteil sein. 

II. Auswanderung 
vorübergehend, minimal 1 Jahr, oder dauernd, d. h. mehrere Jahre ist für 

.unsere Akademiker, aber auch für Ingenieure, Kaufleute, Handwerker, eine notwen 
dige Forderung, gleichgültig, ob wir an Uberfüllung des Berufes leiden oder nicht 
und zwar: 

a) Zum Studium: um weite Perspektiven zu gewinnen. Wir können ebenso 
wenig in unserem geistigen, wlssenschaltlichen und technischen Können autark 
sein, wie in unserer Rohstoriversorgung. 

«L'univers est une espece de livre -dont on n'a lu que la prerniere paxe, quand 
on n'a vu que son pays» (Stendhal). 

b) Um unser Brot z11 verdienen. Dieses Postulat ist nicht von heule. Herr 
Rappard zitiert in seinem bekannten Werk «La revolution industrielle en Suisse et 
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! ' 

les orig lnes de la protection legale du travail» Zellweger, einen Industriellen aus 
der Ostschweiz, der 1825, als Frankreich, England. Österreich, unsere siidlichen 
uncl nördlichen Nachbarn, ihre Grenzen für schweizerische Waren sperrten, stolz 
erwiderte: «Maintenant le ciel en soit loue, tous nos voislns 11011s out exclus de 
lcurs marches, Nos commercants se voicnt ohliges d'clargir leurs horizous. 011 

· trouve leurs fils en Egypte, en Pe rse, ä Astrachan, ä Moscou et ä Petersbourg, cn 
Angleterre, i1 New York, a J~io de Janeiro et a la Havane. Nos relatious dircctes 
avec les pavs immenses du Nord et du Sud de l'Amerlque sont deia si etendues, Quc 
la dimiuution de nos exnortations en Europe nous touche f°l uelne.» 

c) Als Lehrer, Lenker, d. h. an leitender Stellung in der Wissenschaft, Tech 
nik und Wirtschaft, Wir müssen Persönlichkeiten verhelfen. im Auslande leitende 
Stellungen zu gewinnen. Diese Aufgabe ist jetzt ganz besonders wichtig. Wir er 
leben die Geburt einer neuen kosmopolitischen Wtssensstruktur. Der erste \Veit 
krieg war das erste Gesamterlebnis der zanzen Menschheit. Der frühere Kos1110_ 

polltisruus war verborgener Europäismus. Dem gegenwärtigen Weltk rieg', ue,11 
zweiten Gesamterlebnis der J:(anzen Menschheit, _wird langsam aber sicher die Auf 
arbeitung einer anderen, wirklich kosmopolitischen Wissensstruktur folgen, die auf 
einer mehr oder weniger neuen Naturwertung beruhen wird. Am Aulbau dieser 
Wissensstruktur müssen wir uns beteiligen, wollen wir nicht als europäisches Kut 
·turvolk untergehen. Wir müssen den Willen der Jugend darnach richten. Es soll 
nicht ein Wille zur Herrschaft, sondern zur Lenkung sein. Die Technik ist nicht nur 
eine nachträgliche Anwendung der theoretischen Wissenschalten. Sie beruht auf 
einer l{ichtung- des Willens, Gebiete der Gesellschaft, der organischen 1.111d anoria 
nischen Natur zu lenken. Der Wille zur Lenkung geht der Technik und der Wissen 
schaft voraus. wie die Mutterlauge dem Kristall. 

Die Auswanderung von Menschen, vorübergehend und dauernd, ist der I.ebcns 
nerv unserer Wissenschalt und Kultur, vielleicht noch mehr als unserer Wirtschaft 
Dieser Export ist mindestens so wichtig wie der l:x[)ort von Waren für unser~ 
Industrie. . 

Daher die erwähnte Forderung. Sie ist leicht zu stellen, aber gerade bei uns 
Schweizern in der Jetzigen Zeit schwer durchzuführen. 

Hier haben die Gymnasien und die liochschulen eine grolle Aufgabe und 
Verantwortung. 

III. Aufgaben der (iymnasien, zum Teil der Hochschulen 
l. Sie mtissen die Hoffnung wecken, die Zuversicht auf die Zukutüt, wenn 

auch schwere Zukunft, in der Jugend den lnitiafivgeist züchten. Der lähmende Ge 
danke, daß wir in einer alten Welt leben, muß ausgerottet werden . .Er führt zum 
Teil zum egoistischen Gelderwerb. Der berühmte Satz von A. de Mussct: « Je suis 
venu trop tard dans un monde trop vieux» war für gewisse Länder verheerend. 
Wir wollen nicht die alte Welt sein. . 

Wir sind ganz am Anfang der MenschengeschiclJte. Was bedeuten die paa r 
tausend Jahre Menschengeschichte gegenüber den Millionen Jahren, die 111an der 
Existenz der Welt zurechnet. Der Durchschnittsmensch, auf welchen unsere Schu 
len eingestellt sein müssen, soll nicht das Ende einer Kultur, sondern den Anfang: 
eines Aufstieges darstellen. · 

2. Sie müssen zum klaren 11ml nräzlsen Denken erziehen. 
Hier handelt es sich zum Beispiel darum, eine literarische, wissenschaitliche 

oder kulturelle Leistung zu beurteilen. Es fehlt bei uns sehr stark an Untersehei- 
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dung sfähigkeit zwischen wichtigen und weniger wichtlgen Problemen, zwischen 
sichergestellten Tatsachen und fragwürdigen Behauptungen, zwischen dem 111öJ.:" 
J ichen Wert und dem wirklichen Wert. 

Eiu Wirtschaltswisseuschalter äußerte sich kürzlich: «111 bezuz auf Lclstungs 
heurteilung sind wir Schweizer wohl das dünkelhafteste Volk in l:nropa.» 

Hier liez t ein Fehler der Schulung, der in den Beziehungen mit dem Ausland 
tragische Folzeu haben ka1111. 

3. Sie müssen auch Zl/111 klaren und präzisen Schreiben und Reden erziehen. 
«La premie re uolitesse de l'ecrivain n'est-ce point d'etre href ?» (Anatole 

fnwce.) Im Gymnasium sollte vielleicht mehr als bisher das Abfassen kurzer, kou 
r-entrierter Aufsätze geiiht werden. Das Schreiben von wissenschaftlichen Abhand 
lungen will gelernt sein. Daran fehlt es bei uns. ein solches Manko existiert übri 
g-ens nicht 1111r hei 1111s. 1111 «British Medical Journal» vom 5. II. 44 wird geklagt 
daß es bei den J\l\edizinern an Präzision der Sprache und des Denkens fehle und 
<laß auf die allgemeinen Grundlaz en Ieder Wissenschaft in den Schulen viel mehr 
Wert zu legen sei. Sollte nicht, zu diesem Zweck. das Auswendiulernen mehr ge 
übt werden? 

4. Sie sollen eine bessere Mensche11ke1111tnis vermitteln. 
Die Jugend der anderen europäischen Länder wird heim Friedensschluß aui 

den Schlachtieldern g;ewesen sein. Sie geht mit einer anderen Mentalität in die 
Welt als unsere Schweizeriugcnd. Ein höherer französischer Offizier, der in der 
Schweiz weilt, äußerte sich etwas abfällig, aber nicht ganz unzutreffend: «La Suisse 
est une salle d'opera.» 

Aus der Menschenkenntnis folgt Verständnis, Achtung des andern, Acht1111i.: 
der Sitten und Gebräuche der fremden Völker, des Asiaten uild des Nezers, 

Wir dürfen nicht nur sehen, was <lie Menschen trennt, sondern auch die Bande, 
die die Menschen einigen. Sie bringen ein wichtiges und unentbehrliches Solidaritäts 
gefi.illi (ich sage absichtlich nicht Menschenliebe, diese ist eine religiöse Anzeleg en 
hei t). Solidarität unter 1111s Schweizern, dann mit der übrlzcn Welt. 

s. Sie sollen zu einer besseren Beurteilung des eigenen Tuns anhalten. 
Jeder wirkliche Akt eines Menschen ist geistig und triebhaft zuzteich (Seheier). 
a) Geistig zuerst: Jedes Handeln und Verhalten des Me11schen soll auf ge- 

wisse J deale gerichtet sein. Die Schule muß eine gewisse Charakterbildung an 
streben. F.ine g:ewisse Zuverlässigkeit im Charakter, in der Arbeit. Ich saxe nicht 
Gerechtigkeit. Sie ist nicht von dieser Welt. Aber «nacta sunt servauda» i111 Klei11c11 
wie iru Großen. 

Jeder Beruf hat sein Berufsethos. In den höheren Schulen sollte es besser 
gepflegt werden. «Die heilsamsten Gesetze fruchten nichts, solange nicht Sorge ge 
tragen wird, daß die einzelnen sich in sie hineinleben und im Geiste der Verfassung 
erzogen werden» (Aristoteles). 

b) Triebhaft. Der Mensch ist ein Gesellschaftstier. Einer der wichtigsten, wert 
vollsten, aber auch iseiährlichsten Triebe ist der lmitationstrieb. f.r beeinilußt 
unsere Sltten 1111d Gebräuche. Mit den a11dere11 wichtigsten Triebe11 (Fortpflanzung, 
Macht, Nahrungstrieb)· ist er die Grundlage der Realsoziolo1;ie. Die Lenkung der 
Triebe soll in der Schule beriicksichtigt werden. 

Darauf fo)).rt das Letzte, worauf ich zu1n Schluß hindeuten 111öchte. Das Oy111- 
nasiu111 soll die Schule einer richtigen Kultur sein. «Les idees de la veille font les 
moeurs du lemlemain.» 

• 



f' 

28 Schweizer. Gvmnasia lieh rer 

• 

K,11lf11r des Einzelnen. Die Kultur muß, wie Huizinza schreibt, gespielt wer 
den. Sie verlangt Spielregeln zuerst beim Individuum. 

l.'.>er junge Schweizer 111uß lernen, gewisse Lcbenslonnen zu achten. l::in Aus 
länder sagte kürzlich: «Ich erkenne einen Schweizer daran, daß er sein Essen in 
Hemdsärmeln einnimmt. Dies kann man sich in der Schweiz gestatten, aber nicht 
in Alrtka.» 

Ocr Akademiker soll gegenüber dem Arbeiter die Würde der Arbeit, den 
salaire moral, zur Schätzung bringen. Dies erreicht er nicht dadurch, daß er di 
Kulturformen vernachlässigt und eine gewisse Grobheit äußert, sondern dadurche 
daß er den Arbeiter in der Würde seines Berufes hebt und ihm gewisse Kultuj-; 
formen, ich möchte sagen, gewisse Spielregeln beibringt. Unsere Jugend braucht 
eine soziale Erziehung. Sie soll etwas von dem Individualismus opfern und die 
natürliche Eitelkeit, sich zu bewundern, abstreifen. 

Kultur der Gesellschaft, einer Bevölkerung, einer Nation. 
Es gibt, möchte ich sagen, Kollektivtriebe. Dort wo die Ideen, wo d 

Geist mit Kollektivtrieben Irgendwie zusammentreffen, dort gewinnt der G er 
Macht und Rcalisatio11smöglichkeite11. Der Gruppengeist der führenden Schich;

1st 

die Gruppenseele der Massen, bilden die entscl:ieidenden Motive in der Soziolo e'.'· 
des Wissens; beide sind aufeinander angewiesen. Wie für die Individuen (hier cf ,c 
Körper betrcifcnd) gibt es für die Gesellschaften, die Populatiouen, die Nationen 
letale Faktoren. Dies mit dem Unterschied. daß heim Individuum ein letaler Fakt~ 
nach Jahren zum Tode führen kann, bei Populationen nach Jahrhunderten (pertuo~ 
bations seculaires). Es wäre nicht sehr schwer, bei Populationen letale f'akto r 

· zu entdecken. «Oue de ruines et quel cimetiere que l'histoire» (Taine). ren 
Es ist eine Illusion, zu glauben, daß wirtschaftliche Kräite und Interessen d 

Gang der W:11 wesentlich oder gar allein bestlmineu. Wir dürf~n Je.doch nicht Arb::: 
und Produktion zu unserem Idol werden lassen. Dieses Idol 1st ein letaler Faktor 
der Menschengruppen. 

Das Leben in einer Gesellschaft, einer Nation, in einer Bevölkerung, Will 
spielt werden. Werden Kultur und Sport Ernstfall, das heißt ohne einen gewis ~e 
Stilgehalt, wie Huixinxa sich ausdrückt (beim Sport Überwiegen der Berufssl)Ortl se)t 
so bedeutet es Verfall. Erst recht unter den f;,lation.en soll die Kultur nach Sp~rl~ 
regeln gepfl~gl werden. Ei.11 überfrieb~~~r nationalistischer Fak_tor ist ein letaler Pa: 
tor. Metternich forderte die Rez1proz1tat unter den Staaten. Sie bestehe in der A 1 _ 
tung vor den erworbenen Rechten und der gewissenhaften Einhaltung des besclnvo~ 

1 
_ 

nen Wortes. Macht- und Prestigepolitik, welche die Rechte anderer und die Ordnune 
der Gesamtheit nicht achtet. ist relativ leicht; sie ist zu verurteilen. Politikern diese~ 
Art ist im großen und im kleinen Staate jede Grölle abzusprechen. (Ein Kapitel zu 
Staatserziehung in den Gymnasien). 

Nur mit dieser Schulung, dem Hineinleben in das Spiel der Kultur und dem 
Kontaktnehmen mit _der sich bildenden kosmopolitischen Wissensstruktur wird der 
Schweizernkademikcr seine Aufgaben, die niemals auf die Schweiz begrenzt sein 
werden, in der Welt, die .er lenken helfen muß, erlüllen können . 

Mit großer Wärme, unter starker Betonung der sozialen Seite des Problems, 
spricht sodann 

Dr. Edmond Privat, Geni=Locarno: 
II faul rappelet au publlc que l'Universltö n'est pas une ecole professionnelle 

pour procurer des nlaces aux etudiants diplörnes, mais avant tout un centre de 
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culture et de recherche de la vertte .. C'est une chose utile ä n'nunorte quel citoyen 
d'avoir fait ses humanites, rnerne s'il n'est pas avocat ou rnedecin, 

On a dit qu'Il y a touiours des places pour des persormalltös de valeur. Si l'on 
ne trouve pas asscz d'intelligences superieures et de talents excentionnels parmi 
Ja Ieunesse qui a les moyens d'etudier, il faudrait aller en chercher aussi chez celle 
q ui n'a pas les rnoyens et creer beaucoup plus de bourses d'etudes ou d'instituts 
cornrne l'Ecole Normale ä Paris, OLi ceux qui sortent en tele d'un concours d'admis 
sion vivent queloues annees aux frais de la cornmunaute. ~a nation nrofite ensuite 
de Jeur activite scientifique ou sociale. C'est de l'argent bien place. 

Avec la nouvelle Eüucation Bill l'Angleterre aura besoln de 80 000 instituteurs 
et professcurs de plus. Les Suisses pourront-ils enseigner lä-bas nos langues natio 
nales? Cela depend de circonstances politiques. En tous cas ils dolvent aller ft 
J'etranger uour uider et non seulement pour proflter. · 

II y aura de helles activitös de reconstruction ouvertes i1 ceux qui sont preis 
ä offrir leurs Services genereusement pour quelques annees et non a rechercher 
fes gros salaires de l'UNNl~A ou des autres organisations internationales officielles. 
C'est l'esprit gu'il faul cha11gcr. 

En Suisse il y a place pour plus d'activite dans le domaine de l'educatio11 
populaire des adultes. ou les Scandinaves nous ont devanccs. La bureaucratie va 
se dcvelormer avec les prog-rcs des mesures sociales. Apres l'eco110111ie de guerre 
jJ y aura les assuranccs fedcralcs et cantonales. Ce rnonde national de bureaux 
sera intolerable a Ja fin s'il n'est compose que de numeros et si les citoyens sont 
aussi trai tes comme des nu111cros. 

II faudra des hurcaux humains, c'est-ü-dire des services av·ec des hommes et 
des femmes animes d'un veritable interet pour les cas individuels qu'ils devront 
traiter. L'amour ma temel devra penetrer les institulions sociales pour nous prote 
ger contre la burcaucratic inhumaine. C'est au gy111nase qu'il faut _donner aux 
futurs etudiants leur clan spirituel. 

II faudra nous dcbarrasser d'un realisme illusoire et borne, qui confond realitc 
avec actualilc. La rcalite n'est pas seule1nent la maison bombardee et noircie, 111ais 
Ja pierre des montag-nes et le bois de la foret avec lesquels 011 reconstruit une 
derneure nouvelle et meilleure. 

l 

1 
1 

Für die freie Diskussion bleibt nun nur noch etwa eine halbe Stunde übrig. 
Sie wird von drei Mitgliedern benützt. 

Frl. Dr. Elsa Nüesch, St. Gallen, nimmt Bezug auf die Ausfiihrungen von Prof. 
Rappard über das J::ind ringen der Frau in die akademischen Berufe. Der Verband 
schweizerischer Akademikerinnen bemüht sich, die beruflichen Aussichten der Ab 
solventinnen unserer Hochschulen zu verbessern, hauptsächlich dort, wo die be 
sonderen f'ähigkeiten der Frau sich in wertvoller Weise auswirken können. Unter 
den vorwiegend weiblichen Eigenschaften ist srerade in unserer haßerfiillten Zeit 
eine besonders wichtig, nämlich die Bereitschaft, dem Mitmenschen zu helfen .. Die 
sem Dienst am Menschen werden sich viele Frauen auch dann widmen, wenn kein 
glänzender Lohn winkt. 

Dr. A. lätt, Ziirich, lenkt das Interesse au( das Auslandschweizerwerk. Er be 
tont die Notwendigkeit einer überlegten Auswanderungspolitik. Die schweizerische 
Auswanderung muß erhalten und als eine Art Exportzweig betrachtet werden. Auch 
hier muß für uns der Grundsatz der Qualitätsleistung gelten. Durch staatliche Or 
ganisation, besonders auf dem Gebiete des Handels, ließen sich wohl manche Aus- 



30 Schweizer. Gyumnsiallehrer 

wanderuuzsutög lichkaiten schaffen oder ausbauen. - Viele Auslandschweize d' r. ,e 
Iülrrcnde Stellungen erreichten oder heute noch Pionierarbeit leisten, sind du 11 
unsere Mittelschulen hindurchgegangen. Die Mittelschule muß mithelfen, die rc _ 
bildeten Auswanderer der Zukunft auf ihre verantwortungsvolle Tätigkeit in ahd g;11 
Ländern vorzubereiten. Die Schule soll nicht nur eine gründliche Allgemcinb1·1de , . . . Ull~ 
vermitteln, sondern auch zu Fleiß, Ausdauer und Charakterfestigkeit erziehen. _ 
Die zurückgekehrten Auslandschweizer fanden bisher nicht immer den Enipfa y 

der ihnen gebührte; so sollten beispielsweise Lehrer, die jahrelang ihre l<.ra[tn~; 
den Dienst von Schweizerschulen im Ausland stellten. bei Stellenbewerbunge, ;11 
der Heimat nicht mehr so häufig das Nachsehen haben. 

1 

Dr. P. J-/ildefons Regli, Altdorl, betont die Bedeutung der Hilfsbereitschaft 
der Schweiz. Die materialistische Lebensauffassung, das von jeder Rücksicht " 
blößte Streben nach raschem und leichtem Geldverdienen, hat die Welt in na ent- 
1 U 1 „ k I" d . d I' 1 . t 1 . t lll en - oses ng- uc ges ürzt un wir c ies auc 1 wei er 1111 un, wenn diese J:instell 
nicht bekämpft wird. Man kann sich fragen, ob nicht bei der Zulassung zu best· uni 
ten Fakultäteu der Hochschule eine Auslese der Studierenden nicht nur nacl unn:i 
in~ellcktuellen, sondern auch, nach et_hischen Oesichtspun_kten angebracht wär~. r;;~ 
Mittelschule hat ehe hohe Auig abe, die Jugend zum Ireudizen und selbstlosen 0. 
am Mitmenschen zu erziehen und ihr diese Hilfsbereitschaft auf den Leben tenst swez 
111 i tzuzeben. 

Der Obmann dankt abschließend den offiziellen Votanten für die ausge . I 
netc und vielseitige lniohnation und den Diskussionsrednern für ihre Ergä,izzeic l- . Ü •llll~Cll 
und Anregungen. Zusammenfassend stellt er fest, daß man eine berfüllun ' 
akademischen ße~ufe }{ege11wärtlg nicht sehr zu befürchten braucht. In etwas ~-bder 
raschendcr Weise haben die Ausführungen des heutigen Vormittags vom akt u Ueu 
allzerneinen Thema wi~der zu ei~er zent~alen Mittelsch'.dfrage zuriic~gefi.ihrt ~~:~~ 
Gefahr heg.t weniger 111 den wirtscha itlichen und politischen Entw1cklunge · . n der 
Zukunft als in der Art der Ausbildung unserer Jugend. Das ganze Problen, . d 
damit weitgehend zurückgeführt auf di_e _Fra~~ des _Lehrers, de~ die Jugenct'\~~• 
vertraut ist. Was von verschiedenen Seiten uber die Hilfsberettscha n geo-e „ . . . " nüber 
dem Mitmenschen gesagt wurde, gilt ganz besonders auch für uns M1ttelschull 1 
Die Aussprache über die Zukunft des schweizerischen Akademikers in der ~ n-~r. 
kriezszelt sollte Jeden von uns dazu verpflichten, bestehende Mängel nach b ac •- 

1 l. d ß d' 1 . . 1 M csten Kräften auszumerzen und rnitzu 1e ien, a · 1e sc rweizerisc te ittelschule .1 
L d . b !"II 1 i re Aufg:abe irrt Dienste des ganzen an es 1111111er esser er u c. 

Das anschließende lJanlzett im Kursaal vereinigt leider nicht einmal die liäUte 
der Teilnehmer an der Hauptversammlung des Vormittags. In seiner ßeo-r,--1131 .. . . ,., • mg-s- 
ansprache heißt der Obmann als Gaste des.V.S.G. w1llkomme11 die Herren Stände - 1 
Killer, Stadta111ma1111 von ßade11, Regierungsrat Zaugg, Erziehungsdirektor ~\ 
Kantons Aargau, Regierungsrat Müller, Erziehungsdirektor des Kantons Thurga~t. 
M Pcrrin. (Chei du service de l'enseignement secondaire, Lausanne) undDr p 1 · . . a11 
ßösch, Zürich, als Präsidenten des Scliweizenscllen Lehrervereins. Mit besonderer 
l_.reude begriilJt er auch Herrn a. Rektor P. Dr. Romuald Banz, welcher das seltcuc 
Jubiläum der fünfzigjährigen Mitgliedschaft in unserem Verein begehen kann. Der 
Obmann teilt die Namen der eidgenössischen, kantonalen und städtischen Behörcle 
vertrcter mit, welche der Einladung zur Teilnahme an unserer Badener Jaltres 
versa1111111ung nicht folge leisten konnten und sich entschuldigt haben. Im Nanicn 
des Vereins dankt er der ~tadt Baden liir ihre auch dieses Jahr wieder bewiesene 

J 
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Gastfreundschaft und betont, daß unser Verein an der schönen Tradition der Bade 
nerta hrt festhalten wolle. 

Herr Stadtammann Killer entbietet den Willkommgrull der Stadt Baden und 
dankt den Gvuruaslallehreru für ihre Anhänglichkeit an die alte Tagsutzungsstadt. 
An die Verhandlungen der Hauptversammlung anknüpfend, weist der Redner darauf 
hin, daß alle Schulbildung und aller technische Fortschritt die Menschheit nicht 
vor den Katastrophen der beiden Weltkriege zu bewahren vermochten. Daß unser 
1 .aud bisher so gut weggeko111111e11 ist. verdankt es wohl nicht zuletzt deru Geiste 
von Heinrich Pestalozzi und von lienri Dunant. Auch die schweizerische Mittel 
schule wird eine Sprache noch mehr pflegen müssen als bisher, nämlich die Sprache 
des guten Herzens. 

Rektor Banz dankt fiir die Ehrung, die ihm anläßlich seiner fünfzigjähri$:'c11 
Mitgliedschart zuteil wird. Mit humorvollen Worten gibt der Jubilar einen Riick 
blick auf die Entwicklung des V.S.G. während des vergangenen halben Jahrhunderts 
und wünscht ihm weiteres Gedeihen. 

Der Schreiber des V.S.G.: tt. Biichter. 
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Nachrufe 
Susanna Arbenz, a. Turnlehrerin an der Töchterschule Zürich (6. Juni 187~ 

his 6. Februar 1944). 
Im Lehrkörper einer Schule gibt es immer einzelne Persönlichkeiten, die sich 

in besonders eindrücklicher Weise in die Geschichte dieser Schule eintragen, sej 
es durch ihre Persönlichkeit selbst, sei es durch den Anstoß, den ihre Tätigkeit 
der Entwicklunl,t eines Faches oder der Schule als Ganzes zexeben hat. 

Bei Susanna Arhenz kam heides zusammen: ein mütterliches, bodenständiges 
Naturell und die Pionierarbeit in Ihrem besonderen fache, dem Mädchenturneri 
Das hat ihre Wirksamkeit so einprägsam gemacht und hat sie für viele :Elleina\ig~ 
geradezu zur Verkörperung der Schule selbst werden lassen. Sie hat in der Tat. 
und das ist der schönste Ruhm ihres Wirkens, den Geist der Töchterschule da rht 
besonders glücklich vertreten, daß sie ein neuzeitliches Anliegen, die körperliche 
Erlüchti).('ung des iungen Mädchens, zu verbin,dcn wußte mit echt fraulicher Tradi_ 
tionsverbundenheit. Sie hat dafür gekämpft und daiür gesorgt, daß das Turnen e in., 
geordnet blieb in die Gesamterziehung des jungen Mädchens zu lebenstüchtige. 
Hülfsbereitschaft im nationalen Geiste. 1 

Ein Andelfiuger Landkind, in der Stadt erzogen, bildete sie sich zur Arbeits 
lehrerin aus. Von der einsichtigen Leiterin der Grehelschule aufgefordert, zwisclle 
zwei Arbeitsstunden je eine halbe Stunde zu turnen, sah sie sich genötigt, sic;

1 

selber zuerst die Ausrüstung für diese· Zwlschenbeschäftiaunz zu verschaffen, uii~ 
entdeckte erst jetzt, welches Brachland hier zu bearbeiten war. Mit der ihr eigene 
Gründlichkeit erwarb sie sich durch Privatunterricht und Mitgliedschaft im Lehr n 
rinnenturnverein das erforderliche Können, g-efürdert voll" den dam·aligen Seit rit~= 
machern des Frauenturnens, den Turnlehrern Michel und Müller. Und sie blieb 
dabei nicht stehen. In ungezählten Kursen lehrend und lernend ist sie rnit der En ._ 
Wicklung des frauenturnen_s mitgegangen unter Verkür?rng ihrer Ferien und, w:r 
weiß, vielleicht auch ihrer Lebensdauer. 1908 wurde sie als Turnlehrerin an ct· 
Töchterschule gewählt. wo sie bis 1936 erfolgreich wirkte. ie 

Vielen Gefahren und Entartungsmöglichkeiten war das lunze frauenturne 
a~sgesetzt, als es sich von der Nachahmung mä'nnli_~hcr ~-urnfertigkeit befreite Ull~ 
sich auf sich selbst besann! Dem urgesunden mütterlichen Sinn und Takt vo 
Susanna Arbenz widerstand alles Abgleiten ins Spielerisch-Ästhetische oder i~~ 
sportliche Einseitigkeit und Höchstleistungssucht. Im Mittelpunkt stand ihr da 
funktionelle, der Entwicklung dienende Turnen, das Haltungsturnen und das g~~ 
meinschaftsiördernde Sniel, Welch weiten Weg hat sie dabei zurücklegen müsse 
vom Stab- und Keulenschwingen in Rock und Matrosenhluse bis zur gelenkfreie 11 

Bewegung ohne Gerät! Wie alles.Ia wieder zurückkehrt, erlebte sie auch noch di: 
Rückkehr zum Gerät, wenn auch nicht mehr mit sonderlicher Freude, War ihr 
doch auch die Tragik jedes langen Lehrerlebens zugemessen, daß einen das Neue 
so sehr man mit·ihm zu laufen versucht. am Ende doch überholt. ' 

Es gibt erfülltes und unerfülltes Leben; Susanna Arbenz durfte mit den Krä f 
ten und Gaben, die ihr verliehen waren, ihre Aufgabe an der Schule ganz erfüllen 
obschon Krankheit sie zu früh zum :Rücktritt zwang, F. 1::. · 

Dr. Hans Dommann, Prof. an der Kantonsschule Luzern. 
Auf einer nächtlichen Patrouille stürzte Dr. Hans Dommann im Militärdienste 

in der Ruine Dorneck bei Dornach so unglücklich ab, daß er sich von den schweren 
Verletzungen - eine Schädelbasisfraktur und innere Blutungen - nicht mehr er- 
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holte. Dleustaz den 26. September trat der Todesengel still an sein Lager, still, 
denn der Verunglückte hatte während mehrerer Tage das Bewußtsein nur auf kurze 
Augenblicke wieder erlangt. Allzu früh löschte er ein Licht aus, das noch fange hätte 
leuchten können, denn mit Prof. Dommann ist eine Persönlichkeit von uns gezan 
gen, die ob ihrer beruflichen und öffentlichen Tätigkeit eine Lücke hinterläßt, die 
nicht so bald wieder ausgefüllt werden kann und als großer Verlust noch lange 
schmerzen wird. 

Der Heimgegangene wurde im Jahre 1896 in Malters geboren. Seine Jugend 
jiihre verbrachte er in l.ittau bei Luzern und in Schaffhausen, um später die Sekun 
darschule von Reuflbühl zu besuchen. Als sehr begabter Schüler trat er hierauf in 
das Lehrerseminar von Hilzkirch ein. Als junger Lehrer wirkte Dommann von 
19 f 5-1917 an der Primarschule von Nottwil (Luzern). Bald Jedoch zog es ihn an 
die Universität Fribourg, um sich dem Studium der Geschichte zu widmen und 
wo er J922 mit der Dissertation «Vinzenz Rüttimann, ein Luzerner Staatsmann», 
promovierte. 

Schon 1920 war er als Lehrer der Geschichte und cer deutschen Sprache an 
die Realabteilu11g der Kantonsschule Luzern berufen worden, um ein Jahr später 
in dieser Stellung definitiv bestätigt .zu werden. Seine praktischen Kenntnisse auf 
dem Gebiete des Volksschulwesens erkennend, übertrug ihm die Erziehungsbehörde 
1927 das Bez irksinspektorat des Schulkreises Rothenburg-Emmen. Seit 1933 war 
er Schriftleiter der «Schweizer Schule» (Organ der katholischen Schul- und Er 
ziehungsvereinigung der Schweiz), die er zu hohem Ansehen brachte, und in deren 
Dienst er eine überaus fruchtbare Tätigkeit im Interesse unseres Volks- und Mittel 
schulwesens entfaltete. 

Die Liebe zur heimatlichen Geschichte führte ihn schon friih in den Schoß 
des Historischen Vereins der fünf Orte und der Historisch-Antiquarischen Gesell 
schaft Luzern, deren Präsident er wurde. J:r war auch Mitglied der Redaktions 
kommission des «Geschichtsfreund», der mehrere Aufsätze aus seiner Feder brachte. 
zusammen mit Eugen Vogt gab er « Volk und Werk der Eidgenossen» heraus, ein 
umfassendes Hilfsmittel in Fragen staatsbürgerlicher Erziehung für Lehrer und 
Jugendführer. Dommann ist auch der lnitiant und Herausgeber der Luzerner Ge 
schichte, Abschnitt Neuzeit. für das Historisch-biographische Lexikon der Schweiz 
betreute er den Artikel Luzern. Als gediege11er Kenner Luzernlscher Geschichte 
des J8. und 19. Jahrhunderts schrieb er eine Studie über «Franz Bernhard Meyer 
von Schauensee». Groll waren die Verdienste Dommanns um den Katholischen 
Lehrerverein der Schweiz und als Präsident des Luzerner Kantonalverbandes der 
Schweiz. kathol. Volksvereine, und anderer Ver-eine wissenschaftlicher oder sozia 
ler zweckbestim111ung. 

Bei all diesem außergewöhnlichen Malle von Arbeit lag ihm der Lehrerberuf 
besonders um Herzen. Wie freute er sich doch, nächstes Jahr sein 25jähriges Leh 
rerjubiläum an der Kantonsschule feiern zu können. Es sollte nicht sein: er, der so 
viel fiir die engere und weitere Heimat getan und geschrieben, starb nun auch im 
Dienste der Heimat. Wer diese knappen Daten und Angaben liest, fragt sich un 
willkürlich: Wo nahm Dommann die Zeit dazu? Do111111a1111 kannte keinen Acht 
s(undentag, weder Freizeit noch Ferien. Er,lrnnnte keine Grenzen der Arbeit. Dom 
mann arbeitete oft tief in die Nacht hinein, nie aber lebte er in den Tag hinein. \Ver 
gewohnt ist, hohe Anforderungen an sich selbst zu stellen, tut dies meist auch an 
andere. Prof. Domrnarm war aber nicht nur ein gestrenger Lehrer, sondern auch 
ein wohlwollender Berater seiner Schüler. Sein Unterricht schöpfte aus einer Fülle 
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wissenschaftlicher Kenntnisse und wer als Schüler seinem Gcdankenlluge folgte, 
reifte zu schönem Wissen heran. Er wußte die Schüler mit einer gewissen freund 
lichen Festigkeit zu gewinnen, und verstand es vortrefflich, die Disziplin zu wah 
ren, nicht mit Rauheit' oder Härte, sondern mit der Festigkeit seines Charakters. 
Diese Festigkeit des Charakters war verwurzelt in einer tiefen Religiosität. Seinen 
Kollegen war er freund und Berater. Sein Urteil und sein Wort an den Konferen 
zen waren uns wertvoll. Die Kantonsschule Luzern wird Hans Dommann und sein 
Wirken in dankbarem Andenken behalten. Die Früchte seines Schaffens aber wer- 
den weiter. reifen. F. T.v. 

Dr. Jalwb Geißbühler (1896-1944). Der furchtbare Luftangriff, der a111 28. April 
1944 die Stadt Friedrichshafen vernichtete, setzte auch das gegenüberliegende thu r 
gauische Ufer in Schrecken. Als Dr. Jakob Geißbühle r, Sekundarlehrer in Am ris 
wil, zu seiner Luttschutzkornuaznte eilte; die er als Hauptmann befehligte, erlitt er 
einen Herzschlag; der ihm schon im mittlern Mannesalter den Tod brachte. F.in 
vortrefilicher Lehrer, ein erfolgreicher Naturforscher und ein vielseitiger, cha rak 
tervoller Mensch wurde durch dieses Ereig-nis aus seiner Tätigkeit hinausgerisscu. 

Er war in Hub bei Romanshorn zur Welt gekommen, verbrachte aber seine 
Knabenjahre in Egnach, bis er in die Kantonsschule zu Frauenfeld eintrat. Nach 
wohlbestandener Maturitätsprüfung an der Oberrealschule bildete er sich iü r das 
Sekundarlehramt aus, erwarb 1917 das Diplom iür die Lehrtätigkeit an der thur 
gauischen Sekundarschule und trat zwei Jahre später die Stelle in A111riswil an, 
wo er seine Lebensaufgabe fand. Schon als junger Lehrer der Naturwissenschafte,, 
tat er sich durch seine Kenntnisse und die Originalität seines Unterrichts so liervor. 
daß die Gemeinde sein Unterrichtszimmer ganz nach seinen Angaben einrichten 
ließ. Aber er wollte nicht nur Lehrer, sondern auch forscher sein und richtete des 
wegen sein Augenmerk auf die noch wenig bekannten Moore seiner ostschweizeri 
sehen Heimat. Nach langer, sorgfältiger Arbeit veröffentlichte er eine Unter 
suchung «Grundlagen zu einer Algenflora einiger oberthurgaulscher Moore», die 
ihm die Doktorwürde von der Universität Zürich eintrug. Er hatte nicht weniger als 
735 Arten Algen bestimmt, worunter er 113 Arten Iür die Schweiz neu feststelleu 
konnte. Später befaßte er sich mit den Pflanzengemeinschaften am Bodenseeufer 
und brachte darüber eine bedeutende Studie zum Druck. Auch eine wertvolle Arbeit 
über die Heuschrecken ist noch fertig geworden und wird demnächst veröffentlicht. 

Von seiner Lehrtätigkeit wird berichtet, daß sie sich durch ihre treffliche 
Methode auszeichnete, daß er die Tatsachen scharf erfaßte und gründlich durch 
drang. Seine Schüler veranlaßte er zu klarem Denken und zu genauer Pflicht 
erfüllung. Als großer Naturfreund bemühte er sich, die Jugend an die freie Natur 
heranzubringen; deshalb interessierte er sich besonders für das Pf,adfinderwesen 
und war selber jahrelang kantonaler Feldmeister. Auch der Naturschutz lag ihm 
am Herzen; darum trat er energisch gegen die häßlichen Badehütten am Bodensee 
auf und bemühte sich um die Erhaltung des letzten noch unberührten Moors im 
Thurgau. Jakob Geißbühler war ein gescheiter, tatkräftiger und zuve~lässiger Mann, 
dessen vorzeitiger Tod für das geistige Leben im obern Thurgau eine empfindliche 
Lücke bedeutet. (Nach lt. A. in der Schweiz. Lehrerzeitu11g.) 

Prof. Dr. Charles Gilliard. La vie de Charles Gilliard cst difficile a caractc 
riser, sl multiples sont' ses asnects. Pedagogue, nronrletaire terrien, Zofingien sa 
vant historien, clief de famille, citoyen. Dans tous ces domaines il dcpensait .sans 
compter ses Iacultes rernarquables. 
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D'une farnille bourgeoise d'Yverdon et de Fiez, qui a donne toute une serie 

d'homrnes distinzues a uotrc pays, il ctait ne ä Fiez lc 16 Ievrier 1879; il y fit ses 
debuts ä l'ecole, avant d'entrer au College Gaillard ä Lausanne en 1887; nuis c'est 
cn 1894 le College classlque cautonal, le gyrnnase l'annce sulvante: e11 1897, il entre 
ä la Faculte des lettres; tout en menant une active vie zofingienne, qui lui vaudra 
de fideles auuties, il pousse ses erudes: en 1900, il est licencie es lcttrcs, et v:1 
nasser le semestre d'hiver ä Gcettingue. En mai 1901, il est nomrne nraitre de latin 
au college de Monlreux; il y rcstera lusqu'en 1909, avec une Interruntion d'unc 
annee, pour aller nasser en 1905-06 le semestre d'ete a .Munich, quelques semaines 
en Anglcterre, et lc scmestre d'hlver ä Paris. C'est la qu'll ternrine sa these de 
doctorat, Quelq11es reiormes de Solon, qu'll presente en 1907 ä Lausanne. 

Des Ions son goilt pour l'histoire est bien etabli: nomrnö maitre d'his!oire au 
Gymrrase classique a Lausanne en 1909, il se vouera avec ardeur ii cet ensetzne 
rnent, toul en assuinant la clirec!ion de cet etabllssemeut de l9IO ä 1928. Parallele 
ment cornmence sa carriere universitaire: privat-docent en 1911, charge de cours 
d'histoire suis.se en 1917, professeur extraordinaire d'histoire ancienne et his 
toire suisse en 1928, professeur ordinaire de 1935 ä 1942: avec cela, il est 
doyen de la Facullc des lettres de 1930 a 1932, recteur de l'Urtiversite de 1940 ,\ 
1942; ayant pris sa retraitc en octobre 1942, il esl nomme professeur honoraire 
J'annee suivante. 

A cöte de cettc belle carriere universitaire, il y a unc vie d'historierr, jalonnce, 
eile aussi, de charges et de distinctions: ä la Societe vaudoise d'histoire et d'archeo 
Jogie, qu'il prcside ä trois reprises perrdant deux ans cilaQue fois; a la Socictc cl'lris 
toire de la Suisse romande, dont il est president de 1937 ä maintenant; a la Socicte 
gen6rale suisse d'ilistoire, dont il a pris la tl!te en 1940. II esl delegue au Co111ite 
international des sciences historiQues, et membre correspondant de societes suisses 
et etrang~res. · 

Ce n'est pas errcore tout: il a preside la Socictc vaudoise des maitres secon 
daires, Ja Societc suisse des maitres de gymnases, la Comrnission fcderale de 111atr1- 
ritc, les societes des Vieux-Zofingiens vaudois et suisses: il a etc delegue de l'f.tat 
au Synoc.le. 

Tout cela c'est la facadc. hrillante, d'une belle carricre publique; rnais der 
riere se trouvait une rcalile non 111oins belle; ceux qui ont eu le bonlieur de con 
ua itre Charles Gilliard de prcs savent combien eile ctait solide et sfire. La valeur 
de J'hommc etail 1nultiple et variee: celle du maitre du Uymnase, a l'enseignement 
lumineux et penetrant d'intclligence; cclle du professeur universitaire, qui a suscitc 
toute une pleiade de jeunes lristorie11s, Qu'il a formes a la rigueur des methodes 
scientificnrcs; celle de l'adrninistratcur et de l'organisateur, bien corirrue de scs 
subordonnes au gymnase, de ses collegues des divers co111ites qu'il a presides. 

La carricre scientifique n'est pas moins belle et rernplic: no111bre11ses com 
murrications aux seances des societcs savantes, de Ja petite societc locale aux con 
grcs interuationaux; nombreux articles de revues, et co111ptes rerrdus critiques; 
nombreuses etudes et ouvrages enfin; il serait trop long de les enumerer, rneme 
en partie seulement; 011 en trouvera la liste corn))lete dans la bibliographie dressce 
pour Jes Melanges qui lui ont ete offerts il y a Quelques rnois. Relevons sirn1>le 
rnent l'a,npleur de son ccuvre, la variete de ses interets, Qui l'ont porte il co111men 
cer par une remarQuable etude d'histoire grecque, pour finir cornme l'un de nos 
n1eilleurs specialistes de l'lristoire vaudoise et suisse, du rnoyen ftge aux te111ps 
modernes; pensons seulcment ä son Mo11don sous le regime savoyard, ä sa Con- 
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<mete du P<iys äe Vaud par les Bernois, ä sa Societe de Zoiingue 1819-1919, qui 
est un tc111oig11age de ce gu'il devait ä sa vie d'ötudlant, ,1 sou ltistoire de la Suisse, 
encore ä naraitre, rnais dont il avait do1111e le bon a tirer. 

Eniin, lorsqu'Il quitta le rectorat de l'Universlte e11 octohre 1942, M. lc Con 
seiller d'Etat Perret lui dernanda d'ecrire une histoire du canton de VaU<.I. II refusa 
mais se mit a preparer une histoire des guerres de Bourgogne. La maladie, uuis s; 
mort le 19 septcrnbrc 1944, l'empächerent de 111e11er cettc eeuvre 11 chef. 

Cette activite d'historien est caracterisee par un labeur infatigable, des lec 
tures nombreuses, le g-oüt de la recherche personnelle de premiere ma in, de l'ctudc 
du document d'archive; tout chez lui etait fait avec uue zrande conscience, une 
scrupuleuse exactitude; rnais ses connaissances si vastes lui permettaient de s'ele 
ver au-dcssus du simple ouvrage d'erudition, de mcttrc los Iaits locaux du ns lc 
cadre de l'histoire generale, de nasser de la recherche de detail a Ja Synthese, et de 
donner a ses ceuvres une rare qualite de solidite. 

Charles Oilliard n'ötait pas seulernent un savant, il etatt ausst un maitre 
d'ecole, Affectant une certaine secheresse exterieure, proclamant son scepticisine, 
il a donne pendant vingt-six ans au Gynrnase 1111 e11seigneme11t extraordinaire111e11t 
v_ivant. Cornme directeur, il ctait tres liberal et s'interessait a chacun de ses cleves 
Dersonnellement. Tres rares sont !es maitres tJui ont, depuis 1111 derni-siccle, exerce 
une iniluence aussi forle sur la jeunesse vaudoise. 

Cette syrnpathie pour l'adolescent, son goüt pour toutes les questions de 
l'enseig11ement lui avaient fait accepter d'ctre membre, puis le prcsiclent de la com 
n11ss1011 federale de rnaturite. 

Pour eire complet, il faudrait citer son devouement l)OUr Zofingue. II a 
nrcside le~ cornitcs de Vieux-Zofingiens de la ville, du ca11ton et de la Suisse 
entiere. Car il s'interessait ä la chose publique, et, s'il n'a jamais fait de pol i tiQue 
active dans un narti, son avis etait souvent sollicitc et ecoule. 

C'est du domaine intime que relevent so11 attache111e11t a son beau do111a ine 
de 'Fiez, le long devouement dont il fit preuve ä l'egard de son pere malade, sa 
sollici"tude envers !es familles de ses frcres. Co111111e ami, il ctait d'une sfiretc ;) 
toute eprei1ve, et son charme faisait que tous se groupaient autour de lui. 

Aussi est-ce partout que son depart a suscite regrets et tristesse. 
Jean Prcmel. 

Dr. Alfred Günter/ (16. März 1885-20. Juni 1944). 
Alfred Olintert war ein Sohn des Fricktals. F.r wurde 1885 in lüburg bei 

Möhlin geboren, wo sein Vater als geschätzter Lehrer der Gesamtschule wirkte. 
Nach dem Besuch d·cs väterlichen Unterrichts und der Bezirksschule im henach 
barten Rheinfelden kam er an die Realschule nach Basel und bestand schon rnit 
17 Jahren die Maturität. An der Basler Universität studierte er hierauf Na lur 
wissenschaften und Mathematik. Nach wohlbestandener Prohelektio11 wurde er lllit 
21 Jahren als Lehrer für Naturwissenschaften und Mathematik an die Bezirks 
schule Lenzburg gewählt. Bei seinem ausg-esnrochcnen Lehrtalent und der vollen 
Hingabe an seinen Beruf war er von Anfang an ein vorzüglicher Führer der 
Jugend, dem allseitige Anerkennung nicht versagt blieb. Vielfach ging er neue 
Wege: so führte er die Schüler weil mehr als es damals üblich war in die Natur 
hinaus, um sie dort zum Beobachten und zum Nachdenken über das Gesehene an 
zuhalten. Er fand auch Zeit für verschiedene wissenschaftliche Untersuchu11ge11: 

1917 doktorierte er mit einer Arbeit über die Fauna des Jiallwilersees. ßald nach 
seinem Amtsantritt übernahm er als Chefinstruktor die Leitung des Lenzburger 
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Kadettenkorns. Bei aller Straffheit brachte seine Führung den Kadetten eine ge 
wisse Selbständigkeit 1111d eigene Verantwortung. Auch später hat er als Inspek 
tor des Kadetlenwesens und als Präsident des Eidg. Kadettenverbandes auf die 
sem Felde der vaterländischen Erziehung initiativ gewirkt. Nicht vergessen seien 
auch seine Verdienste um die Berufsschule des Kaufmännischen Vereins, der er 
ein vorzüzf icher Rechenlehrer war. Den Töchtern der Schweiz. Gartenbauschule in 
Nicderleuz erteilte e1· während Jahren den Cltemieuuterricht. 

Die Grenzbesetzung 1914/18 erlebte Alfred Günter! als Hauptmann einer 
Schiitzenkomnagnie. hn zweiten Weltkrieg leistete er Dienst als Major einer 
Transitstelle und wirkte bei der Organisation der Ortswehr leitend mit. Mit ge 
wandter Feder widmete er sich auch der Förderung des Schießwesens. Die Ge 
rneinde Leuzburg schätzte seine Mitarbeit in verschiedenen Ko111111issio11e11. Trotz 
der großen Beanspruchung durch seine vielseitige, rastlose Tätigkeit fand er aber 
irnrner noch Zeit zur Pflege anregender und fröhlicher Geselligkeit. 

Fast 40 Jahre lang hat Dr. Alfred Günter! in gewissenhafter Art als Lehrer 
_ und manche Amtsperiode auch als Rektor - der Bezirksschule Lenzburg vor 
bi1dlicl1e Dienste geleistet. Daneben hat er sich mit nie ermüdenden: Eifer noch 
auf manchem anderen Gebiete der geistigen und körperlichen Ausbildung der J11• 

g-end, in vaterländischen und militärischen Bestrebungen betätigt, in einem Wir- 
ken, das über die Gemeinde hinausreichte ins weitere Vaterland. /1. G. 

1 
Josef Gsr, alt Rektor, Baden. Ende Januar 1944 starb im Alter von 76 

Jahren Josef Gyr, der 5 Jahrzehnte lang Mitglied des Gynmasiallehrervereins 
gcwcse11 ist und Iast ebenso lange an der Organisation der Badener Tagungen 
mitgeholfen hat. 

Ursprünglich dem Studium der Theologie zugewandt - er war Kloster 
sclriiler in Einsiedeln und Student der theologischen Fakultät in fryburg - zog 
ihn das Gebiet der Germanistik und Kunstgeschichte in seinen Bann. Wie tief er 
in diese Wissenschaften eindrang, mag die Tatsache beleuchten, daß er der ein 
zige Schüler des Sanskritsenrinars in Fryburg' war, wo allerdings bei den Übun 
g-en, wie Gvr kürzlich noch voll Heiterkeit betonte, eine Chiantiflasche Professor 
und Schüler in Stimmung zu halten pflegte. 

In der Folge finden wir ihn 'als Schüler des Germanisten Hermann Paul in 
freibur1-; i. Ar. und später in München, von wo er zum Abschluß seiner Studien 
auf schweizerische Universitäten zurückkehrte, um 1894 den Unterricht in Deutsch, 
Latein und Griechisch an der Bezirksschule Baden aufzunehmen. 

111 den 42 Jahren seiner Lehrarbeit hat er manche Wandlungen mitmachen 
müssen und mehr als einmal angebahnt. Eine erstaunliche Belesenheit half ihm, 
imurer neuen, fesselnden Lektiirestoff auszugraben. Im Geschäftsbrief wurde er 
durch seinen Konferenzvortrag in Bezirkslehrerkreisen fiir lange Jahre weglei 
tend. Seine R.ektoratsperiode von 1914 bis 1932 zeigt ihn als Menschen, der es 
mit seinen, Gewissen nicht vereinbaren konnte, an die «schellenlaute Gegenwart 
Konzessionen zu machen», wie sich der von ihm verehrte Seminardirektor Keller 
auszudrücken pflegte. Gütiz mit Schülern und Amtsgenossen, war er das Abbild 
seines Vaters, den 111an allgemein den «Erzieher» Gvr nannte. 

Heinrich Federer, Josef Gvrs Klassenkamerad in Einsiedeln, erzählte mir 
einst am Kaminfeuer eines Hospizes: Wir konnten uns den Charakter Gvrs an 
fänglich nicht recht deuten. Wir hielten ihn gar für liebedienerisch; denn er ging 
immer zwei Schritte hinter dem Präfekten her, wie sein Schatten. Bald aber er- 
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fuhren wir den Grund. Josef Gyr hatte sich schon früh das l~auchen angewöhn l. 
das in den Räumen des Klosters streng verboten war. Der Präfekt allein machte e im; 
Ausnahme. Gvr aber zog im Nachgenuß des Räuchleins in den Bahnen des Vor, 
gesetzten. Von Geltungsbedürfnis war bei ih111 ule eiue S1H1r. Wie könnte so11,1 
seine fertige Doktordissertation, wohlversorgt und versandbereit, in einer Schuh, 
lade liegen! 

Baden bewahrt auch seine Tätigkeit in der literarischen Gesell$chaft i11 
bester Erinnerung. Von verbindlichen Umgangsformen und untrüglichen, l ite ra ri., 
schern Fingerspitzengefühl, wurde es ihm nicht schwer, Dichter und Schriftstellei 
von großem Rang zu verpflichten. 

Wir hatten letzten Herbst beabsichtigt, das schöne Rehgut Vallo111bro$a 311 
der italienischen Grenze zu besuchen. Es kam nicht dazu. Josef Gvr ist nun seihst 
ins Schattental eingezogen. Die Ewigkeit hat Jetzt das Wort. Und wenn 111a11 ihii 
nach Ausweisen fragen sollte, könnte er sie mit der ihn stets kennzeichnende

11 
Geste aus der tiefen Rocktasche herausziehen, unzählige Beweise einer grenzen, 
und fast wahllosen Herzensgüte. N. s. 

Dr. Hans Ludwig (1879-1944) stammte aus einer Schicrserfamilie. die ~i.;l
1 bis ins siebzehnte Jahrhundert zurückverfolgen läßt. Er wuchs in seiner Heiuia \, 

gemeinde auf und diente ihr später in einer Behörde. Das Prättigau liebte er iih~r 
alles; er freute sich als Mann über sein eigenes Haus und arbeitete gerne auf $einen 
eigenen Boden. Die einheimische Mundart sprach und kannte er; in Beiträgen a,: 
das ~ätische Namenbuch und an das Schweizerische Idiotikon verwertete er sein 
Sprach- und Ortskenntnisse. c 

Wie mit seinem Bürgerort war Ludwig von Kind an mit der Schlerscr 1~, ... 
11
_ 

gelischen Lehranstalt verbunden. Zwei Urgroßväter, beide Großväter und sc: 
. . , 111 Vater waren Pfarrer gewesen. Der Großvater Johann Melchter Ludwig- bcwa·• 1

1 
• 

' c; rl~ 
sich als tätiger Freund der Anstalt; der Vater Daniel August Ludwig, <.lesscll 
unser Kollege zeitlebens mit Verehrung gedachte, wirkte an ihr mehr als d reiß i" 
Jahre lang als geschätzter Lehrer. ' 

Ludwig besuchte zunächst das Schierser Gymnasium: nach der Ko11 f i rnui , 
tion brachte er, 11111 sich für den Postdienst vorzubereiten, ein Jahr in cler Irnn , 
zösi~chen Schweiz, ein halbes in Bellinzona z~. Bei der Post blieb er bis 1905. 111 diesem Jahre reiste er mit der Absicht, später zu studieren, nach l::nglan<.1. z

11 
r 

Auffrischung seiner Kenntnisse hat er sich später wiederholt dorthin zurück. 
begeben. Die politischen und gesellschaftlichen Gebräuche der Engländer mach 
ten ihrn Eindruck. Er hatte in seinem inneren Wesen und in seiner äußeren lia 1 _ 
tung selber etwas von einem Gentleman; seine hochragende Gestalt fiel auf. al~ 
er 1111 Jahre 1922 bei der Prätligauer Gedächtnisfeier mitspielend auf der Riihm: 
erschien. Nach einem fast dreijährigen Aufenthalt in England bezog er die Berner 
Hochschule. Er studierte Englisch, Italienisch und französisch, wobei e1· sich 
Herrn Professor Jaberg zu besonderem Danke verpflichtet fühlte, und besta11 d 
schon 1911 die Doktorprüfung. Seine unter Professor Müller-Heß verfaßte Dissei- 
tation trägt die Überschrift «The lile and works of Aaron Hili. A compleine11tan· 
study to the Era of Pope». ' · 

Seit dem 1. September 1911 erteilte Ludwig an der Schierscr Lehranst.il! 
den Unterricht im Englischen und Italienischen; daneben beherbergte er, von sei 
ner Gattin. in verständnisvoller Weise unterstützt, zahlreiche Anstaltsschüler i11 
seinem Hause. Erholung gewährte ihm die Beschäftigung mit der deutschen Ge- 
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1 

schichte des letzten Jahrhunderts. Er liebte die deutsche Sprache, drang auf ihre 
Reinhaltung und verteidigte die deutsche Schrift gegenüber der Antiqua. Den Dank 
seiner Pensionäre gewann er durch die wohlwollende f'ürsorze. die er ihnen 
widmete. Im Unterricht war er klar, geduldig, eher nachsichtig als streng; seine 
Lieblingsschriftsteller wußte er auch den Schülern lieb zu machen; die Kollegen 
schätzten seine gleichmäßige, teilnehmende und bei allem Ernste humorvolle Art. 

Ludwig starb am 14. Anrll 1944 im Churer Kantousspttal nach einer Opera 
tion, von der er die Heilung oder Milderung eines langwierigen Leberleidens er 
hofft hatte. Was für einen Halt und Trost dem Dahingeschiedenen sein Christen 
glaube bot, das durfte der Verfasser dieser Zeilen beobachten, als er ihn an seinem 
Krankenlager besuchte. R. P. 

Jean-Louis Perre11011d etalt 11(: le 21 mal 1883 aux Ponts-de-Martel ou son 
nere etait lnstituteur : il frequenta d'abord Ies ecoles de son village natal, puis 
vint faire a La Chaux-de-Fonds ses etudes secondaires. Bachelier en 1903, licencle 
es-iettres classiques de l'Universite de Geneve en 1907, il fut ensuite quelcue 
ternps precenteur en Allernagne. Le [er mai 1908, il revint ä La Chaux-de-Fonds. 
d'abord commc maitre de classe au Progyrnnase lltteraire, puis, des 1912, comme 
rnaitre de grec et de latin au Gymnase. II enselzna des lors ces deux langues avec 
une conscience et une competence auxquelles chacun se plut a rendre homrnage. 
Son enseignement clair et möthodique etatt fort apnrecte des eleves, Des septembre 
1939, des troubles cardiaques Je contraignirent d'interrompre plusieurs fois, puis de 
cesser completement son activite. L'espoir qu'un repos prolonge suffirait ä Je re 
mettre sur pied avalt etc decu, Le 31 [anvier 1943, il prenait sa retralte et alla pas 
ser a Corcelles les derniers mois de sa vie. C'est lä qu'il s'eteiznit paisiblement, 
entoure des soins devoues des siens, Je 13 novembre 1943. 

J. L. Perrenoud fut un g rand travailleur modeste qui consacra Je meilleur de 
ses forces ä son enseignement et a sa famille. 11 trouvait cependant Je temps de 
s'interesser a tout ce qui touchait au bien moral e( spirltuel de ses contemporains. 
L'ruuvre des Unions chretiennes de Jeunes gens lui etait particulierement chcre: 
iJ fut merne pendant plusieurs annees le devoue president du faisceau cantonal neu 
chiitelois. II est parti, au seuil de Ja vieillesse, sans avoir pu Jouir du repos merite 
pa r plus de trente annees cl'austere labeur, laissant a ses collegues et ä ses eleves 
fe souvenir d'un bon serviteur de l'ecole et a tous ceux qui avaient penetre dans 
son inli111it6 le sentimcnt qu'ils perdaient un ami sflr. F. R.. 

Dr. Alois Portmann (1879-1943) .. 
Seit dem jähen Tode von Prof. Dr. Anton v. Castelmur hat wohl kein Ereignis 

die Kantonsschule Luzern so bestürzt wi.e der Hinschied von Hw. Hrn. Prof. Dr. 
Alois Portma1111, der a111 St. Niklaustag morgens noch Unterricht hielt. am Pulte 
zusammenbrach und nachmittags schon seine Seele dem Schöpfer zurückgab. 

Der Verstorbene war am 14. September 1879 in Marbach zur Welt gekommen, 
wo seine Eltern ein kleineres Hci111wesen und ein Verkaufslädchen betrieben. Scho11 
1 riih, er war kaum acht Jahre alt, verlor er seinen Vater. Die Mutter, eine tüchtige 
und tapfere Prau, mußte für die sieben Kinder allein aufkommen; aus eigenen Mit 
teln ließ sie zwei Söhne Theologie studieren. Alois Portmann besuchte das Gym 
nasium in Einsiedeln, schloß es mit einer glänzenden Matura ab und zog nach Rom, 
u111 dort an der Gregoriana Philosophie und Theologie zu studieren; 1904 unter 
brach ein Typhus seine Studien, die er in Straßburg wieder aufnahm, um den 
Ethiker und Schulmann Theobald Ziegler und den Kirchenhistoriker Albert Erhard 

' 
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zu hören. Später, nachdem er schon zum Professor der Kantonsschule Luzern er 
nannt war, zog er noch für ein Semester nach Leipzig, 11111 von dem bekannten 
W. Wund! in die Naturphilosophie eingeführt zu werden. Alois Portmann dokto 
rierte am Germautkum in Philosophie, wurde nach Absolvierung des Ordinande11_ 

kurses in Luzern 1908 zum Priester geweiht, zum Pfarrhelfer im Hof bestellt Und 
im Friilrling 1910 als Nachfolger von Dr.11. c. Niklaus Kaui111an11 als Philosophie 
Professor an die Kantonsschule Luzern gewählt, wo er seit dreiunddreißig J<1h 
ren als vorzüglicher Lehrer sowohl der Philosophie als der Religion wirkte. 
Gerade die .Maturitätsprüfungen von 1943 zeigten, wie gründlich er seine Schüler 
in die Probleme der Metaphysik und in die Geschichte der modernen Philosophie 
einführte. In der l~eli,:ionsphilosophie verstand er nicht nur Disziplin zu halten. 
sondern vor allem auch für die Sache Gottes zu begeistern. Wenn er zeitweise al\ch 
Deutsch-Unterricht erteilte, so tat er dies mit einer solchen Meisterschaft, daß 
heutige Fachgelehrte unter seinen ehemaligen Schülern bezeugen, sie hätten keirien 
tüchtigeren Deutschlehrer genossen. Merkwürdig ist nur, daß Portmann nie 11.1it 
einem wissenschaftlichen Werke an die Öffentllchkelt trat, obschon er das Rüstzeug 
dazu besaß. Dafür danken mehrere soziale Einrichtungen, beispielsweise das Saiik t 
Anna-Spital und verschiedene Erholungsheime für Dienstboten und Angestellte 
ihre Entstehung oder ihren fortbestand seiner initiativen und aufopiernden Tä ti ,._ 
keit. Jahrelang betreute Prof. Portmann den Arbeiterinnen- und Dienstbotenver/ 
in der Franziskanerkirche. Zeitweise war er auch Präses der Studenten-Kongrell:~~ 
tion. Trotz alledem kam Portmann stets seinen Verpflich_tungen an der Kant0115_ 

schule und an der Jesuitenkirche nach; er war der mag istrale Lehrer, der Rern 
gehörte Prediger, der gesuchte Beichtvater. Seinen Kollegen war er Freund ltnd 
Berater in heikler Situation, oft auch Besänitizer. Er hatte überhaupt Verstänct, ·s 
f . 11 
ür die leiblichen und seelischen Nöte anderer. 

Sein Tod reißt eine grolle Lücke. Ein großer Mann, der unter anderen De<J ill 
zunzen noch Größeres gewirkt hätte, ist von uns geschieden. Er war ein Vorbild 
der Pflichterfiillung, und konnte er schon durch sei_n ßei_~r>icl wirken, so war er vor 
allem auch in Worten gewaltig. Sein Wort war zeitgemäß und markant. So konnte 
er an einer Auffahrt predigen: «Und wenn die Bomben die Kirchendächer ein 
schlagen, umso besser können wir zum Himmel aufschauen!» Und was er wenj e 
Wochen vor seinem Tode den Studenten gepredigt, das mag sein Tcstanrent ;11 
alle sein: «Das Ziel nie vergessen, den Weg nie verlassen, den Mut nie verliere,,, ' . ,. 

. G. St. 

Dr. Hans Schacht. 
Au debut d'octobre 1943 mourait ä Lausanne le Dr. Hans Schacht dans sa 

Quatre-vingl-unieme annee, II etait ne en effet en 1863 a Graenichen : d'origine alle 
mande, son pere avait acquis la bourgeoisie de cette commune, avant d'aller s'etablir 
comme mödecln dans le Valais. 

Hans Schacht fit ses prerf!ieres classes ä Sierre, puls son colle~e ii Siou. 
Ensuite il suivit les classes du Gvrnnase de Lausanne, oü il obtint son baccalaurea t 
es lettres. De lä, il partit pour Berlin et y fit des etudes de Philologie trös apnro 
fondies. A la fin de ses etudes, il pratiqua plusieurs annees le journalisme. 

Rentrc cn Suisse, il enseigna !out d'abord l'allernand et lc latin ä Yverdou. 
Le college avait alors ses classes dans le chäteau, oü son grand-pere avait etc 
rnaitre chez Pestalozzi. 

Bientöt il fut appele aux Ecoles normales de Lausanne pour enseigner l'alle- 
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rnand, et un certain nornbre d'annees plus tard, il iut charge du merne enseigne 
ment au College classiquc cantonal et au Gymnase classique, 

II nrit sa retralte e11 1926. 
A cöte de cela, il enseizna le sanscrir ä l'Universrtc. 
Ce qui le disünguatt, c'etalt son erudltion tres vaste, Ses connaissances dans 

p lusieurs langues etaient des plus solides. Ses nornbreuses publications s'irnposaient 
par la sürete de l'inforrnation et l'excellence de la methode, 

Hans Schacht etait airne de ses eleves, qui apnreciaient Ia valeur de son en 
seignernent. 11 les aimait aussl et se rnontrait envers eux presque trop paternel. 

Du debut de la guerre iusqu'en 1943, trois mois avant sa mort, il rernplaca ä 
plusieurs repriscs des nrolesseurs d'allemand mobütses. Cet l101111ne, qui avait pris 
sa retraitc ä soixante-trois ans, a conduit encore avec autoritö des classes alors 
qu'il avait atteint les quatre-vmgts. 

Hans Schacht a ete l'un des premlers maitres du corps enseignant vaudois ä 
faire partie du Schw, Gvmnasiallehrerverein, Le soussigne, qui en fait partie depuls 
trente-huit ans, Y avait et(: recu par lui des Je debut, Il trouvait Ja une satisfaction 
ä ses sympat!Jies pour le germanisme et etait attire par ce milieu qui constituait 
alors vraiment u11e elite. Jean frone/. 

Dr. Clara Tobler, a. Lehrerit1 für französisch an der Töchterschule Zürich 
(10. November 1871-13. Februar 1944). 

Erst 111it 28 Jahren halte sich Klara Tobler dem Studium neuerer Sprachen 
zugewendet. Sie war 45 Jahre alt, als sie 1916 als Lehrerin fiir Französisch und 
Englisch an die Töchterschule gewählt wurde, nachdel'II sie allerdings ihre Lehr 
begabung schon iahrelang auf der Sekundarschulstufe bewiesen hatte. Dem Lehr 
körJJer der Töchterschule gehörte sie bis 1937 an. 

Clara Tobler war eine kultivierte, gute Lehrerin und mit dem Vorbild ihrer 
eigenen l:rzogenheit auch eine ,gute Erzieherin. Gründliche Vorbereitung, ständige 
Weiterbildung, sorgfältige, keine Zeit und keine Mühe scheuende Korrekturarbeit 
gehörten bei ihr zur selbstverständlichen Pflichterfüllung. 

Das Kolleidum einer Mittelschule braucht in seiner Zusammensetzung ini 
tia tivc und bewahrende Persönlichkeiten. Dem Wesen Clara Toblcrs war Be 
wahrung und Bewährung vorgezeichnet. Ihr Lehrerfolg beruhte zunächst auf einer 
Kanz soliden fachlichen und methodischen Ausrüstung, an der sie unablässig weiter 
arbeitete, und da11n auf der Klarheit und Bestimmtheit ihres Unterrichts, welcher 
der Klarheit ihres Kopfes entsprach. Ihr U11terricht war aber nicht nur klar, son 
dern auch fesselnd durch ihr sicheres formgeiühl und ihr erfahre11es Urteil. Der 
Erfolg ihrer Lehrweise ergab sich aber erst aus der Verbindung- dieser Eigenschaf 
ten mit der Fähigkeit, von den Schülerinnen Dauerleistungen zu erhalten. Hier 
setzte ihr erzieherisches Vvirken ein. Clara Tobler wirkte sich in ihrer gel1altenen 
Gleichmäßigkeit als gerechte Lehrerin aus und erleichterte da111it den Schülerinnen 
die Arbeit, die sie ihnen aufzuerlegen hatte. Sie half ihnen aber auch durch wohl 
wollende Freundlichkeit, und, was man bei ihr nicht ohne weiteres erwartet hätte, 
auch durch befreienden Humor. 

Unter den Sprachen hatte es ihr das französische angeta11, die Sprache, der:en 
Geformtheit so sehr ihrem eigenen Formsinn entgegenkam. Dabei ist es für ihre 
zürcherische. schweizerische Bodenständigkeit bezeichnend, daß sie stofflich nicht 
so sehr das Pariserische, als vielmehr das Provinzielle, landschaftlich Gesättigte 
bei derr französischen Dichtern liebte. In der reich niiancierten Rede. betitelt «l.cse11 



42 Schweizer. Gymnasiallehrer 

und !~eisen», bei der Abschlußfeier 1934 hat die sich sonst so Zurückhaltende von 
ihrem Erleben landschaitlicher und dichterischer Schönheiten lebendiges Zeugnis 
iegeben. Nicht weniger empfänglich war Clara Tobler für die Wirkungen der bil 
denden Kunst, vornehmlich der Malerei. Ihre Schrift über die Bildnisrnalerin Ottilie 
Röderslein, mit der sie freundschaftlich verbunden war, läßt uns ebenso tief in 
Clara Toblers Seele blicken, wie in diejenige der von ihr geschilderten Persönlich 
keit.. Alle Vorzüge ihres Wesens treten uns da entgegen: Klarheit und Wahrheit. 
besonnene Kritik, Unbeirrbarkeit des Urteils, gepaart mit Güte und Duldsamkeit. 
Züge, die ihre Befähigung für Freundschaft so recht erhellen. Clara Tobler war eine 
treue Freundin. Sie hat ihre Jugendfreundschaften nie aufgegeben und sich bis in 
die letzten Jahre für neue Freundschaften offen .l!'ehalten. F. E. 

Dr. Walter Walker (1870-1943) wirkte von 1908 bis 1941 als Lehrer für En~ 
llsch und Französisch an der Kantonalen Handelsschule in Zürich. Der früh vater 
los Gewordene, in der harten Schule des Lebens streng. und schmerzlich Geprüfte. 
hatte als lrervorragend begabter Schüler das solothuruische Lehrerseminar durch- j 
laufen, amtete dann als noch blutjunger Lehrer eine Zeitlang in Nieder-Gerlafingen. 
bestand das Bezirkslehrerexamen und erwarb sich durch weitere Studien und 
längere Aufenthalte im Ausland eine gründliche Kenntnis der französischen und 
enxüschen Sprach- und Kulturkreise. Nahezu fiinf Jahre verlebte er in Eng-Janct: 
eine Anstellung als Lehrer an der Westminster City School gab ihm nicht nur 
'Gelegenheit, seine bedeutende Lehrbegabung fruchtbar zu betätigen, sondern auch 
seine Kenntnis des englischen Wesens, dem seine besondere Neigung- galt, zu ver 
breitern und zu vertiefen. Sie kam seinem Unterricht an der Zürcher lianctels- 
schule aufs beste zustatten; sie trug ihre Früchte auch in seinem aus langer Er 
Iahrung herausgewachsenen «Lehrbuch der Englischen Sprache» (1932, 5. Auflage 
1942). Walter Walker war ein begeisterter, temperamentvoller Lehrer, g.ewissen- 
hait, streng und doch gütig, eine ernste, aber im Grunde weiche Natur, die sich 
leicht verletzlich, allzu oft an den Kanten und Rauheiten des Lebens wund stieß: 
Nach seinem Rücktritt vom 'Lehramt waren ihm nur zwei kurze Jahre des I~uhe 
stands vergönnt; eine heimtückische Krankheit raüte ihn am 30. April 1943 unerwa r- 
iet hin. Cl. 
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Anm. Das Ye rz clchnls k:01111 nur solche ßcil:ogen berückslcbttacu, die dc'r Bibliothek zug e sau dt 
wurden. Gemäß Beschluß der ßibliothckkommission sotten die dem Jahrbuch helzugebenden Ve rzcich 
nlssc Jcwcilcn die Proi:ra111111e eines und desselben KalcndcrJnhrcs 11111f:lsse11. 

c1uir. Bündnerische Kantonsscluile. 
Pu o r g er, Baiser. Las stradas alpinas in Grischun. (Progr. Scuola 

chantunala grischuna Cuolra. 1943/44. Agiunta). (Cuoira 1944). 

Einsiedeln. Stiftsschule. 
Zünd, Canisius. Neue Forschungsergebnisse auf dem Gebiete der 

Hörtheorien. mAbb. (105. Jahresber. der Stiftsschule Ei11siedcln. 
1943/44. Beigabe). Einsiedeln (1944). 

Luzern. Kantonale höhere Lehranstalten. 
fisch I i, Walt. Studien zum Fortleben der Pharsalia des M. Annaeus 

Lucanus. (Jahresber. der kant höheren Lehranstalten Luzern. 
1943144. Beil.). Schüplhclm 1944. 

Sar1,1en. Kantonale Lehranstalt. 
K n ü s e l. Ludw. Beiträge zur Morphologie u. Funktion der Crocodiliden 

Extremitä ten. (Jahresber. Kaut. Lehranstalt Samen. 1943144. Beil.). 
Sa rneu 1944. 

Schaffhausen. Kantonssctuüe. 
Schi b, Karl. Quellen zur mittelalterlichen Geschichte Schaffhausens; 

hz. v. K.S. (Jahresber. Kantonsschule Schaffhausen. 1943144. Beil.). 
Thayngeu 1944. 
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XXVII. Jahresversammlung 
des. Schweizerischen Altphilologenverbandes 

Samstag, den 30. September 1944, in Baden 

Die Sitzung unseres Fachverbandes wird um 3 Uhr im Burghaldenschulhatis 
von unserm Präsidenten Prof. 0. Gigon eröffnet. Da nach de111 neuen Proxrarnu, 
auch die Zeit nach dem Nachtessen für die Fachverbände reserviert ist, kann dt.'.'r 
geschäftliche Teil auf den Abend verschoben werden, und die beiden Nachmittagl\ 
stunden bleiben für den wissenschaftlichen Vortrag frei. 

Herr Prof. Dr. W. Theiler, Bern, erhält sofort das Wort für seinen Vortrag iibt.'.'r 

Simonides und die menschliche Verantwortung 
für das bei Plato Protaxoras 339 a fi. g rößtenteils erhaltene Skolion d~s 

Sirnonldes an Skopas (f r. 4 Dielte) wird folgender Text vorgeschlagen: 
a' 
•11,,"5!1 'lq•ft·Oo11 {i/;v i1Äwi}tw; yt11follm 
;,:aÄ.eno,, zeoai·v 1:a ,wi nooi ,wl -,,6ip 

1:81:Qaj'O)')}Ol!, llVl!V 1p6yov 1;6'1:V'(,ll/;11011, 
* • 

ß' 
1 ov 6i µ,oi €{~/1,Bl,ßO)f: ·r:o xinci,mov 

11i~e.,;m, »uito: oorpov naga <pün6r;, ei 
Q?Jt~1;½,ov. 1.aJ,mo,, ,pci-r:' eoO).()V 6Ml611Clt. 

•Oeor; ih 1.1.6vor; -,;ovi:' IJ;,:oi ,•igar;, a,•öQ<I i:J'ov;,. 
8(}"1:i {~1] OV r.a;,.ov 8,U~ll'lllH, 

.10 ilv {/Ji,J (11,i1)7.m10~ ovriq;ogä xw0-0.11- 
ncni~ar; iihv i;i, m1r; lm'w äym'J-or;, 
,((IXO!; 6, öi r.ur.ci,r;, {enll nA.tWf-011 i) 'e(n. , (l{W(! )fiwl] c1(1toro1,, 
(-r:)ouq (xe) [c11, oi] iJ.eol rptU(l)aw. 
y' 

13 'C0'UVB'/.1,V ov 11',07:1 eyw -,;i) w,) 1•1;veo{}cu 
OVVCl'f,(I]) oi/;'IJw~vo,;;: r.evdw er; &- 

:it!)CIX'f,0')/ ei,niöa {W/()(111 alr.1110,;;: ßaUai. 
mwdµ(]),UOV liv/Jgw:io1.1, B'VQVliÖtior; öoot 

;,.agm'J11 aivv,,is{}a z,'>0116,;;:, 

16 en{e]i ·O' v,ul11 GV!)O)V cmciyyeÄI!<,), 
n&,rrnr; ö' inc1ivwii ✓-al q.,ii.t!w, 
&Y.l;))J 0<1-r:u; igou {i'l')Öiv ai<Jl()OII, (1•11dyx~1 

ö • ovö& -/hol ,,uizovun. 
6' 

19 ( O'U öe ß()()r6>11 1j)b)1CJI i.i II Y.1 (l(('V;l.7:()q l1<1·n 
xax6i:ar;)· O'Ü"/. el,u'(t-;w) qnJ.6,uw,,,o<::, ol - 

o{}a, .2x6na rpU'), ew>i (r.e)7 '[r.{/ CtQXf.l, /,~ (r.!i)[(/1,j ,n·li 
wxor; ti (b:01,,) /)IYJc) 'aywv (md1c1,-.110,;;: Ei - 

clwr; y' ()11(1/Jinoi.w cli;mv, 
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22 ir;r,r,~ lt1J/'I(! < {) l',lUJ'V )· UV fl,W e-;w 
µ,w,1,uiao1uii · •,;-(i,11 yüg <'ihlJir..w 
tmeigr,w 71,111!r'>i.n. ndvr,a i-o, xnl,u xoioi 

-,;' alaxoa ,tii1 '/,bSftlitXT:al. 

Es sind vier Strophen zu je 6 treten DE-Versen, soz, Daktvloepitrlten. Be- 
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2eichnungsweise: 

1. 7. 13. 19. uu - ' uu - X - u - X 
uu X - u - ' uu - u - 
- u - , uu u - X - u 

uu - u - , - u - , uu - u - 
- u - , uu u - 

10. 16. 22. uu - u - , - u - , uu 
X - u - ' - V -, uu 
X - - X - , u -, uu - X 
- V - X 

d• d (_ d"° _) uu uu uu - u 

1 

1 
i 
1 

! 

d• d x e x 
d x e d• 

e d• x e 
d• e d• 

e d• 
d• e d 

X e e d 
xe Xe e dx 

ex e· 
l 

d• i 
uu u - ·I 

e 
U X - U - 

e C 

x (kurzer oder langer) Vor-, Nach- oder Zwischentakt. 

Solche Verse finden sich z. B. bei Pindar O 13 (Strophe), 0 5 (unecht), Simonides 
Ir. f 3 (Danae); an den beiden letzten Stellen wird auch das «Gliedchen» d11 verwe-n 
det, das im echten Pindar und im Gedicht an Skopas fehlt. Einzeln kommen die 
Gfiedchen .auch in den strengem Db-Strophen Pindars vor, so dx (nicht wie üblich 
hinter d•) O 7,1 lf!idi.u·v t.,~· d• o 6,5 Llui~ l':11 nicrq: e· an berühmter Stelle p 1,3 mW011- 
·r;rJ,b o'twi,}oi. - Je zwei Verse hängen durch eine Anzahl gleicher Oliedchen 
unter sich zusammen. 

Die metrische Strenge verlangt kleinere Eingriffe im Text, V. 10, 12b, 16, 
uößere 12 a, 20 (<itixbi mit Hiat oder Hiatkürzung wie Bacchvl, 16, 20). An einigen 
Stellen darf Fehler der Überlieferung, schon im platonischen Sirnonidestext oder 
in der Textüberllelcrunz Platos, angenommen werden; so V. 22 E>YMON vor Ol'MlN 
ausg-efallen (zum Wort, z.B. Pindar J 8,25). Plato mußte farlw V. 18 zu enai111nu ziehn, 
urri nicht in Widerspruch zu kommen mit dem sokratischen Satz, daß niemand frei 
willig Unrecht tut; i11 V. 21 hat er dann das Wort bei der Wiedergabe einfach 
unterschlagen. Auch V. 19 dürfte nicht recht zur sokratischen Ethik gepaßt haben. 
Urn ihretwillen hat er auch V. 11 f.nuci?<ipt\r.ar.1,lq (davon ein unmittelbarer Nach 
klang wohl Alschvlos Perser 212 f.) umgedeutet. als Gewinn bzw. Verlust des Wis 
sens, vgl. Euthyd. 281 IJ, Xenophon mciu. 3, 9, 14. Die doppelte Bedeutung- von 
f.u, ,.a;~wq ngd-r;-r;u11 wird sonst von der sokratischen Ethik ausgenützt. Wohl schon 
Strophe r wies da rauf hin, daß wer wie Skopus d-l1·1)9 äyu/Jrir;&;i111;r:o, durch rpva,.~ oder 
ou5av1 (yiyv6<11'>a.i wie in Plato Prot. 328e fJ aycd)ol oi aym'J-ol yiyvoll'rn,· mit 
wirkte bei der Formulierung Homer O 641 f.), doch durch äußeres Mißgeschick 
den Ruf des ä7a-!Joq verlieren kann. Dieser vielbezeugten altgriechischen «außen 
ethischen» Auffassung, die Plato umdeuten mußte, steht eine innenethische 
im V. 18 gegenüber, wo freilich lt,11.iyr.'r,t sehr läßlich gefaßt werden konnte. Die 
Stelle führt darauf, das Problem der Freiwilligkeit, das sich seit Aristoteles 
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mit dem des freien Willens verbindet, zu verfolgen. Mit Sokrates-Plato 
Aristoteles war die griechische Ethik rein innerlich geworden. Auch Aristoteles 
Eth. Nie. tJOO b 21 interpretiert deshalb das Simonideszedtcht um. 

Da der Referent die verfügbare Zeit bis 5 Uhr voll beansprucht, muß eine 
eventuelle Diskussion auf den Abend aufgeschoben werden. Die Fachsitzung wird 
unterbrochen zu Gunsten der ersten Sitzung des Gesamtverbandes. 

Um 7.15 Uhr versammelt sich der Fachverband im Hotel Verenaho] zu111 ge 
meinsamen Nachtessen. Anschließend eröffnet der Präsident die g-eschä ftliche 
Sitzung: 

Jahresbericht: Mutationen: 2 Neueintritte: Prof. Dr. D. van Bcrchem (Lau 
sanne) und Dr. Pachlatko (Zürich). Prof. Glgon berichtet kurz üher die Frag-e der 
Schülerkommentare; von den beteiligten Verlegern (Francke, Helbing und Lichten 
hahn, Huber, Orell Füßli) sind Antworten eingegangen, doch bleibt die Fra11:e noch 
oiien. Es soll im Frühjahr 1945 erneut darauf eingetreten werden. 

Kassabericht: Saldo 1943 Fr. 283.13, 
Saldo 1944 Fr. 441.98, Überschuß Fr. 158.85. 
Einnahmen Fr. 769.60, 
Ausgaben Fr. 610.75. 

Die Versarnm
0

lung beschließt, Fr. 150.- vom Überschuß dem wissenscha ft 
liehen Ponds zuzuweisen. Der Jahresbeitrag bleibt auf der Höhe von Fr. 2.50. Die 
Rechnung wird gutgeheißen, und es wird dem Kassier, Dr. Kienzle, unter Yer 
dankung der geleisteten Arbeit Decharge erteilt. 

Herr Prof. Leumann berichtet kurz über den Thesaurus linguae I.atirwe: 
Gegenwärtig, ist kein Schweizer nach München delegiert, Herr Dr. G. Meyer a r 
bettet für den Thesaurus ln der Schweiz. Es bleibt unabgeklärt, ob in nä~hster Zeit 
ein Bundesbeitrag zu erwarten sei. Vorerst muß abgewartet werden. Die Höhe des 
Ponds beträgt heute rund Fr. 2300.-. 

Ferienkurs: Der längst zeplante Ferienkurs soll nun ln der zweiten Oktober 
woche 1945 in Lausanne abgehalten werden; das Programm wird evtl. nochmals 
revidiert werden müssen, 

Dr. K. Wvß teilt mit, daß vorn Kaegl'schen Unterrichtswerk noch große Be 
stände von Schulgrammatiken und Übungsbuch 2. Teil vorhanden sind; für Übuniss 
buch l. Teil liegen die neuen Druckbogen vor: unbestimmt ist die Frage der 
Repetilionstabellen. 

Dr. Liechtenhan (Basel) berichtet, daß durch seine Vermittlung eine Reilic 
Lichtbilder zur Kunstgeschichte aus dern Nachlaß von Dr. Pernoud (La Chaux-de 
fonds) bezogen werden können. 

M11se11m Helveticum: Die Abonnentenzahl ist, den Umständen entsprechend. 
befriedigend (ca. 180-200)'. Die Mitarbeit ist im ganzen gut, doch lädt die Redaktion 
erneut zu reger Mitarbeit und Unterstützung ein. 

tiditumes Helveticae: Der Präsident berichtet, daß zirka drei Viertel des ersten 
Programms fertig durchgeführt sind. Erschienen sind: Anabasis, Apologie. Kritou. 
Phaidon, Sallust, ßellurn Gallicum, Cicero (in Catilinam. pro Archia), Aeneis 
(1.-6. Buch), Rudimenta poetica («Tirocinium»). Im Druck sind: Medea, Kön ig 
Oedipus, Cicero '(pro S. Roscio, de imperio Cn. Pornoei). Livius 1. "Teil (1 und JI). 
Cicero de officiis. In Vorbereitung sind: Odyssee (1. Hälfte fertig), Antigone, Aus- 
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wahl aus Ciceros philosophischen Schriften. Es bleibt nur noch Horaz, und es be- 
5teht somit die Hofinung, daß bis f'rühiahr 1945 das erste Notprog ramm durch 
ß'Cführt ist. 

Bereits wurden Schritte unternommen für eine zweite ergänzende Textserie. 
Oic E11Qucte von 1944 ergab, daß die Edition folgender Texte gewünscht wird: 
flias, Herodot, Thukydides, Gorgias, Demosthenes (einzelne Reden), Xenophon 
(Jiellen. u. Kvr.). Alkestis, Iphlgenie in Taurts, Aias. Philoktct, Elektra, Azameumou. 
prometheus Perser, Aristophaues, griech. Lyriker, Plautus, Terenz, Nepos, Ciceros 
Verrmen, Ciceros Brieie, Cicero, Cato und Laelius, Lukrez, Catull-Tib11ll-Properz, 
·facitus (kl. Schriften), Plinius, Seneca, Augustin. 

Als dringlich (60-95 Stimmen der Enquete) werden erachtet: llias (ganz), 
f-ierodot (ganz) Thukydides (ganz), Elektra, griech. Lyriker (Auswahl), Ciceros 
r,riefe (Auswahl), Catull-Tlbull-Properz (Auswahl), Seneca (Auswahl), Plinius 
(.Auswahl), Augustin (Auswahl). 

Als wünschbar (45-60 Stimmen der Enquete) erachtet man: Gorgtas, Alkes 
tiS, Jphigenie in Tauris, 2 Komödien von Plautus, Verrinen, Cicero de amicitia 
et de senectute, Lukrez, Tacitus (kl. Schriften). 

Der Druck von Texten, welche eine Stimrnenzahl von 45 nicht erreichten, 
111uß vorläufig fallen gelassen werden. 

Der Präsident rügt, es als bedauerlichen Fehler an den «t:ditiol'les», daß die 
verträxe nur zwischen der Erziehungsdirektorenkouierenz und den Verlegern ab 
geschlossen werden, und wir Philologen, die die effektive Arbeit leisten, keine Ein 
sicht in diese Verträge haben. Dieser Übelstand soll bei einer 2. Textserie unbedingt 
behoben werden. Der Absatz der Texte entspricht noch nicht völlig den Erwar 
tungen, doch fehlt es zum Teil an der nötigen Propaganda durch die Herausgeber 
und Verleger. 

Dr. P. Boesch (Zürich) wünscht, es möchten im Interesse der Propaganda 
111ehr Freiexemplare an die Lehrer versandt werden; er wünscht auch die Heraus 
gabe einer gallischen Karte durch den Verein. 

Dr. fiiestand (Zürich) wünscht in diesem Zusammenhang laufende Kurz 
berichte über Publikationen im Museum Helvettcum. 

Rektor Müri (Bern) warnt vor Gesamtausgaben von Herodot und Thukydides 
und wü11scht erneute Prüfung der frage «Auswählen» durch die f:ditiones-Ko111- 
rnission; den Gymnasiasten kann die Anschaffung _so teurer Texte nicht zugemutet 
werden, es gilt in erster Linie, deren Bedürfnisse zu befriedigen und nicht nur die 
der Hochschule. 

Eine Anfrage von Dr. Staehelin (Aarau) wegen der Schulwörterbücher wird 
dahin beantwortet, daß Verhandlungen für die Reproduktionslizenz im Gange sind; 
auch ist auf Januar 1945 der Kleine Stowasser in Aussicht gestellt. 

Eine gewisse Kritik wird auch laut an den wissenschaftlichen Textausgaben 
(Cäsar), welche für die Bedürfnisse der Mittelschule nicht sehr geeii:-nct sind 
(Dr. Steinmann, St. Gallen). 

Gegen 11 Uhr lichten sich die Reihen sehr stark, da die Kollegen aus der 
näheren Umgebung die letzten Züge erreichen wollen. Die Sitzung wird deshalb 
i,:-eschlosse11, und nur noch in kleinen Zirkeln wird die Diskussion über philologische 
Fragen und über das Referat des Nachmittags bis über Mitternacht hinaus fort 
i-:"Csetzt. 

Der Aktuar: Peter Wiesmann, Chur. 
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Seventh Annual Meeting of the Swiss Association 
of Teachers of English 

(Schweizerischer Anglistenverband 
Association suisse des maitres d'anglais) 

Saturday, September 30, at Baden 

/ 

J. 
Annual Report, 1943-1944 

Submitted to The Annual Meeting at Baden by Rene Rapin, President 

1. Spring Meeting. Owing to circumstances, 110 semi-annual meettug wa a 
held this year. 

2. Centrat Commlttee Meetings. Your Cornmlttee was representcd hy ii~ 
Presidcnt at the meeting which took nlace at Olten 011 July l, when the last detail~ 
of the Baden assembly were decided upon. 

3. Vacation Course tü Lausanne. As most members will rernember, the Gy111' 
nasiallehrer Verein had planned to hold a vacation course at Lausanne in 1942 
An altractive programme of lectures had been organised, 11 of thern to he give1~ 

by rnembers oi our own' Association. The war has so iar prevented the Cours<.' 
frorn taking nlace, but, as there now seem to be good chances of the Course bcin~ 
held at Lausanne next autumu, your Commitlee will apnroach the lecturers who 
had kindly consented to address us in 1942. 

4. Local Meetings. The Zurich zrouo held a very successful 111eeti11g 0,1 
June 14, when Prof. Straumann presented his «Heretical View 011 the Teaching or 
English in Switzerland» and two new membres, Frl. J. Dietrich and Herr E. l~üegger 
.ioined our Association. The Lausanne group had a series oi meetinzs in tlie Course 
of Ute winter and spring, alternatelv discusslna Shakespearean plays aud rcadinR 
Hopkins' Wrec/i of the Deutschlanä, a difricult and beautiful poem, in tlte c011_ 
struing of which tearnwork proved to be or very great help. These are the onlv 
local meetings which have been reported to your Committee. lf any olhers lmv~ 
been held, we shall be glad to hear about them at Baden. As was pointed out last 
year, such meetings, which are much easier to arrange than general ones, are ve,·y 
helpiul in bringing 111embers together and crcating an exchange of information ancl 
ideas. We suggest that more be held next year, and that short reports al.Jout the111 
be sent to your Committee. 

5. Anglo-Swiss Clubs. The Suggestion we made last year that our member·s 
get into tonch with local Anglo-Swiss Clubs seems to have rnet with favour, since 
casual examination of the Anglo-Swiss Times, the illustrated magazine ol the fede 
ration, shows that several of our members have lectured to clubs or se11t articles 
to the magazine. Speaking irom personal experience, your President \~0uld like to 
say that such collaboration is very pleasant, and is apparentl)' much aJ)preciatcd 
by the cl u bs. 

6. Membershif). When we met at Soleure last year, our Association numbered 
108. Jt now numbers 115. 

l 

l 
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7. T'eacliing AfJfJOinfme11fs. for the benefit of those of our members who clo 
11ot belonz to the Gymnasiallehrer Verein, we here repeat the notice published in 
this year's Year Book: 

«As we arc rezularly consulted bv the Federal Labour Office, Bern, whencvcr 
t11ere is a question of aupolntinz 11011-Swiss citizens as English masters anywhere 
in Switzerland. we advise members looking for posltlons to keen the President in 
formed of their qualilications and desires . .,. 

8. Francke's Collection of Englisli Texts. Members have received the latest 
publications of the collectlon and have no doubt noticed with approval that the 
new volurnes were not necessa rily restricted to 48 pazes. We shall welcorne a dis 
cussion on the subicct at Baden, when we hope to hear what plans the Board of 
t:ditors rnav have in vicw. 

9. Englisl; Studies. «The Situation of Englisb Studies has not changed durinz 
the last year. They are still belng regularly published in Holland, and a nurnber or 
cories a re reaching Swiss libraries. There are always sorne contributions from 
Switzerland, though they are less numerous than desirable.» (Dr. R. Stamm). 

/0. Anglo-Americar, Theatre Guild. The performance of Candida was a great 
success. The Anglo-American players are now planning to produce an American 
pl<1Y, but will not be ready with il till weil on in the season, Proi. Lüdeke. reports. 

//. Vacation Course at Clarens. The Course was again held this•year, under 
the able leadership of our fellow-members, Messrs. Butler a11d Oillam, one of whom 
will give us a r-eport about it at Baden. 

12. English ßoolls for lfalia11 ln/ernees. Your Co111miltee was instrume11tal in 
procuring a few !ext books and dictionaries for use in internees' camps. 

Lausanne, September 1944. Rene Rapi11, President. 

II. 
~eport on the Annual Meeting 

held at Baden, Bärenhof, on Sept. 30 th, 1944; suhmilted by the Treasurer, P. Carn 
piche, Lausanne (in the absence of the Secretary). 

The official meeting was prececled by an informal gatherlng at the Badener 
Irnf, between 3 and 5 p. rn. All those who attended it enjoyed its friendly atmo 
spllere, and every one was pleased with that opportunity of taking a closer contact 
with his colleag-ues. 

Official Meeti111{. ßeginning at 8.40. 30 members are present, quite a salis 
factory attemlance, a large number of teachers being now 111obilized. · 

After welcoming the audience, mentioning a iew members who havc a1>0lo 
gized for their absence, and reQuesting the present members to stand up to honour 
the 111emory of the decease<l Prof. Hans Ludwig, Schiers, the />resident prese11ts 

' his report, which is accepted without rnuch discussion. About point 8 (English 
Texts), the President aclds tliat the collection now amounts to 72, and that a 73rd 
nuniber (R. Rapin, To lhe S011fh Pole wilh Scoft) will be ready very sl1ortly. The 
Presid-ent expresses his thanks to Dr. Lätt, whose contribution to that publishing 
work is great, and welcome - especially with regard to texts for Co111111ercial 
Schools. Mr. Massey would like to bring his contribution, too, and -is advised to 
apply directly to the Board of Editors . 

..j 
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No other point oi the report is discussed; nor is the Treasurer's and Audifors' 
renort, At prcsent (20th Oct.), all members have paid their vearlv subscripti011, 
and we have in cash fr. 162.8./. 

v acaüon Course. Clarens. Prof. Gillarn being absent, Mr. Butler, his chief ~ol 
laborator, presents a vivid renort on the Vacation Course, where. as usuat, thc 
atrnospherc was as British as possiblc. The course was quite a success, Iroru t hc 
academic noint of view as weil as from others (nurnber of studeuts, entertainrnents). 
The perforrnance of Marlowe's «Dr. I'austus», stazed by Mr. Juliau Hall, dcservc~ 
a speciäl notice. Lectures, debates, lessons, serninars were the rna in occunauons of 
the students. The reporter rerninds us that the Institution is self-supporting, 110 
money beinz accented Irorn any government. 

Dr. Gschwintl then entertains the audience with a paper about Basic Englfsh, 
a suhiect which has no secret for him. Though the opinion of members is inticli 
divided as to the abvisability of choosing Basic En!!:lish as an international langiH\i.:e 
Dr. Gschwind's defense is listened to with much attention an<l interest. ' 

After stating t)le failure oi various artificial international lanl{uages, the lcc 
turer gives us the reasons !hat I)lead for.the choice of E11~lish as thc basis of sucll 
a tongue. He then .iustifies the limited number of words that make up the ßqsic 
vocabulary, and shows his public how to use thern to express a great variety 01 
notions. Several instances tend to prove tliat Basic .tnglish is often clca rer llian 
a more elaborate language. He answers the usual objections against Basic Englisli. 
and concludes with insisting on the necessity for an international lanirnaise. 

A short debate ensues, in which Mr. Massey, Dr. Sack, Dr. Dieth a nd /Jr. 
Gscl11vi11d take part. Several difficulties are raised (l"(ra111111atical difficulties, Eng 
lish pronunciation, idiomatic character of Basic English, etc.), and, on the Oth~r 
hand, the real purpose and limitation of the proposed language arc define<l. ß;_isic 
is not to be a literary language, but a practical inslrumenl for an easy exchai

1
gc 

of ideas. 

The evening is closed by a most attractive talk by Mr. R. Butler, M.A. Canlü.b„ 
entitled _«Alma Mater Cantabrigiensis». Mr. Butler, a former Director of Stmlies 
ancl Fellow of Corpus Christi, gives US some intcrestin):{ inforniation abou t I ifc 
a111011g the Professors and Fellows <:>f a Cambridge Colle\{e, aml conclu<les \Vitli 
what may be called a sketch in a most vivid and brilliant style. Mr. Butler reminds 
us practically that, in England more than anywhere eise, Scic11cc and Wisdoru (In 
11ot exclu<.le Humour in the least. Let our E11glish friend be thanked 111ost heartilv 
for his rnost enjoyable contribution, the perfect conclusion of an excellent rneetin·• g 
markcd with the gentlest familiarlty. P. Camvich<>. 
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Deutschlehrer 

XXXI.Jahresversammlung 
des Vereins Schweizerischer Deutschlehrer 

Samstag, den 30. September J 944, in Baden 

.51 

A. Geschäftliche Sitzung 
Das Protokoll über die letzte Vereinstagung wurde diskusslonslos genehmigt. 

In seinem kurzen Jahresbericht teilte der Obmann, Dr. Werner·1111rllluml (Schaff 
hausen), unter underrn mit, daß der erste Band der -Schriltwerke deutscher 
Sprache» in absehbarer Zeil vergriffen sein diirlte. Mit der Wiederauflage dieses 
Lesebuches, für die sich der Herausgeber Anregungen der Kollegen erbat, erklärte 
sich die Versammlunx stillschweigend einverstanden. 

Die [ahresrechuuug, über die der Kassenwart. Dr. W. Schnvder (Zürich), be 
richtete, schließt bei Fr. 945.80 Einnahmen und Fr. 646.60 Ausgaben mit einer Ver- 
111öge11s111ehrung von Fr. 299.20 auf Fr. 877.38. Auf Grund dieses zünsuzen Ab 
schlusses beantragte der Quästor die Herabsetzung des ordentlichen Jahresbeitra 
ges von fr. 7.- auf Fr. 6.-. Die von Frl. Dr. Egli und Frl. Dr. Stuck i (Zürich) ge 
prüfte Rechnung wurde hierauf genehmigt und die Reduktion des Mitgliederbei 
trages beschlossen. 

Zur Neuwahl des Vorstandes, die wegen des Ablaufs der dreijährigen Amts 
dauer erforderlich war. brachte Dr. t" . [enal (Zug) den Antrag ein, den bisherigen 
Obrnann zu bestätigen. da nur so der enge Kontakt zwischen dem Deutschlehrer 
verein und der Subkornmission fiir die deutschen Texte der Editiones Helveticae 
gewahrt bleibe; durch die Wiederwahl würde die Versammlung de111 Vorsitzenden 
auch den Dank für seine Arbeit bekunden. Dieser Vorschlag wurde von Dr. E. Hirt 
(Winterthur) unterstützt und von der Ve1san11nlung eiruuütig angenonuueu. Dr. W. 
Burkhard dankte Iür das ihm erwiesene Vertrauen und erklärte sich bereit, die 
Vereinsleitung noch J-2 Jahre beizubehalten. einerseits im Hinblick auf den Aus 
bau der Ediliones Helveticae, anderseits wegen der Durchführung des vorbereiteten 
Ferienkurses. Da die übrigen Vorstandsmitglieder um E11tlassu11g aus ihren Funk 
tionen baten, wurde es dern Obmann anvertraut, ihre Nachfolger zu ernennen. (In- 
1,wischen haben sich Dr. W. ltnhooi [Winterthur] als Schriftführer, Dr. II. Steiner 
[Winterthur] als Kassenwart zur Verfügung gestellt, während Prorektor Dr. E. Hirt 
!Winterthur] dem Vorstand als Beisitzer angehört.) · 

ß. Vortrag von Prof. Dr. Max Zollinger, Zürich: 

Die ,Beurteilung des Mittelschülers im Deutschunterricht 
Der Reiere11t führte i111 wesentlichen aus: 
Es handelt sich um eine Aufgabe, die dem Deutschlehrer besonders schwer 

fällt: Menschen beurteilen und gleichsam abstempeln zu müssen. Er ist dazu ver 
pflichtet wie jeder andere Lehrer, weil die Mittelschule bei ihrer Auslese auf die 
Kontrolle und Zensur der Leistungen der Schüler angewiesen ist. Wem, man 111111 
aber von einer solchen Bewertung, wiewohl sie im persönlichen Ermessen des 
Unterrichtenden liegt, dennoch verlangt, daß sie möglichst sachlich und unvorein 
genommen erfolge, sich an feste Maßstäbe halte und sich bestimmter Ausdrucks 
mittel bediene, so wird sich der Deutschlehrer in seiner Praxis immer wieder be 
wußt, wie mancherlei subjektive und kaum abwägbare Momente in sein Urteil ein- 
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fließen können. Denn er hat es, weit mehr als jeder andere Fachlehrer, mit <ler 
ganzen menschlichen Individualität des Schülers zu tun; der Gegenstand seiner ~e 
urtcilung - man denke vor allem an den Aufsatz und veruleichc damit etwa Matl1e_ 
matikaufgaben - ist weitgehend von der persönlichen f.rlehnis- 1111d Bildun~s 
snhäre des Schülers bestimmt, und diese ist von so vielen Faktoren bediuat. llie 
außerhalb der Schule liegen. Auch entfaltet der junge Mensch erst dann sein Wesl:!n. 
Wissen und Können, we1111 er zu seinem Deutschlehrer Vertrauen gefaHt hat; ·geg~11_ 
seitige Sympathien und Antipathien vermögen daher die Leistung und ihre Bewl:!r 
tun;: zu bczünstigen oder zu beeinträchtigen. Zude111 ist in keinem anderen Unter 
richtszweiz die Wirkung der Zensuren auf den Schüler so unberechenbar wie in, 
Deutschen; selbst sehr gute Aufsatznoten können gelegentlich besonders ;i;earll:!te 
Schüler enttäuschen. 

All diese Schwierigkeiten und Unzulänglichkeiten zwingen deu Deutscltlehi-e r 
zu immer erneuter Gewissensprüfung. Doch kann er schließlich nur die tatsäc:1t 
liehen Leistungen bewerten, und er rnuß sich, wie auch der Schüler seinerseits. 
stets im klaren sein, daß das Zeugnis kein Zeugnis des Persönlichkeitswertes cl.ar 
stellt, sondern lediglich eine Zensur der Schulleistungen. 

Um nun die Lelstunasfähtgkctt des Deutschsehliters gerecht einschätzen 
2 

kö'.111en, soll man ihm reiclr.lich und v~elseitig Gelegenheit ~ieten, seine p;eisti11;e~ 
Krafte zu betätige» und seine sprachliche Begabung, eire fur unsere Zensur v 
ausschlag gebender Bedeutung sein muß, zu entwickeln und auszubilden. Auf d~n 
Teilnahme am Unterrichtsges1Häch darf nicht zu sehr abgestellt werden, da e re 
Iahrunasaemäß oft gerade begabte Schüler zurückhaltend sind. Sein p;anzes K:ö,~: 
nen, seine geistige l~~ire und Selbständigkeit wie sein Ausdrucksvermögen, k„ 

. · D l I d • b -..nn der Schüler jedoch in den Aufsätzen beweisen. er -e irer an a er keine Mut 
scheuen. diese Arbeiten sorgfältig zu korrigieren und in geeigneter Weise zu b ie 
sprechen. Grarnmaükallscne und stilistische Mängel darf er nicht durchlas~ e 
unklare oder vom Thema abirrende Gedankenführungen nicht hinnelunen D ei;, 
soll er stets auch das Gute sehen und mitunter ausdrücklich anerkennen, t;,11 ~~,: 
Schüler nicht zu entmutigen, sondern ihn in seinem Selbstvertrauen zu stä rl-,: 
Ungenügende Zensuren sollen begründet werden. Heikel ist die Behandlung v~:; 
Mogeleien; Remedur schafft meistens, die Lächerlicl1ma~hm~g, bisweilen aber ist 
strengste Beurteilung nötig; zu empfehlen ist, dem verdächtigten oder schuldi~ 
Schüler eine letzte Chance zu geben. Schülervorträge sind die 'einz ige Leistung:, d~

11 

ganz der Kritik der Kameraden ausgesetzt ist; doch urteilen diese gerne zu ha ;: 
Die Maturitätsprüfungen sind für den Deutschlehrer wichtig, ist er doch hier seihe 
der Prüfung ausgesetzt. Der Referent hat so gut wie regelmäßig die Erfahrung ,.?:./ 
macht, daß die Zusammenarbeit mit einem Experten, vor allem, wenn dieser nicht 
f'aclnuann ist, fiir den Lehrer eine wertvolle Kontrolle seiner Beurteilung der 
Schüler hedeutet. Das zeig t sich besonders bei der Bewertung der Aufsätze, bei d e r 
es nie zu ernsthaften Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Referenten und den 
Experten gekommen ist; sehr viel schwieriger allerdings ist es für den Experten. 
die mündlichen Leistungen der Maturanden einzuschätzen. 

Zusannnenlassend muß nochmals betont werden, daß am ehesten der Deutsch 
lehrer dem Schüler als Gesamtpersönlichkeit Rechnung trägt; er kommt an den 
Menschen heran. Dies freilich läßt ihn manchmal tnkonsequeut werden, was in 
dessen nicht gegen einen guten Unterricht zeugt, sondern eher für einen verständ 
ntsvollen Erzieher. «Seien wir also konsequent', damit wir a111 rechten Ort auch 
einmal inkonsequent sein können.» 
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Die sich anseht iellencle Diskussion mußte leider aus Rücksicht auf die erste 
Sitzung des Gesamtvereins beschränkt werden. Paul Lang (Zürich) vertrat die Auf 
fassung, man müsse auch im Deutschunterricht nach einer größeren Anzahl objek 
tiver Kriterien suchen, u111 das Urteil weitgehend zu entpersönlichen. So könne man 
bei der Begutachtung von Aufsätzen getrennte Zensuren für Inhalt, Ausdruck, Gram 
rnatik und Sauberkeit der Darstellung erteilen und daraus ein Gesamturteil ermit- 
1el11. Auch hange viel von der Art der Themastellung ab; klar umrissene Aufgaben, 
die den subjektiven Momenten nicht zu viel Spielraum beließen, scharrten objektive 
Vergleichsmöglichkeiten. - ein Vorschlag, der auoh von W. lmhooi (Winterthur) 
unterstützt wurde. L. Kemnter (Winterthur) betonte vor allem, daß die Rückgabe 
der Aufsätze nicht gleichsam zur Hinrichtung des Schülers führen dürfe, daß die 
ßesprecl;ung ihn vielmehr überzeugen und ermuntern solle; man täte gut, vorbild 
liche Arbeiten vorwiesen. t·. Hirt (Winterthur) sprach sich ebenfalls für die Unter 
teilung der Noten aus; Mogeleien möge man auf der Unterstufe mit Humor er 
ledigen. M. Schenker (Genf) erklärte, daß man auch der Rezitation von Gedichten 
den gebührenden Wert beimessen sollte. 

In seinem Schlußwort setzte sich der Obmann für die Bedeutung der sprach- 
1 ich-iorma len Bildung- ein, wies iedoch darauf hin, daß es auf der Unter- und Mittel 
stufe besonders gefährlich sei, den Schüler einseitig- nach seiner Ausdrucksfähigkeit 
zu bewerten, da mitunter sonst begabte Schiil~r im Pubertätsalter sprachlich 1111- 
betiolfen oder gehemmt seien und erst nach Überwindung- der Entwicklungskrise 
ihr Erleben und Denken klar und gepflegt da rstellcn können. Auch müsse man, 
zurnal auf der Oberstufe, das Verständnis für die Dichtung, wie es sich in der 
Interpretation und in der Rezitation bekunde, in die Gesamtbeurteilung einbeziehen. 
Er forderte auch, daß die Maturilätsnote in der Muttersprache mehr Gewicht er 
halte als andere Fachnoten. 

c. Abendsitzung: Bericht von Dr. W. Burkharä iiber die «Editiones Helveticae» 
Ocr Referent entwickelte und begründete die Richtlinien, welche tür die Text 

gestaltung der deutschen I~eihe der Editiones Helveticae leitend sind, wobei er 
za hl reiche Beispiele einstreute. Die Orthographie wurde den Dudensclien Vor 
schriften angepaßt, jedoch unter Wahrung der historischen und dialektischen Laut 
und Wortformen. Der Gebrauch des Auslassungszeichens wurde auf ieue Fälle be 
schränkt, wo ein Wort infolge Wegfalls eines schwachtonizen e oder i mehrdeutig 
wird oder leicht falsch ausgesprochen werden "kann. So schreiben wir zwar: 

tcn wollt, er wür schon hier. Ich seli in der Ndh. Heilge Nacht; hingegen: 
Er sagt' (= sagte) es mir. Freund' und Feinde. 
wen'sc. ein'ue. So zweiil' ich nicht. ßal<l öffn' ich. 

Die einkonsonantischen Kurzformen von es und ein werden vom vorausgehenden 
Wort durch Elisionszcichen getrennt: 

wie's, die's: so'n Kerl. 
In Zweifelsfällen ist der entscheid dem Herausgeber überlassen. 

Mit der überliclcrten Interpunktion wurde behutsam umgegangen. Sofern 
nämlich -ein Autor die logische, rhythmische oder rhetorische Gliederung der Rede 
durch Zeichen hervorgehoben hat (z. ß. Lessing und Kleist), ist diese Absicht tun- 
1 ichst beachtet worden. Im übrigen hat man sich an die Dudenschen Regeln ge 
halten. Sind zwei Nebensätze gleicher Ordnung mit und oder oder verbunden, so 
wird kein Komma gesetzt: 
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Man fühlte, wie die Not wuchs und die Kräfte schwanden. 

(Durch ein Komma vor unä würde die Abhängigkeit des nachfolgenden Satzes aui 
gehoben und der innere Zusammenhang verschoben.) 

Für die technische Ausstattung der Bändchen durfte nicht allein das Mo111e11t 
der Wohlfeilheit ausschlaggebend sein. Im Hinblick auf die Lesbarkeit mußte cter 
Druck sauber und nicht zu eng gehalten werden. Auch sollte die ganze Aufmachun)!; 
bei aller Schlichtheit doch einigermaßen gefällig wirken, weil man Dichtungen 11iclii 
in jedem schäbigen Kleide vermitteln darf und die Schüler dazu angehalten wctden 
sollen. eine eigene Bibliothek sich anzulegen. 

Hierauf gab der Sprechende einen Überblick über die schon erschienenen ltertc 
und teilte mit, daß nunmehr, nachdem die für die Mittelschulen wichtigsten Dran-ien 
herausgegeben oder wenigstens vorbereitet seien, einige typische und häufig ge 
lesene Erzählungen in die Sammlung aufgenommen werden sollen, sofern cli~se 
nicht in den «Guten Schriften» erhältlich seien. Diese Absicht wurde von einigen 
Kollegen begrüßt, und es wurden etliche Vorschläge gemacht, wohei auch die Er 
weiterung der Reihe durch lyrische Anthologien. philosophische Schriften und bio 
graphische Dokumente gewünscht wurde. Vorläufig jedoch, so erklärte der Ob 
mann abschließend, soll durch eitt Rundschreiben an die Mittelschulen der Bec1ari 
an epischen Texten ermittelt werden. 

In Vertretung des Schriftführers der Obmann: Burkharc1. 
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le samedi 30 septembre 1944, ä Baden 

1 

La scauce adminlstrattve est ouverte ä 14 h. 30. Mr. le Chanoine Viatte, prcsi 
dent, nropose ä l'assernblee l'admission de deux nouveaux rnembres: Mllc Castella, 
professeur ä Fribourg, et Mr. Pierre Chessex, directeur du College Scientiflque 
ca11tonal ä Lausanne. 

Mr. R. Wible, secre ta ire et tresorier.Tait excuser son absence, duc au servicc 
rnilitaire. Mr. Stehle (Geneve) fonctionne comme secretaire suppleant, 

Le pröces-verbal de la seance de prtnternns, ä St-Maurice, est lu et apurouvö. 
11 cn cst de merne des cornptes presentes par Mr. A. E. Roussy (Geneve), Le solde 
reporte a nouveau s'eleve ä 130,57 fr. Pour l'exercice 1944-1945, la cotisation, sur 
la pronosition du p resldent, reste Iixee a 5 Ir. 

Mr. le Chanoine Viatte annonce ä ses collegues que le cours äe vacauces, 
P revu depuis long temps et renvove ä plusieurs reprises, aura lieu ä Lausanne, dans 
la prerniere ouinzatne d'octobre .1945. Mr. Camille Dudan informe l'assemblee que 
les ,ecueils äe Textes Irancais paraitront entre le 15 decembre 1944 et le 15 mars 
1945, dans l'ordre des volumes l-lll-11-IV. La parution est quelque peu retardee par • 
les recentcs mobtlisations. 

Le president fait pa rt aux societaires de certaines assurances Qu'il a pu ohte 
n ir des Editiones /1elveticae en ce qui concerne les droits et la retribution des 
auteurs. Au sujet de l'orthographc, le corps enseignant semble ctre opposc ä sa 
modernisation. 

A la seance adrninistrative succcdent une communication de Mr. Jeanrenaud 
et une confcrence de Mr. Arago. 

Mr. Jeanrenaud, professeur au Colleg•e Classique cantonal de Lausanne, pre 
sent•e une recente these de Mme. Müller-Hauser sur ce sujet: «Mise en relief d'une 
idee en francais moderne». L'auleur a d6pouillc plus de 60 picces de thcii.tre, 
publices de 1935 ä 1940, et a fait l'inventaire des divers moyens dont dispose la 
langue d'auiourd'hui JJotir mettre une idee e11 valeur. Plusieurs de ces procedcs 
(addition, repctition, arrct de l'cnonce, posilion initiale ou finale) rcfletent un peu 
de paresse d'esprit et menaceraient la langue d'une certaine dcsagrcgation, si la 
gramrnaire et l'ecole n'y faisaient obstacle. 

Mr. A rago, professeur ä l'Ecole Superiepre de Jeunes filles (Gencve) con 
tinue et acheve l'etude, commencee l'an dernier ä Soleure, de l'analyse syntaxique, 
distincte de l'analyse logique des ouvrages classiques. II definit du tern1e de 
majeure toute proposition qui re•nferme un sens complet, et a1melle comvlctives 
conjonctiomzelles les JJropositions introduites par la conjonction que lorsque le 
sens <le ce dernier 11101 est egal il zero. Aux conionctionnelles s'ajoutcnt les i11ter 
rogatives indirectes, les relatives, les infinitives, les circonslanliellcs, les vartici 
piales et les subordonnees sveciales (gallicismes syntaxiques). Par de nonbreux 
exemples, Mr. Arago montre co111111ent il conduit ses cleves it l'analyse de la phrasc. 
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11011 selon les verbos, mais selon les idecs. Ces exercices n'ont d'ailleurs pas de Im 
en eux-rnörnes, ma is developpent l'esnrit d'observation, perrnettent de mieux COtn 
prendre le style narticulior des ecrtvains et de redlzer avec plus d'aisancc. 

Cet expose est ecoute avec un interet evident pa r l'assernblee ä. laquelle s'est 
loint pour la clrconstancc, le groune des l~omanistes. II s'engaze ensuite une c\is 
cussion nourrie cue vient seule interrompre, ä. 17 heures, l'assernblee generale de 
la Societe. 0·11 dit que cette discussion rcpr it dans la soiree, entre certains, et sc 
prolongea fort avant dans la nuit ! 

Le secretaire: R.. Wible. 

/ 
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Unter de111 Vorsitz von Herrn Prof. Vosseler versammelten sich die Geographie 
lehrer irn Burghaldenschulhaus. - Der verlesene Jahresbericht erwähnt eine 
Pfi11gstexlmrsiou ins zentrale Mittelland, die Teilnahme an der Jahresversammlung 
der schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft, Sektion für Geographie und 
Kartographie am 3. September 1944 in Sils und eine Delegiertenversammlung des 
Verbandes Schweizerischer Geographischer Gesellschaften in Biel. 

Daß der gegenwärtige Krieg den Unterricht in Geographie wesentlich er 
schwert, versteht sich ja von selbst. Von 366 hergestellten Lichtbildern entfallen 
nur J 13 auf das Ausland, und im Inland verursacht die Beschaffung von Flieger 
bildern immer noch viel Schreiberei und Unannehmlichkeit. - Prof. Lelsch fordert 
die Schaffung eines Geographielehrmittels für die Mittelschule. Der Zeitpunkt dazu 
ist gekommen. Die Notwendigkeit bestreitet niemand. Handbuch, Lehrbuch oder 
Leitfaden. Das ist die große frage. Die Ansichten gehen stark auseinander, und i11 
der kurzen zur Verfügung stehenden Zeit kann dieses wichtige Traktandum nicht 
erledigt werden. - Prof. Vosseler berichtet, daß die Zeitschrift «Der Schweizer 
Geograph», die sich steigender Nachfrage im Ausland erfreut, weiter ausgebaut 
werden soll. 

Die Neuwahlen ergeben: 
Präsident: Prof. Dr. J:rnst Leemann, Zürich 
Vizepräsident: Prof. R. Meylan, Lausanne 
Sekretär: Dr. Walter Leernann, Herzen 
Kassier: Dr. Pierre Brunner, Zürich 
Beisitzer: Prof. S. Jaccottet, Lausanne. 

Im Anschluß an die Jahresversammlung erfolgte eine Exkursion ins Ri~i 
gebiet unter der Leitung der Herren Prof. Vosseler und Gutersohn. 

Bernhard. 

I 



j j 

58 Geschichtslehrer 

35. Jahresversammlung 
des Vereins Schweizerischer Geschichtslehrer 

Samstag, den 30. September 1944, in Baden 

I. Geschäftliches 
Bei der Sitzung um 14.30-17 Uhr im Burghaldenschulhuus, Zimmer 13, hiel 

ten die Herren P. Gallus Heer (Engelberg), David Lasserre (Lausanne), Karl Schib 
(Schaffhausen) und Erich Gruner (Basel) vier Kurzreferate: «Aus der Praxis des 
staatsbürgerlichen Unterrichts». Nach dem gemeinsamen Nachtessen im Hotel 
~wauge» fand ebendort die Geschäftssitzung und die Diskusslon statt. 

Präsident Gasser verdankt die Mitarbeit der zurücktretenden Vorstandsmit 
glieder Wilhelm (Aktuar) und Keiser (Kassierin) und schlägt als neuen Vorstand 
vor: Präsident Lasserre, Vizepräsident Otto Weiß, Kassier Lerch (Genf), Aktuar 
Gall Heer (Engelberg) und Bruno Amiet. Sie werden in globo bestätigt, worauf 
Lasserre, der erste welsche Präsident, seinem Vorgänger die Arbeit verdankt. 

Rektor 8. K.iilin (Samen) berichtet über den Nationalen Wettbewerb, der auch 
der staatsbürgerlichen Erziehung 'diene und dem Kampf gegen fremde Ideologien. 
außerdem werden die jungen Leute angeregt, sich e.ifrig mit der Geschichte de~ 
Vaterlandes zu beschäftigen. Der Erfolg ist bedeutsam, die Beteiligung dürfte eifri 
ger sein; man möge begabte Schüler aneifern, sich zu beteiligen. Rektor Kä l in re~t 
an, die Altersgrenze herabzusetzen und Richtlinien für die Beurteilung der Arbeiten 
aufzustellen. 

A. Bolliger äußert sich zu dern von ihm besorgten Bilderatlas zur Kultur 
geschichte, der bisher nicht die nötige Beachtung fand. Er erläutert die Absichten. 
die ihn bei Auswahl der Bilder leiteten, vor allem kultur- und geistesgeschichttiche 
Entwicklungen aufzuzeigen, und die Schwierigkeiten, die ihn das Ziel nicht voll 
verwirklichen ließen, und will sich den Wunsch überlegen, eine kurze Einführung in 

. die einzelnen Bände zu schreiben. 
Im Anschluß daran entwickelt der neue Präsident Lasserre sein beifällig auf 

genommenes Programm für seine Amtstätigkeit. Er spricht vor allem dem gegen 
seitigen Verstehen zwischen Deutsch und Welsch im Verein das M'ort und möch te 
darum Fragen behandeln lassen, die alle interessieren und eine Zusammenarbeit 
aller erfordern 'und zwar auf pädagogischem wie wissenschaltlichern Gebiet. 

Nach ½ 11 Uhr setzt die Diskussion über den. stautsbiirgerlichen Unterricht 
ein, die offiziell bis zirka 11.15 Uhr dauert, aber von einigen unentwegten Kollegen 
bis zur mitternächtlichen Polizeistunde ausgedehnt und eifrig benützt wird; ein 
Zeichen, welches Interesse das Thema allseits geiunden hat. 

Der Aktuar: Dr. P. Bruno Wilhelm. 

2. Aus der Praxis äes staatsbürgerlichen Unterrichts 
Vier Kurzreferate 

Dr. P. Gall Heer, t'ngelberg: 
Referent vertritt eine Schule, die den großen Vorzug einheitlicher Welt 

unschauung hat. Wenn man sich auf dem gemeinsamen Boden einer durchaus posi 
tiven Einstellung zum Staat und seinen Institutionen findet, wird naturgemäß die 
Erziehung zum Staatsbürger erleichtert und kann zielsicherer vorgehen. 

i 
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' Zur Lehrbuchirage sei konstatiert, daß das Rüchlein: « Volk und Staat der 

Schweizer» unseres geschätzten Kollegen Prof. Dr. 0. Weiß sich durch die Erfahrung 
als das beste für unsere Mittelschulen erwiesen hat. Es ist ganz aus dem Gesichts 
kreis der Schüler heraus geschrieben, beschränkt sich auf das Notwendige, behan 
delt aber doch alle fragen, die der junge Eidgenosse kennen sollte. Und es wendet 
sich an Verstand und Herz des Schülers, wlll also stets auch pädagogisch wirken. 

Betr. die Zeit für den staatsbürgerlichen Unterricht ergibt ein Blick in die 
einzelnen Schulberichte, daß nur wenige Institute ihm eine eigene Stunde ein 
räumen. Die meisten Lehrer müssen ihn in den Stunden für Geschichte auf deren 
Kosten unterbringen. Es wäre indes zu wünschen, daß die zuständigen Instanzen 
sich entschließen könnten, mit Rücksicht auf diese Mehrbelastung der Geschichte 
pro Jahr oder doch Semester eine Wochenstunde zuzugeben. Über den Zeitpunkt 
der Erteilung des staatsbürgerlichen Unterrichts scheinen die Auffassungen geteilt 
zu sein. Ich behandle den Stoff Jeweils im Sommer-Semester der 6. Klasse des 
achtklassigen Üyr1111asiu111s und habe damit gute Erfahru11gen gemacht, und zwar 
in systematischer Einführung in die Materie, nicht bloß in gelegentlicher Behand 
lung einzelner Fragen. 

Die hohen Anforderungen, die der staatsbürgerliche Unterricht an das Wissen 
des Lehrers stellt, lassen es wünschenswert erscheinen, für ihn ein ttandbucti zu 
schaffen, das ihm den Stoff nach Materien geordnet zur Verfügung stellen und ihm 
viel Zeit ersparen könnte. Zum wenigsten wäre ein Hinweis auf beste, für den 
Lehrer in Betracht kommende Literatur zu wünschen. Auch wäre es eine dankbare· 
Aufgabe des Geschichtslehrer-Vereins, künftigen Kollegen bei ihrer theoretischen 
und praktischen Ausbildung auf Hochschule und Lehrvikariat in dieser frage an 
die Hand zu gehen. 

Wenn nach persönlichen Erfahrungen im staatsbürgerlichen Unterricht gefragt 
wird, richten sich diese nach dem Ziel, das der Lehrer verfolgt. Und da kann der 
Unterschied zwischen Unterricht und Erziehung des jungen Staatsbürgers nicht 
genug unterstrichen werden: dort Vermittlung von Kenntnissen über den Staat 
und seine Institutionen, hier Beeinflussung der Gesin111111g, Formung des Innern 
Menschen. 
· Im staatsbürgerlichen Unterricht konnte ich feststellen, daß die meisten Schü 
ler mit Freuden und viel Interesse mitarbeiten. Und zwar gilt die Vorliebe wirt 
schaftlichen fragen, die sich allerdings in unserer kriegserfüllten Zeit besonders 
aufdrängen, dem Verständnis des Schillers aber auch mehr entgegenkommen, als 
etwa rechtliche Probleme, die mehr zu theoretischem Denken zwingen auf Gebie 
ten, die den meisten noch ferner liegen. Dagegen ist das Verständnis für soziale 
und kulturelle, auch für nollnsche fragen sehr rege. Doch sind Voraussetzungen 
und Veranlagungen der Schüler oft stark verschieden. Was sich aber in der J~egel 
gleich bleibt, ist die Beobachtung, daß die nraktischen fragen den Schüler am 
meisten beschäftigen. Das dürfte für uns ein Fingerzeig sein, bei aller notwendigen 
Theorie auf möglichst praktische Behandlung staatsbürgerlicher Probleme aus 
zugehen. Wir haben an unserer Schule in frühem Jahren einen sehr uraktlschen, 
konkreten staatsbürgerlichen Unterricht gepflegt, noch vor der Motion Weltstein, 
in einem Debattierklub nach englischem Muster. Wir hatten Parteien, Wahlen, 
Abstimmungen nach schweizerischen parlamentarischen Bestimmungen, wobei die 
verschiedensten Probleme besprochen wurden. Dieser Debattierklub fand viel 
Anklang, weckte Sinn und Verständnis für unsere demokratischen Einrichtungen, 
mancher hat hier reden, auftreten und denken gelernt. Nur darf die Sache nicht in 
die Phrase ausarten oder zur Leidenschaft führen. 

59 
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Schlielllich ein Wort zur Erziehung des jungen schweizerischen Staatsbür 
gers. Erfolge oder 1'1\ißerfolge zu konstatieren hält hier schwer. F.s soll darum nur 
gezeigt werden, was bei uns in dieser Hinsicht geschieht. Hier geht es vor a llem 
um das Wollen, den Charakter, die Einordnung der Person und der Ziele des 
lunzen Menschen in die Gesamtheit, um Pfllcluerfüllunx, Gehorsam, Verzicht iru 
gegebenen Augenblick. Es ist im Grunde das, was wir christliche Tugend nennen. 
Und wenn wir in diesem Zusarnrnenhang einer soliden, gesunden religiösen Erzie 
hung im Interesse der staatsbürgerlichen Erziehung das Wort reden, wird man 
diesen Hinweis in der Not unserer Zeit gewiß zu würdigen wissen. Die Erzieh1mg 
an unsern katholischen Internaten erschöpft sich übrigens nicht im religiösen Mo 
ment. Ich erwähne die Philosophie, die mit 5-6 Wochenstunden ziemlich ergiehi~ 
zum Worte kommt und besonders in der Religionspbilosopliie, Ethik und Rechts 
philosophie Fragen behandelt, die für den jungen Staatsbürger ~rundlegcnd stnd 
und weitgehend auch auf unsere schweizerischen Verhältnisse eingehen. Erwähnt 
seien ferner die sog. Akademien, freie Vereinigungen der Schüler zur Fortbildmig 
in der Muttersprache, die aber auch Gelegenheit bieten, in Form von Aufsätzen. 
Reden usw. Themata zu behandeln, die ganz in der Richtung unserer Bestrebun~ 
gen liegen. Dazu werden einmal im Jahr auch sogenannte öffentliche Akademien 
gehalten mit einem Zentralthema, an dem sich die Schüler mit selbstverfaßten 
Arbeiten beteiligen, z.B. Der Freiheit Erwachen - Der Freiheit Erstarken; Glück- 

_ liehe Schweiz - Bedrohte Schweiz; König der Scholle; usw. Erwähnen möchte ich 
sodann die Zentralcllsk11ssione11 des Schweiz. Studentenvereins, der an den meisten 
unserer Kollegien Sektionen unterhält. Die Themata dieser Diskussionen waren in 
den letzten Jahren mit Vorliebe dem staatsbürgerlichen Bereich entnomrnc11, so 
über Fragen der Demokratie, Föderalismus, Rasse und Nationalität, Landesvertei 
digung, Bergbauernhilfe. Unsere Gymnasiasten erfahren hier viel Anregung unct 
beteiligen sich eifrig an diesen Diskussionen. 

Auch wo solche Möglichkeiten nicht in diesem Ausmaß bestehen, wollen wir 
aber nicht vergessen, daß wir als Historlker die berufenen staatsbürgerlichen 1:·r 
zielier sind. In unserer schweizerischen Landesgeschichte liegen so viele wertvollste 
Erziehungs1110111e11te zu einem gesunden Staatsbewußtsein, zur Überbrückung- sozia 
ler und politischer Schwierigkeiten, wie wir sie besser kaum anderswo zur Ver 
fiigung haben. Ein lebendiger Geschichtsunterricht, getragen von echter, wan11er 
Liebe zu Volk und Heimat wird an Verstand und Herz des Schülers rüh rcn un d 
seine erzieherische Wirkung nicht verfehlen. 'Und noch ein Gedanke kann in der 
Geschichtsstunde oder bei Behandlung staatskundlicher Fragen verwirklicht wer 
den: die ganz besondere 8eto111111g. unserer beispiellos freiheitlichen Stellur1g in 
der Welt, wirksam vor allem in der Gegenübersteliung zu den Gleichgeschalteten 
oder unterdrückten Völkern dieses· Krieges. Der Hinweis auf unsere privilegierte 
Demokratie macht immer Eindruck auf den Schüler, läßt aber auch die Yerotucn. 
tung ermessen, die solche Rechte und Freiheiten auferlegen. Sie läßt mit Erfol1< 
von der Kraft reden, die in unserer schweizerischen Freiheit und Eigenart lieg-t, von 
der Achtung vor der Autorität, von der Verantwortung des freien Bürgers. vom 
klugen Maßhalten diesen Rechten und Privilegien gegenüber, aber auch vorn Dank 
an Gott, der unsere Väter die Freiheit erkämpfen ließ, der sie aber auch uns in 
einer Zeit bewahrt hat, in der ganze Völker zu Sklaven wurden. 

Davicl Lasserre, Lausanne: 
L'instruction; ou plutöt l'education crvique, peut etre consideree comme l'un 

des nrtncrnaux buts de l'enseignement secondaire, pulsque sa raison d'etre est de 
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preparer l'eleve a sa täche de cttoven, c'est-ä-dire d'hornme ou de femme apre 
et dispose a eire utile ä la communaute autrement que par son activitö nrolession 
nelle. 

Cette dcf initlon Impllque toutefois un sens des solidarttes humaines qu'ou ne 
peut attendre des ecolie rs de moins de seize ans, si j'en crois rnes expö rieuces. A 
aborder tron töt cette initia tion ä la vie du pays 011 rlsque douc de rcduire 
celul-ci ä n'apnaraltre que comme un ensernble d'organes bien agence, tel que le 
nrcsentent Iorcement les manuels. Or il est Iächeux de faire de la patrte avant 
tout une machine intelligemment construite, et du 111e111e coup l'obiet d'une serie 
de para~raphcs a apprendre, Ce n'est du reste pas Ja connaissance de ce mcca 
nlsrne qui constitue le civisme, et eile peut s'acquerlr autrernent que par l'ecole, 
D'autant plus que les orzanes adrninistratifs, les institutions xouvernementales ne 
sont 11i le seul, ni Je plus important eleme11t de la 11atio11. Je dirai mcme que, parce 
qu'ils sont d6.iä clabores, ils ont perdu ce qui est le t,lus propre ä interesser un 
esprit jeunc: lu vie; car n'est viva11t pour lui qu•e ce Qui es! en voie d'elaboration 
011 d'evolution, cela seul l'incite ä collaborer, et pour cela ä examiner et a com 
prendrc. 

C'est donc avant !out sous forme de problemes, soit deiä resolus (institu 
tions publiques ou privees existantes), soit ä resoudre eucore (questions nouvelles 
qui se posent a~tuellement ou modifications proposees au regime) qu'il faut abor 
der cette vaste et delicate matiere. Alors tout peut prendre ,1ie et interet aux yeux 
de )'eleve, et plus Ja solution est difficile ä trouver, c'est-ä-dire plus Je probleme 
cst conmlique et l'oblige ,\ s'Interesscr aux rnultii>les aspecls de la vie collective, 
plus j) s'y interessera et en tirera du profit. La patrie ne sera plus seulement pour 
lui un hcritagc plus ou moins satisfaisant du passe, mais aussi et surto,ul une 
entreprise commune ä perfectionner ensemble, chacun devant et pouvant par 
ticiper ,i ce constant effort. 

Le danger es! naturellement Que Je maitre n'eclaire ces problemes Que selon 
ses propres idees, et 11e propose que les solutions qu'il prefcre. Toutefois s'il a lc 
sens historique, c'est-ä-dire s'il s'est penetrc du relativisme que l'etude du passe 
doit inspirer, et s'il es!- vraiment un Suisse, c'est-ä-dire Quelqu'un que. Je fedcra 
lisme a forme ä respecter, meme plus QUt_! cela: ä comprendre les idees des autres 
mernbres de la comrnune patrie et ä en reconnaitre Ja legilimite, il saura hien 
reagir contre cette tentation et montrer le bien fonde des conceptious opposees. 
Chatiue g-rande votation nationale lui offre du reste le moyen de s'eprouver ä ce 
propos, puisqu'elle Jul fournit l'occasion de presenter les theses des partis Qui s'y 
affrontent, ä propos d'un probleme ä !'ordre du jour, de facon ä !es rendre aussi 
legitimes les unes que les autres aux yeux des eleves. L'effort qu'il devra faire ä 
cet effet lui sera au rnoins aussi utile qu'ä ceux-ci, j'en ai fait Ja constatation. 

Dr. Erich Orwier, Basel: 
Als gedanklichen Ausgangspunkt meiner staatsbürgerlichen Bildungstätigkeit 

möchte ich die politische Grabesstille an unsern Hochschulen bezeichnen. Was für 
Gründe sind es, die zu jener Grabesstille geführt haben? Eine erste Gruppe von 
Gründen sehe ich irn politischen Leben der Gegenwart als solchem. Während der 
letzten hundert Jahre haben sich die Kräfte .des politischen Lebens stark verlagert. 
Dieser Prozeß steht im Zusammenhang mit der Ausgestaltung der repräsentativen 
Demokratie zur reinen Demokratie. Die reine Volksherrschaft hat - so paradox 
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dies auch klingen mag - im 20. Jahrhundert die uolirischcn fragen dem Volke 
mehr und mehr entrückt. Sie verlangte feste formen und Träger des politischen 
Lebens. Diese entstanden in der Gestalt der straff orgauislerteu politischen Par 
teien. Sie haben seit 1900 das politische Leben mehr und mehr aufgesogen __ 
Hand In Hand mit diesem Vorgang geht ein anderer: die Verlagerung der öH~nt 
liehen fragen vorn staatspolitischen aui das wirtschaftliche und sozialpolitische 
Gebiet. Die Fragen grundsätzlicher A rt werden von solchen rein fachlicher Natur 
abgelöst. Bis 1914 erscheinen die meisten politischen Probleme unter grundsä tz 
lichern Aspekt. Heute sieht sich das Volk vor schwer verständliche Sachira~cll 
gestellt; es löst sie meist ohne innere Beteiligung. Man verfolge beispielsweise die 
Abstimmungen über Eisenbahnfragen. Von 1874-98 l!:ing es bei allen wenn auch 
noch so verwickelten Eisenbahngesetzen um die i.:-rundsätzliche F.11tschei<.1uuj!: 
Privatbahn oder Staatsbahn. \)'enn heute gegen das Sanierungsgesetz das J~efe 
rcndum ergriffen wird, so nennt man das bereits Mißbrauch der De111ok ra t ie, Da s 
Volk empfindet vielleicht tatsächlich selbst so. Besitz! es überhaupt die Gabe, in 
so schwerwiegenden Finanzfragen mitzureden? 

Eine zweite Grutme von Gründen erblicke ich im Geschichtsunterricht der 
Gymnasien. Der Unterricht in neuerer Schweizergeschichte an unseren höheren 
Mittelschulen ist im allgemeinen ungenügend. Der Zeitraum von 1848 bis zur .ii.ing 
sten Vergangenheit wird kaum oder nur oberflächllch berührt. Das Bild, das 

111
;

11 
im Gvmnasium von der modernen Schweiz veriulttelt, sti111111t mit der tatsäctrI1·ci · · 1e11 
Wirklichkeit wenig überein. Die vom Gymnasium entlassene Jugend stößt im 
politischen Leben auf lauter Probleme, von denen sie nicht viel versteht. Sie hä I t 
sich deshalb zurück und wartet ab. Die politische Grabesstille ist also weder J 11 ter 
esseloslckeit noch Apathie, sondern sie ist Unsicherheit und oft Ratlosigkeit gc,~ ~ 

. k . B ' 1 · ... 1..:n- iiber fragen, zu denen man m eme ezte rung geko111111e11 1st. 
Die Porderungen, welche wir auf Grund dieser Einsichten an den Geschielt t-- 

unterrlcht und an die staatsbürgerliche Bildung zu stellen haben, sind folgen<.le. · 

1. Der Geschichtsunter·richt muß bis in die Ereignisse und Problernc 1 . 
neuesten Schweizergeschlchte hlnelnlühren. Insofern hat er in den zwei obe rs~ c 

1 

Klassen des Gymnasiums staatsbürgerlicher Geschichtsunterricht zu sein. ' e n 

2. Darüber hinaus sollte der Lehrer sich an einen Kreis von Schülern weiiden. 
von denen er weiß, daß sie sich iür das öffentliche Leben interessieren. Indern c, 
sie zu freiwilliger Tätiglleil aufruft, spricht er sie als zukünftige 111itvera11twortliclie 
Bürger an. Die Jugendlichen, die sich nach Anspruch sehnen, sollen sich in eige,1<'11 
Kreisen auf die Mitarbeit im öffentlichen Leben vorbereiten. Man. muß in ihuen 
das Verlangen wecken, · sich grundsätzlich der gegenwärtigen Situation klar 211 
werden . 

. 3. Andeutungsweise darf ich noch sagen, daß auch in politischen Dingen grund 
sätzliche Besinnung nicht anders möglich sein kann denn auf der Grundtae« nhtt»: 
sophlscher Besinnung. Die neutrale Staatsschule müllte sich überwinden, d.ie be 
kannte Scheu vor grundsätzlicher Besinnung aulzuzeben. Ein Anfang wä rc ze 
macht, wenn der heutige Gymnasiast Klarheit über die philosophisch-J)Olitisclreu 
Menschenbilder und die politischen Weltanschauungen der Gegenwart besäße. 

Welche Mittel stehen uns zur Erreichung solcher Ziele zu Gebote? es ist bei 
der Beantwortung dieser Frage wieder streng zu unterscheiden zwischen dem 
staatsbürgerlichen Geschichtsunterricht und der r reiwill ii.:-cn staa tsbü rge rl ic hen 
Bildung. 
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/. Der staatsbürgerliche Geschichtsurüerrictü 
In den Lehrplan ist neben die bis .ietzt einseitig betriebene politische Geschichte 

die Wirtschafts-, l~echts- und Gesellschattsxeschichte einzubeziehen. Die Schweizer 
J!eSchichte hat beispielsweise auch eine Einführung in die fintwicklunz der schwel 
zeriscbcn Landwirtschaft von 1850 bis 1940 zu vermitteln. Oder sie muß in die Pro 
blematik der sozialen Frage einführen, etc. Der Unterricht kann mit Vorteil die 
form der Gemeinschaftsarbeit zwischen Lehrer und Schillern besitzen. So kann man 
sie dazu veranlassen, gewisse Zeitungen (nach Parteien und Landesgegenden ver 
teilt) zu studieren und Kartotheken anzulegen. Bei Abstimmungen lieben sie es, 
propaganuaversa11111ilun!('en zu besuchen und darüber zu berichten. Ist eine Frage 
eingehend erörtert worden, so darf man es vielleicht einmal wagen, den Schülern 
einzeln oder i::runnenweise ein aktuelles Problem zur Lösung zu übertragen. In den 
obersten Klassen können Sachfragen von einzelnen Schülern in Vorträgen und 
tiausarbeite11 behandelt werden. Zwei Beispiele mögen die Möglichkeiten andeu 
ten: J. Wie stellen sich Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur frage der Betriebs 
~cmeinscliaft? 2. Was ergibt sich aus einem Vergleich sozialistischer Parteipro 
gramrne aus dem Zeitraum von 1904 bis 1942? Und schließllch 111uß noch einmal 
betont werden, daß im Rahmen der Schule auch der grundsätzlich-philosophischen 
ßesinnung eine grolle Bedeutung zukommt. 
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2. Die freiwillig staatsbürgerliche Bildung 
muß dort zu H'ilfe ko111111en, wo die Klasse als Ganzes nicht für selbständige Tätig 
keit zu gewinnen ist. Diese Art ist günstig, weil die Gemeinschaft der selbständig 
tätigen, sich selbst For111c11 gebenden Jugendlichen die beste Vorbereitung Iür den 
späteren Dienst am öffentlichen Leben darstellt. Zur Durchführung eines solchen 
Plans eignet sich am besten ein frei zu gestaltendes Vereinsleben. Mit Vorteil wird 
man einigen Untergruppen gewisse Aufgabenkreise zuweisen. Man tut gut daran. 
<.l ie Tä tigkeil in Zusammenhang mit dem öffentlichen Leben zu bringen. Es waren 
beispielsweise Iolgende Aufgaben gestellt in einem solchen Zirkel: Wie rütteln wir 
das Basler Puhlikum aus der Theatermüdigkeit auf? Wie läßt sich Basels architek 
tonische Schönheit vor weiteren Zugriffen bewahren? Worin liegt der Wert solcher 
Tätigkeit, die doch mit staatsbürgerlicher Bildung scheinbar wenig mehr zu tun 
hat? Der Jugendliche gewinnt die Überzeugung, daß er einen Beitrag an das öffent 
liche Leben leisten könne, der von den Erwachsenen ernst genommen werde. Er 
wird daran gewöhnt, für sein öffentliches Wirken selbständig einen Plan zu ent- 
werfen. 

Die Anteilnahme am politischen Leben soll in einem solchen Zirkel nicht ver- 
nachlässigt werden. es können periodisch Sitzungen abgehalten werden, an denen 
ein bestimmter Gegenstand zur Debatte steht. Damit nicht planlos geschwätzt 
werde, muß der Lehrer die Diskussion leiten und am Anfang die zu diskutierenden 
Probleme kurz umreißen. 

Abschließend möchte ich noch einmal das Ziel der unterrichtlichen und der 
ireiwilligen staatsbürgerlichen Betätigung formulieren: Die Jugend soll an die be 
wegenden fragen der Gegenwart herangeführt werden. Es soll in ihr die Lust ge 
weckt werden, sich an der Lösung solcher fragen zu beteiligen und dem öffent- 
1 ichen · Leben ihren Dienst anzubieten. 

Die Zusammenfassung des Kurzreferats von Dr. Karl Schib, Schafihausen. 
konnte wegen starker militärclicnstlicher Inanspruchnahme nicht mehr rechtzeitlz 
einzesandt werden. 
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Protoko.11 der XXIV.Jahresversammlung 
des Schweizerischen Handelslehrervereins 

Samstag, den 30. September 1944, in Baden 

Die Versammlung wird vom Präsidenten, Dr. ti. Löffel, Chur, um 14.30 Uhr 
eröffnet und in speditiver Art geleitet. Trotzdem die Schweizerische Hiindelssclnil- i 
Rektorenkonferenz zuvor in Baden getagt und deren Vertreter nun anschließend 
die Jahresversammlung des Handelslehrervereins besuchen, ist die Beteiligung recht 
bescheiden. Ein Hauptgrund ist wohl die intensive mllltä rische ßeans1>ruchu11g ::rncli 
unserer Mitglieder, die sich zudem in einer stärkeren Belastung der Nicht-Auf 
gebotenen auswirkt. Der Vorsitzende äußert die Hoffnung, die nächste Versa111111_ 
Jung möchte unter günstigeren Zeitverhältnissen stehen und dementsprechend bes- 
ser besucht werden. . 

Jahresbericht und Jahresrechnung werden einstimmig genehmigt. Der p räsi 
dent teilt mit, daß der Vorstand nun während drei Jahren seines Amtes gewaltet 
habe. Da alle drei: Präsident, Aktuar und Kassier militärpflichtig sind, ist ihnen ~ 
die Amtsführung erschwert; dies trifft in vermehrtem Maße zu, als ieder durch ! 
Schule und weitere Beanspruchungen sehr stark beschältigt ist. Auf Grund dieser 
Verhältnisse möchten die Churer Kollegen zurücktreten. Da sich niemand zur Ab 
lösung bereitfindet und von St. Gallen, das nach Auffassung des Präsidenten uc11 
Vorstand stellen könnte, niemand anwesend ist, erklärt Dr. Löffel, der bisherio·, 
Vorstand könnte sich unter diesen Umständen dazu entschließen, die Vereinsfi.ih runc 
noch für ein Jahr zu besorgen, für eine volle Amtsperiode dagegen lehne er ei,i~ 
Wiederwahl ab. In diesem Sinne wird beschlossen. 

Wie letztes Jahr hat sich Herr Dr. Bossarü, Chefrevisor der l::idg. Preis 
kontrollstelle, auch für die Badener Tagung als Referent gewinnen lassen. Das 
Thema, über welches Herr Dr. Bossard in eingehender, klarer Weise sprtch+, lautet. 
Ausgewählte Fragen der Preisberechnung im Industriebetrieb. Der sehr gut a . · • < u !- 
gebaute Vortrag, «illustriert» durch wertvolle schematische Beigaben, hedeu tet f ii r 
die leider wenig zahlreiche Hörerschaft unbedingten Gewinn. - Ohne lj ie r näher 
darauf einzutreten, sei der Wunsch ausgedrückt, die gediegene Arbeit möge in der 
Schweizerischen Zeitschrift ·fUr Kaufmännisches Bildungswesen veröffentlicht 11110 
somit weiteren Kreisen zugänglich werden. Mit bestem Dank an den Referenten 
schließt der Präsident die Versammlung des Fachvereins. 

Beim gemeinsamen Abendessen freffen sich die Teilnehmer zu ungezwuni;ener 
Aussprache. Jene, welche am darauffolgenden Sonntag die Itauutsttzung des Ge 
samtvereins besuchten, hörten ein interessantes Referat über «Die Zukmift des 
schweizerischen Akademikers in der Nachkriegszeit» und nicht minder wertvolle' 
und geistreiche Diskussionsvoten über eine frage, die hoffentlich bald akut wird. 

Der Aktuar: Dr. A. Tschuno. 

'.J 
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Societe Suisse des professeurs de mathematiques 
43eme assemblee annuelle 

tenue a Baden le samedl 30 septembre 1944 

1 - 

Conierence de M. Bauensperüer 
La seance debute ä 14.30 h. i1 Ja salle de conferences de l'usine Brown, Boveri 

et Co, pa r une airnahlc allocution de M. le dirccteur Boveri. 
M. Baltensperger, rnathematicien aupres de BBC, prend ensuite Ja pa role 

pour sa conferencc iutitulcc: Mechanische und elektrische Schwingungsprobleme. 
Dans un expose extrernernent clair, il nous montre comment la transformation de 
Laplace pennet une resolution aisee des öuuauons differentielles lineaires ä 
coefficients constants. De telles equations sont obtenues en particulier dans l'etude 
des pheno111enes vibratoires d'ortgme rnöcanique ou electrique. 

M. Rossier, president de Ja SSPM, rernercie la maison Brown, Boveri et Co, 
ainsi que M. Boveri et M. Baltenspergcr, 

Les mathernaticiens. auxquels se sont joints plusieurs physiciens. font enfin, 
au nornbre de 45, une rapide vislte de quelques ateliers, avant d'assister ä une 
demonstration captivante au laboratoire.d'essais ä haute tension. 

Conierence dll Dr. ff ans Stohler (Bäle) 
Apres un souper en cornmun des mernbres de la SSPM ä l'Hötel «Waage», 

N\. Rossier, president. donne la parole ä M. Stohler qui nous expose les deux suiets 
suivants: 

l. Handelt es sich bei den Untersuchungen des bekannten ferd. Lindemann 
über die antiken Pentagondodekaeder um einen Trugschluß? 

2. Wozu dienten die Bronzedodekaeder, von denen sieben in der Schweiz ge 
funden wurden? 

Voici le resurne que M. Stehler a bien voulu rediger en vue du uroces verbal: 
J. Die Römer verwendeten Bro11zedodekaecler, auf deren Ecken kugelförmige 

Knöpfe aufgesetzt waren und deren flächen kreisrunde Öffnungen von verschiedener 
Größe aufwiesen. Bisher wurden 28 solche Dodekaeder gefunden, davon nicht weni 
ger als sieben in der Schweiz, aber niemand weiß heute, wozu die Körper verwen- 
det wurden. 

Ferdinand Lindemann, der als erster den Beweis für die Unmöglichkeit der 
Quadratur des Zirkels erbrachte, schrieb 1896 eine grolle Abhandlung über die Ge 
schichte der Polyeder und der Zahlzeichen und untersuchte darin fast ausschließ 
lich ein beschriftetes Dodekaeder aus Speckstein, das am Monte Loffa nördlich von 
Verona gefunden wurde. Er kommt zum Schlusse, daß etruskische Priester dieses 
Dodekaeder um das Jahr 1000 v. Chr. anfertigten und seine zwölf flächen mit Zah 
len versahen, die im Hinblick auf die, uns von den Pythagoreem bekannten, Zahlen 
spielereien ausgewählt waren. Pythagoras hätte demnach die nach seiner Schule 
benannte umfangreiche Zahlenmystik von den Etruskern übernommen und als seine 
Errungenschaft weltergezeben. Anscheinend hat sich niemand gründlich mit den 
Ergebnissen Lindernanns auseinander gesetzt. So sind sie in die Literatur einzegan- 

5 
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gen und Lindernann selbst hat sie in einer weitem Abhandlung über die Geschichte 
der Polyeder im Jahre 1934 in vollem Umfange bestätigt. 

Bei der Untersuchung eines, in Augusta Raurica gefundenen, Bronzedodekae 
ders überprüfte der Vortrag-ende die Arbeit Lindeinanns und gelang-te zu einer 
höchst einfachen Deutung der Schriilzeichcn auf den Oodckaederllächcn und des 
Dodekaeders vom Monte Loffa selbst. Die Gegenflächen des Dodekac_ders si111.J i11 
;:leicher Weise beschriftet wie bei den antiken Spielwürfeln. Dort standen wie be i 
den heutigen Spielwürfeln einander die Zahlen l und 6, 2 1111d 5, 3 und 4 gegen 
über, die jeweils zusammen 7 ausmachten. Beim Dodekaeder vom Monte LoHa 
tragen die Gegenflächen die Zahlen I und 12, 2 und 11, 3 und 10, 4 und 9, 5 und 8. 
6 und 7, deren Summe durchwegs 13 ist. Sodann stehen auf der einen Hälfte der 
Oberfläche· die ersten sechs ungeraden Zahlen 111l t der F.ins in der Mitte und a u i 
der andern HälHe die ersten sechs geraden Zahlen mit der Zwölf in der Mitte. 
Außerdem besteht eine bemerkenswerte Gleichgewichtsbeziehung zwischen den 
Gruppen von Zahlen auf vier benachbarten flächen. 

Mit den Zahlen 1 bis 12· hat es kaum mehr Sinn, ausgedehnte pythagoreische 
Zahlenmystik zu betreiben. Die. reizvollen mathematischen und die weitgehenden 
historischen Folgerungen Lindemanns verlieren ihre Grundlage. Das Dodekaeder 
vo111 Monte l.oüa ist kein sinnvoller Kultgegcnstand der etruskischen Priester. 
sondern ein gewöhnlicher Spielkörper gewesen und wurde allem Anschein nach 
viel später angefertigt als Lindernann glaubte, denn die Zeichen für I und S sind 
ohne Zweifel die römischen Ziffern für diese Zahlen. Bei der Deutung der antiken 
Dodekaeder darf man sich nicht mehr auf Lindemann verlassen, und die einschlä 
gigen Literaturstellen sind zu rektifizieren. 

2. Die Erkenntnis, daß es sich beim Dodekaeder vom Monte l.offa 1·11n ciuen 
gewöhnlichen Sptelgegenstand handelt, scheint für die Frngc nach der Verwendung 
der Bronzedodekaeder belang-los zu sein. Dem ist aber nicht so. Infolge der Hi1t 
fälligkeit der Resultate Lindernanns brauchen wir die Verwendung als sinnvollen 
Kultgegenstand nicht mehr zu berücksiclttigen und können uns auf die Deutung: als 
Wurfkörper beschränken. 

· Bei der Beurteilung als Wurfkörper ist dreierlei :,;11 berücksichtiaeu : Bronze 
~ouekaeuer wurden in England, Holland, Belgien, frank reich, Deutschland. in der 
Scl11yeiz und i11 Italien gefunden, der Körper 111111l deurnach ein nllge111ci11cr Gc . 
hrauchsgegenstand gewesen sein. Infolge seines rezelruäßtaen Baues fallen alle 
Flächen mit derselben WahrschelnlichkeitDern widerspricht aber sogleich die ver 
schiedene Größe der Öffnungen 'auf den einzelnen Flächen. Kurz. es stellt sich die 
Prinzipielle ·frage: Gab es im Altertum einen weitverbreiteten Vorgang, bei den, 
aus zwölf gleichwertigen. Dingen, die aber unter sich verschieden zroü waren. eines 
durch Würfeln ausgelost wurde? 

Die ßcantwortu11g- der 'frage führte auf das wenig eriorschte Wiirleloruket 
in der Astrologie, das durch die Deutung des Bronzedodekaeders als Horoskopos 
sinnvoll und sachgemäß erklärt werden kann. Die Astrologie und die Aufstellung der 
Geburtsfigur war bei den R.ömern allgemein verbreitet. Dabei war das bei der Ge 
burt am Osthimmel aufgehende· Zeichen des Tierkreises maßgebend. ·Die Zeichen 
des Tierkreises umfassen durchwegs 30 Grad der Sonnenhahn, sind also gleichwer 
tig, Sie werden nach den zwölf, in der Sonnenbahn liczendeu, Sternbildern benannt 
und nach ihnen a111 liimmel festgestellt. Diese Sternbilder haben veJ·schiedeuc 
Grölle, Krebs und Wage messen je 20 Grad, die Jungfrau 45 Grad. 

Damit sind die oben genannten drei Bedingungen erfüllt, und die obige Kern- 



-, 

Societe Suisse des prolesseurs de rnathema tiques 67 
frage ist beantwortet. Auf F.inzelheilen über das astrologische Würfelorakel einzu 
trcten würde hier 1.11 weit liihren und ohne die Kennints der antiken Astroloaie 
kaum verständlich sein. 

Cette causer.e, illustree pa r de nombreux cliches de prolecüons, fut suivie 
avcc u11 vif intcr·ct pa r tous lcs asslstauts. 

Seance administrative 
M. Rossicr rerucrcie les 111e111brcs de la SSPM pour la coniiance uu'lls lui out . 

ternoignce en l'appelant ä la presidence de la societe. 11 adresse egalernent des 
reInerciements ii ses collczues du. Comite qui l'ont seconde dans sa täche, 

Ad111issio11s. 
Les candidatures suivantes sont acceptees: MM. Beerenwinkcl, Brunner, Favre, 

Frev. Hochstaetter, Honezuer, Saini, Zeißig et Zlegler. 

Demission .. 
M. Scl11naß111a1111, qui Quitte l'enseignemeut, a <le111a11d(: sa dcnussion, qui est 

acceptee. 

Clwn{!eme11f de tiom. 
Le president rappelle que M. Schüepp a propose l'an dernier ä Soleure, de 

111odifier le nom de notre socletö, de rnaniere a assurer une collaborarion plus 
etroite entre professeurs de ruathernatiques et de physique. Le ccruite, qui a etüdie 
Ja question, estime Qu'il est preferable que nous conservions notre dcnomination 
actuelle, afin d'cvitcr des frictions avcc la Socicte des professeurs de sciences 
naturelles. L'assernhlce dccide le rnai11tie11 du statu quo, 111ais il est entendu que' 
!es professeurs de physique sont les hienvenus panni nous. 

Rapports financiers. 
Le trcsorier-, M. le recteur Buschor, dmme lecture des comptes de l'e:xercice 

ccoulc. Les recettes se s011t clevees ä Fr. 1305.49 et les depenses ii Fr. 1924.91. Lc 
solde actuel est de Fr. 786.35 contre Fr. 1405.77 en debut d'exercice .. Le tresorier 
propose que la cotisatio11 annuelle rcste fixee ä Fr. 6.-, clont la moitie est versce 
ä la socictc ge11erale (SSPf.S). . · 

M. Hugo Meyer 1n6scnte Je rapport de verification. Les comptes et le ra111lort 
des vc rifica tcu rs sont a clor>tes. 

Designation d'un second verificateur. 
En re11mlaccment de M. 13ncher, M. Preisii:: (Baden) cst 6111. 

Le ltr 111 i t t elh omm i ssio11. 
M. Buclmer donne connaissance de son rapport: 
Die Iierausgabe und der Absatz unserer Lehrmittel entwickelt sich normal 

weiter. 1111 Kalenderjahr 1943 sind 17 766 Exelllplare illl Verkaufswert von Fran 
ken 70 737.- verkauit worden, gegenüber 16 532 Bänden im Vorjahr im Werte von 
Fr. 5.5 311.-. Insgesamt sind bis zum 31. Dezember 1943 verkauft worden 112 513 
Bände, im Werte von Fr. 370900.-. 
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Seit der Abgabe des letztjährigen Berichtes sind neu erschienen: 
1. Leitfaden der Algebra IV. Teil, mit einer Einführung in die Diiferentiat- und 

Integralrechnung von Prof. Dr. Buchner. 
2. Zweite Auflage der Aufgabensammlung Iür Sekunda r- und Bezirksschulen 

von Dr. Walter, Dr. Lehmann und Dr. Stähli. • 
3. Fünfte Auflage der fünfstelligen Logaritlunentalel von Dr. Yoellmy . 
. Die Aufgubensarnmlung Algebra IV. Teil ist abgeschlossen. Der Bericht des 

Referenten Dr. Voellrny liegt vor, so daß bald mit der 11crausgahe dieses Bandes 
gerechnet werden kann. 

Die Aufgabensammlung für darstellende Geometrie ist ebenfalls ahgeschlo _ 
scn und liegt beim Referenten Dr . Joos. In Arbeit sind die Aufgabc11sa1111Hltmg: der 
Trigonometrie, der Leitfaden und die Aufgabensamrnlung der analytischen Geo 
metrie und das Er11:ehnisheft für die Aufgaben der Planimetrie. 

Commisslon romande des manueis de mathematiaues. 
M. Extermann donne lecture du rapport de M. Post. mobilise: 
La [öre edition des deux volumes d'arithmetique de MM. Addor, Post, Schnei 

der et Vaney s'est vendue ä raison de 1500 a 2000 exernplaires par an. La 26111c 
edition vient de sortir de presse a 8000 exemplaires. Les auteurs preparent une 
brochure de solutions. 

La table de Voellrny il 4 declmales a de la peine a s'imuoser, en Pa ru .· 
cause des tables Irancaises qui inondent encore le marche, en partie aussj a cae a 

< use 
des interpolatlons que certains proiesseurs trouvent desazreables. La commiss· 

· d I bl • 5 d1• . 1 • '1011 
envrsage une editlon en langue Irancalse e a ta e a ecuna es. 

Un manuel de trigonometrie et un manuel d'algebre sont actuellement • • en 
preparatlon, 
• MM. Oonseth et Marchand avaient ete charges d'elaborer un 111anuel de g, 
rnetrie dans l'esoace. Un conflit d'opinion de nature essentielle arnena M. Ma rchaei°d 
ä renoncer a cette collaboralion. De plus, 11 estlrna ne pas pouvoir conserve 

1
1 r a 

t>resid,ence de la comruission et, en aoüt, il remettait sa demission de membre de 
la CRMM, qui perd ainsi une force de premier plan. 
, _ ~- Rossier, representant de la SSPM au sein d~ la commis~ion, s'employa· a 
ecla1rc1r la situalion et finalement M. Post fut proposc comme president. Un Pro· t 
de Statuts fut adopte. O'autre part, la commission pror>ose de faire appcl J~ 
M. Zelßig, maitre au College comrnunal d'Yverdon, afin de repourvoir -la Pla a 
laissee vacante par le depart de M. Marchand. ce 

Stal11is de la CRMM. 
Le projct de MM. Rossier, Meckert et Roth, adopt(: par la cotnmission, est 

egalement adopte par l'assemblee. II differe tres peu des statuts de la commission 
alemanique. 

Nomination d'un membre de La CRMM. 
Sur la proposition de la commission, M. Zeißig est clu. 

Cours de vacances. 
Le cmnite de la societe generale (SS~ES) a decide d'organiser un cours de 

vacances ä Lausanne durant la seconde semaine d'octobre 1945. Les su11:gestions 
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et les desirs eventuels des mernbres doivent ctre adresses au president dans Je plus 
bref delai, ca r l'organisa tion doit ctre prete pour Ja fin de 1944. 

Organisation de la iournee du samedi lors des assemblees de la societe. 
M. Stehler airneralt que les societcs allllices se röunissent i'anres-uiidi et Ja 

socie te gencrale le solr, afin que !es mernbres n'aient pas ä se deplacer aussi 
souvent en un si court lans de tcmps. Le prcsident renond que le svstöme actuel 
pennet de nasser la soiree entre collegues de la rnerne brauche, mais il tiendra 
cornpte de l'avis de M. Stohler lors de la preparation des prochaines asserublöes, 

Le secretaire: 
Charles Roth 
Le nrcsident: 
Paul Rosstet 

f 

j 
,. 

1 
\ 
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Vereinigung Schweizer. -Naturwissenschaftslehrer 
XXIX.Jahresversammlung 

Samstag, den 30. September 1944, in Baden 

Mil eiui,::-en Worten. der Begrüßung eröffnet der Präsident, Dr. L. Jeck lin. 1.1111 

14.30 Uhr, im Zimmer Nr. 7 des Burghaldenschulhauscx in ßaclen die 29. Jahrcsver 
samrnlung und erteilt das Wort an Herrn Prof. Dr. Th. Koller, Direktor des F'ra uen., 
snltals in Basel, zu elnem Vortrag 

/ 

«Über die Wirkung von Hormonen im weiblichen Organismus» 
Nach de111 von Lichtbildern begleiteten Vortrag beantwortet Herr Prof. Koller 

noch eine Reihe gestellter fragen. Dem Armlaus der Versammlung schließt sich 
der Präsident 111it Worten des Dankes an den l~cferenten a11, und schließt uni 
15.45 Uhr den 1. Teil der Sitzung. 

Um 16.00 Uhr wird der i.reschäftlichc Teil der Sitzung begonnen. Da vorn Vor 
stand nur der Vorsitzende anwesend ist, die anderen Mitgfieder sind durch Militär 
dienst verhindert, wird, auf Rundfrage hin, die Führurur des Protokolls vom Unter 
zeichneten übernommen. Anwesend sind 26 Mitglieder. 

1. Das Protokoll der letzten Sitzung von Solothurn wird genehmigt und 
verdankt. 

2. Jahresbericht des Priisidenten. Im vergangenen Jahre wurden drei Vor 
standssitzungen abgehalten. Zwei dienten vorwiegend der Gründunz der Zeitschrift 
«Leben und Umwelt». Eine Sitzung befaßte sich mit der Vorbereitung der Jahres 
versammlung. Es wurde beschlossen, in den Mittelpunkt der Sitzung einen Vortra~ 
über ein anthropologisches Thema w stellen und es konnte hiefiir Herr Prof. Dr. 
Koller zewounen werden: Fiir den Abend gelang es, Herrn Dr. Gasehe zur Vorfüh 
rung seines Filmes «Über die Entwicklung des südalrlkantschen Krallenfrosches» 
zu gewinnen. Der film war eine wertvolle Ergänzung zum Vortrag. An den 
zwei Vorstandssitzungen des Gesamtvereins in Ollen vertrat unseren Verein der 
Präsident. Seil der letzten Jahresversammlung sind vier neue Mitglieder cin1-tetre 
ten: Austritte sind keine zu verzeichnen, so daß der heutige Mitv:liederbestand 180 
beträgt. Der Präsident ersucht die Versammlung, den Vorstand durch Mitteil1111~ 
von Adressen in seiner Werbeaktion zu unterstützen. 

[ahresrecltnung des Kassiers 
Einnahmen Fr. 3 487.37 
Ausgaben Fr. 1 454.86 
Saldo Fr. 2032.51 

Vermögen , 
Stiftung Sandoz für 

«Leben und Umwelt» 
Bestand per 25. September 1944 ----- 

Fr, 1 032.51 

Fr. 1 000. 
Pr. 2032.51 

Die Rechnung wurde vom Revisoren Dr. P. Bächtiger geprüft und richtig 
hefunden. Die Versammlung erteilt daher dem Kassier und dem Revisoren unter 
Verdankung der geleisteten Arbeit Decharge. 
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3. Bericht über Lehrmittel fiir Biotozie 1111d Chemie. Von Prof. Steiner-Balzer, 

Bern, liegt ein schriltliche r Bericht über die Subvention des chemischen und biolo 
gischen Lehrmittels für die Zeit vorn 1. Juli 1943 bis 30. Juni 1944 vor. Beide Lehr 
mittel stehen im Zeichen der zweiten Auflage. Das Chemiebuch ist i111 1. Halbjahr 
1944 mit 7500 Exemplaren neu aufgelegt worden; beim Biologielehrmittel ist der 
T'eil I, Pflanzenkunde, iru 2. HalbJahr 1943 in einer 2. Auflage von 5000 f:xe111plaren 
erschienen und der Teil 2, Tierkunde, steht mit einer Auflagenhöhe von 8000 kurz 
vor der Herausgabe; die neue Auilaze des Teil 3, Menschenkunde, befindet sich in 
Vorbereitung. 

Wie bereits die letztjährige Berichterstattung bekannt gab, wurde vom Eidg. 
Departement des Inneren auch den neuen Aullazen der beiden Lehrmittel eine 
Bundessubvention zugesichert, und zwar dem Chemiebuch Fr. 11 625.-, das heißt 
fr. t.55 pro Schulexemplar, dem Biolog ielehrmlttel Fr. 12 500.-, nämlich Fr. 2.50 
für die drei Teile zusammen. 

Dadurch konnte beim Chemiebuch der bisherige Schulpreis von fr. 8.- bei 
behalten werden, und das gleiche traf auch zu für die Pflanzenkunde des Bloloxie 
lehrrnittels (Teil 1), die wie früher Fr. 3.- kostet. Dagegen mußte der Schulpreis 
der neuen Tierkunde (Teil 2) von Fr. 3.20 aui Fr. 3.80 erhöht werden, weil sie u111 
rund zwei Druckbögen größer ist als in der 1. Auflage und die Herstellungskosten 
in der letzten Zeit stark gewachsen sind. Der gegenwärtige Ganzband, der Teil 1 
und Teil 2 in zweiter Auflage und Teil 3 in erster Auflage. enthält, kostet für den 
Schüler Fr. 7.70 an Stelle von Fr. 7.-. 

Von den zugesicherten Subventionen gingen i111 Berichtsjahr die ersten Raten 
mit je Fr. 4000.- ein, und für diese .Zelt gestaltet sich der Rechnungsauszug wie 
folgt: 

Chemiebuch: 
Einnahmen: 
Vortrag des letzten Rechnungsjahres· Fr. l 126.60 
Subventionsrate 1943 „ 4 000.- 
Zins 1943 90.75 

Fr. 5217.35 
Ausgaben: 
2428 Exemplare zu Fr. 1.55 
Saldo (Sparheft) 

Biologiebuch: 
Einnahmen: 
Vortrag des letzten Rechnungsjahres 
Subventionsrate 1943 
Zins 1943 

Fr. 7 362.45 
Ausgaben: 
Subventionen 

, Saldo (Sparheft) 

Fr. 3 763.40 
Fr. 1 453.95 

Fr. 3 242.95 
,. 4000.- 

119.50 

fr. 1 646.70 
Fr. 5 715.75 

Ober die entsprechenden Posten seit dem Erscheinen der beiden Lehrmittel 
gibt die nachfolgende Aufstellung Auskunft: 
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Chemiebuch: 
Einnahmen Fr. 16837.35 
Ausgaben 15 383.40 

Saldo f r. 1 453.95 

Biologiebuch: 
einnahmen Fr. 16 967.25 
Ausgaben 11 251.50 
Saldo Fr. 5715.75 

Oe111 sei hier noch die Liste über den Absatz der subveuttnnierten l::xe111pla r e 
anzeschlossen: 

Chemiebuch (vom Erscheinen im 2. Halbjahr 1942 bis 30. Juni 1944). 
7076 Exemplare, davon 4648 mit Fr. 2.50 subventioniert 

davon 2428 mit Fr. 1.55 subventioniert 

Biologiebuch. 
Teil l (seit l. Halbjahr 1940): 4047 Exempl. mit Fr. -.80 subventioniert. 
Teil 2 (seit 2. Halbjahr 1940): 3050 Exempl. mit Fr. -.90 subventioniert. 
Teil 3 (seit l. Halbjahr 1942): '2382 Ex·empl. 111it Fr. -.80 subventioniert. 

Oz.band (seit J. Halbjahr 1942): 1345 Exernpl. mit Fr. 2.50 subventioniert. 
Wie bekannt, wurde bis anhin vorn Eidgenössischen Departement des f n 11 <.:: n 

gefordert, daß der subventionierte Schulverkauf beider Lehrmittel durch ein bcson~ 
deres Bezugskartensystem sichergestellt werde. In Erweiteruni:: der ursprüng-Jiclic, 
Bestimmungen hat das Eidgenössische Departement des Inneren in verdanke

11
~~ 

werter Weise den Kreis der subventionsberechtigten Abnehmer in großzüg-ii::-er 
Weise einem dringenden Bedürfnisse folg-end auch auf andere Schultypen wie Oe- 
werbe-, Werk-, Vcrkehrs-, kaulmäunische und landwirtschaftliche Schulen .l

1 
, 

C ':<- gedehnt, so daß der Verkauf nicht subventionierter Exemplare rinanziell beueu- 
tungslos geworden ist. 

Personalmangel infolge der Zeilurnstände erschweren es dem Verlau· i,,
11 "" IIC r mehr, die Kontrollkarten von den Buchhandlungen und den Schulen r icl: ti n· •
1 

, 
~ ~ 11~- 

l!:efertigt zu erhalten, so daß er große Umtriebe hatte und hci Ben11sta11dun~ z 
Schaden kam. Zudem war den in der welschen Schweiz von Dr. Baudin herausg-eg-~~ 
henen, vom Departement des Inneren ebenfalls subventionierten l .ehrmitteln fii r Mi 

1
_ 

telschulen der unkontrollierte Verkauf gestattet. 

Der Verlag und der Berichterstatter hatten daher dein Eid.l{e11össischen Dcpr, r 
tement des Inneren die frage der Aufhebunz des Kartensystems vorgeleg-t, und 
am 23. August 1944 hat dieses nunmehr auf die Weiterführung verzichtet, allerdings 
mit der Einschränkung, daß nach Wiedereröttnung der I.andeszrenzen ein Ve rka 

11 
i 

der Lehrmittel ins Ausland zum subventionierten Schulpreis verhütet werde» lltiisse. 
Gestützt auf diesen Bescheid hat der Verlag den Sorti111enlsbuchhandlun;::-en 

einen Schein zugestellt, durch dessen Unterschrift sich diese verpflichten, subvc11_ 

tionierte Verkäufe nur im Inland und nur an Schulen vorzunehmen. Die ha l bfä h r 
liehe Rechnungsablage über die Subventionen an das Departement des Inneren wird 
in Zukunft ohne Bezugsbelege stattfinden können, wodurch auch dem Berlch ters ta 1- 
ter eine große und unerquickliche Kontrollarbeit abzenornmen ist. 

Im Namen der Vereinigung Schweizerischer Naturwissenschaflslehrer sei a uc h 
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in diesem Jahr dem Departement des Innern für das unseren Lehrmitteln erwiesene 
Verständnis und J::11tgege11ko111111en der herzliche Dank ausgesprochen! 

Diskussion: Kollege R Huber, Zürich, teilt ergänzend mit, daß von der 2. Auf 
lage des Chemiebuches seit November 1943 3100 Exemplare verkauft wurden. Die 
3. Auflage wird wohl bald vorbereitet werden müssen. Kritiken sind keine erschienen. 

Allernann, Olten, stellt die Anfrage, an wen Freiexernplare des Chemiebuches 
verteilt werden. Eine nachfolgende Aussprache ergibt, daß der Verlag bei der Ver 
sendung von Freiexemplaren nach eigenem Ermessen vorgeht, doch wurde bis an 
hin an jeden Kolleccn, der den Verlag um ein Exemplar ersuchte, ein solches zu 
geschickt. 

4. Erfahrungen: Über den Stand der «Erfahrungen im naturwissenschaftlichen 
U11 te rricht» referiert Redaktor Gün tha rt. 

Der Vertrag mit dem Schweizerischen Lehrerverein wurde nicht gekündet und 
so sind auch im Berichtsjahr 6 Nummern erschienen. An Honoraren wurden d·ank 
verschiedener Honorarverzichte nur Fr. 155.- ausbezahlt. Zwei fünftel der Bei 
träge wurden von Nichtmitgliedern geschrieben. In letzter Zeit mußte reichlich die 
Hälfte der Beiträge vom I~edaktor selbst geschrieben werden. Beiträge von seifen der 
Chemie sind ganz ausgeblieben. Es stellt sich die Frage, warum die Mitarbeit von 
so wenigen gewagt wird. Sollte der Mangel an Beiträgen anhalten, so müßten unsere 
«Erfahrungen» nach fast 30 Jahren am «Hungertod» eingehen. übers Jahr soll diese 
Fra~e geprüft werden. Kolleze Noll, Basel, gibt ein Beispiel aus dem eigenen Unter 
richt, was für Beiträge wohl i:-eschrieben werden könnten und ersucht den Redak 
tor, da und dort 111it ei11e111 Urief zu «stupfen». 

5. «leben und Umwelt», Seit die Zeitschrift «Kosmos» unseren Anforderungen 
nicht mehr genügen konnte und die «Umschau» ihr Erscheinen eingestellt hat, fehlt 
eine allgemein verständliche naturwissenschaftliche Zeitschrift. Der Präsident ließ 
daher im November des letzten Jahres von der Firma H. R. Sauerländer & Co. 
in Aarau einen Kostenvoranschlag für eine naturwissenschaftliche Zeitschrift aus 
arbeiten. Da Abbildungen unerläßlich sind und der Preis Iür Schüler nicht uner 
schwinglich sein darf, konnte es sich für den Anfang nicht um ein allzu umfanz 
reiches Organ handeln. Der Voranschlag wurde an einzelne chemische Industrie 
unternehmen in Basel, mit der Bitte, die Finanzierung zu übernehmen, übergehen. 
l)ie Antworten lauteten aber alle negativ. Eine Anfrage an den Verlag l't R. Sauer 
länder &.. Co. in Aarau erbrachte 111it Brief vom 9. Dezember 1943 die Antwort, daß 
der Verlag bereit ist, das finanzielle l~isiko ·für ein Jahr zu übernehmen, wenn unser 
Verein als Herausgeber zeichnen werde. Der Vorstand beschloß daher, unter den 
Mitgliedern eine Urabstimmumr durchzuführen. Das Zirkular wurde von 96 Mit 
gliedern beantwortet. Alle Fragen wurden mit überwältigendem Mehr in z11sti111- 
111e11cle111 Sinne beantwortet, womit die Herausgabe der Zeitschrift durch unseren 
Verein beschlossen war. 

Auf Neujahr 1943/44 wurde von der Firma Sandoz A.G. zu (Iunsten der Zeit 
schrift eine Spende von Fr. 1000.- überwiesen, was auch an dieser Stelle verdankt 
sei. In einer weiteren Vorstandssitzung wurde nun die Redaktionskomrnission ze 
wählt und a111 8. März 1944 das Gesuch 11111 Bewilligung zur tlerausgabe einer 
Zeitschrift an das Eidi:-. Justiz- und Polizeidepartement gestellt. Die Bewilligune; 
ist am 28. April 1944 von Bern eingetroffen. Damit konnte die Iterausgabe in An 
grifr ge110111111cn werden. Ein Zirkular vom 6. Mai 1944 an alle Mit)('licder, 111it de111 
Ersuchen um Beiträge, hatte wenig Erfolg, bis anhin sind alle Artikel auf persön 
liche Anfrage !1i11 verfaßt worden. Die l~edaktionskommission bittet daher alle 
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Mitglieder, in Zukunft an die Zeitschrift «Leben und Umwelt» denken zu wollen. 
Kleine Aufsätze im Umfang von maximal 4 Seiten sind sehr erwünscht! 

Am 5. Juli 1944 wurde mit dem Verlag H. R Sauerländer & Co. ein Vertrag 
abgeschlossen. Sein Inhalt regelt das Verhältnis der Herausgeber zum Verlag. 
Danach gibt die VSN im Verlag H. R Sauerländer & Co., In Aarau, eine 111011atliclt 
erscheinende Zeitschrift im Umfang von 16 Seiten in Umschlag heraus. Text und 
Bildbeschaifung besorgt eine Redaktionskommission des VSN. Der Verlag honoriert 
diese Arbeit mit fr. 1000.-. Den Mitarbeitern zahlt der Verlag nach Angabe der 
Redaktion nach dem Erscheinen jedes Heftes fr. 10.- pro Druckseite Text aus. 
Der Raum für Illustrationen wird nur honoriert, wenn diese vom Mitarbeiter 
klischeefählz geliefert werden. Der Abonuementsprels fiir ein ganzes Jahr beträgt 
Fr. 3.-. Die VSN unterstützt den Verlag in der Verbreitung der Zeitschrift durcli 
Bekanntmachung in der Schule und Vermittlung von· Abonnementen an die Schüler. 
Dieser Vertrag gilt vorerst für ein Jahr. Die VSN verpflichtet sich, daß sie wältre11J 
des Bestehens der Zeitschrift, für die dieser Vertrag abzeschlossen wurde, sich an 
keinem Unternehmen beteiligt, das diesem Konkurrenz machen könnte. 

Der Vertrag wurde in dieser Form vorn Vorstand unserer Vereinigung ze 
nehrnigt. 

Aus technischen Gründen wird die 1. Nummer als Doppelnummer erscheinen. 
Es war vorgesehen, diese Nummer auf den 1. Oktober 1944 erscheinen zu lu ssen 
doch hat die Teilmobilmachung eine Verlegung des Termins zur folge gehabt 
und so wird unsere Zeitschrift erst am 1. November 1944 erscheinen. 

Nach diesem Überblick läßt der Präsident über folgende zwei Punkte ab 
. stimmen: 

1. tst die Yereinigunt; mit der Zusammensetzung der l~edaktio11skommission 
einverstanden? 

Sie besteht aus dem Sekretär, Herrn Dr. Gerber, für den biologischen Teil. 
Herrn Dr. Holbro für den technischen Teil, Herrn P.D. Dr. Anuaheim fUr den 
geologischen Teil und Herrn Dr. [ecklin, der die Gesamtleitung inne hat. Alle 
Herren sind Gymnasiallehrer, und alle wohnen in Basel. Ein eventueller Wechsel 
könnte allerdings nicht plötzlich erfolgen, da das Einarbeiten einige Zeit braucht. 

frage I wird von der Versammlung einstimmig gutgeheißen. 
2. Dr. leckiin ersucht die Yersammlung um das Verfügmigsrachl über die 

vo11 tler Firma Sandoz A.G. gespendeten Fr, 1000.-. 
Da alle vier Redaktoren zusammen vom Verlag monatlich nur ca. Fr. so. 

erhalten, sollte unbedingt für die vielen Extraauslagen ein Fonds zur VerfUgu11g 
stehen. Eine derartige Verwendung des Betrages liegt auch im Sinne des Spenders. 

Forderung 2 wird von der Versammlung einstimmig gutgeheißen. 
Der· Präsident verdankt hierauf der Versammlung das elnstimrnure Zutraueu 

und ersucht die Mitglieder um reiche Unterstützung, damit es der neuen Zeit 
schrift nicht gehe wie seinerzeit der Zeitschrift «Natur und Technik». 

l)iskussion: Kollege Miiller, Bern, fordert die Mitglieder aul, ob der neuen 
Zeitschrift «Leben und Umwelt» unsere «Erfahrungen» nicht zu vergessen. Es sei 
oft falsche Bescheidenheit, wenn keine methodische Beiträge geschrieben würden. 
Der Präsident und der Redaktor der «Erfahrungen» befürchten keine Konkurre11z 
der beiden Zeitschriften, immerhin betont Günthart, dall eine gewisse Konkurrenz 
vielleicht dadurch bedingt sein könnte, daß dem Schweizer wissenschaftliche Auf 
sätze besser liegen und er solche daher lieber schreibt. Die frage, ob die Zeit- 

J 
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schriit «Leben und Umwelt» nun eine beschlossene Sache sei, wird mit dem ein 
deutigen ErJ:"cbnis der Urabslir111111111g beantwortet. 

Da die Zeit drängt, wird Traktandum 6, Allfälliges. auf den Abend verschoben. 
Um 17.00 Uhr schließt der Präsident die 29. Jahresversammlung. 

Zunr Nachtessen irrr Hotel «Engel» fanden sich 28 Mitglieder ein. Nach dem 
Nachtessen gibt der Präsident noch bekannt, daß von Kollege Schiinmuntt, Biel, 
telephonisch der Bericht eingegangen sei, daß der Vertrieb der Schullichthllder au 
die SAFU übergeben worden sei, die Statuten unverändert seien, und daß Herr 
-Dr. Schwarzenbach neu in die Kommission eingetreten sei. 

Ferner wird mitzetcilt, daß nächstes Jahr der Ferienkurs i11 Lausanne vom 
7.-13. Oktober stattfinden soll. 

Anschließend an diese Mitteilungen zeigt uns Herr Dr. G(IRChe seinen Film 
über den Krallenfrosch (Xeuonus). Der prachtvoll gelungene film wird rnit herz 
lichem Applaus verdankt und es wird von verschiedener Seite dem Wunsche Aus 
druck gegeben, wenigstens Teile des Filmes der Schule zur Verfügung zu stellen. 

Der Aktuar i. V. 
Dr. G. Pool. 
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76 Romanisten 

Schweizerischer Romanistenverband 
Jahresversammlung 1944 

Samstag, den 30. September 1944, in Baden 
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Nachdem die Romanisten am iriihen Nachmittag im Burghaldenschulhaus uc, 
in glänzender form zcsprochenen Vortrag: «Ricercatuio ta nronrietä tlell'es,,rl'~: 
sione ltaliana» von Prof. Dr. Reto Roetlel, St. Gallen, angehört hatten, fanden sie 
sich um 1900 Uhr in erfreulicher Anzahl zum Kemeinsa111en Nachtessen und d~r 
anschließenden Geschäftssitzung im Restaurant «Ga111bri1111s» zusa111111c11. 

Prorektor Dr. F. Aetipli, Zürich, der neue Präsident des Verha11des, eröfft11;: 
um 20.30 Uhr die Geschäftssitzung. Er erinnert kurz an die außergewöhnlichen Uri,~ 
stände (Teilmobilisation), unter denen im Herbst 1943 der Sitz des Vorstancles vo 
Basel nach Zürich verlegt worden ist und erwähnt die g;roßen Verdienste, die sic:;1 

Kollege Haerle bei den Übergabeformalitäten erworben hat. Er gibt der Ver-1 

samrnlung die Namen der neuen Vorstandsmitglieder hekannt: Dr. I'. Ae1111li, Prtt: 
sidcnt, /;. Haerle (wegen Krankheit abwesend), Vizeprästdeut, Dr. M. Frey, Quä , 
stor, Dr. H. Gliitti, Aktuar. 

Dr. M. Frev, Quästor, verliest die Jahresrechnung. Seine fntl{e. ob Mil 
g-lieder im ~uhestand den Jahresbeitrag bezahlen müssen oder nicht. ruft e in o . 
längeren Diskussion. Dr. W. Hebeisen schlägt vor, Mitglieder im f~uhestande vo 1 

der Bezahlung des Jahresbeitrages zu befreien. Dr. H. BoLlard und Dr. F. f-lunzik/'. 
sind der Ansicht, man sollte auf die Bezahlung des Mitgliederbeitrages vcr~iclitci' 
aber die Bezahlung des Jahrbuches verlangen: In der Abstimmunz beschließt icdoc:;; 
die Versammlung im Sinne von Dr. W. tiebeisen. 

Der Präsident teilt mit, daß der seit langem geplante Ferienkurs von cinc, 
Woche Dauer im Oktober 1945 in Lausanne stattfinden solle. Als erster l~efere, 1 

konnte bis zur Stunde Prof. Dr. Th. Snoerri, Zürich, gewonnen werden. Er \\·ir-~ 
~!irechen über: «Das Problem des Traz ischen und des Komischen i111 franziisiscltc 
I heaters. Aus dem Schoße der Versauuulurur werden verschiedcue Thcniata ,~11 

nannt, deren Behandlung wünschenswert wäre. Frl. Dr. L Niiescli schlä,n \"~r~ 
Stilistische Interpretation, das Problem der Übersetzung, l'analyse svntax iQue. n 

1
_ 

W. tiebeisen unterstützt den Vorschlag der Vorrednerin mit de111 Hinweis auf di: 
Wichtigkeit der Übersetzungstechnik in der kantonalen und eidgenössiscl1en Matu~ 
ntä_t. Er bemerkt, daß Dr. A. Kuenzi, Lektor an der Universität Bern, hervorrag-encJ 
i:-ee1gnet wäre für die Durchführung eines solchen Kurses. Kollege S. /feinima11, .b i 
i:-1 t dem Wunsche Ausdruck, es möchten vor allem schwelzerische l(o111aniste,

1 
herbeigezogen werden. Die Herren Prof. H. Guillemin und Prof. M. Ravmoriä soll fct\ 
der Societe des protesseurs de trancais überlassen werden. 1:r denkt an die Mü~·, 
lichkelt, bekannte Lehrbücher zu besprechen. Kollegen, die sie aus langer f:riaii, 
rung kennen, könnten solche ](eferate übernehmen. Dr. P. Herzog wiinscht. daß 
über den Unterricht in Literaturgeschichte an der Mittelschule xesurochen werde. 
- Dr. f. tiunzlker schlägt vor: Enseignement de la gra111111aire par le dessi11 (int 
parfait - passe defini). - Dr. E. f'romaigeat möchte mehr methodische f'ra.r:-en in 
den Vordergrund rücken. Zum Beispiel Probleme des Aufsatzes und der Über 
setzung; ihre ßereclitigung an der Mittelschule. Kollege l'. Nei111a1111 bezeiclinct c~ 
als äußerst dringlich, daß das Problem der Verg-angenheitszeiten im Französischen 

i 
!' 
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aufgegriffen und versucht werde, darin etwas Klarheit zu schaffen. Gewisse franzö 
sische Grammatiken, die an deutschschweizerischen Schulen im Gebrauch seien, 
enthielten offenbare l rrtürner. 

Der Präsident gibt Kenntnis von einem Schreiben Dr. W. Widmers. das sich 
gegen die Editiones Iietveticae wendet. Dr. W. Widmer wünscht, daß der Verband 
gegen die Herauszabc französischer Hefte i11 den Editiones Helveticue protestiere. 
Prorektor Dr. F. Aennti ist g-egen eine solche Maßnahme. Dr. t·. Fromaigeat äußert 
sich im gleichen Sinne. Der Vorschlag des Präsidenten, nichts zu unternehmen. 
wenn Dr. W. Widmer in dieser Angelegenheit noch einmal an ihn gelangen sollte, 
wird gutgeheißen. 

Nach Prüfung der Jahresrechnung beantragen Dr. E. ttochuli und Rektor· Dr. 
W. aerster, den Quästor zu entlasten. 

Nachdem sich die Versammlung dafür ausgesprochen hat, daß in Zukunft nur 
ein Vortrag gehalten werde, wobei es den Mitgliedern freisteht, anschließend den 
Vortrag bei den professeu rs de Irancais anzuhören un~ daß die Geschäftssitzung 
auf die Zeit nach dem Nachtessen verlegt werde, schließt der Präsident um 22.20 Uhr 
die Versammlung. 

Der Aktuar: M. ouutu. 
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Assemblee annuelJe de la Societe suisse des 
rnaltres d'ecoles normales 

Samedl 30 septembre 1944, a 20 h. 30, a Baden 

/ 

Presidence : M. G. Chevallaz, Di rcctcur, Lausanne. 

1. Seance administrative. 
Apres avoir snuhaite la bienvenue aux membres, M. Chevallaz donne Quelqucs 

reusclgucrucnts sur lc cours de vacanccs, nrevu nour la deuxiemc semaine d'octo 
bre 1945, a Lausanne. L'assemblee generale et celle des g rounes auront lieu a cettc 
date. 1.e urozruuune dolt eire elabor6 nour la Iin de l'auuee, priere de trans111ettre 
les vreux au president, 

Le caissier donne lecture des cornptes, ver ifies pa r MM. Baumgartner et 
Cerf, de Delc111011t. L'actil au 7 septe,nbre 1944 est de 963.37 Ir. L'assembtej, adonte 
ces cornptes. 

Notrc g rounc a 59 membres actifs et 11 mernbres honoraires: total: 70 
membres. 

Le cnmite arr ive au terme de son mandat. 11 est renouvele comrne suit , 
Presideut: M. Dr. Carl Günther, directeur, Büle, 
Vtce-president: M. Dr. .1. R. Schmid, dir ecteur, Thoune. 
Secrctaire-caissier: M. Dr. Alfred ßügli, prolesseur, Hitzkirch. 
V6rificat.curs des couiptcs: M. Dr. Ludwig Fischer. Lucerne et M. Dr. von Moos, 

1.ucerne. 
Proposition individuelle: M. Dr. Martin Sunmen (Lucerne) se prcoccupe du 

genre, de travaux qui sont presentcs ä nos assernblees. 11 pronose que nous nous 
concenlrions sur des Questions de psychologie, de pedagogie; que nous etudions la 
Q11cstio11 des ccolcs nonr!alcs et du rulc de 1'6cole po1n1laire. - Cette Proposition 
est appuyce et le nouveau comite rapportera l'annee prochaine. 

2. Ca11serie de M. Dr. J. R. Schm.id, direcfeur de l't·cole normale ci Thoune: 

« Von der Aufgabe und Arbeit der Schweizerschule im Ausland» 
Le conferencier a lui-merne enseigne plusieurs annces dans l'ecole suisse de 

Gi:ncs. C'cst do11c d'cxpcricnces vecues qu'il a pu e11tretcnir scs collel!:11es. 
Si \es co\onics suisses sont nornbreuses et ilorissantes dans tous les continents. 

\es ccoles destin~es a nos compalriotes sont plus rares; elles ne se rencontrent 
.que dans Quelqucs pays: Italic, espagne, l~omna11ie, Egypte, AmcriQue du Sud. 
entre autres. Dans les capitales, 01) les colonies sont tres nornbreuses, il n'en existe 
pas. M. Schmid i11011tre ce qu'ctait l'ccole de Genes: 111ilieu de commerc;ants et d'in 
dustricls, en maiorite protestant. II insiste sur \es difficultes de la ti\che pour unc 
i11stitution qui veut exercer une action nationale, dans m1 etat en pleine effer 
vescence JJOlitiquc et dont \es idees n'etaicnt pas celles Qui constiluent notre patri 
moine helvetique. Heureusement. une tradilion solide inspire cet elfort, gdice a 
l'influence de !atnillcs, Qui, depuis plus de cent ans, soulien11ent l'ecole. On a su 
trouvcr une attitude neutre, mais 11011 isolce, dont l'action est positive et g-encreuse. 

Le conferencier explique ensuite de quelle maniere l'ecole travaille ~ mai11- 
le11ir ·Cl a developpcr le se11tirne11t patriotique: rölc de 1,'enseignement de la geo- 
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grapbie et de l'liistoirc de la Suisse, correspondance avec des caurarades couicdc 
res, seiours de vacances dans les Grisons et dans le Tessin, efforts pour donner le 
sens des valeurs democratiques, qui n'est pas une question d'enseignement seuleinent 
mais aussi d'atmosphere: culture de l'initiative, respect de la nersonualttö, sens 
communautaire. L'ecole est aussi un centre pour la colonie ; 011 y prepare des 
ietes, avec Ieux sccnluues, etc. 

De telles institutions nresentent de reelles diiiicultes d'orzanisatton. Les en 
fants n'ont pas tous la möme lang ue rnaternelle: leur preparation devra leur per 
rnettrc de raccordcr avec des etablissements superieurs. Saus oublier la questlon 
du choix des manuels et surtout celle des ressources financieres. 

M. Schmid 6111ct le voeu oue nos autorltcs, 110s ecoles normales s'intercsseut 
ä ces ecoles et leur vienncnt en aide, silöt que la Situation internationale lc per 
rnettra. C'est une ceuvre de patr iotisrue et de soltdarite. 

M. Chevallaz, prösident, rcincrcle vivemcnt Je conlöreuclcr pour sou expose 
si vivant et si riche d'experiences. 

La discussiou qui suivit 111011tra quc des rnesures devraieut ctre prises ä 
J'egard des instituteurs Q11i accenteraieut d'enseizner dans ces ecoles: suhsidcs can 
tonaux, facilites pour l'affillation aux caisses de retraite. Une centralisation et une 
etatisation paraissent impossibles, ctaut donne 'J'extreme diversile de situatio11s de 
ces ccoles; mais l'interet pour une teile reuvre meriterait d'etre renouvelc. 

Le secrctaire:. ff. Jea11re11a11d. 

.l 
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Schweizerischer Mitte1schu1-Turn1ehrerverein 
Sitzung vom 30. September 1944 in Baden anläßlich der Hauptversammlung 

des VSG 

Die mäßig besuchte Versammlung hatte die statutarischen Jahresgeschäfte zu 
erledigen. Die Vorstandswahlen sollen an einer in Verbindung mit der Eidgenössi 
schen Schulturnkonferenz vom Februar 1945 stattfindenden Versammlung des 
Ver-eins in Bern erfolgen, da an dieser Tagung eine große Zahl unserer Mitglieder 
anwesend ist. Zum Schluß wurden filme aus dem Fachgebiet vorgeführt. 

Der Vizepräsident: Dr. Ernst Leemann, 
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Verein Schweizerischer Gymnasiallehrer 
Soclete suisse des Prolesseurs de l'Enseignement secondaire 

Vorstand - Comlte 
J. Obmann: Dr. ernst Kind, Rektor, Heinestraße 12, St Gallen. 
2. Obmann: Dr. Armand Pi tte t , recteur du College Saint-Michel, Fribourg. 
Schreiber: lieinz Bächler, Glrtarmerstraßc 19, St. Gallen. 
Kassenwart: Dr. Adolphe Kuenzi, Zieglerweg 14, Blei (Postcheckkonto IVa 

2349 Biel). 
Beisitzer: Dr. Karl Däudliker, Rörnerstralle 62, Solothurn. 

Dr. P. Bernhard Kälin, Rektor, Samen. . 
Louis Meylan, directcur, MousQuines 18, Lausanne. 

Vertreter der Fachverbände: 
Delegues des Societes affitices: 

Prof. Dr. Olof Oii::011, che111i11 Saint-Marc 7, Fribourg 
Rene Rapin, Les Laurelles, La Rosiaz, Lausanne 
Dr. Werner Burkhard, Askauiastr. 14, Schaffhausen 
Norbert Viatte, chanoine, Saint-Maurice 
Dr. Ernst Leernann, Kürberzstraße .16, Zürich 10 
David Lasserrc, Ja Clochattc, Lausanne 
Dr. H. Löffel, Chur, Postfach 
Paul Rossier. rue Samuel Constant 5, Geneve 
Dr. Luzius Jecklin, Oberalustraße 13, Basel 
Dr. Fritz Aeppli, Goldauerstraße 37, Zürich 6 
Dr. Carl Günther, Marschalkenstraße 11, Basel· 
Josef Schenk, Mariabcrg, Rorschach 
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Vorstände der Fachverbände 1944-1945 
Comites des Socletes alllllees 
Schweiz. Altpbilologeuverband (A) 

Präsident: Prof. Dr. Oiof Gizon, chemin Saint-Marc 7, Fribourg. 
Vizepräsident: Dr. Bernhard wvs, Rektor, Adlerstr. 4, Basel. 
Aktuar: Dr. Peter _Wiesmann. Maienweg 12 .. Chur. 
Kassier: Dr. F.. Kicnzle, Gundeldingerstr. 109. Basel. 
Beisitzer: Jean Berangcr. Av. de Beaumont 76, Lausanne. 

Association sulsse des maitres d'anglals (Ag) 
prestäetu: Rene Rapin, Les Laurelles. La Rosiaz, Lausanne. 
Secretaire: Ami Henchoz, av. Victor l~uffy 18, Lausanne. 
Tresorier: Paul Carnuiche, avenue du Lernart 14, Lausanne. 
Membre oäioint : Prof. Dr. Heinrich Straumann, ~iihlebach$1r. 32, Zürich 8. 

Verein Schweiz. Deutschlehrer (D) 

Obmann: Dr. Werner Burkhard, Askaniastraße 14, Schaffhausen. 
Schriftführer: Dr. Walter lmhooi, St. Georgenstraße 67, Winterthur. 
Kassenwart: Dr. Hans Stciner, Rosenbergstr. 4, Schaffhausen. 
Beisitzer: Prorektor Dr. Ernst Hirt, Wülflingerstraße 188, Winterthur- 

Wülllingcn, 
6 

t 
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Soclete sulsse des Professeurs de Irancais (Iangue materoelle) (P) 
rrestaent: Norbert Viatte, College, Saint-Maurice. 
Caissier: Carnille Dudau, directeur, rue Beau-Sciour 12, Lausanne. 
Membre: Robert Wible, rue des Granges 10, Gencve. 

Verein Schweiz. Geographlelehrer (Og) 
Präsideni: Dr. Ernst Leemann, Kürbergslralle 16, Zürich 10. 
Vizepräsident: Dr. Rene. Meylan, Acacias 6, Lausanne. 
Aktuar: Dr. Walter Leemann, Seestraße 207, rtorzen. 
Kassier: Dr. Pier re Brunner, Brühlbergstraße 65, Winterthur. 

Posteneckkonto VIII b 3688. 
Beisiizer : Samuel Jaccottet, av. Verdell 9, Lausanne. 
Redaktor des «Schweizer Geograph»: Dr. Fr. Nußbaum, Zollikofen (Bern). 

Societe sutsse des prolesseurs d'histoire (G) 
Presldeni: David Lasserre, Ja Clochatte. Lausanne. 
v ice-nrestäent: Dr. Otto Weiß, Goldauerstraße 37, Zürich 6. 
Secretpire: Dr. P. Gallus Heer, c11ii;ell1crK. 
Tresorier: Jean Lerch, chemin de Grange-Falquet 38, Geneve. 
Memhre tulloint: Dr. Bruno Amiet, Forststraße 7, Solothurn. 

Schweiz. Handelslehrerverein (H) 
Präsident: Dr. Hans Löffel, Vorsteher der Töchterhandelsschule, Chur, Posu 
vizeorasment und Aktuar: Dr. A. Tschunp, Oberalpstr, 25, Chur. 
Kassier: Ji. Luzt-Pieth. Vilanstr. 6, Chur. 

Societe suisse des Proiesseurs de mathematiques (M) 
Presldent : Paul Rossrcr. rue Samuel Constant 5. Geneve. 
Yice-nresident: Dr. Marcel Rueff, Beustwesr 7, Zürich 7. 
Secretaire: Charles Roth, rue ßeau-Site 2. Gencve. 
Tresorier: Dr. P. Basil Buschor. Rektor. E11gclbcr~. 
Membres oäioints: Dr. Karl Dändliker, Römerstraße 62, Solothurn. 

t Auguste Lalive, ruc de la LOKC 5. La Chaux-de-Fonds 
Charles Meckert, äv. de la Gare, Slon. '· 

Vereinigung Schweiz. Naturwissenschaftslehrer (N) 
Prüsiäent: Dr. Luzius Jccklin, Oberalustraße 13, Basel. 
Sekretär: Dr. Alcide Gerber, Niederholzstraße 65, Rieh-en b. Basel. 
Kassier: Hans Gisin, Römerfeldstraße 1, Rieben b. Basel. 

Schweiz. Romanistenverband (Ro) 

Präsident: Dr. Fritz Aeppli, Goldauerstraße 37, Zürich 6. 
Vize-Präsident: f.rnst Haerle, Glaclbachstraße 47,.Zürich 7. 
Aktuar: Dr. Hugo Olättli. ßir111e11sdorferstraße 170. Zürich 3. 
Kassier: Dr. Max frey, Wachterweg 3, Zürich 6. · 

Schweiz. Seminarlehrer-Verein (S) 
Pr_äsident: Dr. Carl Günther, Seminardirektor, Marschalkens'traße 11 ß t 
V , ase. 
izepräsiderit: Dr. J. R. Schmid, Seminardirektor, Thun. 

Aktuar 11ncl Quastor: Dr. Alfred ßögli, Lehrerseminar, Hitzkircli. 
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Schweiz. Mittelschulturnlehrerverein (T) 

Präsident: Josci Schenk, Serniuarturnlehrer. Martaberz, l~orschach. 
v ize-Prusident: Dr. Ernst Leemann, Kürbergstraße 16, Zürich IO. 
Aktuar: Dr. t'.u~en Morf, Mlll1lebachstraße IJ, Zürich 8. 
Kassier: Dr. Ernst Biedermann, Rütistr. 24, Zürich 7. 
Beisitzer: Emil 11orle, Gantrischstraße 6, Bern. 

t 

Zeitschriltenkommission 
(Der Vorsitzende ist noch zu bestimmen.) 
Rektor Dr. Hans Fischer, Rosiusstr. 7, Biel, 
Rektor Dr. Leopold Guutier, Che111i11 de Grange-Canal 29, Geneve. 
Rektor Dr. P. Bernhard Kälin, Samen. 

Studienkommission des V.S.O . 
.Es gehören ihr an: 
die 7 Mitglieder des engem Vorstandes, 
die 12 Präsidenten der Fachvereine und 
die folgenden 11 11erren als Berater: 

Rektor Prof. Dr. P. Buchner, Basel, Realpstr. 71. 
Dr. P. Emmenegger. fribourg, Grand Serninaire. 
Rektor Dr. /'. Enderlin, Zürich, Bergheimstr. 10. 
Rektor Dr. M. Fischer, Biel, Rosiusstr. 7. 
Dr. Hermann Frey, Zürich, Krönleinstr. 15. 
nr. l. Gautier, Gcneve, chemin de Granze-Caual 29. 
Dr. Ernst Hirt, Winterthur. Wülflingerstr. 188. 
Rektor Dr. W. Miiri, Bern, Cyrostr. JO. 
Dr. P. Steinmann, Aarau. 
Dr. A. sueser. Winterthur, Rehwes 33. 
Prof. Dr. M. Zolli11ger. Zürich, Kempterstr. i. 

8,3 
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Mitgliederverzeichnis 

Llste des membres 

Dezember 1944 - Decembrc 1944 
Das Verzeichnis ist nach Ortschaften geordnet, und zwar wird so 

weit als möglich iedes Mitglied unter der Ortschaft aulzeführt, wo seine 
Lehr tätiakeit stattfindet; Mitglieder im Ruhestand unter ihrem Wohnort. 

Die bcizefüzten Initialen A, Ag, D, f usw. kennzeichnen die Zugehörig 
keit der Mitglieder zu den einzelnen Fachverbänden. Gehört ein Mitglied 
mehreren Fachverbänden an, so wird die Initiale desjenigen Fachverbandes 
vorangestellt, durch den das Mitglied das Jahrbuch bezieht. 

V bezeichnet diejenigen Mitglieder, die keinem Fachverband angehören. 
R bedeutet Ruhestand. 
• bezeichnet die Ortskorrespondenten. 
Acnderungen und Berichtlgunzen wolle man unvcrzüg lich dem Kassen 

wart Dr. A. Kuenzl, Zieglerweg 14, Blei, mitteilen. 

Aarau 
Dr. Paul Ammann, Latein, Deutsch, Griech. (Bez.schule), Gotthelistr. 36 A 
Dr. Waldemar Bagdasarianz, Engl., D., (Kant.schule), Kyburg'e rstr. 33 Ag 
Dr. K. ßäschlin. Naturwissensch. (Lehrerinnenseminar). Küttizerstr. 43 NS 
Dr. Alfred Bolliger, Gesch .• Deutsch (Kant.schule), Parkweg 5 G 
Dr. Ralf Buchmann, Engl„ Deutsch (Kant.schule), Distelbergstr. Ag 
Jakob Dünki, Math., Phvs. (Kant.schule). Gönhardweg 51 M. 
Dr. Adolf Fisch, Physik (früher Kant.schule), Homberzstr. 10 .R M 
Dr. Waller Gerster, Franz. u. lt. (Kant.schule), Stauiberjrstr. 9 l~o 
Dr. Walther Gilomen, Engl., Franz. (Lehrerinnenseminar). Wein- 

bergstr. 51 · A.g 
Dr. Erwin Haller, Deutsch, Gesch., Engl. (Mädchenbez.schule) G 
Dr. Adolf Hartmann, Chemie (früher Kant.schule), Hungerbergstr. 52 1~ N 
Dr. Jakob Hiestand, · Handelsfächer (Kant.schule). Horube rz str. 8 tt 
Arthur Hirt, Geozr .. (Kant.schule), Küttizerstr. 58 Gi::- 
Frl. Dr. frida Humbel, Geschichte u. Deutsch (Lehrerinnenseminar), 

Zelglistraße G s 
"Dr. Jakob Hunziker, Geozr, 11. Math. (Bez.schule). Rektor, Hebelwel( 2 N Gg 
Walter Jungi, Franz., Ital. (Bez.schule), Rauchensteinstr. 12 Ro 
Dr. Hans Kaeslin, Deutsch (früher Kant.schule), fröhlichstr. 4 R n 
Dr. Peter Kamm. Deutsch (Lehrerinnenseniinar). Dufourstr. 26 · Sn 
Ernst Mäder. _Griechisch, Latein. Deutsch (Kant.schule). rlerzozstr, 47 A 
Frl. Eisa Mart1, Deutsch, Gesch. (Bez.schule). Zelglistr. 8 Ro G 
Dr. Karl Matter. Mathematik (früher Kant.schule), Buchs b. Aarau 1~ M. 
Werner Meier, Handels!. (Kant.schule), Kornweg 9 H 
Dr. Fritz Moser, Naturw., Oeozr. (Bez.schule). Gotthelfstr. IO N 
Dr. August Müller, Deutsch u. Oesch. (Bez.schule). Zelglistr. 62 n 
Dr. Theodor Müller-Wolfer, Geschichte (Kant.schule). Ahornweg 7 G 
Dr. Karl Ochsner, Deutsch (Kant.schule), Weinbergstr. 17 o 
Dr. H. Schurter, Deutsch, Franz., ltal. (Kant.schule), Hungerbergstr. 54 Ro 
Dr. Karl Spetdel, Deutsch, Gesch., Geogr., Lat. (Vorsteher des Leh, 

rerinnenseminars). Fret-Herosestr, 20 G S 
Dr. Heinrich Staehelin, Or .• Lat. (Kant.schule), J\11.itteldorfstr. 161, ßuchs 
h. Aarau A 

Dr. Paul Steinrna1111, Naturgeschichte (Kant.schule). Hu11gerber~str. 27 N 
August Sutter, Naturw., Geogr. u. Math. (Bez.schule), Liebegger- 
weg 5 N Og 

Charles Wenger, ltal. u. Franz. (Kant.schule), Buchs b. Aarau Rn 
Dr. Enlten Widmer, Naturw., Math .. Geogr. (Bez.schule), Burgmattstr. 13 N 
Frl. Dr. Lena Wirth, Franz., ltal. (Lehrerinnenseminar), Zelglistr. 62 Ro 
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Algte 

Mlle Mathilde Jauuerod, anzl., all., lat. (College). Le Martinet Ag 
Joseph Pasquier, chanoine, math., phys. (Institut Mon Seiour). avenue 
de la Gare M 

Allschwll b. Basel 
Dr. A. Hasler, früher Bez.schule Muri R N 

. Altdorl 
Dr. P. Augustin Altennatt. Philos. u. Fr. (Rektor des Kollegiums 

Karl Borromaeus von Uri) 1) 
•P. Flutau Amstad. Naturw. (Kollez ium) V 
P. Esso Hürzeler, Math., Phvs. u. Chemie (Kollegium) l'I\ 
Dr. P. Gallus Jecker, Latein, Griechisch u. Geschichte {Kollegium) A 
Dr. P. Franz Muheim, Geogr .. Geol. (Kollegium) Gg 
Dr. P. Jldcfons Regli, .Math., Engl. (Kollegium) V 
Dr. P. Be11110 Schmid. Latein. Griechisch, Deutsch (Kollegium) A 

Altstetten (Zürich) 
Jakob Meier. Phvs., Math„ Chcm. {Sekundarschule). Badcnerstr, 618 N 

Apnenzell (Kollecium St. Antonius, Gymnasium und l~ealschule) 
Dr. P. Gerrnan Abgottspon, Geschichte G 
Dr. P. Getulius Heimi::;artner, alte Sprachen A 
P. Severin Peter, Naturw. und Geozr. N 
=Dr. P. Sobald Peterhans. Deutsch D 
Dr. P. Eduard Regli, Naturwissenschaften N 
Dr. P. Lothar Schläpfer, alte Sprachen A 
Dr. P. l:dwin Sträßlc, Matll .. Rektor M 
nr. P. Adalbert Wagner, Geschichte 0 

Arlesheim 
n-. Oskar Frev, Irüher Konrektor des Mädchengymnasiums Basel R 

Ascona (Collegia Papio) 
*P. Philipn Gut. Lat., Deutsch (Lyzeum) 
P. Atois Gvr. Math. (Gvmn. u. Lvz.) 
P. Gerold Mallepell, Chemie, Phys. (Gvrnn. u. Lvz.) 
P. Augustin Schäfer, Klass, Sprachen, Franz. (Gvmn. u. Lvz.) 
P. Franz v. Sales Trunlzer, Nat.wissensch., Darst, Geo.melrie (Gvmn. 

u. Lvz.) 
Salot-Aubln 

Eric Luxin, Irancais (Ec. sec. de la Böroche) 
Aubonnc 

Adolohe Yersin, geogr. (College) 
Baden 

Otto Berger, Deutsch, Gesch., Franz. (Bez.schule), Haselstr. 29 
Dr. P. Haberbosch. Naturw„ Geoirr. {ßez.schulc), Sonnmatt 22 
Frl. Lina Hitz. Naturw., Math. (Bez.schule). Sehartenstr. 9 
Dr. Emil Hochuli, Deutsch, Franz. (Bez.schule), Sonnmatt 24 
Dr. RoJj Leuthold, Deutsch. Lat.. Gesch. {Bez.schule). Mühlber)!weg 29 
*Dr. Otto Mittler, Lat.. Grieclt., 0esch. (Bez.schule), Rektor, Burghalde 
Dr. Ernst Preisig, Math. (Bez.schule). Bru1<gerstr. 35 
fr. Rubischon, Deutsch, Franz„ 0esch. (Bez.schule), Gartenstr. 28 
l)r. Karl Surläuly, Deutsch, Franz., Gesch. (Bez.schule), Seminarstr. 34 
Dr. Albin Walti, Math„ Phys, (Bez.schule), Ziircherstr. 12 
Dr. J:rnst Weber. Naturw .. Math. (Bez.schule), Mellingerstr. 59 
Dr. Otto Zürcher. Deutsch. Gesch. u. Geogr. (früher Bez.schule). 

Ziircherstr. 73 R 
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Balsthal 
E. Rumpel (Bez.schule) Gg 

Basel 
l:111il Ackermann, l:{ektor der Kant.Handelssch., Launenrinn 166 li 
Dr. Wilhelm Altwegg, Lai. u. Deutsch (Humanist. Gyrnn.), a. o. Prof. 
an d. Univ., Theodorsgraben 36 D A 

Dr. lians Aunaheim, Geozr., Gesch. (Math.-naturw. Gymnasium), 
Doruacherstr. 276 Gg- 

Dr. Paul Bächtiger, Physik (Malh.-naturw. Gy11111.). Im Sesselacker 50 N 
Dr. Petei· Bearth, Phys„ Chem., Math. (Mädche11):'y11111asium), Land- 

hausweg 101. Bettlnzen b. Basel M 
Dr. Albert Bieber, Math., Naturw .• Turnen (Realavmn.). Fürfelderstr. 43. 

R.iehen N 
Fritz Biedert, Turnen, Französisch, Rektor der Knabenrealschule, 
Bündnerstr. 36 T 

Dr. Fritz Blumer, Math., Geozr. (Humanis. Oy11111.), Militärstr. 10 M Gg 
Frl. Dr. Jennv Bollaz, Engl., Franz. (Mädchenzvmuasium). St. Johann- 
vorstadt 24 A~ 

Dr. Gottfried Bollinger, Naturk., Geogr. (Mädchengymn.), Aescherstr. 21 Gg 
Dr. Alfred Bönt, Naturk., Geogr., Phvs., R.ccilnen (Mädchengymna- 
sium). Gundeldiugerstr. 367 N 

Dr. Edgar Bonlour, Prof. für Geschichte a. d. Universität, Kluserstr. 28 G 
Paul Bosshard, Math., Phvs. M. 
Dr. Max Bräm, Deutsch, Engl. (Kant. ttandelssch.), Amselstr. 48 D Ag 
Frl. Freia Bröckelmann, Turnen (früh. Mädchengvrnn.). Petersplatz 17 R. T 
Dr. Wilhelm Bruckner, Deutsch, a. o. Prof. an der Universität (früher 

am Hum. Gymnasium), Snalentorweg 52 R n 
Dr. Paul Buchner, Math., Rektor d. Math.-nalurw. Gvmn, u. Prof. 

a. d. Univ., Realpstr. 71 M 
Dr. Gottlieb Burckhardt. Naturk., Geozr. (früher Mädchcngymn.). 
· Hirzbodenwez 98 R Gg 
Dr. Paul Burckhardt, Gesch, u. Lat., a. R.ektor d. Mädchengymnasiums, · 

Marschalkenstr. 53 R. G A 
Dr. Max Burri, Handels!. (Kant. Handelsschule), ttauensteinstr. 124 ti 
Dr. August Buxtorl, früher Prof. für Geologie an der Univ., Ber- 

noullistr. 22 R V 
*Dr. Peter Buxtorf, Lat., Gesell. (Hum. Gvmn.). Kannenfeldstr. 34 A 
Dr. Karl Cherbuin. Handelsfächer (Kant.Haudelssch.), Prcdluerhofstr. 29 H 
Frl. Dr. Salorne Christ. Gesch., f'ranz., Ital. (Mädchengymnasium), 
Anzcnstetnerstr, 18 G 

Prl. Dr .. Charlotte Dletschy, Pranz. u. Ital. (früher Mädcbengymn.), 
Ktlchzrundstr. 58, R.iehen b. Basel R. Ro 

Dr, Hans Dietschv, Deutsch, Gesell. (Ka11t.Handelsscl1.). Dornacher- 
str. 26l G 

Wilhelm Doderer, Franz. (Knaben-Realschule). Lani::-eJ?:asse 5 l~o 
Dr. Louis Erlacher, Franz., Deutsch (Realgymnasium). Ahornstr. 40 Ro 
W. Rene Falconnier, Franz„ Deutsch (Hum. Gymn.), Im Sesselacker 56 Ro 
Dr . .Josef Fehr (Institut Minerva), ßyfan:,i:weg 7 M 
Dr. Robert Flatt, Math., P.-D. an d. Univ., a. Rektor d. ob. R.ealsch., 
Laupenring 154 R. M T 

August Frei, Turnen (früher Math.-naturw. Oymn.), Rütimeyerstr. 7 R T 
Gottfried Frey, Geogr., Turnen, Deutsch, Gesch. (Realgymn.), Holee- 

Mraße 10 Gg 
Dr. Harald Fuchs. Latein, Prof. an der Universität. Leonhardstr. 8 A 
Dr. Adolf Gasser, Oesch. (Humanist. Oymn.), P.-O. an d. Univ., 
Bruderholzallee 195 G 

Prl. Dr. .Julia Gauß. Deutsch, Gesch. (Mädchengymnasium), Soalen- 
torweu 'Z7 G 

Dr. Paul Geiger, Deutsch, Gesch. u. Geoi:;r. (früher Humanist. ÜYm- 
11asiu111), P.-D. an der Univ., Chrischonastraße 57 R l) G ÜJ! 
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Dr. Alcide Gerber, Geogr, (Realgymn.), Niederholzstr. 65. Riehcn N Gg 
Dr. Paul Geßlcr, Latein u. Deutsch, Rektor d. Mädchengymn., Mohr 

haldenstr. 133, Richcn 
frl. Dr. Julia Glst, Naturw., Rechnen u. Math. (früher Mädcheugvmn.), 
Burgunderstr. 40 R N 

Hans Glsin, Geozr. (Mädcheng yrnn.I, Rörnericldstr. 1. Riehcn Qg N 
Dr. John Grand, Math., (trüher Mädchengymn.), Bruderholzallee 210 R M 
Hans Grogg, friiher ob. Töchtersch., Binningen b. Basel R H 
Dr. Erich Gruncr, Deutsch, Gesch., (Math-.naturw. Gvmn.), Bruderholz- 
allee 58 

Dr. Ca rl Günther. Pädaz.. Deutsch, Direktor des Kant. Lehrersemi- 
nars, Marscl1alkenstraße J l 

lians Gutrnann, Math. (Realgymnasium), Dtttinzerstr. 10 . 
Dr. Hans Gutzwiller, l.at., Gcsch. (Realgymn.), Hofgasse 2, Arlesheim 
Dr. Xaver Ovr. Math. u. Geozr. (Kant. Handelsschule), Pruntruterstr. 35 
Ernst Gysin-Roth, Turnen (Kant. Handelsschule). Blrstzstr. 145 
Wilfried Haeberli-Villard. Deutsch. Oesch. (Mädchengymnasium). 

Allschwilerstr. 99 
Dr. Alfred Hartmann, Latein. Griechisch (Humanist. Gvmn.). Präsi 
dent der. eidz, Maturilätskommission. Sternenberzerstr. 10 

Dr. Max Hartmann, Math. (Miidchengymn.), St. .lakobstr. 77 
Dr. Ernst Hausknecht, Engl. (früher Kant. Handelsschule), Bündner 
str. 16 R 

Friedrich 11cimann. Franz. (Irüher Kant. Handelssch.), Sommer- 
zasse 32 R Ro 

Dr. Moritz flenneberger, Math. (Realgvmn.), Sissacherstr. 1 M 
Dr. Viktor liolbro. Phvs., Che111., Math. (Mädche11gy11111.). liolbeinstr. 15 N 
Dr. Albert Huber, Oeosr. u. Naturk. (Realgymn.), im Holeeletten 20 Gg N 
Paul liulliger, Schreiblehrer (Kant. Lehrerseminar und Mädchen-Real- 
schule). Greuzacherweu 158, Riehen 

Dr. Werner Hnmm. Deutsch (Math.-natnrw. Gvmn.), Marschalkenstr. 29 
Dr. L. Jecklin, Malh. (früher Mädchengymn.), Oberalustr. 13 R 
Dr. Luzius Jecklin. Math .. Bot., Zool. (Mädchengymn.), Oueralnstr. 13 
Dr. Ernst Jennv, Deutsch (früher Humanist. Gymnasium), Grelllnger- 
straße 27 R 

Dr. Karl Jost, Deutsch, Lat., Griech. (Hum. Gvmn.). Dammerkirchstr. 22 
Dr. Rei11wald Jungen, Math. (Mädchen)!;ymn.). Marschalkeustr. 56 
Dr. Carl Jungmann, Deutsch u. Oesch. (Math.-naturw. Gymn.) Buch- 

weg 7. Reinach 
Dr. Hans Kappeler, Chemie (Math.-naturw. Qymn.), Rütlistr. 50 
Otto Kättercr. Turnen (Kant. Lehrerseminar u. Univ.), Batterieweg 162 
Frl. Dr. Rut Kelser. Geschichte (Mädcheng-ymn.), Kannenfeldstr. 28 
Dr. Eduard Kesselrini,,:. Chemie (Kant. Handelssch.). liebelstr. 116 
Dr. Emanuel Kienzle. Lat., Oriech. (Humanist. Gymn.}, Gundel- 
dingcrstraße 109 

Wilhelm Kilchherr, Prirnarlehrerkurse (Kant. Lehrerseminar), 
Egliseestr. 16 

Dr. Otto Kluth. f'ranz. (Math.-naturw. Qymn.). Paßwangstr. 31 
Frl. Lore Kocgler, Deutsch, Oesch., ltal. (Mädchengymn.), Riimelin 
bachweg 4 

Frl. Gertrud Köttgen, Deutsch. Engl., Frami. (Mädchengymn.). Pil- 
~erstr. 23 

Wilhelm Kradoller, Geschichte (Kant. Handelsschule), Rigistr. 80 
Dr. Josef Lacbenrneier, Math„ Geogr. (Mädchengynm.). Drosselstr. 31 
Dr. Georg Peter Landmann, Latein, Deutsch. Oriech. (Humanist. 
Oy111n.), Petersl!rabcn 31 

Dr. Hans Lieb!, Math. (Realgymn.), Beim Wasserturm 3 
Dr. Eduard Liechtenhan. Latein (Realgymn.), Morystr. 42, Riehen 
Dr. Henry Lüdeke, Englisch, Prof. an der Univ .. Dittlngerstr. 11 
Dr. Alfred Marit:1:. Chemie. Naturk. (Realirymn. und Hum. Gvmn.), 
St. Joha1111vorstadt 22 
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Dr. Hubert Matlhey, Pranz. (früher Mädchengymn.), Wettsteinallee 4 R "Ro 
Dr. Albert Matzinger, Gesch., Deutsch u. Latein (Realgymn.). Lenz 

gasse 8 
Dr. Otto Mautz. Math. (früher Humanist. Gy11111.). Bviangweg 24 R 
Dr. Alfons Meier. Deutsch, Latein u. Gesch. (Mii<lchengymn.). 
Straßburgerallee 25 " . 

Dr. Max Meier. Gesch. u. E_ngl., Rektor des Rcalgymn., l hier- 
steiner rain 161 

Dr. Ernst Merian-Oenast, Deutsch, Franz. (Mädchcnzvnm.). a. o. Prof. 
a. d. Univ .. Leuzgasse 22 · 

Heinrich Mcrz. Lat., Griech., Deutsch (Humanist. Gv11111.), Grell inge r.. 
straße 42 

Dr. Karl Meuli. Latein u. Griechisch (Humanist. Gvrnn.), o. Prof. 
a11 d. Universität, Oberwilerstraße 80 

Dr. Gustav Meyer, Redaktor am Thes, Linzuae Latinae (München) 
z. z. Basel, Snalenrlnz 40 

Dr . .Jean Moser, französisch (Mädchenzvmn.), Wallstr. 14 
Frl. Pauline Müller, Deutsch, Engl., Franz. (J\llädchenv::vnrnasium). 

Stcluenzrabcn 65 1) 
Dr. Hans Noll-Tobler, Naturw. (Math.-naturw. Gvrnn.), Paradieshofstr. 103 N 
Dr. Laios Nyikos, La t., Griech., Deutsch, Geschichte (Mädchen- 
gvmn.), Burgstr. 17, Riehen 

Dr. Adolf Oes, Naturw. u. Geog r. (früher Humanist. Gvrnn.), Ober- 
alpstr. 23 R 

Dr. Johannes Oeschger, Unterer Rheinweg 66 
Dr. Alexander Ostrowsky, Math., Prof. a. d. Univcrs., Arlcsheimcrstr. 7 
Dr. Gottfried Oswald, Handelsw. (Kant. Handelsschule), Birsigstr. 129 
Dr. Karl Pernoux. Lat., Pranz. (Realgymn.). Snalentorwez 49 
Dr. Alexander Pfister. Gesch, u. Deutsch (früher Mädclrengvmn.), 
Kilchgrundstr., Riehen R 

Dr. Max Plüß, Handelsfächer (Kant. Handelsschule), Largitzenstr. 72 
Dr. Eduard Preiswerk, Deutsch, Gesch. u. Geozr. (früher rtumantst. 

Gvmn.), Anzenstetncrstr, 20 R G 
Walter Wilhe!J:1 Probst, Franz., ltal. (Institut Athenätm0. ßäut_nlih~fstr. 80 "Ro 
Dr. Rudolf J~aillard, Deutsch, Franz. (Hum. Gvmn.). Spalenring 19 Ro n 
Dr. Fritz Ranke, Prof. für Gerrnantstik an der Universität, Amselstr. 1~ I) 
Dr. Max Reinhard, Vorsteher d. mineralogvpetrog raph. Anstalt (Be r- 

noullianum), Prof. a. d. Univ., Rütirncverstr. 58 
Alfred Rieder, Math. u. Turnen (früher Math.-naturw. Gyrnn.), R.eiter- 
straße 22 R 

Dr. Konrad Riecler (Kuaben-Pealsch.), Plaltculohwcz 43, Iöehen 
Walter Ws, Geogr. (Math.-naturw. Gvmn.). Winkel r iednlatz 5 
Dr. Paul Rochcs, Pranz. (früher Mädchengymn.), Amselstr. 26 R. 
Dr. Ernst l~osenthaler, Phvs., Math. (Realgymn.) Rigistr. 109 
Dr. Rudolf Roth. Math., Geogr. (Kant. Handelsschule), St. Alban 
rheinweg 170 

Dr. August Rücgg, Latein, Griechisch (früher Humanist. G:vmn.), 
F.hre11dozent an der Universität. Mühleberg 5 R 

Hans Rupprecht-ßorter, Deutsch. Geschichte, Turnen. Franz. (Math.- 
naturw. Gynm.), Bruderholzallee 168 D T 

frl. Dr. tlisabeth l~litimever, Lat.. Gesch. (Mädche11gy111i1.). Socinstr. 25 G 
Dr. Alexander Sarasin, Math. u. Phys. (Kant. Handelssch.), Hardstr. 114 N 
Dr. Ernst Schaad. Deutsch u. ·Handeisfächer (früher Kant. ttandelssch.). 

Bristenwel! 25 R 
Wilhelm Schalch. Deutsch, Gesch., Engl. (f riiller Kant. Handelsschule). 
Pürstensteinerstr. 44 R 

Dr. fritz Schäublin, a. Rektor des Humanist. Gymn., Realpstr. 55 ~ 
Jean-Pierre Schindler. Franz., Lat. (l~eaigymn.), Unt. Rhei11we1t 114 
Georg Schli.chtholz, Math. 011stitut Minerva), Eulerstr. · 27 
Walter Schrank, Lsatein (Realitymn.). Eitliseestr. 8 
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1 

Dr. Emil Schubarth, Mathematik (Math.-naturw. Gymn.), f'äschen- 
gasse 5 M 

Frl. Dr. Maria Schublger. Englisch (Mädchengymnasium). Nonnen- 
weg 7 Ag 

Dr. Otto Schüepn, Math., Naturk. (Missionsseminar), a. o. Prof. für 
Botanik an der Universität, Reinach (Baselld.) N 

Otto Paul Schwarz, Prunarlehrerkurse (Kant. Lehrerseminar), 
Dornacherstr. 195 S 

Dr. Ed. Sieber, Latein (Realgymn.), Kleinriehenstr. 103 U 
Dr. Andreas Speise r, Prof. für Mathematik an der Universität. 

Sevozelsstr. 60 M 
Dr. Felix Stähclin. Prof. a11 der Universität, Benkenstr. 15 R A 0 
Dr. Rudolf Stamm. Englisch (J-lum. Gvrnn.), P.-D. a. d. Univ .. Ober- 
wilerstr. 82 A'i;. 

Dr. Oustav Steiner. Deutsch, Gesch. (früher Math.-naturw. Gvrnn.), 
Weichselmatt. Bottminaen b. Basel R V 

Dr. Alfred Stoecklin, Deutsch. Lat., Gesell. (Mädchcrurvmn.), Rüti- 
meverstr. l G 

Dr. Hans Stehler. Mallt. (Math.-naturw. Gvrnn.), Im J-loleelettcn 18 N\ 
Dr. Emil 'l'hommen, Deutsch, Engl. u. Latein (früher Realsch.). Hol- 

beinstr. 57 R , Ag 
Arnold Tscho1J1J, Turnen, Naturw., Math., Gcogr. (früher l~ealgyrnn.). 
Reiterstr. 24 R T 

wuneim Tschopn. Mallt., Geoxr., Turnen (Realgymn.), Niederholzstr. 18, 
Riehen Gv: 

Dr. Wilhelm Türler, Deutsch und Gesch., (Mädchenzvrnn.), Pfaffen- 
lohweg 41, Rlehen D 0 

Dr. Erwin Vcellmv, Math. u. Geozr. (Math.-naturw. Gvmn.), Austr. 34 M 
Dr. Samuel Vrellrny, Lat., Griech., Gesch, (Mädchengymn.), Her- 

bergsgasse 2 0 
Dr. Peter Von der Mühl!, Prof. für klassische Philologie an der 

Universität, Hardstr. 99 A 
Dr. Paul Vosseler, Geogr. (Realgymn.), a. o. Prof. an der Universität, 
Bruderholzallee 190 Gg 

Ur. Heinrich Wanner, Rektor des freien O.v11111asim11s,. Wallstr. 24 U 
Dr. Walther von Wartburg, Prof. für romanische Philologie a. d. 

Univ.. Predixerhoistr. 25 Ro 
Dr. Walter Weber, Engl. (Kant. Handelsschule). Hardstr. 60 Ag 
Dr. Fritz Weiß, Latein, (Realgvmn.). Im Holeeletten 11 IJ 
Dr. Wilhelm Wenk, Math. (Math.-naturw. Gvnm.), St. Albanrinz 201 M 
Dr. Walter Widmer, Französisch (Realgymnasium), Marignanostr. 122 Ro 
Dr. Robert Wildhaber, Englisch (Math.-naturw. Gymnasium), Peter 

Ochs-Str. 87 • Ag 
Dr. Ernst Wüthrich. Deutsch, Geschichte, Franz. u. Turnen (Real- 

gyrnn.), Gotthardstr. 39 D 
Dr. Bernhard Wyß, Griechisch, Rektor des Humanist. Gymnasiums, 

P.-D. an der Universität, Adlerstr. 4 A 
Baulmes (Vaud) 

Dr. Louis Goumaz, anc. directeur du College de Nvon, pasteur R V 
Belllnzona 

Dr. J. Dickenrnann, Engl. (früher kant. Handelsschule) R 

Bern 
Dr. Arthur Alder, Prof. für Versicherungsmathematik a. d. Univ., 
Schläflistr. 2 M 

Dr. Ernst Anliker. Geogr., Math.. (Städt. Töchterhandelsschule), 
Lerberstr. 22 O;r 

Dr. Felix Balslger, Turnen, Latein, Ital. (Städt. Gymn.). Lindenweg, 
Klein-Wabern T 

Ag 
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Dr. Fritz Baltzer, Prof. für Zoologie an der U11iv., Flnkenhubelweg 6 N 
Dr. L:rnst Bärtschi, Stadtpräsident, städt, Schuldirektor, Münzrain 3 R Gg 
Dr. J. A. Bertschinzer, Latein, Deutsch (Städt. Gvrnn.), Opüngenstr. 49 y 
Dr. Alired Bieri, Math. (Fr. Gvrnn.), finkeuhubelweg 26 M 
Dr. Oskar Bieri, Geogr., Pädag. (Ober-Scrn.), Steinauweg 16 Gg s 
Alexander Brechbühler, Turnen, Deutsch (Städt. G.vm11.), Justinge r- 

weg lt T 
Frl. Alice Briod, Bundesgasse 36 F 
Dr. Felix Büchler, Gesell .• Deutsch (Proaynmasium), Luternauwez 15 G 
Dr. Adolf ßurri, Oesch., Rektor der Realsch. (Städt. Gymn.), Brunn- 
adernstraße 5 

Dr. f'rltz ßurri. Geozr., Gescli. (früher Evauz. Se111. Muristalde11), 
Muristraße 8 R 

Louis Callle, frz. (Gyrnn.), Heinrich Wild-Straße 6 
Frl. L. Chappuis, Engl. (Töchterhandelsschule), Ensingerstr. 28 
Frl. Jeannc Chätelain, früher a. d . .Ecole normale d'institutrices de 

Delernont. Outenbergstr. 5 1~ 
Dr. Albert Debruuner, Prof. a. d. Univ., Schwarztorstr. 36 
Dr. Leon Degoumois, Französisch (Städt. Gvmuasium) , · P.-D. 

a. d. Univ., Jubtläumstr. 15 
Frl. Dr. Rosa Ferraris, ltal. u. Franz., (Töchterhandelsschule) 
Monbiioustr. 75 Ro 

Dr. A. feusi, Math. (Humboldtianum), Bühlstr. 17 M 
Paul fred Flückiger, ltal„ Franz., l.at, (freies Gvrnn.), Bürkiwez 2 r~o 
Dr. lteinr. frey, Kartograph, Nelkenweg, Liebefeld Gg 
Dr. l~ohert friedli, Math. (Städt. Gvmn.): Steincrstr. 24 M 
Dr. Otto funke, Prof. 1. engl. Philologie a. d. Universität, Wabernstr. 38 Ag 
Dr. Fritz Gerber, Engl. u. Deutsch (früher Städt. Tüchterhandels- 
schule), Manuelstr. 95 R 

Ernst Gerhardt, lic. rer. pol. (Töchterhandelssch.). Brünigweg 26 
S. Gmünder, Oeosr.. Gesch., Math., Deutsch (Fr. Gyrnu.), Dr. liaasstr., 

Muri b. Bern 
Dr. Fritz Gral, Gr., Lat.,. Deutsch (Fr. Gvmn.), Heß-Str. 2, Gümlizcn 
Dr. Hans von Greverz, Gesch. (Städt. GymTL), Seminarstr.3 
Dr. Jakob Grunder. Gesch., Deutsch (Gvrnn.), Karl ltiltv-Str. 3 

. t:lerkules v. Grünlzen, Turnen. En!!I., Geozr. (friiher Städt. Gvmn.), Jubi 
läumstr. 9 R 

Dr. Hugo Haas, Franz., Deutsch, Geozr, (freies Qymn.) So1111enberl!- 
rain 53 

Dr. J-lugo Hadwiger, Prof. für Math. a. d. Univ., Hochfeldstr. 31 
Dr. Walter Heim, Schloßstr. 115 
Dr. Walter Hebeisen, Franz., ltal. (Städt. Gymn.), Altenbergstr. 96 
lians Hiltbold, Handels!. (Schule des K. V.),. Roßfeldstr. 24 
Dr. Haus Hirsbrun11er. Chemie (Städt. OvmnJ, Murislr. 78 
Dr. Ludwig liirzel. Deu'tsch (Städt. Gymn.), Junkerngasse 31 
Alfred Honegger, Handelsw. (Rektor der fortbildungssch. d. K. V.), 
Bernaslr. 8 

f.11111 liorle. Turnen. Franz. (Staatsseminar Hofwil), Gantrischstr. 6 
Dr. Jean liotz, Direktor der Handelsabteilung, Eid!!. Volkswirt 
schaitsdepartcment; Alpenstr. 5 

Dr. Rud. Huber, Math., Physik, gew. Direktor des Fr. G.vmn., liabs 
burgstr. 11 R 

Dr. Karl Jaben~. Prof. für romanische Philologie an der Universität, 
Schänzlistr. 57 Ro 

Dr. tlans Jaeger, Griech., Lat., Deutsch (Freies Qymn.), Jubiläumstr. 75 A 
Dr. Arnold .Jaggi, Geschichte (Sem. Bern-Hofwil), Zwyssigstr. 31 G S 
Dr. Samuel Joß, darst. Geom., i.:eom. Zeichnen u. Math. (Fr. Oy11111.), 

Muristr. 8e 
Dr. Wilhelm Jost, Physik (Städt. Oymn.), Wyttenbachstr. 25 
Rudolf Kammermann, Handelslehrer (Handelssch.>. Lerberstr. 17 
Emil Keller. Franz., Deutsch (irliher Städt. Ovmn.). Klaraweg- 9 R 
Dr. Paul Keller, Direktor des Humboldtianum. Schlößlistr. 23 
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Dr. Fricdr. Kilchcnrnann (Ob.-Scminar), Wabern, Weierstr. 28 
Dr. Pierre Kohler, litterature francalse (Universlte). Muri 
Dr. Haus Kropf, Engl. (Städt. Gvmn.), Kramgasse 78 
Georg Küffer, Deutsch, Geschichte (Seminar Bern-rlofwil). Florastr. 
Dr. Albert Kurz. Chemie. Phvs., Rektor des städt. Progymnaslurns, 
Sandrainstr. 56 

Dr. Hans Lehmann, Math., Chem., (Städt. Gvmn.), Tillierstr. 36 
Eu~cn Lutz, lic. rer. uol., Vorsteher der Berufsschule fiir Verwaltungs- 

anzcstel I tc, li ubacherstr. 26 
Frl. Eisa Marti, Turnen (Lehrerinnensem.). Belnstr. 13 
Dr. Paul Mar'ti, Sekundarschulinspektor, Monbiioustr. 82 
Hans Meier, Turnen, Geogr. (Städt. Gymn.), Karl Staufferstr. 26 
Dr. Friedr. Meyer, Math. (Städt. Gymn.), Prorektor der Liter arschule, 
Prlrnelwcg 1 

Dr. Max Moser, Engl., Deutsch (Städt. Gvrnn.), Ludwig Forrer-Str. 23 
Fritz Miille11cr, kaut. Turuinsoektor, Bellcvuestraße, Zollikofen 
Dr. Hans Müller, Deutsch (Städt. Gvrnn.), Steinhölzliweg 27 
ür. l~obert Müller, Chemie (Fr. Gvmn.), ltelvctiastr. 21 
Dr, Werner Müller, Nature. (Städt. Gvmnaslum). Diesbachstr. 10 
Dr. Walter Müri, alte Sprachen u. Deutsch (Gymn., Rektor der 
Literarschule), Cvrostraße 10 

Dr. Werner Nät, Prof. a. d. Univ., Gümligen (Bern) 
l~olf Nüschelcr, Matlt. (Städt. Gvmn.), Ylllettenzäßli 39. Muri 
Dr. Fr. Nullbaum, Proi. a. d. Universität u. Seminar-Lehrer, Zolli 
koten b. Bern 

Dr. Paul Pf'lugshaupt, Math., Turnen, Geogr., Zeichnen (Gyrnn.), 
Erlachstraße 11 

Dr. Franz Josef Portmann, liandelsw., Direktor der städt. Töchter 
handelssch., Lektor an der Universität, Tavelweg 42 

Emil Prochaska, Zeichnen (Sem. Bern-Hofwil). Kirchbühlweg 44 
Dr. Paul Pulver, Pädaz, (Lehrerinnenseminar Thun, Lektor a. d. Univ .. 
Leiter der prakt, Ausbildung a. d. Lehramtsschule). Hermann 
Sahli-Str. 37 S 

Dr. Adrian Renfer, Math. (früher Städt. Gvrnn.), Spltalackerstraße 11 R M 
Dr. Hans Renfer, Deutsch, Jtal. (Töchterhandelsschule). Rohrweg 33 D 
JJr. Alb. Re.v. Engl., Franz. (früher Städt. Oymn.), Kalcheggweg 17 R. Ag 
Dr. Hans Rhyn, Deutsch (Städt. Gymn.), Sonnenbergrain 39 D 
Dr. Emil Roggen, Oesch., Deutsch (früJ1er Städt. Oymn.), Länggaß- 
Straße 16 R . 

Peter l~ohncr. Klassenlehrer (fr. 0.vmn.), Carl Spitteler-Str. 26 
Dr. Ernst R.ohrer, Gesch. u. Geogr. (Knabensekundarschule 1), Oott- 

helfstralle 16 Og 
Dr. Niklaus Ronggcr. Chemi,e (irüher Städt. O.vnm.). Wattenwilweg 1 R N 
Frl. Dr. Alice Roth. Math. (liumboltianum), NiesenweJ.'(' 4 ' M 
Dr. Hans Roth, Oesch. (Städt. Gymn.), Brunnadernstr. 65 G 
•Dr. Friedrich Sack, M. A„ F,ngl. (Städt. Gymn.), Morillonstr. 40 Ag 
Dr. t:rnst Saxer, SrJOrtlehrer a. d. Universität. Birkenweg 10. Wabern T 
Rudolf Schaub, lic. rer. pol., Handelsw., (Städt. Gymnasium), 
Wai:\'nerstr. 22 

Dr. W. A. Scherrer. Prof. a. d. Universität, Jubiläumstr. 21 
Dr. Paul Scheuermeier, ltal. (Städt. Qymn.), Alexandraweg 41 
Frl. Ma,rtha Schliifli, Franz. (Töchterhandelsschule). Hallerstr. 55 
Ernst Schnceberger, La!. (Städt. Qymn.), Kornhausstr. 2 
Dr. William Sehopfer, Prof. an der Universität, Jubiläumstr. 57 · 
Dr. Otto Schreyer. Scminarvorsteher (Sem. Hofwil) 
Dr. Erwin Schwarz, Eng\. (Städt. Gymn.) Mittelstr. 59 
Ur. Friedr. Schweingruber, Latein, Griech. (I~ektor des Freien Qymn.). 
Aegertenstr. 65 

Dr. Walter Schweizer. früher Schulinspektor. Marienstr. 35 R 
Dr. 1-fermann Sigg, früher Lehrer für alte Sprachen und Deutsch 

(Städt. Oymn.), Meisenweg 21 R A 
Frl. Dr. !da Somazzi, Deutsch (Städt. Lehrerinnensem.), Effingerstr. 85 D 
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Dr. Friedrich Stähll, Math. (früher Städt. Gvmn.), Bcrchtoldstr. 37 R 
Dr. Walter Staub, P.-D. a. d. Univ .. Rud. Wyß-We'i!. 4 
Ur. Franz Steiger, Mallt. (Städt. Gvuurusluru). Jubiläurnstr. 49 
Dr. Alfred Steiner-Baltzer, Naturw. (Städt. Gym11.), Rabbentalstr. 51 
IJr. J::rwin Steiner, Lat. u. Deutsch (Städt. Gy111n.), Klaraweg 27 
frl. Felicia Strasser. Deutsch, Geozr. (Stiidt. Handelssch.). Finken- 

hubelwez 20 
Dr. A. Streckeisen, Math. (Fr. Gvrnn.). Grvphenhübeliwez 47 
Dr. Arnold Streit. Math. (Städt. Ovmn.). Mnristr. 78 
Frl. Helene Stucki, Methodik (Städt. Lehrerinnenseminar), Schwar- 

zcnburzstr. 17 · 
Walter Stucki (ttandelssch. des Kauim. Ver.), Dorfstr., Gümligen 
Ur. Paul Studer (Ev. Seminar Muristalde11), Thunstr. 65. Muri h. Bern 
Dr. Paul Suter, Physik (Städt. Gvrun.), Engeriedweg l 
Dr. Alfred Tellcnbach. Frauz., ltal. (Städt. Gvmn.), Stürlerstr. 3 
Dr. Paul Thalmann, (Knabensek.- u. Neue Mädchenschule), Cltutzenstr. 47 

· Dr. Willy 'l'Ireiler, Prof. Iür klass. Phtlolozle an der Universitä t. 
Schänzllhalde 31 · 

Dr. F.duard Tieche, früher Prof. an der Universität. Muristr. 5 
Dr. Otto Tschumi, a. o. Prof. au der Unive rsität. 'l'Illierstr. 19 
Dr. Adolf Vögtlin (früher am Gymnasium Zürich), Mittelstr. 38 R 
Dr. Max Walther, alte Sprachen (Städt. Gymnasium}, Luiseustraße 23 
Dr. Paul Wettstein. Eng)., Deutsch (Fr. Gvmn.), Kirchenfeldstr. 14 
Andre Wild, Franz., ltal., Deutsch (Handelssch. des Kaulrn, Ver.) · 

Vennerwea 3 
Dr. Walter Wili, Prof. für klass. Philologie an der Uuiversltät Bern, 

M.uri b. Bern, \Valdried 
Dr. Hans Georg Wirz, P.-D. a .. d. Universität, Münsterpla tz 8 
Hch. Wolfensberger, Dtsch., u. Gesch., (Fr. Gyrnn.), Helvetiastr. 21 
Dr. Karl Wvß, Zentralsekretär des Bern. Lehrervereins, Vtlletteu- 
gäßchen 41. Muri b. Bern 

Dr. Johann Zürcher, Naturw., Direktor des Ober-Sern., Haldenweg 

Bex 
Dr. 0. Regamey-Blöchle, sc. nat. (College) 
Charles Roland, Irancais (College} 

Biberist (Solothurn) 
Dr. Hans Molle!. Arithm., Zeichn., Gecgr., Nat. (Bez.schule) 

Biel 

.M 
Gi::; 

1\ \ 
N 
A 
u 

MNGi::; 
M 
s 
M 
~ 
N 
l~o 
M. 

A. 
/\ 
('' n 
A 
Ai::; 

l~o 

A. 
Cl 

Dq 

N~ 

N p 

Dr. Emil Audätat, Engl., Gesch u. Fr. (Gymn.), Alpenstr. 35 Ai;Q 
Dr. Hans Fischer, Deutsch, Gesch. u.· Philosophie, Rektor d. Oymn., 
Rosius-Straße 7 o D 

Dr. Sieg-iried Heinimann. ltal.. Deutsch (Gymn.). Alpenstr. 95 R 
•or. Acloll)h,e Kuenzi, Franz., Oricch. (Gymn.), Lektor an der Lehr- 0 

atntsschule der Universität Bern, Zieglerweg 14 Ro A p 
Dr. Ma~ Ku1nmer,_ Oe~gr. (Handelsschule), Murtenstr. 58 li 
Dr. Emtl Muhlestem, hc. ~s sc., Chemie (Gymn.), Math. u. Naturg. 
(Progymn.), Beaumont 16 

Hugo Mühlestein. Beaumont 16 
Dr. Fritz Oppliger, Rektor d. Handelsschule, Albert Anker-Weg 15 
Dr. ernst Roder, Kaufm. Rechnen, Ahrebra, Geoirr., Chemie, Vvarenk. 
Handelsschule, Bözingenstr. 83 ' 

Heinrich R.vffel, Griech .. Gesch. (Ovmn.), Eii;:-enheimstr. 14 
Dr. Heinz Schilt. Physik, Math. (Oy11111.), Pavillonweg 12 
Dr. Walter Schönmann, Biol.. (Städt. Ovmn.). Schützengasse 86 
Dr. Heinrich Sninner, Deutsch, Latein (Oymn.), Pavillonweg 3 
Prof. Dr. Ernst Stahel. Math., Darst. Oeom. (Gymn.). Leubringcn 

N 
A 
G 

0~ 
A 

MN 
N n 
l\\ 

,1 •. 



Mitgliederverzeichnis 93 
, Emil Teucher. Math. u. darst. Geom. (früher Gvmn.). Höhewez 28 R M 
Dr. Hans Teuscher, Math. (Gvmn ). Alpenstr. 24 M 
Dr. Walter· Truclel, Turnen. Geographie (Städt. Gvmuasium). Pavil- 

lonwez 10 TOg 
Truugott Wernly, Lat. (Gvrnn.). Weillenrain 18 A 
Dr. Paul Zinsli, Deutsch, Lat, Religion (Gvmn.), Vozetsanx 65 D 

Boudry (Neuchä tel) 
Mlle Gabriclle Berthoud (Ecole secondaire de Grandchamn) 

Braunwald 
Dr. W. Orc1111er, früher Semiuardlrektor in Basel R 

Brugg 
Otto Ammann, Geogr. u. Naturw. (Bez.schule) 
"Dr, Ha11s f'elber. alle S1JJ'ach. u. t'ra11r.. (Bez.schule) 

· Jakob Iiäuptli, Math. u. Naturw. (Bez.schule). 

Burgdorf 
Dr. Alfred Aeschllmaun, Math. (Gyn111.), Schönbühlweg 
Arthur Ahlvers, Griechisch, Lat., Deutsch, Hebräisch (Gyrnn.), 
Bernstraße 13 

Emil Bandi, sprachl-histor. Fächer (Gymn.), Kreuzgraben 2 
l)r. 1::rnst Bandi, ltal., Fr. (G.v11111.), Wvniaenstr. 2 
Werner Boß, Oeogr. u. Sprachen (Gymn.), Alpenstraße 8 
"Dr. Christian Döttlirig, Griech., Lat. (Gy11111.), Schloßruattslr. 8 
Maurice Evmann, lic. es-lettres, Franz. (Gymn.). rtofzutwez 18 
Albert Häfliger, snracht.-htstor. Fächer (Gvmn.), westl. Alpenstr. 37 
Dr. Rudolf Hugi, Math. (rrüher Technikum). Lerchenbühl R 
Dr . .Josef Luterbacher, darst, Gcom., Astron., Physik (O.v11111.), Pesta- 

lozzistr. 51 
Dr. Otto Luterbacher, Deutsch, Rektor des Gy11111., Jungfraustr, 20. 
Rud. Meyer, Geozr. (Gvmn.), Pestalozzistr. 46 
Marccl R.vcl111cr. Griech., Lat., Franz. (Gymnasium), Schönbühlweg 
Dr. Walter Rvlz, Biol. u. Chemie (Gvrnn.), Einungerstr. 10 
Dr. Otto Schwab, Math. (Gymn.), Höhenweg 5 
Dr. Arthur Stein, Gesch., Deutsch, Philos. (Gvmn.), lioigulweg 25 

Cernler (Neuchatei) 
Dr. Boris Seitz (Ec. sec. vat-de-Ruz) • 
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Sr. Thaddäa Keller. (Seminar Heilig-Kreuz) S 
Sr. Maria Weber (Seminar Heilig-Kreuz) S 

La Chaux-de-Fonds 
Mlle -M. Amez-Droz, anc. pro/. de francais (Ecole seco11daire des 

jeunes fiiles), Puits 14 R V 
Cli. ßaillod, g.v11111astiQue (O.v11111ase), Ruc des Orrnes 9 T 
Marcel Beguin, franc., lat. (O.vmn.). Vieux-Patriotes 41. F 
Dr. Paul Bcnoit, allem. et ital. (Ec. de commerce). Nord 77 Ro 
Dr. Charles Borel, physique (Gymnase), Leopold-Robert 19 M 
Georges Brandt, chimie (Ecole de Co1111nerce). Point du Jour N 
Louis Burgener, allem-., histoire (Gymnase). Daniel Jeanrichard 5 ' V 
Jean Grieshaber. franc„ lat. (Gvmn.), A.-M, Piaget 32 FA 
Adrien Haesler. all. (Gvmn.). Envers 30 ' DG 
Pierre Hirsch. franc .. langues anc. (0.vmn.>, Comhe Orieusin 43 P 
W. Hirschy, ancien bibliothecaire, Chasseron 5 R V 
Dr. B. Hofmänner, sc. nat. {Oymn.), Bois-Ge1fül 7 N 
Alfred W. liütter, allemand (Gymn. et Ec. sec. d. j. f.), Numa Droz 71 Ro 
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William Jacot, Irancais (Gvrnnase infc rieur et Ec. sec. d. j. f.), Nord 69 r 
Paul-Hcnri Jeanneret. iranc .. all. (Ecole de commercc). Aurorc 16 f 
Dr. John Nussbaum, franc, langues class. (Gvmn.), Tourelles 21 A 
•Dr. Fritz Robert, langues class. (Gyrnn.), Cröt du Loclc 3 V 
Pier re Robert-Tissot, geogr. (Ecole de Commerce), Chasseron 3 (}g 
Jean Steiger, all., Iranc., lat. (Gvrnn.) Soruhaille 15 i-· 
Andre Tissot. directeur du Gvmnase, General Herzog 20 F 
Dr. Charles Vuille, math. (Gyrnn.), Doubs 151 M 
Jean-Paul Zimmermann, Iranc. (Gvmn.). Doubs 161 F 

Chexbres (Vaud) 
Dr. Max Oettli, sc. nat, (secrör-absttnent) N 

Chur 
Adolf Attenhofer, Deutsch, Latein (früher Kant.schule). Postfach R 
Hans Brunner. Geographie, Naturkunde (Kant.schule). Segantinistr. 23 
Dr. Paul Brunner, Deutsch u. Gesch. (Kant.schule), R.ätusstr. 7 
Peter Armin Buchli, Franz., ltal., Lat. (Kant.schule). Loestr. 79 
Reto Florin, Mathematik, Physik (Kant.schule), Bergxasse 47 
Joh. B. Gartmann, Deutsch und Rechnen (Kant.schule, Lehrersern.), 
Neubruchstraße 37 

Dr. 0. Ed. Gasser, ltal. u. Franz. (früher Kant.schule). Bondastr. 37 R 
Dr. K. Hägler, Naturkunde (Kant.schule), Florastr. 5 
Dr. L. Joos, Franz. u. Geogr. (früher Kant.schule), Lachenweg 8 R. 
Alfred Kreis, Math. u. Physik (Kant.schule), Daleustr. 8 
Dr. Hans Löffel, Handelsi. (Töchterhandelsschule). Vorsteher. 
Gäuazelistr. 49 

Hans Luzi, Handelsf. (Kant-schule). Vilanslr. 6 
J. ß. Masüzer, Geog r. u. Turnen (früher Kant.schule), Mcntalinstr. 16 R 
Christian Metz, Turnen (Kant.schule) 
Dr. Mart. Meuli, Math. (Kant.schule), Kantonalbank 
*Dr. J. Michel, Lat., Griech. u. Gesch. (Kant.schule), Rektor, Engadin- 
straße 46 

W. Nußbaum, Franz. u. Ital. (Kant.schule), Loestr. 79 
Christian Patt. Turnen (Kant.schule), Mühleplatz 2 
Dr. Frldolin Purtscher, früher Konrektor der Kant.schule, Hof 4 R 
Dr. Josef Scheuber, Regens am Seminar St. Luzi 
Luzius Schlapp, Franz. u. Engl. (Kant.schule), Gäuggelistr. 41 
Dr. Martin Schmid, Deutsch, Pädag., Direktor des Seminars, Son 
nenbergstr. 12 

Dr. Manfred Szadrowsky, Deutsch (Kant.schule) u. P. D. Universität 
Zürich, Schönbergstr. 3 . D 

Dr. R- Olaf Töniachen, Oesch., Roman., Franz. (Kant.schule), Loestr. 79a G 
Dr. Hans Trenn, Math. (Kant.schule), Alexanderstr. l M 
Dr. Armin Tschupp, Handelsfächer (Kant.schule), Vorsteher der 
liandelsahteilung, Oberalpstr. 25 

Charles Uehlingcr, dipl. facht.. Math„ Deutsch. Franz. Poststr. 14 
Dr. Peter Wiesmann, alte Sprachen (Kant.schule), Maicnweg 12 
Dr. A. Zendralli, Franz. u. !tat. (Kant.schule), «Spaniöl». Holstr. 
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Dr. E. Brugger, Privatlehrer fUr Sprachfächer, Villa fopp, Davos-Platz Ro 

Delemont 
Dr. Rene• Baumgartner, alld., ss:. nat., gcogr. (Ec. nonn.) s 
Ahihonse Cerf, franc .. dessin et religion (Ec. norrn. d'institutrices) R S 
Camille Courbat. math. et geogr, (Ec. norm.) R S 
Annancl Droz, math., ~eov .. chant (Ecole norrn. d'institutrices) S 
*Dr. Charles Junod, pedagogie; directeur de J'Ecole normale ~ 
Hen ri Schall er, franc., hisioire et anglais (Ecole norm. d'institutrices) R s 
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Disentis (Klosterschule) 

Dr. h. c. P. Notker Curti. Geozr .. Math. 0g 
P. Karl Eichert. Lat., Deutsch )) 
Dr. P. ßeda Hophan, Abt, Lat. u. 0riech. A 
Dr. P. Adalzott Hübscher. Rektor der Klosterschule, Lat., Griech. A 
Dr. P. Benedikt Malin. Dekan, Math„ Chemie. Natz, MN 
Dr. P. Iso Müller. Lat.. Gesch. G 
*Dr. P. Hildefons Penz, Phllos.. Deutsch D 

Dornach 
P. Ba ldwin Würth, 0. Cau., Kauuzinerkloster 

Ebertswil (Zeh.). 
tDr. Johann Steinemann, Turnen (früher Städt, Gymn. Bern) R T 

Einsiedeln (Stiftsschule) 
•Dr. P. J~o1111rnld Bauz, klass. Sprachen, a. Rektor 
P. Ephrem Besrner, klass. Sprachen 
P. Kuno Bugrnanu. klass. Sprachen, Turnen 
Dr. P. Rafael Häne. Deutsch. klass. Sprachen, Rektor 
P. Rudolf tleni:r~eler, Gesell. 
Dr. P. Fidelis Löhrer, Französisch 
Dr. P. Cölestin Merkt, Naturwissenschaften 
Dr. P. Bonaventura Meyer. klass. Sprachen 
P. Paul Niederhergcr, französisch, Italienisch 
p_ Pius Niederberger, lic .. phil., klass. Sprachen 
Dr. P. Theodor Schwcg ler, Math. 
P. Friedrich Ziezler, Geog r., Env;I. 
P. Canisius Zünd, Chemie, Physik 

Eua:;elberg (Stiftsschule) 
Dr. P. Berchtold Bischof. Deutsch 
-i». P. Basil Buschor, Mathematik.u. Physik, Rektor 
Dr. P .. Franz Fäßler. alte Sprachen, Italienisch 
Dr. P. Fintan Gretcr, Naturw. 
l)r. P. Plazidus Hartmann. Geog rauhie 
Dr. P. Gallus Heer, Geschichte, Stiftsarchivar 
Dr. P. Leodegar Hunkeler, Abt R 
Ur. P. Robert Lölrrer. alte Sprachen 
Dr. P. Konrad Lötseher, Naturw., R 
Dr. P. Johannes Zclrnder, Franz, 

Estavaver-le Lac 
Ur. Oswald Buchs. relig ion, ital. (Institut Stavia), directeur 

Flschlngen 
Dr. August Hug, früher am Kollegium Schwyz, R 
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Frauenfeld (Kantonsschule) 
Dr. Simon Dannacher, Mathematik, Staubeggstraße 33 M 
Curt Decker, Physik. Oberstadtstraße 7 N 
Dr. Karl fehr, alte Sprachen, Deutsch, Kanzlerstraße 24 A 
Walter Forster. Handelsfächer. Rosenhergstraße 4 H 
Walter Gonzenbach, romanische Sprachen, Weinackerstraße 22 Ro 
Dr. Theodor Greverz. Deutsch und Geschichte. Zürchcrstraße 16 'R DG 
Dr. August Günthart, Biologie und Geographie, Rügerholzstraße 26 N Qg 
Dr. Ernst Herdi, Rektor, alte Sprachen, Geschichte, Deutsch, 
Thundorferstr. 49 A 
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Dr. E111il Keller. romanisclre Sprachen. Walzmühlcstraflc 5 R Ro 
J. W. Keller, Deutsch, Franz., Englisch, Geschichte, Weinackerstraße 18 G 
Dr. Hans Kriesi, Englisch, Deutsch, Latein, .Ringstraße 3 Air. 
Adolf Lauchenauer, Mathematik, Wielsteinslrafle 39 M 
"Dr. Ernst Leist, alte Sprachen, Neuhauscrstraße 27 A 
Dr. Julius Leu111a11n, alte Sprachen, Staubezxstraßc 12 R V 
Dr. Emil Leutenegger, Mathematik, Rügerholzstraße 17 M 
Dr. Alfons Müller, Chemie und Biologie. Schaifhauserstr. 2 N 
Dr. Theodor Osterwalder. Franz .• ltal., Speicherstraße 9 R.o 
Dr. Albert Scheiwiler, Geschichte, Deutsch, Dinzenhar d bei Frauenfeld G 
Ur. Walter Staub, Turnen, Geographie. Wielsteinstraße 37 T 
Dr. Heinrich Tanner, Maschinenschreiben, Warenkunde, Handelsrecht, 

Neuhauscrstraße 2 1~ V 
Dr. Emil Wächter, Deutsch, Gesch., Gaswerkstr. 4 D 
Dr. Max Widler. Geschichte. Maschinenschreiben, Thundor lerstr. 4 l G 
Karl Wiesendanger, Französisch und Englisch, Speicherstraße 38 Ro 
Dr. Walter Zimmermann, Deutsch, Geschichte, Rvchenbergstr. 180, 
Wluterthur V 

Prlbourz 

.,_ 
' ' 

Rene Badv, prof. 'de litt. Irancaise a l'Univcrsite, av. du Moleson 12 
Dr. Severin Bays, prol. de mathern. a l'Uutversitö. Le Chätelet 
Dr. Ernest Bell, geog r., geol. (Ecole de comme rce et Lvcee, College 
St-Michel). Agv 

Edouard Cantin, lic. es-Iettres, latin, g rec (College St-Michel) 
Fcrnand Carrier, francais (Coll. St-Michel) 
Dr. Gaston Castella, prof. d'histoire ,\ l'Universite, av. de Misericorde 8 
Helene Castella, lic. es-lettres, Irancais, latin (Acad. Ste-Croix) 
Av. de Misericorde 8 F 

Louis Descloux, lic. math., math. (Colt. St-Michel}, route de Villa rs 5 · M 
Conrad Ducotterd, lic. es-lettres, Irancais, latin, grec (College St-Michel) 1~ 
Dr. Ernest Dutoit. Iranc., lat., grec (Coll. St-Michel) AP 
Sr. Hiltburg Ebner, math., phvs., Acadcmic Ste-Croix M 
Dr. Pius Enunenegger, nrolesseur a l'Unlverslte, superleur du Grand ' 

Seminaire 
Joseph Oachet, lic. es 1., latln, grec, (College St. Michel) 
Dr. Oloi Gigon, Prof. f. griech. Sprache u. Lit. a. d. Univ., chernin 
St. Marc 7 . 

Dr. Paul Girardin, prof. de gcogr. a l'Uuiv., rue Saint-Pierre 24 
Sr. Bertha Augusta Güntensperger. hist, all. (Lycce cant. d. j. f.), 

Acadcmie Ste Croix 
Dr. W. Henzen, langue et litt. allemandes (Coll. St-Michel). P.-0. 
ä l'Univ., av. de Misericorde 8 D 

Sr. Theodora lrnfeld (Ec. sup. de comm.), Sainte-Ag11es A~ 
P. August Jenny, tat., grec. directeur de l'Ecole apostolique de Torry n 
Dr. Joseph Jordan, histoire (Coll. St. Michel), Route de Bertigny 33 G 
Sr. Johanna Kuner, Geo)!r. (Kant. Mädchen)!ymn.), Acad. Ste Croix v 
Dr. emile Marmy, lranc., latin, grec (Co11. St. Michel) A 
Dr. Ernest Michel, Oirecteur du Technicum cantonal, av. de Misericorde 6 M 
Sr. Rache! Müller. Deutsch, Gesch. (Kant. Mädchengyrnn.), Acad. 

Ste-Croix 
Dr. Marcel Pillonel. fran,c;., prefet du College, (Coll. St. Michel) 
*Dr. A rmand Pittet, lat.. grec. recteur (Coll. St. Michel) 
Anton Rohrbasser. lic. phil., klassische Sprachen ,(Coll. St. Michel) 
Etienne Rosse!, geogr., (College St. Michel) 
liubert Savoy, Prevöt de la Cathedrale, recteur hon. du Coll. St. Michel R 
Dr. Johann Scherwey, Deutsch, Lat., Gr. (College St. Michel), Pädag. 
(Lehrerseminar) . 

P. Angelus Tschan, geogr. (Colt. St. Michel) couvent des Cordeliers 
Dr. Adolf Vonlanthen, deutsche Lit. (Coll. St. Michel) 
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Dr. Leonhard Weber, Prof. Iür Mineralogie (Universität), rue de 

Lausanne 30 N 
Dr. Alphonse de Weck, math. (Coll. St. Michel) av. de Per olles M 
Sceur Anne-Therese Ye rly, trancars (Lvcce cant. d. j. filles) Ac 

Ste Crolx f 
Sr. Rosa Zinirn. lic. phi: .. Uriech .. Lat. (Kant. Mädcheugymnasium). 

Acad, Ste Croix A 

St. Gallen 
Dr. C. Arnold. M,1th. (friiher Kant.schule), Wildparkstr. ,307 R 
Alois Artho, kath. Rcllz.unterr. (Kunt.sch.), Klostergebäude 
Heinz Bächler, Geoz r. (Kant.schule). Girtannerstr. 19 
Dr. Paul Baldezzer. Deutsch (Kant.schule), Hadwigstr. 6 
Charles ßaour, Math., Phvs, (Institut auf dem Rose11berg) 
l:111il ßecrenwinkel. Mall1. (Institut auf dem Rosenberg), Dulourstr, 100 
Dr. Hans Beßler, Gesch., Deutsch (Kant.schule) Rosenberv;str. 68 
Thomas Bräudle, Irüuer ,111 der Verkehrsschule. Wildef{i.tstr. 23 R 
Dr. Linus Brunuer. Lat .. Gr. (Institut auf d. Rosenberg) 
Dr. Rudolf Buchmann, Deutsch u. Engl. (Kant.schule). Strebelstr. 19 
Dr, J. Clivia, Deutsch, ltal. (Verkehrsschule), Heinestraße .14 
Dr. Robert Debes, Prof. der Iiandelswissenschaft an der Handels 

hochschule, ßodanstraße 8 
Dr. Wilhelm Eisloff. Franz. (Kanl.schule), Geßnerstr, Jtl 
Dieth. Frauenfelder, liandclsfächer (Kant.schule), Hazenbuchstr. 20, 
St. fiden 

Dr. f:. funk. Math„ Astr. (Kantonsschule), Heinestr. 14 
Dr. H. Oade111a11n, Direktor des Instituts auf dem r~osenberg 
Dr. Hans Gonzenbach. Deutsch (Kant.schule). Winkelriedstr. 31 
Dr. Emil Gsell, Prof. a. d. Handelshochschule, Bühler (App.) 
l)r. Paul Hildebrand, Lat., Geschichte (Kant.schule), Zürcherstr. 234, 
Bruggen A 

•Dr. H. Hilty, Deutsch, Latein u. Gesch. (Kant.schule), Buchstr. 37 D 
Dr. Franz liobi. Frauz., ltal., Span. (früher Kant.schule). Waldzutstr. 13 R Ro 
Dr. Ulrich Im Hof. (Kantonsschule). Girtannerstr. 18 0 
Dr. A. Inhelder, früher am Seminar Rorschach. Duiourstraße 72 R N 
Dr. .Ernst Kind, Geschichte, Rektor der Kant.schule, Heinestraße 12 G 
l:mil Knun, Matb., darst. Geom., Physik (Institut auf dem Rosenberg), 

Dufourstraße 100 
Dr. Werner Kopp, Physik (Kant.schule). Greithstr. 10 
Karl Kru1nnacker, Mall1. (Kantonsschule). Ob. Felsenstr. 4 
Dr. Chr. Luchsinger, Franz u. ltal. (früher Kantschule). Flüelistr. 5 R 
Dr. Emil Luginbühl. Deutsch, Oesch. (Kant.schule). Zwinglistr. 6 
Dr. K. E. Lusser. Deutsch, Gesch .. Leiter d. Inst. auf d. Rosenberg 
Frau Heidy Liithy-Diem, St. Leonhardstr. 41 
Dr. Richard B. Maitzig, Deutsch (Kant.schule), Müller-Friedberv;str. 28 
Dr. Vasil Mocsch. F.ni:i:I. (Kant.schule). Demutstr. 4 
Rudolf Moser. Franz u. ltal. (Töchterschule). Zürcherstr. 53 
Frl. Dr. C. Natsch. mod. Fremdspr. (Töchterschule). Speicherstr. 40 
Dr. W. Nef, Deutsch (früher Kant.schule), Dozent für Philosophie an 

der liandelshochschule, Lessingstr. 12 R 
Frl. Dr. Eisa Nüesch, Franz. (Kant.schule), Wienerbergstr. 9 
Arthur Pfund. Franz„ Lai. (Km1lo11sschule). Demutstr. 18 
Dr. Oskar Rietrnann, Englisch. Deutsch. Geogr. (Kant.schule). Markt- 

gasse 24 
Dr. l~cto Roedel, Prof. a. d. liandclshochschulc. Teilstr. 23 
Hans Rosenmund. Deutsch. Oesch. (Töchterschule), Oberstralle 49 
Dr . .Ed. Scherrer, Deutsch, Philosophie (Kant.schule), Rorschacherstr. 23 
Dr. Salornon Scl1rnidli, Math. (Kant.schule), Lessin'i!.Str. 28 
Dr. Peter Schmidt, früher Prof. für Wirtschaftsgeogr. u. 'Wirtschafts-·· 

politik an der Handelshochschule. Lan));ackerstr. 5 R 
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Dr. Karl Schneider, alte Sprachen (Prorektor der Kant.schule), 
Birkenstr. 2. 

Dr. Paul Schech, Lat., Griech. (Kant.schule), Storchenstr. 24 
Dr. Albert Schweizer, Lat.. Gr. (Kant.schule). Dierauerstr.- 2 
Dr. Max Staege, Schulsekretär der Stadt St. Gallen. Tempelackerstr. 
Dr. Jakob Steiger, Gesch. (Kantonsschule). Wartensteinstr. 32 
Dr. Fritz Steinmann. alte Sprachen (Kant.schule), Marktplatz 16 
Dr. Georg Thürer, Prof. an der Handclhochschute. Teuren (Ann.) 
Dr. Leza Uffcr, f'ranzös., Italien. (Kant.schule), Brugzwaldstr. 283 
Dr. Paul Vogler. Naturw. (früher Kaut.schule). Tannenstr. 25 R 
Dr. 0. Volleuwelder, Ens.:I. (Kant.scuulel. Weiltcrweidstr. 9 
Hans Wagner. End .• Gesch., Franz. (Institut auf dem Rosenberg) 
Dr. Walter von Wartburg, Handels!. (Töchterschule), l~ektor, Glär- 

uischstr. 21 
Dr. Werner Weber. Chemie (Handelshochschule). Goethestr. 23 
Dr. Adolf Widmer, Math. (Kant.schule), Berneckstr. 36 
Dr. Otto Widmer, Chemie, Physik, Math. (Kant.schule), Ob. Wild 
eggstr. 1 

• Dr. Max Wildi, Engl. Sprache u. Literatur (Handelshochschule), 
Steinbockstr. 18. Rotrnontcn 

Dr. Oskar Züst, Naturw. (früher Kant.schule), Rorschach-erstr. 46 R 
Frl. Dr. Margrit Zweifel. Franz., ltal. (Töchterschule). Goethestr. 31 
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Geneve 
J.-M. Arazo, lrancais (Ec. sec. d . .i. f.). chernin de l'f.scalade 5 1-' 
Dr. Charles Ballv, pro!. honoraire de linguisttque generale a l'Universite, 
avenue Pierre Odier 12, Chene-Bouzeries R Ro 

Ernest Baud, math. (Coll. mod.), rue de Malagnou 54 M 
Dr. Gottfried Bohnenblust, prof. de langue et litterature allemandes 
. aux universites de Geneve et Lausanne, avenue des Vollandes 2 D 
Francols Bouchardv, Iranc. (Coll., E.c. sup. d. i. f.), ßd Helvetlque 17 p 
Emile Candaux, francais (College), ßd des Tranchees 48 p 
Mlle Hel~ne Champurv, anc. proi. a l'Ec. sun. d. j. f., av, des Bos- 

quets 7 R Ro 
Emile Constantin (College), route de Malagnou 54bls p 
Paul Dubais. 11:eo11:. (Ec. de Comm. et Coll. mod.). rue Emile Yun11: 10 Gg 
Henri Duchosal, anc. dir. de l'Ec. sec. et sup. d. j. f., rue Pierre Fatio 3 R y 
Jean-Paul Durnur, math. (Ecole intcrn.). rue Marignac 5 M 
Jean-Paul Extermann. math. (College). Le Pommier. Petit Saconnex M 
Dr. Henri Fehr. math., prol. il rUniversite, route de Florissant 110 M 
Ferdinand Plorinetu, lrancais (College), Cours de Rive 6 p 
tSa1huel Gaillard. anc. dir. de l'Ec. sec. et s.up. d. i. f., Vernier, 
Champ-Prevost, R V 

Dr. Uopold Oautier. anc. directeur du Colle11:e. franr;ais. grec 
(Colle11:e), chernin de Grange-Canal 89 • A 

Mme Marguerite Oos, francais (Ecole menagere), Chemin Vene! 7, 
Champel F 

Henri Grandiean, dir. de l'Enseignement secondaire, secretaire du Oep. 
de l'lnstruction publique, rue des Peupliers 26 G 

Louis Grosgur!n, anc. maitre au Coll .. ßu Helvetique 15 R M 
Dr. Adrien Grosrev, math. (Technicurn, Ecole de mecaniq'ue. Ecole 

normale de dessin}. rue Charles Geor11:, Petit Saconnex M 
Gabriel Haberiahn. dessin. (Ecole des Beaux-Arts et des Arts indus- 
triels), doyen, ßd des Tranchees 48 v 

Dr. Otto Hassler. alld. (Ec. sup. d . .i. f.). av. des Ormeaux, Petit-Lancy R o 
Dr. Hans Häu_s~rmann, an11:I., ~rof. a l'Univ., rue Saint-J.,aurent 2 · Ag 
Dr. Hugo Heims, math. (Institut J .• J. Rousseau). P.-D. a l'Univ .• 
rue de la Canonniere 11 M 

Mlle Alice Hess, franc. (Ec. men. et prof.), Pet!t-Lancv. chc~1in des 
Vergers r 
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Max Hochstaettcr. dirccteur cle l'ccole sup. de commercc, ruc des 

Vollandes 7 M 
Dr. Werner Kaufmann, alld. (Ec. sup. d. j. f.), rue Theodore Flournoy 3 Ro D 
Mmc Rencc Laurent, Irancais (t:c. sec. et sun. d . .i. i.). rue de St. Jean 39 F 
Elie Le Coultre. elecl.rotechnique (Techulcum), charzö de cours ,\ 
l'Univ .. rue des Delices 17 V 

Jean Lerch. rnaitrc de classe, histoire (College). chemin de Grauge- 
f'aluuct 38 0 

Dr. Fernaud Levv, math. (Techn., cou.). P.-D. ä l'Univ .. rue de St. Jean 90 M 
M111c l rene l.evv-Delaimualne. directrice (Ec. men. et oror.), rue de 
St-Jean 90 · f 

Mlle Dr. Marguerite Llps, alld. (Ec. rnenag.), Quai des Bergues 13 V 
Mlle Margucrite Maire. histoire (Ecole sup. d. i. f.). rue de St. Jean 88 G 
Dr. Victor Martin. zrec. pro/. ,) l'Unlv., ßJ des Tranchees 42 A 
Jos.-William Massey. anc. prol. a l'Ecole de Commerce. chernin 
Frisco 3. Gr anae-Canal R Ag 

•ttenri Mercier, archlvlste du College, (ancien Doyen Sect. class. Coll.), 
Piateau de Chamnel 5 J~ Ro f 

Paul Mcrcier. anc. Doyen de la section technique du Coll., chernin 
des Artichauts 2his, Monthrillant l< ,\11 

Dr. Kurt H. Meyer, prof. a l'Univ., Les Troiselles, Genthod N 
Dr. Walter Mütter, alld. (Coll.), chemin des Grangettes 16, Chene- 

Bougeries D 
Dr. Andre Oltrarnare, lat., Prof. a l'Universlte, rue de Contarnlnes 30 A 
Ch. Patois, lic. es lettres, lat., hist. (Coll.), av. Pictet de Rochemont 24 A 
Mlle Helene Plaendler, alld., anzl., frall(;. (Ec. sup. de comrnerce et 

Ecole d'inleroretes). rue des Vollandes l l . Ag 
Dr. Paul l<ossier, pliys„ rnath. (Techn., Ec. normale de dessin). Doyen 

de la J-laute-Ecole d'Architecture, rue Samuel Constant 5 /\·\ 
Charles Roth, math. (Tecbnicum), rue Beau-Site 2 M 
Albert Roussv. Secrctaire honor. de i'Univcrsite. avenue Pictet de 
Rochcmont 27 R Ro 

A.-E. Roussy, Do.ven sec!. inf. Coll~ge, rue Pre-Naville 1 f 
Francois l<uchon, francais (Colle1te), rue Lcvrier 3 f 
HuJ:C0 Saini, phys .. (College), La Chaurnine, Petit-Lancy .M 
Dr. Manfred Schonker. alld. (Coll.) doyen de la section reale latinc, 
av. Beau-Scjour IOl;is, Chanll)el D 

Mlle Lucie Schlaeppi, alld. (Ec. sup. d. j. f.). rue Schaub 69 D 
Henri-Ch. Schütz. histoire (Ec. SUIJ. de Co111m.) avenue cles Tilleuls 6 I< 0 
Dr. Albert Sechehave. stvlistique, gramm. hisl (Prof. a l'Universit~). 

rue de l'Universite 5 R.o 
Henri Stehle. 111aitre de classc (Coll~gc), olnce Reverdin 2 · f 
Dr. Willy Tappolet, alld. (Ec. sup. d. i. f.), avenue des Arpillieres 21 R.o 
Dr. Georges Tiercy, astronornie, prof. a l'Univ., direct. de l'Observ., 
av. R.iant-Parc 15, Petit Saconnex M 

Eugene Wible, franc., latin (Ec. sec. et sup. d. j. f.) avenue Eugene 
Empeytaz 16 F 

Robert Wihlc. langues anc., franc. (Coll.). rue des Grangcs · ,o f 
Dr. Emile Wismer, allemand (Goll.), Parc de Montalegre, Cologny D 
Mlle Jeanne Yaux, maitresse. de classe (Ec. menag. et proi.), 
avenue Peschier 4 r 

Louis Zbinden. anc. do.ven au College, rue de Lausanne US R. R.o S 

Glarlsegg b. Steckborn (Landerziehungsheim) 

Paul Bandcret. Deutsch. Franz., Englisch 
Dr. Max Gschwind. Naturwissenschaft 
*Dr. Eduard Keller. Französisch. Gesch„ Philos .. Reli)'!ion 
Dr. Louis Kretz. Griech., Lat„ Ital., Gesell. 
Dr. Alfred Wartenweiler, Handelsfächer, Direktor 
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Glarus 
Dr. Felix Aeppli, Math. (Höh. Stadtschule) 
Dr. J. Brauchli, kant. Schulinspektor. Glarus 
Dr. Eugen Hafter, a. kant. Schulinspektor, früher Rektor der Hähern 
Stadtschule R 

Erik Harrweg, Deutsch. Pranz .. Engl. (Höh. Stadtschule) 
Walter tienneberxer, alte Sprachen u. Deutsch (Itöh. Stadtsch.), 

Ennetbtihls b. Glarus 
*Dr. Oskar Hicstand, Naturw. u. Geogr., Rektcr der Höh. Stadtsch. 
J . Jennv. Math., Naturw .• Prorektor der l löhcrn Stadtschule 
Gustav Leisinger, Turnen (Höh. Stadtsch.), Ennenda 
Dr. Heinrich Meng, Deutsch (Höhere Stadtschule) 
Dr. Otto Müller. Franz. u. Italienisch (Höhere Stadtschule) 
Dr. Ed. Vlscher, Gcsch., alle Sprachen. Deutsch (Höhere Stadtschule) 

Grlndelwald 
Dr. Arthur Säzesser, Engl., Gesch., Deutsch (Sek.schule) 

Heillgenschwendi (Bern) 
Dr. Otto Blaser, früher Rektor der Literarsch. d. Städt. Gymnasiums 

Bern R 
Hermetschwll bei Brcmgarten 

P. Leo Baumeier (früher Stiftsschule Samen). Spiritual im Frauen- 
klosrer 1~ D 

Hitzkirch (Leh rersemina r) 
Emil Achermann, Deutsch, Geschichte, J\>\ethodik 
Dr. Alfred Rögli, Natura .• Geogr. 
Dr. Xaver von Moos, Deutsch. Französisch, Aesthettk, Kapellplatz 
Luzern . 

•l)r. h. c. Lorenz 1~011:ger, Direktor. Relig. u. Päd, 
Alois Schmid, d ipl. lnn., Math. 

Horgen 
Dr. Walter Lecrnann, Oeozr., Seestr. 207 
Dr. Ernst Rog-gwiller, alte Sprachen. Glärnischstr. 2148 

lmmensee Clnstitut Bethlehem) 
Dr. Franz Meier, S. M. B .. Phvs .• Math., Rektor -u-. Josef Niedermann. Gesch.. Deutsch 
Ma rcel Perrez, S. M. B .• klass. Sprachen 
Dr. Alois Stäubte, S. M. ß., Naturw. 
Eduard von Tunk, klass. Sprachen. Küßnachl a. R. 

Inzenbohl (Schwyz) 
1 Lehrschwester 
Dr. Eduard Lutz, Latein (Mädchengymn.) 

lnterlaken 
~arl Plattner, Gvrn-Lehrer, Franz., Lat. (Sekundarschule), Konkorclialtof Ro 

Klosters 
Dr. Karl Landolt, Gesch., Direktor des Alp. Töchterinstituts G 

Kreuzlingen 
Dr. E. Bachmann, Math. (Lehrerseminar) M. S 
Eug-en Knuo, Physik. Math. (Seminar), Am Blumenweg- M 
*Emil Kreis, Turnen, Zeichnen. Engl. (Sem.) Säntisstr. 5 T N 
Dr. Arthur Scherrer, Naturw. (Seminar}, Weinbergstraße N 
Dr. W. Schohaus, Päd., Psvch., l~elig., Seminardirektor S 
Dr. Ernst Weinmann, Gesch., Geogr., Lat., ltal., (Seminar), Neugasse 25 O 
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1 

Küsnacht b. Zürich 
Dr, Bernhard Baur, Franz. (Lehrerseminar), Untere Hcslibachstr. 20 Ro 
Dr. Carl Bindschedler. Mathematik (Lehrerseminar). Zürichstr. 109 M 
Otto Bresin. Methodik (friiher Lehrerseminar), Alte Landstraße 107 R S 
Dr. Hans Corrodi, Deutsch (Lehrerseminar), Lerchenbergstr. 119, 

F.rlenbach b. Z. D 
Dr. Theodor Flury (früher am Lehrerseminar), Zürichstr. 115 R Ro 
August Graf, Turnen (Lehrerseminar), Lärchenweg 6 T 
Dr. Arnold Gubler, Geog r. (Lehrerseminar), Gesch. (Kantonsschule 
Zürich). Ga rtcnstr. 30 G 
frl. Dr. Beatrice Jennv, Gcsch. (Seminar). Zürichstr. 14 G 
Frl. Dr. Gertrud Juzi, Eni!I. (Lehrerseminar), Hornweg 2 Ag 
Dr. fritz l~it1111e.vcr, Deutsch (Lehrerseminar}, Weuuuannzassc 41 D 
Dr. Hans Schälchlin. Pädaaozik und Methodik R S 
Dr. Werner Schmid, Biologie ~Lehrerseminar), Hch. Wettsteinstr. 12 N 
Dr. Franz Schoch. Geschichte (Lehrerseminar), Oberwachtstr. 0 
Dr. Au1<11st Steiger, friihcr am Gv111nasi111n Zürich, Allmendstr. 19 R D 
•Dr. Jean Züllhr, M<1thematik (Lehrerseminar), Heinrich Wettsteinstr. 12 M 

Laax ( Graubünden) 
Gaudenz Coray, Irülier a. <.l. Kantousschule Zuz R 

Lausanne 

Jul es Addor,. svudic de Lausanne, Chernin du Village 40, Chaillv 
s. Lausanne R . M 

Airne Baechtold, latin (Coll. et Gvmn. classique). Jouxtens A r»: Louis Baudin, sclences naturelles (Gymnases), Chernin de Ja 
Rosiere, Chailly s. Lausanne N 

jean Beranger, maitre de classe (Coll. classique), av. de Beaumont 76 A 
Dr. Denis van Berchem, professeur de lanzue et litterature latines ä 

I'Universite, av. <.111 Tribunal icderal 27 A 
Rene Berxer, franc., hist. (Ec. de Commerce), Petite Chabliere, La 

Vallombreuse f 
Dr. Charles Biermann, zeozr., prof. a l'Univ., Le Mont sur Lausanne Qg 
Dr. 0. Bonnard, anglais, prof. ä l'Unlversite, Faux-Blanc, Pully Ag 
Alexal!Clre Borcl. Malh. (Ecolc Lernanial. Avenue l~uchonnet 43 M 
Rene Bray, prof. de litt. franc;aise ä l'Universite, avenue Verdeil 9 f 
Mllc Marie Hridel. directrice de l'Ecole Vinet. av. du Mont d'Or 7 l"' 
Mllc Louise Briod, franc;ais (Ecole normale). ru·e ein Midi JO .F 
Constanl Bucher. gymnast. (Ecole de Commercc). Riant-Mont 14 T 
Mlle Jeanne ßugnon, franc;ais (Gymn. et. Ec. sup. d. i. filles), av. du 
Leman 56 R. f 

Dr. Edouard Burnier, ~rcc (Gvmnase d. i. filles), charge de cours a la 
facultc de tlleoloirie, Etraz 16 A 

Emile Campiche, ma-itre de classe (Coll. classique), av. du Leman 14 A 
Pa-ul Campiche, an,:1., all. (Ec. de Comm.), av. du Leman 14 Air 
Pierre Chessex. dir·ecteur du Colle~e scientifique cantonal. av. de 
ßeaulicu 19 F 

Georges Chevallaz, franc;., Directeur des Ec. norm., avenue de Bethusv 36 S 
Rene Chevalley, branches cornm. (Ec. sup. de comm.), Quartier de Ja 

Violette 3 H 
Benjamin Cornuz. gcogr. (Ec. normale), eh. de Montolieu, Vennes Gi:- 
Mllc MadeJ.eine Cuendet, angl. (Ecole Vinet), av. Secretan 13 Ag 
Aug. Oeluz, anc. chef de servicc au Departement de l'lnstniction pu- 

bUque, anc. prof. a l'Universite, rue Beau-SeJour 10 R f 
Ernest de Dompierre, math. (Coll. scient.), Le Mont s. Lausanne M 
Camille Dudan, franc;., dir. du College class. cant., rue Beau-Seiour 12 F 
Max Oudan, franc;ais (Ecole normale), av. de Bethusy 48 F 
Dr. Pierre Dufour. phys. (Ovmn.), Les Charmettes C, chemin de 

Mornex N 
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Dr. Henri Perrct, g60111. dcscr .. Dlrecteur du Tcclmicum neuchätclots, 
Rue des Jeaunerets 35 M 

Luzern 
Dr. Anton Achcrmann, Gr., Lat., alte Gesch, (Kant.schule), J\>\usegg 

straße 12a 
frl. Dr. Oertrud Bieder, Deutsch, l.:11gl., (Töchterhandelssch.), 
·Bundesplatz 14 

Dr. Fred Blum. Handels!. (Kant.schule). Mühlemattstr. 15 
Dr. H. Boiler, irüher Rektor der Töchterhandelsschule, Berglistr. 27 R 
Dr . .1. Robert Brunner, Physik (Kant.schule), Mühlenplatz 14 
Dr. J. Bucher, Math. (Kant.schule), Steinhofweg 16 
Hochw. Franz Bürkli, Rehg., lJ .. Lat. Or. (Kaut.schule). Kirchennr ä- 

fekt, Bahnhofstr. 15 
Or. Karl Felix, Handelst. (Kaufm. Berufsschule), Dammstr. J 
Dr. Ludwig Fischer, Deutsch u. Gesch. (Seminar) Bergstr. 7 a 
Dr. Walter Fischli, Deutsch, Prorektor des Oy11111. 11. Lvccums, 
Maihofstr. 69 · 

Dr. Hermann Gamma, Natg, (Kant.schule), Guggiweg 5 
Dr. Sebastian Grüter, früher Rektor des Gyrnn. u. Lvceums, 
Moosmattstr. 37 R 

Dr. Paul Hagmann, Engl. (Kant.schule), Hillstr. 11, Gerliswil 
"Dr. Gaston Hauser, Math. (Kant.schule), Brarnberzstr. 34 
liochw. Josef Hermann, Deutsch u. alte Sprachen (Gvrnn.), Chorherr, 
St. Leodegarstr. 4 D A 

. Theod. Hool, Naturw., Geozr. (Lehrerinnensem.). Hirschrnattstr. 31 R N 
Dr. Adolf Hüppi, Ocsch., Kunstgcsch. (Kant.schule), Schibiweg 6 O 
Dr. Sebastian Huwyler, Lat. (Gvrnn.), f'riedberghöhe 23 A 
Dr. Alfred Ineichen, Deutsch (Lehrerinnenseminar), Rigistr. 74 D 
Dr. August Koller, Lat., Franz., Geog r. (Kantonsschule), Pelikanstr. 8 v 
Walter König, Handelsf. (Kaufm. Berutssch.), Horwerstraße 45 · H 
Dr. Jos, Meier, Math. (Kantonsschulc), Blumenweg 8 /\'\ 
Dr. Josef Meyer, Math. (Kantonsschule), Rothenburg (Luzern) M 
Anton Monn. Verwalter der Filiale der Volksbank Willisau, Morgartenstr. 6 i-i 
Dr. Franz Mugglin, Biol., Chemie (Kantonsschule), Taubenhausstraße 24 N 
Hochw. Dr. Alb. Mühlebach, Gesch. (Kantonsschulc). Hochbühlstr. 20 G 
Sr. Mr. Auzustina Rosenberg. lic. rer. n. (Institut Batdezz) N 
E. W. Ruckstuhl, Math. (Höh. Töchtersch.), Rektor, Museggstr. 19 Ms 
Dr. Josef Schallhäuser, ltal., Franz. (Kautonsschule), Root (Luzern) R.o 
Dr. Josef Schaller, Deutsch (Kantonsschulc), St. Niklaus.en J) 
Dr. Ernst Schmid, Handelsf. (Kaufrn. Berufsschule), Kapuzinerweg 15b H 
Dr. Alois Schoenenberger, Franz. (Kant.schule), liünenbergstr. 22 v 
Dr. Ed. Schütz. Rektor der Städt. Töchterhandelssclrnle. Landschau- 
straße 27 

Dr. Paul Scl1wab, Math. (Sek.schule), ßramhergstr. 32 
Dr. Arnold Sibold, Naturlehre (Seminar u. Höhere Töchtersch.). 
Bergstr. 7a 

Dr. Ulrich Simeon, Sek.-Lehrer, Wesemlinstr. 23 
Dr. Martin Simmen, Psyehologie u. Püdag. (Lehrerinnen-Sem.), 
Rhvnauerstr. 8 · C 

Alois Stadelmann, Ing., Arithm., Geom., techn. Zeichn. (Kant.schule), 
Obergrundstr. 80 

Dr. Johann Stadelmann, Franz. u. Jtal. (Kant.schule), Adli)!;ens 
wilerstraße 12 R 

Hochw. Dr. Georg Staffelbach, Relig., 0., Prof. u. Chorherr 
(Kant.schule), Adligenswilerstr. J J 

Dr. Johann Staub, Phvs. u. Chemie (Seminar). Dreilindenstr. 34 R 
Dr. Konrad Stefien, Deutsch (Kant.schule), Frankenstraße 18 
Dr. Josef Steiner, Geogr. (Kant.schule), Sälihügel l 
Auiust Stocker, Handelsi. (Kant.schule). Bra111berghöhe 8 
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Dr. Alfred Theiler, Chemie (Kant.schule), Rektor d. Gyrnn. u. Lyceums, 
Sternhalde 6 ' N 

Dr. Hans Toble r, Handelsf. (Zentralschweiz. Verkehrs- und Handels- 
schule}, Wcscmllurlug 15 H 

f'red Trever, t:ugl. (Kant.schule), Rektor der Real- und Handels- 
abteilung, Tivolistr. 16 Af!. 

Alois Weber. Franz. u. llal. (Kant.schule}, Prorektor der Real- und 
Handelsabteilung, Adliaenswilerstr. 28 V 

Maurice Wille111i11. Franz. (Kant.schule). Obere Bergstr. 9 V 
Dr. Emil Winkelmann. Handelst. (Töchterhandelsschule), Dreilinden- 
straße 45 H 

Dr. Heinrich Wolff, Naturz. u. Geozraphle, (Seminar u. Höh. Töchter- 
schule). Mettenw.vlstraße 21 NS 

Dr. Franz Ze111p, Deutsch, Rechnen, Naturk., Buchh., Geogr. (Kau- 
tonsschule), Sonnhüsli, Horw N 

Magglinge,1 hei Biel 
F.rnst Hirt. Chef der Sektion Iür Vorunterricht T 

Maienleld 
Paul Bühler, früher ~ektor der Kantonsschule Chur R 

M11rlastein 
Dr. P. Heinrich Degen 

A 

A 
St Maurice (Valais) 

Isaac Daver. philos., recteur du College f 
vario Gianctti, math. et sc. nat. (College} M 
Max Grandiean. math. (College) M 
(Ieorues l~ageth, uhilos. (College) V 
Georg-es J~evaz, Irancais (College) r 
Camille Roche, latin et hist, (Colleze) f 
francoisTonoli, latin (College) Qg 
*Norbert Viatte, Irancais (College) f 

Menzlngen (Zug) 
Institut Me11zinge11 (1 Lehrschwester) S 
Institut Menzrngen (1 Lehrschwester) Qg 

Mo11tag11y s. Lutrv 
Dr. Louis Gignoux, anc. prof. (Kant.schule Winterthur), Chateau de 

M.ontagny R Ro 
Montreux 

Rodolphe Hierholtz, math. (Coll.), rue de l'ancien Stand, Ja Bruyere M 
Andre Meyer, angl., Iranc. (College), Ma Retraite, Lut rv Ag 
Isaac Revilliod, rnath., anc. dir. du College, rue du Ceritre R M 

Morges 
Mllc Marzuerite Caillet. Iraucais (College). Case postale 56 f 
Dr. Paul Cruchet. sciences naturelles (College) . .Jolimont R N 
Mllc Madelei11e Küpier, angl, (College) Ag 

St. Morltz 
Dr. Jakob Berger, Deutsch. Oesch. (früher Gvmn. Zürich) b. Roller R D 

Moudon 
Mllc Hortense Hurlimann (College), rue du Temple f 

Münsingen 
Ernst Burkhard. Gymn.lehrcr, (Sek.schule) G 
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Neuchatei 
Mllc Elisabeth Borel, Irancais lEcole second. d. i. iilles). Boine 4 R ti 
Mllc Uennaine Borcl, irancais, hist. (t:c. sec. d. j. filles), Colleaiale 3 A.F' 
Paul Burgat, math, (Ec. secondaire), eh. de la Caille 36 I\~ 
Dr. Albert Delachaux, lanzues anc. (Ovmn.), Faubourg du Crät 25 A 
Dr. 1.. G. Du Pasquier, uroi. de rnath. ü l'Universitö. fbg, du Cröt 4 a M. 
Dr. S. Gagnebin, math., phys. (Gvmn.), rue Maillefer 20 M 
Douglas-J. Gillam, langue et litt. angl. (Univ. et Ec. sup. de couunerce), 
c/o Brltlsh Consulate Berne A~ 

Mlle Suzanne Girard, all. (Ec. sup. de comm.), angl. (Ec. sec. d. j. f.), 
Comba-Borel 12 Ai:\: 

Jean Grize, lic. es sc., directeur de l'Ec. sup. de commerce, Bel-Air 19 M 
Adolphe Grosclaude, direct. du Gvmn., la Favarze, Monruz l,"-' 
Raoul GrosJean, hist. (Ec. sup. d. j. L), Irancais (College latin), 

Chantemerle 3 ~ 
Dr. Werner Günther, allernand (Gvrnn.), Mail 30 Ro 
Mlle Itelene Guve, Irancais (Ec. sec. d. j. f.), rue Bachelin 7 f> 
Charlv Guvot, lilt. Iraucaise, (Gvmnase et Universlte), Fbz. du Lac 8 f' 
Mllc Marguerite Houriet, Irancais (Ecole sec. d. i. fillcs), rue du Möle 3 f> 
Edgar .lacot, anc, prof, a J'Ec. sup, de comm., Vieux-Chätel 15 R v 
Dr. Jules Jeaniaquet, prot, honoraire a l'Universlte, Parcs l 7 R Ra 
Dr. Andre Labha rdt, prof. de langue et litt. latines ä l'Universtte, 
rue de la Serre I A. 

Alfred Lombard, professeur de litt. Irancaise a l'Universite. Evole 17 ~ 
Otto Müller, anc. prof. au Technicum de Bienne, Bellerive-Mail R !v\ 
Dr. Georges Nicolet (Ec. suo. d. i. f. et Ovmn.), chemin-Vieux 2, 
Serrieres N 

Dr. Max Niedermann, anc. Prof. de lin11:uistique et de langue et litte- 
rature latincs ä l'Universitc. Chemin des Pavcs 15 R v 

Laurent Pauli, math. {Oymnase), av. du Mail 26 J\I\ 
Andre Perrenoud. latin. l,(rec (Colt. class.). rue Jeha1111e de Hochberg 9 AP 
Pi,erre Ramseyer, malh., Oirecteur des Colleges sec. et latin, Quai 
Suchard 12 l\,\_ 

Pierre l~eymond, math. (Ec. norm. cant.), Rocher 27 M, 
Mlle Rose Rigaud, francais (Ecole sup. d. j. filles), fbg. de l'liöpital 37 p 
Samuel Robert, langue et litterature fran~aise (Ec. norm.), rue de 

Ja Scrre 5 p, 
Dr. Rene Schaerer, lat., grec. (Oymn.), Beaux-Arts 16 A 
Herbert Suter, math. (Ecole de con1111erce). Fbg. de l'liopital 37 v 
Dr. Pierre Thevenaz. (Gymn.). P.-0. ä J'Universite, rue Bachelin 14 A 
•Paul Vuille, francais (Coll. class.), Rocher 36 R p 

La Neuveville 
A. Berlincourt, anc. prof. au Progyrnnase R M 
~)eorgcs Degen, fram; .. angl., histoire (Ecole de Commcrce), Les Chönes p 
Dr. W. Waldvogel, Directeur de l'Ec. sup. de commerce Ji 

Nyon 
Jean Mottaz. <lirecteur des Ecoles V 

Oberendlngen 
Dr. A. Steiner. Naturk .. Oeogr. (Bez.schule) Gg 

Oetwll a. S. (Zürich} 
Dr. Wilh. Keller, Franz., Gesch., Geogr. (Landerziehungsheim), Direk- 
tor des Schüler-Heims Ro 

Olten 
Dr. Ernst Allemann, Ph., Ch. (Bezirksschule und Kant. Lehranstalt) 
Bleichmattstr. 52 N 

Dr. Paul Burkhardt. D,, Lat.. Os. (Kant. Lehranstalt), Weingartenstr. 30 D 
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wurv Erny, liandclsfächer (Vorsteher der Kant. Handels- und Ver- 
kehrsschule) Martin Distelistraße 88 H 

Dr. Karl 1~rey, Math., (Bezirksschule) Zehnderwez l M 
Rudolf frey, Handelsfächer (Vorsteher der Berufsschule des K. V.) 
Reiserstralle US H 

Dr. Eduard Haellhrcr. Lat., Gricch .. Os. (früher Kant. Lehranstalt) 
Jurastraße 12 R V 

"Dr. Willy Jecker, f'rz., Engl., II. (Kant. Lehranstalt) Solothurner- 
straße 204 Ai.r I~o 

Dr. Franz Lämmli, Lai„ Griech .. Os. (Kant. Lehranstalt) . .Jurastr. 18 A 
Dr. Haus Mollet. Math. (Bezirksschule), Feizelstraß e 35 M 
Dr. Richard Müller, D., Gs., frz. (Kant. Lehranstalt) AarWC!! 7 D 
Oeorir Neuweiler, Math. (früher Kant. Lehranstalt) Seidenhofweg 16 R M 
Dr. Walter Vozt, Mall1. (Kant. Lehranstalt) Schöngrundstraße 65 M 
Dr. Gottfried Wälchli, Vorsteher des Kant. Proxvrnnastums. D„ Lat., 
Os„ Felsenstraße 22 D 

Frl. Scuta Wci.11111a1111. Frz.. Engl. (Bezirksschule), Martin Distclistr. 27 Ag 
Orbe 

Aflle Rolande Gaillard. angl., all., hist. (College) Ag 
Payerne 

Dr. Henri Perrochon (College). chemin de Mont-Riant 

Pardlsla (Seewis) 
P. Alban Stöckli, Pfarrer (früher Kollegium Stans) R 

Peseux (Neuchatei) 
James Ginnel, anc. prof. au Gyrnnase de la Chaux-de-Fonds, rue de 
la Chapelle 20 R 

Porrentruy 
Dr . .emile Aegerter,: allem. (Ecole cantonale) 
Dr. Serge Berlincourt, Iranc., hist. (Ec. norma.le des instituteurs) 
•or. Otto Bessire, histolre et latin (O_v11111ase) 
Rene Bourquin, math. (Ec. normale des instituteurs) 
Dr. Edmond Guenlat, chimie, sc. nat. (Gvmnase) 
f'ri tz -Hof er, math. (Gvmnase) 
Dr. Herbert Jobin, math. (Gvmn.) 
Dr. Paul Jourdan, grec (Gvmn.) o r. tfenri Liechtt, phys., sc. nat, (Ec. norm. des instituteurs) 
Dr. r. Lüscher, allemand (Gymn.) 
Marcel Marchand. anc, Directeur de l'Ec. norm. d'insl R 
Dr. Virg lle Meine, directeur de l'Ecole normale 
Dr. Andre Virieux, i.reogr. (O_vmnase et Prozvrnnase) 
Claude Werner, anglals (Gymnase) 
Fritz Widrner. ital. (Gvrnn.]. recteur 

Relnach (Aargau) 
Gustav tlunziker (Bez.schule) 

Rheinfelden 
*Dr. Theodor ßohnenblust. Deutsch. Franz. (Bez.schule) 
Dr. J. Hässi));, Gesch., Deutsch, Geogr. (früher Bez.schule) R 
Dr. Fritz Heussler, Lat„ Or„ Franz. (Bez.schule) 
Anton Senti, Deutsch, Oesch., ltal., Geogr. (Bez.schule) 

Richterswil 
J. H. Bolle. früher kant. Handelsschule Zürich. Im Horn R 

Rolle 
Mlle Paulette Aeschlimai1n, all., angl., franc. (Coll~ge) 
Dr. A. Loeffler, math., phys., (coll.) 
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Rorschach (Kant. Lehrerseminar) 

•Dr. Jakob fritschi. Phvs., Chemie, Haus Seegarten, Goldnen 
Josef Schenk, Turnen, Mariaberg, Rorschach 
Dr ttans Scitz. Deutsch, Gesch., Paradies. l~orschacherherg 
Dr: Rudolf Stößel, Math .. Marialhal-Ooldach 
Dr. Leo Weher. Deutsch, Pädaz., Rorschacherher)!; 
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N 
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M 
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Riisch'likon (Zeh.) 

Dr. Walther Hünerwadel. früh~r Rektor der Kantonsschule und der 
Mädchenschule Winterthur, Seestr. 92 1~ GA l) 

Samaden 
Dr. A. Stückelberger, Deutsch, Gesell .• Rektor der Zweigschule der 
Evang. Lehranstalt Schiers ~ 

Samen 
P. Plazidus Ambiel, Deutsch u. Griechisch (Gyrnn. u. Lvz.) 1) 
Dr. P. Pirmin Blättler, Latein und Griechisch (Lyzeum u. Gymnasium) A 
*Dr. P. Bernhard Källn, Philosophie, Gesch, d. Philosophie, Franz. 

(Lyzeum u. Gvmn.), Rektor Ci 
Dr. P. ßeda Kaufmann, Math. u. Physik (Gvinn.) M. 
P. Robert Müller, Buchhaltung. Warenkunde, Wirtschaftsgeog rauhie li 
Dr, P. Johannes Nußbaumer, Or., l.at, (Lyzeum) 1\ 
P. Augustin Staub, Latein (Gvmn.) .. A 
Dr. P. Bonaventura Thomrnen, Deutsch, Franz., ltal. und Asthetik 
(Gymnasium u. Lvz.) D 

P. Burkard Wettstein, Buchhaltung, Betriebs- und Volkswirtschafts- 
lehre, Arithmetik J:i 

Dr. P. Bruno Wilhelm. Gesch. und Geozr. (Gvrnn. u. Lyzeum) G G~ 

Schaffhausen 
Dr. Werner Burkhard, Deutsch. Lat. (Kant.schule) Askaulastraße 14 b 
Dr. Heinrich Bütler, Naturw. u. Geographie (Kant.schule), Rheinhal- 
denstr. 105 Gg 

Dr. Walter Gerig, franz. u. ltal. (Kant.schule), Rosenbergstr. 98, Neu- 
hausen Ro 

Dr. Conrad Habicht, Math. u. Physik (Kant.schule), Fulachstr. 18 i\,\ 
Dr. Rudoli Hiltbrunner, Math. (Kant.schule), Morgenstr. 11 M. 
Dr. Hans Kaeser, Franz. u. ltal. (Kant.schule). Rheinhal<lc 80 Ro 
Or. Albert Liilhi, Enjl., Franz. (Kant.schule), Bühlstr. 61 Ag 
Hugo Meyer, Math. (Kant.schule), Tannerberg 15 1''\ 
Dr. W. Richter, Latein, Griechisch, Deutsch (früher Kant.schule), 
Höhenweg 1 R A 

Dr. Walter Roth, Handelsfächer (Kant.schule), Buchtalen b. Schaff- 
hausen H 

Dr. Alfred Rutishauser, Naturg., Math. (Kant.schule) Sonnmattstr. 5 N 
"Dr. Karl Schib, Geschichte (Kant.schule), Gaismattstr. 3 G 
Siegfried Stehlin, Turnen (Kant.schule u. Seminar), Hegaustr. 3 ·r 
*Dr. Haus Steiner, Deutsch ·(Kant.schule), Roscnhergstr. 4 n 
Dr. •Hermann Warmer. Lat„ Or. (Kant.schule), Biihlstra13e 61 A 
Dr. Walter Wuhrrnann. Lat., Oriech. (Kant.schule), Steigstr. 47 · A 
Dr. Albert W[ischer. Engl., Franz. u. Deutsch (Kant.schule), Rhein- 
haldenstraße 32 Ag 

Schiers 
0. Bänziger, Turnen, Deutsch, Math., Stenogr., (Evang. Lehranstalt) T 
Dr. Otto Oöldi. alte und mod. Sprachen (Evang. Lehranstalt) A 
ß. Hartmann, (früher Kant.schule Chur) R V 
Dr. Fridolin Jenny, Geogr., Naturgesch., (Evang. Lehranstalt) Gg 

t ' 
1 
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James Piaget, Franz., Deutsch (Evang. Lehranstalt) V 
Dr. Rud. Preiswerk, Griechisch. Latein, Gesch. (Evang. Lehranstalt) A 
Dr. Gottlieb Saurer. Chern.. Phys., Mathematik (Evang. Lehranstalt) N 
Dr. Jakob Schrnitter, Deutsch, Gesch, (Evang. Lehranstalt) D 
Dr. Karl Tanner, Deutsch, Geschichte (Evang. Lehranstalt) D 
Dr. Richard Weiß, Deutsch, Oesch. (Evang. Lehranstalt) D 
Dr. Max Ziegter, Math. und Physik (Evang. Lehranstalt) M 
• Jakob Zlmrner!l, Griechisch, Latein, Gesch., (Evang. Lehranstalt) V 
Walter Zulliaer, Math., Durst. Geom., Techn. Zeichnen, (Evang. 

Lehranstalt) M 
Schöltland (Aargau) 

J. Schieß. Math. (Bez.schule) M 

ScJ1önbru1111 bei Menzingen 
Dr. P. Karl l~olmer, Direktor · A 

Schönenwerd 
Dr. t:. Bodmcr, f'rauz., Geogr., ltal. (Bez.schule), Rektor Og 

Schwyz 
Dr. August Bischof, Deutsch, Geschichte (Kollegium), Neulücken Q 
Dr. Marcel Dlethelm, Matl1. (f rühcr Seminar Rickenbach), Bahnhofstr. R M 
Dr. Max flüeler. Deutsch, Gesch. (Semmar Schwvz), Direktor. 

J~ickenbach b. Schwvz 
Dr. Benedict Gigcr, alte Spr, (Kollegium) 
Dr. Friedrich· Kürnrnerll, Deutsch, Gesch. (Kollegium). «Stärnntlb 
*Dr. Carl Kündiz; Lat. (Kollegium), «Feldli» 
Johann Kuster. I'ranz., Präiekt d. Kollegiums 
Lic. Karl Lüönd, Math. (Gyrnn.), im Dorf, Martinsstr. 
Dr . .Josei Mäder (Kollegium) 
Dr. Karl Neff, Handelsfächer (Kollegium), Rickenbach 
Dr. Alois Rev. Gesch., Lat. (Kollegium) 
Dr. Gottlieb Scherrcr, Philosonhic, J~ektor des Kollegiums 
Joseph Wy rsch, Physik, Mathematik (Kollegium) 
Dr. J~udolf Zai, Engl. (Kollegium). Oberrnatt 
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Le Sentler (Vaud) 
Mllc Suzanne Aubert, augl., Iranc. (College) 
P. Läng, Irancais (College) 
Dr. Auguste Piguet, geogr. (College) R 

Slon 
M. l'abbe Depomnier. Dr., (Lvcee et College), Petit Seminaire F 
Gabriel favre, math. (College), Bramols, Villa Miramont N\ 
Marcel Hubert, gyrnnastique (Coll., Lyc., Ec, normale), La Planta T 
"Charles Meckert. lic. es sc., phys., chimie et sc. nat. (Coll. class., 
Lycee. Ecole industr. suo.l. av. de la Gare MN 

Maurice Zermatten. franc. (Lycce. College), chemin des Amandicrs f 

AgF 
f 
Ro 

Sissach 
Adolf Schweizer (früher Bez.schule Böckten) R. 

Solothurn 
Dr. ßruno A1niet, Oesch. u. Deutsch (Kant.schule), Forststr. 7 G 
Dr. Emil Blresi. kantonaler Schulinspektor„ Waisenhausstr. 18 MS 
Dr. Isaak Rloch. Naturw. (früher Kant.schule), Burgunderstr. 4 R N 
Dr. Hermann Breitenbach, alte Sprachen u. Geschichte (Gymn.) 
Forststr. 54 A 

Dr. Albert Brosi, Math. (l~ealsch.), Ob. Sternengasse 21 M 

N 
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•Dr. Karl Dändliker, darst. Geometrie, techn. Zeichnen, Math., Vor 
steller der J~ealscllule und Stellvertreter des Rektors d. Kant.schule, 
Römerstr. 62 M 

Dr. Emil Eggenschwiler, franz., ltal. (Gvmn.). Weißensteinstr. 41 Ro 
Dr. Hans Enz, Deutsch u. Engl. (Realsch.), Loretostraße 28 D 
Johann tnz, Physik, Math., a. Rektor der Kant.schule. Werkholstr. 2 R l\\ 
Dr. ttuzo Furrer, Handelsfächer (Handelssch.), Niklaus-Konradstr. 21 tt 
Dr. Adolf Giger, Math. (Kant.schule), florastraße 25 J\,\ 
Dr. Felix Heinimann, Lat., Gesch. (Kant.schule), Amanz-Gressfv-Str. 2 A. 
Ur. Gcors Huber, Deutsch, alte Snracheu u. Gesell. (Gvmn.), Herrenweg 17 A 
Pius Jeker, Turnen (Kant.schule). Patrioten weg 1U ·r 
Dr. Arnold Kaufmann, Math. (Kant.schule), Untere Greibengasse 5 M. s 
Dr. Oscar Keller, f'ranz., Hai. (Kant.schule), Besenvalstr. 70 Ro 
Dr. l:111il Küenzli. Geozr., Geol, (früher Kaut.schule). Haffucrstr. 20 R G~ 
Dr. Gottfried Kuhn, Franz. u. ltal. (Lehrerbildungsanstalt, Handelssch.), 

St. Josephsgasse 25 R.o 
Dr. Karl Liechtenhan, Chemie (Kant.schule), Grimmengasse 38 N 
Walter Michel, Turnen (Kant.schule). Blelstr. 5 T 
Fritz Moning, Math. u. Phys. (Kant.schule), St. Josephsgasse 25 M. 
Dr. 'Stefan Pinösch. Gesch. u. Franz. (Kant.schule), Uni. Sternengasse 14 \' 
Dr. Heinrich Retnhardt, Deutsch (Kant.schule), Vorsteher des Gym- 

nasiums und Rektor d. Kant.schule, Rötiouai 52 D 
Dr. Josef Reinhart, Deutsch (Kant.schule), Waisenhausstr. 25 D s 
Max Reinhart, Deutsch (Kant.schule), Bielstraße 146 D (1 
Dr. Oskar Schmidt. alte Sprachen \früher Gvrnn.). Kreuzacker 9 R 
Dr. William Spoerri, Engl., Franz. (Kant.schule), Untere Sternengasse 20 A~ 
Dr. Oskar Stamplli, Regierungsrat, Herrenweg 42 R l\ 
Dr. Werner Walser, Franz., ltal. (Handelsschule u. Gvmn.), Riedholz \ 

b. Solothurn ~o 
Leo Weber, Pädagogik, Vorsteher der Lehrerbildungsanstalt. Verena, 
weg 27 

Dr. Ernst Zhinden, Engl. (Gvmn, u. Realsch.), Glacisstr. 9 
Dr. Wilhelm Zimmerrnann, Naturg. (Kant.schule), Amselweg 19 

Stans (Kollegium St. fidelis) 
•p_ Alfred Benz, alte Sprachen, alt Rektor R 
Dr. P. Theouhil Graf. Geschichte 
Dr. P. Ewald Holenstein, neue Sprachen, alt Rektor 
Dr. P. Adelhelm Jann, Gesch. R 
P. Pascal Rywalski, Französisch 
Dr. P. Aurelian Roshardt, Naturw., Chemie 
Dr. P. Leutfrid Signet, Deutsch, Rektor 

Thun 
Dr. Albert Brüschweiler, Deutsch, Geschichte, Religion (Progymn.), 
Länggasse 11 

Hans Kneublihler, Rektor K. V., Hübeli 
Dr. Franz Michel, Naturk., Geogr., Zeichnen, Rechnen (Progyrnn.), 

Niesenstr. 17 
*Dr. Wilhelm Müller, Naturg. u. Rechnen (Lehrerinnensem.). Baum 
gartenrain 12 

Emil Sauser, Turnen (Lehrerinnensem.), Niederhornstraße 3 
Dr. Jakob Robert Schmid, Direktor des Lehrerinnenseminars, Blüemli 
mattweg 11 

Dr. Martin Trepp, Gesch .. Deutsch u. Latein, früher Vorsteher des 
Progymnaslums. Niesenstraße 1 R GA 

Albert Zbinden, Deutsch, Engl. u. Turnen (Progymn.), Mittlere Ringstr. T 
Dr. Wa,lter Zürcher. La.t„ Oeuts~h„ Oesch. (Progymn.), Ricdstra ße A 
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Trogen 
Martin Adank, Turnen (Kant.schule) 
Hans Anhorn, Matl1. (Kant.schule) 
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Adolf Bodmer, Biolozle, Geozraphie, Chemie (Kant.schule) N Gg 
Arnold Engster, früher a. d. Kant.schule R D 
Dr. Heinricf Guhlcr, Latein, Griechisch. Deutsch (Kant.schule) A 
Dr. Fritz Hunziker, französisch, ltal., Spanisch (Kant.schule) Ro 
Emil Knellwolt, Naturwiss., Turnen, Math. (Kant.schule) T N 
Dr. Albert Nägel], früher a. d. Kant.schule R G 
Dr. Arnold Rothenberger, Physik, Mathematik (Kant.schule) M 
l)r. Walter Schlänicr. Geschichte. Deutsch. Lat.. Griech.. 
(Kaut.schule) 0 

Walter Schlegel, Gesch .. franz .. ltal., Deutsch, Lat. (Kant.schule) G 
Dr. Jakob Staubar, Mathematik (Kant.schule) M 
Dr. Hans Wä r tli, Englisch, französisch (Kant.schule) Ag 
"Dr, Oskar Wohnlich. Deutsch. Geschichte (Kant.schule). Rektor DG 
Hans Züllig, Handelsf. (Kant.schule) H 

Orikon 
Dr. Ad. Hlndcrberzcr, Musikwissenschaiter, Sunnehalde D 

Vevey 
Adrien Bonlour, augl., hist. (College). Villa liarvard, En Palud Ag 
tM ichel Mayor. niaitre de classe (College), ßa d'A rcang ier G 
"Geor).("es MichamJ, dircctcur du College, Quai Pcrdounet S f 
Edouard Recordon. anc. directeur du colleze, Clos Daisy, Corseaux 
nres Vevey R V 

Edmond Scliuchardt, latln et zrec (College), Bd de St-Martin A 
Villeneuve (fribourg) 

Antonin Crausaz, anc. prol. au college St-Michel R A 
WettirJiten 

Arthur Frey, Deutsch (Direktor des Lehrersem.) SO 
Dr. Ernst f'rev, Physik, Math. (Lehrersem.) M 
Karl Grenacher, Gesang u. Musik (Lehrcrsem.), Sehartenstr. 31, Baden S 
Dr. Gustav Keiser, Franz., Ital., Engl. (Lehrersem.), Mittelstraße 11 Ro 
Dr. Max Oettli, Naturw., Geographie (Lchrersem.) N Qg 
,..Jvo Pf.vffer. früher Lehrer u. Direktor a. Lehrersern., Bahnhofstr. 1 R O A 
Dr. Paul Schäfer, 'Gesch., Deutsch (Lehrerseminar), Dufourstr. G 
Dr. Siegfried Schmid (früher Bez.schule Muri), Altenburgerstr. 26 R A 
Arnold Schneider, Zeichnen, Handarbeit (Lehrersem.), Neuenhof S 

Ober-Wetzlkon 
Frl. Mary Nägeli, Deutsch. Franz., Engl.; Oesch .. Oeogr. (Sekundar- 
schule) · Air. 

Wlkon 
P. Adalbert liäfli.l{er (früher Stiftsschule Engelberg), Marienburg bei 
Wiko11 R V 

Winterthur 
Dr. Carl Arbenz, Lat. (Kant.schule), Schützenstraße 29 A 
Ur. Oskar von Arx, früher Lehrer am Technikum, Churfirstenweg 21, 
Winterthur R . l) 

Dr. Gott!. Bachmann, Direktor d. Schweiz. Nat.-Bank, Hermann 
Gcctzstr. 11 H 

Dr. Eduard Benz. Math. (Kant.schule u. Mädchensch.). K1irlistr. 104 M 
Dr. Fritz Bestmann. Franz .. ltal.. (Kant.schule), Gutstr. 34 Ro 
Heinrich Biedermann, Handelsfächer (früher Technikum), Neuwiesen- 
straße 60 R H 

Dr. Hermann Christen, Math . .(Technikum). Breitestraße 48 N 
Dr. Adolf Diitsch, Geschichte, Deutsch (Seminar Unterstraß Zürich. 

Kant.schule Winterthur), Rundstr. 31 D 0 
Dr. Gustav Egli, Deutsch, Latein und Gesch. (Kant.schule), Trotten- 
wiescnstr. 21 · D 

f 
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Dr. Robert E,.,;li, Paulstr. 5 
Dr. Jakob E.lirat, Math. (Kant.schule u. -Mädchensch.), 

str. 174, W.-Wülflingen J\<\ 
Dr. Franz Fankhauser, Franz., ltal. u. Latein (Kant.schule), äußere 

Schaffhauserstraße 40 Ro A 
Dr. Max fehr, Franz. u. ltal. (Kant.schule u. Mädchensch.) Weinberg- 

straße 59, Winterthur-Yeltheim 
Dr. Paul Fink, Franz. u. Kunstgesch. (früher Kant.schule), Museum- 
straße 20 R 

Paul Frauenfelder, Matl1., Phys. (Technikum), Anton .Gralistr. 78 
Otto fröhlich, Math. u. darst. Geom. (Kant.schule), Pflanzschulstr. 32 
Dr. Emile Fromaigeat, Franz. u. Ital. (Kant.schule), Seen • 
Dr. Werner Ganz, Gesch. u. Deutsch (Kant.schule u. Mädchenschule), 
P.-0. a. d. Univ. Zürich. Seidenstr. 37 

Dr. Gottlieb Ueiliuger, Naturw. (Kant.schule u. Mädchensch.). Rektor. 
Lagerhausstraße 3 _ 

Dr. Adolf Ooelz, Math. (Kantschule). Trotteuwicscustr. 25 
Dr. Max Griitter, f'ranz., ltal., Span. (Technikum), Mythenstr. 56 
Dr. Heinz Halfter, alte Sprachen (Kant.schule), Museumstr. 16 
Dr. Max Herter, Math. (Kant.schule). Rvchcnbergstr. LOt 
Dr. Adolf Hell. Math. (Technikum), Anton Graffstr. 74 
Dr. Eugen Heß, Chern. u. Geogr. (Kant.schule u. Mädchenschule), 
friedenstr. 6 

Dr. Ernst Hirt. Deutsch u. Philos. (Kant.schule), Prorektor, Wülf- 
lingerstraße 188, Wülilingen 

Dr. Walter Honezzer. Math. (Technikum), St. Georzenstr. 19 
Dr. Rudolf Hunziker, Latein (früher Kaut.schule), Rvcl1enbcri::-str. 56 R 
Dr. Walter lmboof. Deutsch (Technikum). St. Geor genstraße 67 
Frl. Dr. Annemarie Jenzer, Latein, Grlech., Oesch. (Kant.schule), 
Ruhtalstr. 31 

Dr. Lothar Kernpier, Deutsch, Gesch., Lat. (Kant.schule), Hermann 
Goetzstr. 9 

Dr. Henri Kreis, Math. (Kant.schule), St. Georgenstr. 35 
August Kündig, Turnen (Kant.schule u. M.-Sch.), R.ömerstr. 79, 
W.-Oberwinterthur 

Dr. Alfred Läuchli, Physik u. Math. (Kant.schule u. Mädchenschule), 
Leimenexsstr. 20 

Dr. Louis Locher, Math. (Technikum). Vizedirektor, Nußbauruwez 4 
Dr. Willi Lüssv, Math. (Technikum), Büclrainstr. 51 -n-. Hans Mast. Gesch., Deutsch, Kunstzcsch. (Kant.schule), Landen- 

bersstr 3 · 
Dr. Edwin Messikommer, Naturw. und Geographie (Kant.schule, 
M.-Sch.), Seegräben 

Dr. fritz G. Müller, Chemie (Technikum), Lindstr. 16 
Dr. Hans-Jakob Schaeppi, Naturz.. Math .• (Kant.schule). P.-0. a. d. 
Univ. Zürich. Schloßhoistr. 24 

Dr. Paul Schaffner, Deutsch u. Kunstgesch. (Kant.schule u. Höh. Mäd- 
chenschule), Rychenbergstr. 184. Oberwinterthur D 

Hans Schönt. Turnen (Kant.schule. Tecl1r1iku111), Stadlerstr. 21 T 
Dr. Otto Schuppli, techn. Chemie (Technikum), Riitlistr. 21 N 
Dr. Hans Schwarz, Engl. (Technikum); Hermann Gcctz-Straße 5 Ag 
Dr. Anton Stieger, Chem. (Technikum), Möttelistr. 63 N 
Dr. •Hans Tanner, Math. (Technikttm), Schickstr. 23 M 
Dr. Ernst Trost, Math. (Technikum), Basteiplatz 5, Zürich 1 N 
Dr. Jakob Walter, Engl. (Kant.schule u. Mädchensch.), Rychenbergstr. 54 Ag 
Dr. Jakob Wegmann (liandelssch. d. K. V.),. Pflanzschulstraße 56 f1 
Dr. Walter Wirth, Geogr. u. Math. (Kant.schule) Leimeneggstr. 51 Qg 
Dr. Heinrich Wüst. Franz., ltal. (Kant.schule, Mädchenschule), · 
Rychenbergstr. 212. Oberwinterthur Ro 

Dr. Alfred Ziegler, Oesch. (früher Kant.schule). lieilighergstr. 24 R G 
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Mi tgl iederverzeichn is 

Wohlen (Aargau) 
Ernst Schaffner, (Bez.schule) 

Yverdon 
Mllc Jeanne Bolornev, anzl., Irancais (Colleg:e), av. des Quatre-Marron- 
niers 2 Ag 

Jean Zelsslg, ruath. (College), Cite des Baius M 

Zoflngeil 
Eugen Durnwalder, Geosr. u. Naturgesch, (Bez.schule) 
Dr. Otto Mauch, Lat., Oriech. (Bez.schule), Pomeruhalde 

Zug 
Dr. Josef Brunner, Deutsch u. Hai. (Kant.schule) Schönegg 1) 
Dr . Johann Anton Dörtg. Engl„ Deutsch, Span. (Kant.schule), Hofstr. Af!. 
Dr. Eugen Gruber. Franz. (Kant.schule). Ringstraße G l~o 
Dr.· Emil Jena!, Deutsch und Oesch. (Kant.schule), Neugasse D 
Dr. Johannes Kaiser, Kunstgesch, 11. Grlcch. (Kant.schule), Oswaldgasse 5 0 
Ur . .Jakob Meihuizen, Math. (Institut Montana), Zuzerberg M. 
Dr. Eduard Montalta. Deutsch und Lat. (Kant.schule), Löbernmatt D 
Josef Neff, Franz., Turnen (Kant.schule), Hofstr. l~o 
Dr. Josef Osterrnaver, Deutsch, Gesch. (Kant.schule), Bahnhofstr. 25 D O 
*Dr. Alb. Renner, Lat. und Gesch, (Kant.schule), flennebühl AG 
Johann Rieser, Deutsch u. Gesch. (früher Kant.schule). Ägeristr. 92 R 1) 
Dr. Alois Rüdislile, Chemie und Phvs., Rektor d. Kant.schule, Kolinplatz N 
Frl. Dr. Helene Stäheltn, Math., Löbcrnstr. 23 M 
Alfred Staub, Math. (Kant.schule), Äzeristr 52 M 
Johann Staub. Turnen (früher Kant.schule), Baarerstraße R T 

Zuoz 
Dr. Theodor Flury, Deutsch, Gesell. (Lyzeum) 

l 13 

0 

Gg 
A 

D 

Zürich 
Dr. Alfred Aeppli, Math. (Töchtersch.) 7, Luegete 38 M 
Dr. Ernst Aeppll. Deutsch u. Oesch. (Kant. Gvmn.), 7, Rütistr. 24 D 
Dr. Fritz Aepnli, Franz. u. Hai. (Kant. Gvmn.), Prorektor, 6, Ooldauerstr. 37 l~o 
Dr. Max Alder, Physik (Töchterschule), 7, Höhenweg 7 N 
Dr. Max Allenspach, Franz .. llal. (Kant. Gvmn.), 6, Pllugstr. 16 ' Ro 
Dr. Ernst Arnberg, Math. (Kant. Gvrnn.}. a. R:ektor. 7, Bergstr. 50 R M. 
Hermann Ammann, früher Sprachlehrer, K. V., 7, Kapistelg 43 R Ro 
Hans Aschrnann, dipl, Handelslehrer, 4, Schimmelstr. 6 t-1 
Dr. Alexander Axer, Math., Phvs. (Institut Tschulok), 1, Obrnannamts- 
gasse 21 M 

Dr. Jakob M. Bächtold, Deutsch. Franz. (Kant. Oberseminar), 7, 
Klosbachstr. 131 D S 

Dr. Emil Baebler, Gcozr., (früher Kant. Gvmn.), Zollikon, Bahnhofstr. 26 R Qg: 
Frl. Dr. h. c. Eisa Nerina Baragiola, ltal. (früher Töchtersch.), 7, 

Sarnariterstraße 16 R • J(o 
Frl. Dr. Lilly Bascho. Engl. (Töchtersch.), 7. Witikonerstr. 221 Ag 
Dr. Johann Baschong, Handelsf. (Töchtersch.), 2, Gustav Hcinrichwcg 5 H Qg 
Dr. Fritz Baumann. Eni.'d. (Kant. Üymn.). 7, Gemeindestr. 7 Ag 
Dr. f:mil Beck, Math. (Kant. Oymn.), 1, Schönberggasse 7 M 
Dr. Karl Beck. Math. u. Phys. (Kant. Gyrnn.). Forchstr. 110, Zollikerberg M 
Dr. Leonhard Beriger, Deutsch, Engl., Gesch. (Sem. Unterstraß) 6 
Jiofwiesenstr. 30 ' ' D 

Theodor ßernet, Handelsfächer (früher Töchtersch.), 7, Hoistr. 12 R H 
-Theophil Bernet, Handelsfächer (Kant. Handelsschule), alt Rektor, 

7, Klosbachstr. 7'p R H 
Dr. liaos Bernhard. Geographie (Oberrealschule), 7, Oladbachstr. llO Qg 
Dr. Max Bertschinger, Engl., Deutsch (Kant. Gymnasium) · Ag 

. 8 
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Dr. Ernst Biedermann, Turnen, Naturw. (Kant. Handelsschule). 7, 
Rüüstr, 24 

Dr. Werner Billcter. Math .. Darst. Oeo111. (Oberrealschule), 
Dillileewez 4. Küsnacht (Zeh.) 

Edouard Blaser, französisch (Kant. Handelsschule), 7, Hochstraße 63 
Ur. rleuri Blascr, Franz., ltal. (Kant. G.v11m.), 6, Haldenbacltstr. 44 
Dr. Bruno Boesch, Deutsch. P.-D. an der Universität. 7, Aurorastr. 98 
Dr. Paul Boesch, alte Sprachen (Kant. Gvmn.). 7, Haselweg l 
Dr. r.rnst Bohnenbrust. Gesch. (Kant. Gvmn.), 2, f'reudenwvlerwez 8 
Dr. Ernst Boiler, Math„ Phvs, (Töchtersch.). 6. Hadlaubstr. 148 
Dr. Hans Boßhard, Franz., ltal. (Kant. Gvmn.), 6, Bollevstr. 30 
Dr. Ernst Boßhardt. Lat., Griech., Direktor der Neuen Schule, 6, Ger 

rnaniastr.' 48 
Frl. Dr. ßertha Boßhart, Engl. (Töchterschule 11. K. V.), 7, Se111- 

nacherstr. 34 
Frl. Dr. Emilie Boßhart, Pädagoz. (Töchterschule), Zentralstr. 22, 
Winterthur 

Frl. Dr. Hedwig Boßhart, Turnen,·Nalurw. (Töchtersch.). 2. Grütlistr. 42 
Dr. K. Brenner, Chemie (Töchterschule). Seestr. 97, Erlenbach (Zeh.) 
Frau Dr. E. Brock-Sulzer, Franz. (Töchtersch.), Oetlisberzstr. 48, 
Witikon Ro 

Frl. Dr. Alice Brüzzer, Deutsch u. Pranz. (Töcbtersch.). 6. Waserstr. 83 Ro 
Dr. Pierre Brunner, Geozr. (Kant. Gvrnn.). Brühlberzstr. 65, 
Winterthur 

Dr. William Brunner, Prof. f. 'Astronomie an d. E. T. H. und Unlv., 7, 
Schmelzbergstr. 25 

Dr. Carl Bucher, tlandelsfächer (Töchtersch.), Prorektor der Handels- 
abteilung, 7, Susenbergstr. 94 J-t 

Dr. Johann Buchmann, Franz., l:ngl. (Kant. G.vn111.), 8, Klausstr, 9 Ro 
Dr. Felix Busignv, alte Sprachen u. Franz. (Töchtersch.), 7, f'ehrenstr. 20 A. 
Frl. Dr. Gret Byland, Turnen u. Chemie (Töchterschule), 6, Nordstr. 7 T 
Dr. Georg Christ, Lat. (Kant.schule u. freies Gvmn.), 7, Gloriastr. 68 A 
"Dr. Walter Clauss. Deutsch. Engl. (Kant. Gvmn.), Bergstr. 61, Küsnacht D 
Dr. Charlv Clerc, Prof. für franz. Literatur an der E.T.tl., 8, Mittel- 
straße 21 ' 

Dr. Walter Corrodi, Handelsfächer (Kant. Handetssch.), Erlenbach, 
Loostr. 5 li 

Arnold Corthesv, Franz. (Kant. Handelsschule). 7. Mühlehaldensteig 7 'Ro p 
Dr. Eugen Dieth, Prof. f. enzl. Philologie a. d. Unlv .. Zollikon. Rütistr. 6 A~ 
Dr. Heinrich Droz, Redaktor. an der N. Z. Z., 7, Eleonorenstr. 16 G 
Dr. Emil Egli. Geo1t!aphie (Töc~t-~rschule), 7. Hochstr. 49 G~ 
frl. Dr. Martha fä:h, Deutsch ( fochtersch.). 7, Asylstr. 68 1\ 
Dr. Max f.gli. Math. (Kant. Gvmn.), Herrliberz M 
Dr. Fritz Enderlin, Deutsch (Töchtersch.), Rektor. 7, Bergheimstr. 10 D 
Dr. Alfred Ernst, Prof. für Botanik an der Universität, 1. Künstler- 
gasse 16 · 

Dr. Fritz Ernst. Geschichte (Töchtcrsch.), a. o. Prof. für deutsche Lit. 
an der E. T. H .. 8, Wiesenstr. 18 . 

Dr. Konrad Escher. Naturgesch. u. Geogr. (Kant. Qymn.), 7, Hinter 
bergstraße 68 

Dr. Ernst Eschrnann. Deutsch (früher Töchtersch.). 7, Rütistr. 10 R 
Dr. Henry favre, Professor für technische Mechanik an der E. T. H .. 
7, Witikonerstr. 242 

Dr. Alfred Feldmann, Geschäftskundliche Fächer (Gewerbeschule), 
10, ßläsistr. 23 Ci 

Dr. Ernst Fiedler, früher Rektor d. Oberrealsch., 7, Engl.-Viertelstr. 57 R M 
Dr. Arthur Fischer, Math. u. Physik (fr. Gymn.), Prorektor, Alsen 
egg, Thalwil 

Dr. Oskar Fischer. Rektor der Iiandelsabt. d. Töchtersch .. 7, Pesta 
lozzistr. 42 

Werner flury, Franz. u. Span. (Kant. ttandelssch.), alt Prorektor, 7. 
Siriusstraße 10 R 
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Dr. ttaus Forster, Deutsch, En!!I., (Kant.schule), 7. Reinacherstr. 11 Ag D 
Herrn. Forster, Turnen u. Stenogr. (Kant. rlandelssch.). 7, Zeltweg 81 T 
Friedrich f'rauchizer, Handelsfächer (Kant. Handelssch.), 7, Hasel- 
weg 9 H 

Frl. Dr. Senla Frauchiger, Engl. (Töchtersch.), 7, rlaselwez 9 Ag 
Gottfried frei, Handelsfächer (Kant. Handelssch.), Prorektor, Küsnacht, 

alte Landstraße 123 H 
Frl. Dr. Luisc Frei, Deutsch, Engl. (K. V., Gew.schule, Institut 
Juventus), 10, Nordstr. 193 D Ag 

Dr. rtermanu frcy, alte Spracheu (Kant. Gy11111.), 7, Krünleinstr. 15 A 
Frl. Dr. Lilli Frey, Deutsch (Töchterschule), 8, Blumenweg 15 D 
Dr. Max Frev, ltal., Franz., Span. (Kaut. Handclssch.), 6, Wachterweg 3 Ro 
Dr. Heinrich frick, Math. (Kant. Gvrnn.), 6, Universitätsstr. 20 M 
Dr. Rudolf Fueter, Prof. der Mathematik an der Universität, 7, Klos- 

bachstr. 75 M 
Dr. Paul furrer, Engl. u. Franz. (Töchterschule), 6, Winlerthurerstr. 29 Ag 
Willy Ganz, Geocr., 3, Manessestraße 69 N 
I)r. Fritz Gaß111a1111, Prof. für Matl1. an der E.'J'.H., Küsnacht-Goldbach 

Zürichstr. 7 M 
Dr. Ernst Gäuma1111, Prof. für Botanik an der ET. H., 2, Parkring 39 N 
Dr. Ernst Gegenschatz, Lat. (Kant. Gvmn. u. Neue Schule), 7, Höhen- 
steig 5 A 

Dr. Eu.11:en Geiger, Deutsch u. Gesch. (Oberrealsch.), 6, Susenbergstr, 180 DG 
Dr. Karl Giczendanner, Math. (Neue Schule), 7. Streulistr. 14 M 
Dr. Emil Gig-er, Naturwissenschaften (Töchterschule), 7, Voltastraße 32 N 
Dr. Vale11tin Giterrnann, Gesch. (Töchtersch.), 7, Hofstr. 18 G 
Dr. Hugo Glättli. Franz. (Oberrealschule). 3, Birmensdorferstr. 170 Ro 
Frl. Dr. Gertrud Gloor, Engl., Pranz. (Töchtersch.), 7, Rütistr. 2 Ag 
Dr. Karl Göhri, Franz. (früher Kant. Gvmn.), 7, Englisch-Viertelstr. 55 R Ro 
Dr. Fcrd. Gonseth, Prof. für Math. an der E. T. H., 6, Goldauerstr. 60 M 
n r. Ca rl Theodor Gossen, Franz .• ltal. (Töchterschule), 7, Gladbachstr. 77 Ro 
Dr. Gottfried Grimm, Math., darst. Oeom. (Oberrealsch.), alte Dorf- 
straße, Herrliberg M 

Dr. Gottfried Guxzenbühl, Prof. f. Oesch. an der E. T. H., Zürichstr. 147, 
Küsnacht G 

Dr. Fritz Güttinger, Deutsch. Englisch (Oberrealschule, Handelsabt. 
der Töchterschule). 6, Hadlaubstr. 123 Ag 

Dr. Oskar Guver, 'Warenlehre und Naturw. (Kant. Handelsschule), 
Rektor, 7, Mühlcbachstraße l I N 

Dr. Walter Guyer, Direktor des Oberseminars. 7, Witikonerstraße 77 S 
Dr. Jakob Itablützel. Math. (Oberrealschule). 7. Freiestr. 14 M 
Ernst Haerle. Pranz. u. ltal. (Kant. Gvrnn.), 7, Gladbachstr. 47 Ro r». Willy Hardmeier. Pl1ysik (Kant. Gvmn.). 6. Frohburzstr, 69 M 
Dr. Hans Hartmann, Franz. u. Ital. (früher am Kant. Gvmn.), 2, Entlis- 
bergstraßc ,'31 1~ Ro 

Paul liasler. liandelsiächer (Kant. Handelssch.), Herrliberg, Forchstr. 218 tt 
Albert Hi.iusern1ann, Math. (Oberrealschule), 7, Freiestr. 91 M 
Frl. Marie Heer. Franz. (früher Töchtersch.), 7, Streulistr. 39 .R Ro 
Dr. Carl lielbling, Deutsch (Kant. Oymn.), Seehof, Meilen · D 
Dr. Paul Herzog, Franz .. ltal. (Oberrealschule), Zollikon, Höhestr. 59 I~o 
Dr. Peter Herzog. Deutsch (Fr. Ov11111.), 7, Drusbenrstr. 36 . D 
Dr. Max Hiestand, alte Sprachen (Töchtersch.), 6, Sonneggstr. 50 A 
Dr. Arthur liirsch, früher Prof. der Math. a. d. E. T. H., 7, Reinacher- 
straße 8 R M 

.Julius Hirsch, alte Sorache11 (Kaut. Qymn.), 7. Hochstr. 95 A 
Dr. h. c. Hans tfoesli, Sekundarlehrer, 7, Kapfsteig 11 Ro 
Or. Jakob Hofstetter. Franz. (Töchterschule). 7. Beustwel! 8 Ro 
Dr. Rudolf Hotzenkücherle, Prof. für ierm. Philologie a. d. Univ .• 6, 

Goldauerstr .. 20 D 
Dr. Ernst Howald, Prof. für klassische Ph.ilologie an der Universität, 
7, Titlisstr. 28 A 
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Dr. Gust. Huber, Franz. und ltal., alt Rektor der Oberrealschule, 
6, Rotstraße 24 R 

Dr. Hans Huber, Gesch., Deutsch. 6, Scheuchzer str .. 167 
Dr. Robert Huber, Chem. (Kant. Gym11.), 7, Strculistr. 16 ... 
Dr. Samuel Huber, Handelsfächer (Kant. tlandelssch.), Witikon, 
Wi ükonerstr. 249 

Frau Dr. Edith ltuber-Plcard. Deutsch, Geschichte (Töchterschule), 6, 
Scheuchze rstr. 167 G 

Dr. Johann Ulrich Hubschmied, Franz. (Kant. Gvmn.), Goldbach-Zeh. R.o 
Dr. Fritz Hunziker. Deutsch, Rektor des Kant. Gymnasiums, Feldmeilen DG 
Dr. Martin Ja!{).(i, Phvs.. Chern. (Athenäum), 7. Nuptunst r. 63 NJ\\ 
Dr. Heinrich Jenny, Biologie (Töchterschule), 6, Susenbergstr. l 98 N 
Dr. Jakob Jud, Prof. flir ro111. Philologie a. d. Uulvcrsität, Zollikon, 

Guggerstraße 32 
Dr. Rob. Just (rlandelssch, des K. V.), G, Winterthurerstr. 27 
Dr. 0. Juzi, früher Proi. für Handelsmathematik an der Universität, 

Kirchstr. 3. Küsnacht R li M 
Dr. Adolf Karner, Stenographie, Rechnen (Töchterschule), 7, Susen, 

berzstr. 96 H 
Pr. Paul Karrer, Prof. für Chemie a. d. Universität, 7, Spvristetg 30 N 
Dr. Robert Keist. Latein, Griech. (Kant. Gvmn.), 6, Goldauerstraße 27 A 
Dr. Adolf Keßler, Handelsfächer. (Kant. Handelsschule]. 3. lialdenstr. 113 H 
Peter Klaesi, Chemie (Institut Minerva), 6, Bollevstr. 19 N 
Werner Köhli, Turnen (Kant. Oy11111.), 6, Kinkelstraßc 61 T 
Dr. Louis Kollros. Prof. für Math. an der E. T. H., 6, Stolzestr. 14 M 
Dr. Ernst Koopmaun, Handelsfächer (Töchtcrsch.). 7. Forchstr. 174 li 
Dr. Victor Krakowski, Math., darst. Geometr!e. 7, Ca rinenstraße 35 M N 
Franz Kummert, Turnen. Geschichte (Oberrealschule), 7, Gladbachstr. 1 o I T 
Werner Kündig-Steiner, Math., Naturw., Geogr. (K.V.), 10, Riedhofstr. 106 Qg 
Frl. Dr. Margrit Kunz. Lat., Gesch. (Töchterschule). 7, Plattenstr. 50 A. 
Dr. Paul Lang, Deutsch, Engl. (Kant. Handelssch.), 2, Seestraße 540 Ag D o 
Dr. Arnold Lätt, Engl. (Kant. Handelsschule). 7. freiestraße 14 Ag 
Dr. Ern_st Leernann, Geogr, -~•· Turnen (Töchters~l1.): 10, Kürberzstr. 16 T Gg 
Dr. f.mtl Letsch. Geovr. (früher Kant. Gvrnn.]. Zollikon, Guzzerstr, 39 R Gg 
Dr. Manu Leumann, Prof. für indo-gerrn. Sprachwissenschaft an der · 
Universität, 8, Signaustr. 9 A 

Hans Leutert. Turnen, Sten. (Oberrealsch.), 8, Enzenbühlstr. 85 T 
Dr. Alfred Löhrer, Engl. u. Gesch. (Kant. Handelssch.), 7, Streulistr. 76 Ag 
Dr. Max Lüthi , Deutsch (Töchterschule). 6. Büchnerstr. 24 n 
Dr. Alfred Luz, alte Sprachen u. Gesell. (freies Gvmn.), Männedorf A 
Frau frieda Manger-Bieri, dipl. Handelslehr. (Tüchtersch.), 7, Schmelz- 
berisstr. 27 

Frl. Dr. Gertrud Marxer. Latein (Töchtersch.). 2, Westbiihlstr. 25 
Dr. Hans Meier, Engl., Fr. (K.V.), Zollikerberg, Waldgartenstraße 12 
Oskar Meier. Turnen (Töchterschule). 1. Rämistraße 38 
Dr. Albert Meier-Niederer, Handels!. (Tüchtersch.). 7. Drushergstr. 56 
Dr. Hans Meierhoier, Naturw .. Warenkunde (früher Tüchtersch.). 7. 

Mühlehalde 2l R N 
Dr. Samuel Merlan, alte Sprachen (Fr. Gymn.), 7, Sempacherstr. 69 A Ro 
Dr. Ernst Mettler, Math„ darsl Geom. (Oberrealsch}. Rektor. 8. 
Ceresstraße 23 M 

Dr. Ernst Meyer. Prof. fiir alte Geschichte an der Univ„ 7, Sillerwies 14 ,\ 
Dr. Karl Meyer, Prof. f. Geschichte a. d. Universität, 7, Susenbergstr. 55 G 
Dr. Arthur Moionnier, Geschichte (Oberrealschule), 7, Klosbachstr. 153 G 
Dr. Eu).(en Morf, Turnen (Kant.schule). 8, Mühlebachstr. 11 T 
Dr. Hans Morf, Math., Geogr, .. Schreiben (Kantonsschule), 7, 
liofstraße 24 

Dr. Werner Mörgeli, Franz., ltal., Steno~r. (K. V.), 7, Hei.:ihachstr. 20 
Dr. Hermann Mu.l!'i?:li, Math" Pilgerweg 29, Riischlikon 
Frl. Dr. Elisabeth Müller, Italienisch (Töchtcrsch.). 7, Witikonerstr. 238 
Frl. Elisabeth Müller. Vorsteherin der· Abt. Frauenberufe der Ge- 
werbeschule. 8, Seefeldquai 1 
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Dr. Eugen Müller, 0esch„ Deutsch (Kant. Gvmn.), Kilchberg, Alte 
Landstr. 53 G 

Dr. Fritz Müller. Matl1. (Kant. Gvrnn.), 7, Tohlerstr. 36 · M 
Frl. Dr. Mathilde Müller, Engl. (Töchtersch.), 1, Neustadtgasse 5 Ag 
Theo Müller. Turnen (Kant. Gvrnn.I, 7, Sonnenbergstr. 1 T 
Or. Karl Mülly, Prof. a. d. F.. T. H., 7. rtcdwigstr. 26 1; 
Dr. Leonhard v. Muralt, Prof. für Gesch, a. d. Universität, 
Wybüelstraßc 20, Zollikon G 

Dr. Hans Nabholz, Prof. iür Gesch. a. d. Univ., Gstadstr. 35, Zollikon G 
Dr. Paul Ncucuschwauder, Lat., Griech. (Kant.. Gvrnn.), J~undstr. 19, 
Winterthur A 

Dr. Paul Niggli, Prof. für Mineralogie a. d . .E. T. H., 6, Rigistr. 40 N 
Paul Non..l111a11n, Franz .. ltal. (Kant. Gyn111.), 2, Alpenquai 36 Ro 
f'rl. Dr. Esther 0dermatt, Deutsch (früher Töchterschule), 
2. Ostbühlstr. 45 1~ D 

Frl. Martha 0ertli, Handelsfächer (Töchtersch.), 8, Weineggstr. 36 H 
l Ians v. ürelli, l~eligion,.Rcktor des freien Gy11111., 7, Susenbergstr. 98 V 
Dr. Paul Pachlatko. Latein (Töchterschule). 6, Serninarstr. 110 A 
Dr. Gerold Pcstalozzi, Franz. u. Engl. (Oberrealschule), Thalwil, 
Claridenstraße 15 Ro 

Dr. Heinrich Pestalozzl, Lai., Griech. (Kant. Gvrnn.). 6, ttofwiesenstr. 42 A 
Frl. Dr. Margrit Peter, Nalurw., 7, Sophienstr. 12 N 
Dr. Emil Peyer. Chemie (Kantonsschule). 7. Voltastr. 7 N 
ur. Wllhchn Placndler, F.11gl. (Oberrealscb.). Prof. für Englisch an 
der E. T. H .. 7, in der Sommerau 11 A~ 

Dr. Albert Plluuer, Prof. für höhere Mathematik an der E. T. H., 6, 
ßi.ichnerstr. 7 · ' M 

Dr. Edgar Pizuet-Lansel. Franz .. ltal. (Töchterschule). 2, Ostbühlstr 71 Ro 
Dr. O. Polva, Prof. fiir Mathe111at;k a. d. E. 'f. H .. Bozlernstr. 63. ' 

Kiisnacht-Goldbach . M 
Dr. Georg Pool, Naturgeschichte (Töchterschule), 7, Hinterbergstraße 3 N 
M;ix Rappanort. lng. (Inst. Minerva). 6. Haldenbachstr. 34 M 
Jakob Ruths, Math., dipl. Fachlehrer (Sekundarsch.), 7, Streulistr. 31 M 
Dr. Theodor ~eber, Chemie (Oberrealschule). Prorektor, 6, Rotstr. 57 N 
Ur. Heinrich Rchsame11. Gcoxr, (Kant. Gvmn.). 6, Kinkelstr. 26 Qg- 
Frl. Sophie Renner. Biologie (Töchterschule), 6. Rötelstr. 15 N 
Dr. Ernst Ri~ch, Lat, (Kant. Gvrnn.), 6. Stolzestr. 34 A 
Dr. Walter Rotach, Math. (Töchtersch.), 7, Hirslandenstr_ 30 M 
Dr. August l~oth. Naturw. (Fr. Gvmn.), 6, Hutt"enstr. 52 N 
Dr. Eduard )~übel, Prof. für Botan. an d. E. T. It., 7, Zürichbergstr. 30 N 
Dr. Marcel Rueff. Math„ Darst. Georn. (Oberrealschule). 7. Beustwez 7 M 
Dr. Ernst R.list, Prof. Iür Photographie an der E. T. H., 7, Eleonoren- 
straße 18 · N 

Dr. Walter Saxcr. Prof. lilr darst. Ge.0111. a. der E. T. H .. Küsnacht- 
Ooldbach, Boglernstr. 63 M 

Paul Sclralch. Turnen 11. Stcn. (Kant. Gymn.). Kiisnacht-Zch., Zürichstr. 64 T 
Dr. Max Schcrrer. Biol., Geogr., Chem., Ph.vs. (Kant. Gvmn.), alte 

Landstraße 93. l~iischlikon N 
Dr. Eduard Schmid, Naturgeschichte (Kant.schule). alte Landstr. 42, 

Kilchberl!" N 
Dr. Karl Schmid, Deutsch (früher Kaut. Handelssch.), 2, R.ainstr. 24, R D 
Dr. Karl 0. Schmid. Deutsch, Geschichte (Kant:Gymn.), a. o. Proi. Hir 
deutsclre Sprache u11d Lit. an der .E. T. H., Bassersdorf, Schatzacker 499 D 

.Frl. Leni Schneeberger, Turn. (Töchtersch .. Handels-Abt.), 8, Dnis- 
bcrg-str. 44 T 

Dr. Carl Schneiter. Hochschulsportlehrer, Höhestr. 4, Zollikon T 
Dr. Walter Schnyder. Deutsch (Töchtersch„ 7, Waserstr. 83 0 
Dr. Max Schoch, Chemie. Warenkunde (Kant. Handelssch.). 6. Had-, 

laubstr. 144 N 
Dr. Karl Schönfeld, früher Kant.schule Winterthur. 7, Bergstr. 84 R A 
Dr. Ernst Schopf, alte Sprachen (Kant. G.vmn.), 7, Arterstr. 24 A 
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Oskar Schreiber, liandelsfächer (früher Töchtersch.), 7, Steinwies- 
straße 66 R 

Dr. Hermann Schüepp, Phvs. (Oberrealsch.), Zollikon, Hühestr. 58 
Dr. Ernst Schüle, Französisch. 8, Zollikerstr. 21 
Dr. Ulrich Schwendeuer, Franz., ltal. (Kant. Handelssch.), Lerchcnberz- 
straße 50, Erlenbach Ro 

Dr. Hans l~udolf Schwyzer, Griech., Lat., (Kant. Gy111n.), Clausiusstr, 67 A 
Dr. Walter Siegfried, Gesch., Lat, (Kant. Gymn.), 7, Voltastrafle 16 V 
Dr. Max Silberschmidt, Gesch. (Technikum Winterthur). P.-0. a. d. 
Universität. 7, Freiestraße 36 

Fritz Slovik, Naturgeschichte (Oberrealschule), 7, Etzelstr. 8 
Dr. Alfred Specker. Deutsch (Kant. Handelssch.). IU. Dorfstr. 62 
Dr. Theophil Spoerri, Prof. der romanischen Literatur an der Univer- 
sität, 7, Haselweg 7 

Dr. Heinrich Sprecher, Turnen (Kant.schule), Zolllkerstr. 22. Zollikon 
Dr. Karl Spvcher, Math. (Fr. Gvmn.). 7. Klusdörfli 12 
Dr. Arnald Steiger, Prof. für roman, Philologie a. d. Univ., 6, Lang 
mauerstraße 7 

Dr. August Stoll, Math., Astron., Chemie (Seminar Unterstraß), 
4, Stauffacherquai 56 

Dr. tleinrich Straumann, Prof. für Engl. a. d. Un iv., 8, Mühlebachstr. 32 
Frl. Dr. Clara Stucki. Deutsch (Töchtersch.). 7, Drusberzstr. 26 
Hermann Sturm, Handelsfächer (Kant. Handelssch.), 8, Seeieldstr. 129 
Frl, Dr. lda Suter, l~cdaktori11 am Schweiz. Idiotikon. 7. tnglisch- 
viertelstr. 55 

Dr. Theodor Thomann, Latein (Töchterschule). 7. Plattenstr. 38 
Dr. Sinai Tscbulok, Privatdozent für Zoologie a. d. Universität, 

Institutsleiter. 7. Plattenstr. 52 
Dr. Ernst Vaterlaus, Math., (Töcbtersch.), Prorektor, 6, Rösllstr. 52 
Dr. Ernst Völlm, M.ath. (Kant. Handelsschule), Zollikon, Seestr. 41 
Otto Waldvogel, B. A. London (früher Handelssch. des K. V.), 8, 
Enzenbühlstr. 91 R. 

Dr. Emil Walter. Chemie (Gewerbeschule). 6, Frohburastr. 95 
Dr. Georg Walter, alte Sprachen u. Gesch. (Fr. Gymn.), 7, 
Eleonorenstr. 20 · AG 

Dr. Hans Wa1111er, Redaktor am Schweiz. Idiotikon. 7, Sprenseubühtsj-, 4 D 
Dr. Otto Waser, früher Prof. für Archäologie a. d. Univ., Zollikon, 

Dammstraße 19 R A 
Dr. Albert Weber. Deutsch u. En~I. (Kant. Handelssch.). 6. Hnulaubstr. 47 1) 
Dr. Willy Wechsler, Lehrer für Turnen und Sport a. d. E.T.H. und 
am Gv111r1„ 6, Sclieuchzerstr. 164 

Dr. Fritz Wehrli, Lat., Griech. (Kant. Gvrnn.}, a. o. Prof. f. klass. 
PhiloloS1:ie a. d. Universität, 7, Keltenstraße 24 

Dr. Rene Wehrli, Assistent am Kunsthaus Zürich, Wiesenstr, · 8, 
Frauenfeld D 

Dr, Leo Wehrli, Chemie u. Geol. (Irüher Töchtcrsch.), 7. Schlößlistr. 12 I~ N 
Dr. Ernst Weidmann (Handelssch. des K. V.). 6. Frohburzstr. 24 H 
Dr. Otto Weiß. Gesell. (Kant. Gvrnn.) P.-D. für Geschichte ad. E. T. li .• 
6. Goldauerstr. 37 

Frl. Dr. Ernestine Werder, Franz. u. ltal. (früher Töchtersch.). 7. 
Aoollostr. 3 R . 

Dr. Franz Wetterwald, Engl. u. Deutsch (Kant. rlandelssch.). Zollikon. 
Breitackerstr. 4 

Dr. Ernst Wettstein, Naturw. (Oberrealsch.). 6, Hadlaubstr. 51 
Ferdinand Wiesmann, franz. u. Gesch, (früher Sem. Unterstraß). 
6, Seminarstr. 48 R S 

Dr. .1. Henrv Wild. Enzl., Deutsch (Kant. Handelsschule). 1. Rämistr. 74 Ag 
Dr. Louis Wittmer, franz. (Töchtersch.), Priv.-Doz. iür Gesch. der 
mod. französ. Lit. an der Univers .. 7, Oloriastr. 68 Ro 

Dr. Eduard W.vß. alte Snrachen u. Deutsch (Kant. Gymn.). 2. Ostbiihlstr. 24 A 
Dr. Hans A. Wvß. Gesch. (Kant. Gvmn.). Küsnacht (Zeh.). Hornweg 16 G 
Dr. Johannes Wyß, Ital., Franz. (Kant. Handelssch.), 6, R.iedtlistr. 83 Ro 
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Dr. Alfred Zäch, Deutsch, Gesch. (Kant. Gvmn.), Küsuacht-Goldbach, 

Seestr. 7 D 
Konrad Zeller, Direktor des Evang. Lehrerseminars, 6, R.ötelstraße 50 S 
Dr. Hans Ziegler, Prof. für technische Mechanik an der c. T. H .• 

Rlitiweg 8, l~iischlikon M 
Heinrich Ziezler, Handels!. (früher Töchterhandesschule Luzern), 3, 

Wuhrstr. 32 R H 
Dr. Max Zolllnzer, Deutsch (Kant. Gvmn.), Prof. f. allg. Didaktik des 
Mittelschulunl.errichts an der Univ .. 7, Kernnterstr. 7 D 

Frau Dr. Dora Zolllnzer-Rudolf, Deutsch (Töchtersch.), 7, Sniegelholstr, 50 D 
Dr. Arnold Zuberbühler, Engl. (früher Kant. Gvrnn.), 7, Minerva- 
straße J 28 R Ag 

Joseph Züzer, Direktor des lnst. Minerva, 6, Scheuchzerslraße 2 M 
Dr. Rudolf Zweifel, Biol., Chemie, Warenkunde (Töchterschule). 6, 

Sonntagssteig 3 N 

Ocr V. S. G. zählt 1479 Mitg-lieder. 
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